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€ m m m e r i ch. 
Siebenter Lbeil. 


‚Swen und achtzigſtes Kapitel. 


9 ‚wien, zu leſen fieht, daß bie Erde ‚alt und 
’ groß fey. 


Fühcuch iſt, wer nur ſeiner feibg bedatl, | 

‚und des Bewußtſeyns ſeines eignen ſchuld⸗ 
üſen Herzens! dem ales mas außer ibm iſ. 
weder Seele noch Stirn, au trüben vermag! 


git iſt dies Erdentund und gtoß; und weit 
umher etklang ſeit Jahrtauſenden die Feile der 
Kultur: (ob fe das Gold weggeraſpelt babe 
odir den Roft; daruͤber find Euere Weifen, zwar 
noch im Streite! —) aber daß es jemals’ und 
itgendwo einen ſolchen Mann aufuweiſen hatte, 
davon ſchweigen alle unverdaͤchtige Annalen: 

. 4 a. War 


N 


‘ 


3. GE. Damon: er kann nicht, Dein Pothijas 


Pop ® ’ ' 
Emmeri 
8 | . \ 
. nme DE. TE, „. Er nn en 5 — — 


War ee demungeachtet, oder iſt er: : ſo kann 


niemand naͤher als er an die Gottheit grenzen. * 
Darüuͤhet ſind ale Euere Weiſen einig. en 


" ID ty rl ine 

| "geevlich biR Dis, wos Du auch feyn magf, 
diefem Mande immer nur ſehr Wenig: aber hof⸗ 
fentlich ‚wirkt Du Dich darüber nicht ereifern; 
die. Natur der Sache macht beynahe jeglichen 
genaueren Nexus unter Euch unmoͤglich. Sey 


fenhi -{oy- Monarch: - er Äf;: vergieb- ihm 
Das! weder Alexanders Hephaͤtion, noch der 


San "eines Kiberiug,, noch eines Augufis Ho⸗ 


2; — ſey eines Herrn bebürftig: es lohnt ibm 


nicht der Muͤhe, Dir zu gebieten; — ſey der 


Lukult Deiner Stadt: er gönnet die deinen ha⸗ 
ren Berkand von ganzem Herzen, und wird‘ ſich 


nicht zu Grunde richten um mit Dir an Prunk 


und: unnuͤtzem Aufwand ein. MBrilchen: zu 'wetteis 


kB. Deine Hand ſey der eirzige Due, aus 


‚welchem Zitel, und Sterne, und die Befugniß 


die Geißel der unterjochten Menſchheit⸗ den 


Blutigel eines ſeufzenden Wolkes zu ſeyn, ſich era ' 


- gießen: er kruͤmmt fich: nicht in Deinem Borges 


und, ‚ge ziebt Deinen Merkur wicht qn feinen 
‚x E Kifch, | 





pP 


Zweh u. fiat Sapite. 


: Kipb, er macht Deinem Garvmed · nicht Der 
er lebt in Deiner Maitreſſe aue di. veile — 
Dame, und in Deinem allmaͤchtigen Homme de 
Chamibre unge. den ‚ uͤbermuͤthigen Schuhputzer, 
enger ſieht die Dinge wie fie find! — Woaͤrſt. 
Du eine zwote Anadvomere? um Deiner ſcho⸗ 
nen Haare willen erbenkt er ſich nicht einmal in 
eine · Elegie; — ſeinelwegen: ſtande Troja noch 
hente, und Perſepolis wäre nimmermehr were 
braunt. Deine fechs ſchnaubenden Hengße moͤgen 
ihn beſprizen, oder Du magſt duͤrftig und lahm 
an eines- Kehcke durch die‘ Gaſſen fchleichen: er 
wird Dich weder beneiden noch verachten; daB 
wwepheinigte Thier das im golbnen Wagen gaͤhnt / 
und das awenbeinigte Thier das an der Kräde 
feufst, ſind beyde feines Willens vom MWeibe 
geboren, mäflen beyde auf einerley Weile vers 
modern, und gelten ibm folglich gerade eind. 
‚nicht mehr noch weniger als Das ander. Kurz, 
dieſer Mann bedarf Deiner fchlechterdings nicht 
um gluͤcküuch zu feyn, mithin wird er in oe 
Wege Dich weder lieben noch baffen, weder. 
verehren nos fuͤrchten, weder. Die anbangen 
noch dich verfolgen; Durakanaf ihn weder ver⸗ 
binden noch beitidigen, weder erfreuen noch 

a5 kraͤnken. 


8 _ Emmerich. 


Dar er Iemungradtet, oder iR er: fo Tann 


uirmand näder als er an die Gottheit grenzen, - 


Derder Pad ale arte Deiſen tie 


REN din Da. vor Du auch ſehn magk, 
dieſem Mrande inwer ame ſehr werige aber bafe 
fentlich wirſt De Dich dardder nicht reifen: 
die Dakar der Sacht macht dernahe jeglichen 
graanenn Nerut unter Cuch unmigth, Step 

ne Damen: er kann aidt Dein Polbiot 
fen: — fin Demand er iR, eergled ihm 

wweder Alexandert Hephälien, ned Dee 
jan eines Kiderius, mo eins Auyuks He⸗ 
var — ſed eines Hetten bebärftig: «6 behnt ihm 
wicht der Mäder, Die ıu gebietenz — ſey der 
NUR Deiner Stadtr er aönnet die Deinen bar 
ven Verſtand won ganzem Dersen, und wied ſih 
nicht zu runde richten um mit Die au Pruuk 
um unmüren Aufwand tin Mriiden zu Yertteis 
fen. Deine Hand ſed der einige Dmell, ans 
wehren Titel. und Gterne. und die Beſuguiß 
Die Gelßel der wntiriochten Meaſchheit, der 
WBiatigel eins ſruhzenden Welkes ya ſeyn. ib tra 
giefen: er deammt id nicht in Deinem Darges 
mach, ee nieht Deinen Werbur nicht an ſeinen 
Kid 





Kifch, er macht Deinem Ganomed nicht dar Onfe 
er ſleht in Deiner Maitreſſe une di. reile — 
Dame, und in Deinem allmächtigen Home de 
Chanibre au den abermüldigen Gchubpugen, 
dent er fieht die Dinge wie Me Andi — Waͤrſt 
Du eine awote Mnadpomene? um Deiner ſchö⸗ 
nen Haare wißen erdenkt en ſich nicht einmal in 
einer Elegie; — feinettwegen: ſtaͤnde Troja noch 
dente, und Perſepolls wäre nimmermehr ver⸗ 
braunt. Deine ſecht ſchnaudenden Hengße moͤgen 
in deſprigen, oder Du magſt daͤrftig und lahm 
an einer Kruͤcke durch die Gaſſen ſchleichen: «en 
wird Dich weder beneiden noch verachten: das 
wornbeinigte Thler das im golbnen Magen gahnt / 
und das amwenbeinigte KChier das an der Krhche 
ſeufit, And beyde feines Miſſene vom Meide 
gebohren, maͤſſen dedde auf einerley MWeiſe ver» 
modern, und gelten ibm folglich gerade eing 
wicht mehr noch wenigen als das andre. Kurz, 
diefer Mann bedarf Deines Ichlechterdings nicht 
um gläcdtich au ſeyn, mithin wird ee in alle 
Wege Dich weder lieben noch haffen, weder. 
verehren noch fürchten, weder Die arbaugen 
noch Dich verfolgenz Dirrbanafs ihn weder ver⸗ 
binden nech beisidigen, weder erfreuen noch: 

. 45 kraͤnken. 


N AND) a 
Be Evmerich. · 


Nanken. DIE Eixem Worte: Du bit ihm 
nichts. wenn gleich er dir ſehr vigl wäre, Dein 
Setter, Dein Woblthaͤtet, Dein Ernährer, die 
Geißel Diines Uebermuths, der Bändigee Deir 
nes Zrevels, u. ſew. und eben deswegen iM er 
gluͤcklich wie ein Gott, 
— .. g 
Wie. wir ſagten: der Himmer wei. am beten 
sb jemals aus der Schule Seno’s, oder des 
Antiſthenes, oder aus der Gchule ‚eines andern 
Meifen, oder aus Deiner Hand, gute holde 
Mutter Natur, ein ſolcher Dann: hervorgegan⸗ 
gen ſeyn magl Mir wiſſen nur, daß Emmericy 
au feinem. Ungtäce nicht allerdings der Dann 
mer. Apathie if nicht die Geite, von:melcer 


man ihn auf einige Art mit dee Gnttheit vers, - 


gteichen. Eönnte, deren ſichtbares Bild er in Abs 
Ans der Güte war Nein, aus. den feinfien, 
empfindendfen Fibern war fein Herz zuſammen⸗ 
gewebt, und ſein Wohiwollen fuͤr manche Mens’ 
fiben war leidenfchaftlich. Su jenem inneren 
Geieden, dem: Bewußtſeyn eigner Nechtfchaffens 

‚beit, ohne weichen Feine wahre Gluͤckfeligkeit 
denkbar it, mußte bey ihm noch ſehr viel Aeuße⸗ 
res hinzukommen; Emmerich bedurfte fa eben. 


x 


. 


\ , N . . j . 
Zwey u. achtzigſtet Kapitel. ar. 
ſehbroſreader Herzen uud. Tugenden jur Baſis | 
feiner Gluͤckſeligkeit, als flines eignen Werthes. 


BSo gleichguͤltig: ze auf die Mexanderſchaft odie 
@eianität'‘diefek: oder jener Adamekinder hinalb 


Sb, fo wichtig war ihm jegliches: Weſen, -das 
ibn, Rang und Reichtum' ganz bey Seite ger 


ſert, decch Herz und Verdienſt vorzüglich ſchien. 
Er kounte ihm den Zugang Mi ſeinem Herzen 


nicht verſchließen, er liebte es mit: Duͤrme, gah 
ſich gan ihm hin, und war uxrhtuͤckllch wenn 
es ihm“ſd gieng, wie ber Verſolg vielet Qt 

ichichte hin und wieder zeigen wi. Au 
! J DE Br Ju T ag R 


O Du, deſſen Finger die Stien dei gene 
Zeudermorders bezeichnete „. Bf Du -Eein Zei⸗ 
en’ für die Gtien des freploßen. Gesundes? Des 
‚ Matternden oder liebelügenden Weides? — Kein 
warnendes Zeichen, das der ſchoͤnen zutraulichen 
Seele beym eiſten Anblick lesbar wäre? — — 
Der fihlechten Seele bedarf cs Feines Seichems3 
ihre eigne unwuͤrdigkeit warnet fie. Denn Dü 
ſelbſt vom Himmel herabſliegeſt, ſo trauete fe 
ſelbſt Dir nicht. — 


. “ J 
x 
' 
ur ’ 6 
‘ . 
0 


1 


getaͤuſchten auge verbarg! . 


| bedarf om ‚ha u fer | 


Zu ge n au 


ie UFER feinen, Berka Beten 
gm, — abet odtlich ſchmetzend, -fein Herz bite 


etgangen zu ſehen! Ol! lieber moͤgt ich von dem 


Sobne meiner · Mutter mich, haͤltlor verlaſſen, als 
in dem Erwöblten. mpines Herzens mic getaͤuſcht 
feben! — Wie oft. aber truͤgt ſich nicht das 
Her im feiner Wabl! Das. Lehen. ik kurz, und. 
gleichwobl fuͤhren oftmals erſt sehn ober mehrere 
Jahte ben Augenblick berben, der den flebenfäls _ 
tig. verfchleierten Bufen dee Werkelung enthuͤllt, 
oher die wahren Zuͤge manches Charakters offen: 
bar macht, die-fo.Tauge ein blendender Nimdus | 
von Mohlwollen, Seeundfhaft und Liebe dein | 


Wohl dem, wohl dem, der nur. feiner ſelbſt 


‘ ’ “ 


2 . 
82 —* " . > 
. : » ” . B 


Drey 





Die u. aqtztgget Rupie, 


% 
: . Se) ” er 


RumTeinnerinumnenomun 


re » et! ‘2 .„ m. 


. Die: und‘ ahtigſtes Rapiel, 


; ‚ein fehe —B ir Bupke Mist .4 

De Pre? ı 5) Bau 3 

Dar Dutk neh; Bennteit, und bie Anftren⸗ 
gung. ‚auf; rin eruſliches Dio cur hio bie gebaͤh⸗ 
rexde ‚Metirait: ohne Schomnodthe geben zn kon⸗ 
weil, batten dem ungen Helden Eifer Geſchichte 
die: langen vinxtehalb Jahre ſeht verkuͤrzt, die 
er auf bee ,Upiverſttaͤt, — das Peißt:) fern. 
von. Blördgen,- ingehtabtsänkte. lg 
feine. Neigung au. ben Bllenibefter auch: nicht 
fe: Ibentig.geweßen, . fo. slälele:er Korb von 
dem edlen / Eptgeize keins vog Jenpm Halbgelchte 
ten Infekten zur Fey; die bloß mändigers Maͤn⸗ 
seen im Wege ſtehen, und von einer gefchäuk 
deten Beſtalung die. Ehre detteln, die ſfie ehr 
gentlich der Beßallung machen ſoelten; — noch 
weniger einer von zenen juriſtiſchen Handwerks. 
burſchen, die mit der Kefſelmuſtkihres vernach⸗ 
aaffigten⸗ folſniſp hohlen Kopfes: den Richten 
om benhuben, mit dem Wörterſwall ihrer 
I feichten 


’ 
\ 
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feichten Salbadereyen des Klienten Beutel fegen, 
vas Bischen vermahrtoſeter Autage Sag in ihnen 
ſteckt, durch Sophiſmen und Chikanen zum na⸗ 


lenſtuͤbern der Gerechtigkejt mihrauchen? und, 


um Ach als aͤchte Handwerksburſche zu beweiſen, 
dem gegeiſeitigen· Anwaldein Pädt: Ungezögen⸗ 
heiten an den Kopf werfen, fo oft ihr Genius 
fir. iufptrirt/ Dies nichtswurdgen Gefinbel/ wer 
vda zu ſeiner Zeit die Grrichtshäße:minmnektenn 
und das auch jetzt noch. nicht · ansgeſterben · ſcheint/ 
wär ihn: ein Greuel. Außettem aber war ihm 
auch die Dankbarkeit, dies unbezweifelte Merfs 

maal ſchouner Séelen, ein. dringender Auteieb 
geweſen, jrgliche Biertelſtunde mi Eiter zu be⸗ 
Yhien! Wie viennwar er dem alten: Unfiinanne . 


nicht fchulbig hie. ihn, den werlahien:Shuge 


Usg, . To Bropmäthig aufgenammen hatte; uud. 
meht ihm. -gemtefni me: aleıTo waurher Vater 
feinen” leidlichen Kindern feyn!; Fan" ober: win? 
‚Dies war ein‘“wichtiger. Schuldpoſten, den ı6 
dicht anders dezahlen konnte, als dadurch, dag 
er ſich von jeglicher Seite der Biebesdiehes. außer⸗ 
otdentlichen Geeiſes wuͤrdig vewtes za und Feind 
feiner gerechten: Hoffnungen taͤnſchte. Wie ver⸗ 
Sieht m He: BR um: mM Veh 
— | wußte 
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mußie Emmerich mwar anicht zur aliteen ‚aber 
Son. -Yiefe Hälfte uud, die Anfpsüche des bieberg 
- Bektors wann zwten ſtarfe zWechfel, die eig 
- Büngkihg :son: feinem. Charakter, nicht mit Prokef 
. wurhälgeben laſſen Leunte. Bi digfem ofen kon 
weh Ne: giebe Hin. Dieſe Leidenſchaft, „hir 
fe wonggn jungen Denichen ſchon dadurch ngee 
aͤbrlich wied,. daß fe ihm in jenen Zahn, Ayg 
Sub, Yoheit- ſo notbia, ip Keuntniſſe für 
das ganze Leben zw; Sammeln „i.unfbätig wecht 
und ah merken was ihn in feinen fäßen 
Rräumen,, ſtoͤhrt, Diele TU 0 2 vLeiden⸗ 
That; dienſi ch innger Geelen Ip gam zu hemei 
Bern yiada daB Re, aeben Ach: für nichta Raum 
- A: trieb Emmerichen wirkmehe zur moßeen 
Thaͤtigkeit⸗ an ,Dag anſte Geiſt dieſes jungen 
Mamedn kledte bb am gegenwaͤrtigen; Ausen⸗ 
buckea er ſab vorwarts¶ ſab daß das gapze zu⸗ 
kuͤnftige Roos’ ſeiner theeuren Klaze van: der Me 
wendung dieſer Jahre⸗ anhange, und dieltzag 
fe eine, faisıgr: binpenaßen Wäliegenheitena-nichtg 
uu · vernachlaͤſſigen was ihn ip den Stand chen 
Tome, dies Loos dereinſt — wenn auch nicht 

glaͤmend, doch ſchoͤn und antaͤndig zu machen. 


⸗5 
“1 N .o% .. ’ i I . La 


sr 
IR. 7 3 PER TUERPET (ESS &;. à 2 Bey 





Ab. "Each. rar 


WBey fo ecnſthaften uud. gi ii uffodruugen 
nicht auf halbem MWögt ide Standpiitt des 
Etämpers, ſtehen zu bldiben, war Einmerich 


"denn Frepfich mit feiner: Zeit et verlegen; e 


| brauchte weder u Kaffehäufern und Farotiſchu 
Hoch zu Tanzpartien und Schittenarthen fm 


Zuflücht zu nehmen- A” ſich a0: defennäncen 


 MEO ſein Geld. unter die Wute zu. beingea ba⸗ 


in wußte ein Berg wie das ſeinige rnfalur 


edlere Wege als Jene, die: der gedßere Haufe | 
nakabemiſcher Bülger gemeiniglich einuſthlagen 


gelwohnt iſt. Jetztraber, da ihm ei Frreundi 


racke Hinaufl.'y fo Thron foren 


dientätwerfe zugerufen/ inithin in! ſeiner vaze 
für. ihn wichts mehr auf ber ˖ hoͤhen Schule zu 
than war, da begonnts die⸗Erde) diſto cheiher 
auter ſeinen Füßen zu Brennen; unde weres zu 
he Pegt wenn man! den Fiele ſich Aaatze Runde 


- 


ME eimelnen „Stunden: vunkten ihm Bingen id 
dieher die Donate, Mas haͤtte er nicht darum 


zegeben, unmittelbät "om Kaihedee Auf? Dei 
Boßapen heigen zu Minen, um an Klarchen⸗ 


"5 


ar. x ‚1 ER J 

Be numero RC in’ numerum’ ocehtkur 

"afcende! eine der gewöhnlichen Formuln bey &rs 
Heilung des Doftorhutes, 


‘ 


\ 
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 Wruß. an itgen!.— Denn. in dem Gemalde 


ven B’*, ſo wit es vor feiner Phantaſty Ach 


geuppirte, war Claire de Vernier immer die 


Hauptfigur, — und — dieſes Mädchen begannte 
feit einigen moraten Ihm. nangerley Sorgen zu 
machen. 


Er Hatte wit ibe einen zwat ſparſamen, aber 
ordentlichen Wriefmechfel unterbalten.- Anfangs 
awar geiff Klaͤrchen die Sache ein wenig eifrig - 


‚an, fehrieb mit jeder Poſt, und verlangte mit 


. Jeder. Voß Antwott: aber Emmerich uberwand 


feine eignen Wuͤnſche mit männlicher Kraft, und 
machte ihr begreifich,, daß ein Gtudirender keine 5 
Zeit babe poßtäglich oder wöchentlich zu fchreis. 
ben, er müßte fie denn den Wiſſenſchaften und 
feiner künftigen Ehre fichlen. Und Klare beſaß 
Vernunft und Einſicht genug es zu faſſen, daß 
man von mancher Gelegenheit gruͤndliche Kennt⸗ 
niſſe zu ſammeln, nicht fein ganzes Leben bins 
durch begleitet wird; daß man ſie daher mit 
Geiz benutzen muß fo lange Re uns zu Gebote 


ſtehet. Einige Stunden mit Herzensergießun⸗ 


gen und tauſendmal wiederhohlten Verſicherun⸗ 
gen einer Liebe, die Klaren ohnehin nicht zwei- 
Emmerich. VIL. Tpeil SS _  feihaft 


8 hier > 


feihiaft ſeyn Tomate; indg vertaͤndeit / ekonnten 
dieſem Maͤdchen unmöglich fo’ wobl angewasdtz 


woch du ihrem jezigen Gluͤcke ſo wichtig ſchei⸗ 
nen, als fie ihrem künftigen Gluͤcke feyn muß⸗ 


ten, wenn Emmetich fie unter den Stchaͤhhdn 
der Univerfitaͤtsbibliothekr, die ibm nicht nach 
B'e folgten, verlebte. Dafuͤr wurden ader 
auch feine Briefe mit einer Ungeduld, mit einer 
Begierde erwartet und gelefen, die nicht ſo leb⸗ 


haft geweſen ſeyn wuͤrden wenn er mit jeglicher 


Poſt fingersdicke Pakete eingeſandt haͤtte. Auch 
wurden ſie mit einer Innigkeit und Wärme be 
antwortet, die Emmerich in feinem Herzen ſelbſt 


nieht größer fand, Llaͤrchen ſchrieb kunſtlos und 
ſchon; und der feine Diühende Witz der unge⸗ 


ſucht in ihre Feder ſich draͤngte, würde ihre 


Briefe, auch ohne ale Verbindung der Herjen, 


zur intereſſanteſten Lektuͤre für jeden Mann von 


Verſtand gemacht haben. Mas mußten ſie nicht 


für Emmerich ſeyn, dee feine Klare mit eier 
Zaͤrtlichkeit liebte, die menig ihres gleichen hattet 
fuͤr Emmerich, über deffen veſten Charakter die 
Seit, die ſonſt fo Leicht die ſtaͤrkſten Leidenfchafs 


ten ſchwaͤcht, nichts zu vermögen ſchien, «u 


tem die Eutfermung ibre, leider! nur zu ge⸗ 
—woͤhnli⸗ 


- 
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möhnlichen echte verlohr, ja, deſſen Liebe 
ſelbſt durch den unermüdlichen Eifer die akade⸗ 
miſchen Jahre würdig zu benutzen fo wenig litt, 
daB fie vielmehr ihm ein Sporn war, auf der 
Bahn der foliden Gelehtſamkeit große Fortſchritte 
zu’ machen. Denn, war fie es nicht, bie ihm 
fets den Gedanken’ zufluͤſerte: « Du arbeiteh . 
für Klärchens Gluͤck! Ihe bi Du von’ der Ders 
wendung jeglicher Stunde Rechnung fiputdig?* 
’ Eimmeriche Gluck ward bis tief in fein drit⸗ 
tes nniverſitaͤtsjahr auch nicht durch einen Schat⸗ 
ten getruͤbet. Nun aber besonnten Ktärchens 
Briefe allmaͤhlich ein Mein, Mein wenig kuͤhler 
gu werden; der WMitz ſchien ſich nicht mehr fü 
ganz freywillig anzubieten, und hie und daͤ war 
zuweilen ein kleiner Arflug von Studium und 
Zwang bemerkdar Freplich geboͤrte ein ſehr 
feiner Beobachter dazu, "alles das wahrzuneh⸗ 
men: aber Emmerich hatte gerade’ dies feine 
Auge und dies zarte Gefühl. Er verſchwieg 18 
feiner Klare nicht, was er zu bemerken glaubte) 
ind Klare wandte nichts gegen die Richtigkeit 
feiner Wahrnehmungen ein, ader fe rechtfertigte 
ſich. "Einmal hatte Re zum Erbarmen an die 
Migräne gelitten: ein andermal hatte Zahn⸗ 
2. ſchmerz 


so... -Emmerd. 
fehmerz fie faſt von Sinnen gehracht; das drittes 
mal mar fe gezwungen. gemefen bey oͤfteren 
Unterbrechungen, und in fo großer Haß zu fchreis 
ben, daß fie auf Ausdruck und Wendung uns 
 wöglich Hatte Rürkficht nehmen koͤnnen. — Nach 
und nach fchlichen fish. Eleine Zweifel au feiner 
viehbe, an feiner Beßaͤndigkeit ein, mit unter 
auch manchmal Vorwuͤtfe die nicht immer. volls 
kommen fanft waren; Klaͤrchen ſchien Belegen 
heiten zu Zaͤnkereyen vom Saune zu brechen, bie 
oftmals auf einer Verdrehung feiner Worte, auf 
Konfequenzmacheren, und allemal auf einem 
ſehr nichtigen Grunde berupeten. Ein paarmal 
 wertheidigte fih Emmerich, und Klaͤrchen machte 
aus der ganzen Sache einen Scherz. Emmerich 
aͤußerte, daß es wenigſtens eine grauſame Art 
des Scherzes ſey, mit der Ruhe and Ehre eines 
- Mannes zu fpielen dem man Liebe ſchwur: und 
Slärchen bekam dennoch Recidive von diefer an⸗ 
geblichen Sucht zu ſcherzen. — Nun verfpäten 
ten ſich aumeilen auch wohl ihre Briefe um einen- 
der ein paar Poſttage, mas bisher noch nie 
gefchehen war, Er äußerte feine Unruhe darüber 
«in wenig ernſihaft, und Klare fürieh ihm fol⸗ 
ve: 

Den 
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Den ı2ten November. 
“Ihr Herren der Gchönfuns ſeyd doch Iuflige 
Dinger! Ihe fodert ohne Einfchräntung mas 
Euch geluͤſtet, aber Ihe gewährt nicht mehr als 
uch gefaͤlt. — IE das nicht ein Lerm um 
einen verfäunten Poſttag! @iebt es denn bee 
bäussichen Geſchaͤffte nicht fa viel und mancher 
‚bey? Moden, Putz, Etikette, if das denn fo 
ganz nichts für ein junges Mädchen, dem Gie 
die Ehre erzeigen es nicht haͤßlich zu finden? — 
Hr -Kato oder wie der Murrkopf heißt, mas - 
Hält die Wette, wenn er vor dem Genat pero 
rirte, fo 309 er feinen Mantel in anfändige Fal⸗ 
ten, und batte Geſicht und Hände huͤbſch ger - 
waſchen. — minervens düfre Ente putzt und 
zupft an ihren Federn fo gut als Cotherens laͤ⸗ 
cheindes Taͤubchen; und ſelbſt mein gravitaͤtiſcher 
Kater, den ich neben mir habe weil ich die Eule 
nicht leiden mag, leckt mitten in feinen eenfihafs 
teen Meditatlonen die ſammtnen Pfoͤtchen glatt, 
um ſich den Bart damit recht ſchoͤn zu ſtreichen. 
— Dep ich allen meinen Putz ſelber mache, daß 
wiſſen Sie, Siebert Aber Sie wiſſen nicht, das 
ich an meinen Federn zupfte, um bey der großen 
Fete welche Here Bornwald am Beburtstage fs . 
83 se 





"ger Sm en Doch ich bin wohl recht gut, 
daß ich dem Menſchen da noch lange Red und 
Antwort gebe! Rechnen Sie ab, guter Freund! 
Wie oft Haben Gie Ihre Klare dem ulpian nach⸗ 
geletzt, und wie vft mußte dag arme Mädchen, 
halbe, und ganze Monate Fang vergebens auf - 
Briefe bassen, weil — au, .weil der Herr der 
Schoͤpfung es behaglicher fand, aus einem alten 
Raubigten Trößer Ercespten iu machen! Rechnen 
Se ab, ſag ih, guter Freund! es war eine 
Zeit, wo Ihnen die Briefe des ſchreibſeligen 
Maͤdchens zu. ſchnell auf einander folgten! — 
‚Was bngn ein alter garſtiger Foliant voll Mobs 
‚sen und Droder if, ſollte das einem, Mädchen 
nicht ein ‚neuer Anzug ſeyn Dürfen?” — 
oe Glauben Sie mit, Lieber, werfen Gie 
Ibhren Ulpian oder Urian — denn ich kann die 
ſchwerfaͤlligen Namen Ihrer Kalmuͤcken nicht be⸗ 
balten, werfen Gig ‚die haͤßlichen Burſche alle 
‚mit einander auf die Geite, und kehren Gie.su 
‚us zurück! Ich age das nicht obenhin. Drey 
— 68*— ſind verfloſſen, ‚mein Trauter! Gollte Ih⸗ 
nen das naͤchſte halbe st fo wichtig ſeyn? — 
Dir iſt es fürchtertiht — ‚Emmerich, mir ik 
es⸗ ſuichtetuch — Gelegenheit den Schatz ſei⸗ 
— | ner 
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ner Kenntniſſe au. erweitern findet Emmeih 
allenthalben, aber In. der ganzen Den ſidet “ 
nur Eine Claire de Vernier! ” 


Eunmetich erbauete ſich ‚aus. diefem Briefe 
nicht ſonderlich. Es war das erſtemal. daß 
Märchen ihm. Borwärfe darüber machte daß ex 
dem Zwecke feiner akademiſchen Jahre ſogar bie. 
MWoalluſt ihre Briefe in groͤßerer Zahl su gehalten 
und au beantworten aufopferte, um fich. ihres 
DuBo würdigen zu machen. Zwar hatten diefe 
Vorwuͤrfe die Weine ‚dee Taͤndeley: aber fie 
mußte willen, daß fein, Opfer ‚einem fo liebevol⸗ 
bey Herzen wie das ſeinige zu viel ueberwindung 
Eoßete, als daß es auch nur im Schet; ein Ge⸗ 
genſtand ‚ihres Tadels ſeyn, Jurfte. Ueberhauyt 
war ihm Der Brief dunkel. Ben einigen ſchwa⸗ 
chen Sonren ihres Wiges yermißte er den Geiſt 
ſeines Mädchens und fein Mädchen ſelbſt. Und 
warm, fuͤrchtete Klaͤrchen dns noch Übrige Halbe 
Jahr feiner Abwefenheit fo ernflich, von Dem 
ohnehin ſchon einige Wochen verfloffeh waren? — 
Seinen Bitten ihm das. aufmelären wurde auss 
gewichen, ‚und. Übrigens. hieß es wegen jener 
Dormürfe: “Wenn, mein Scher; das Unglüd 

—W Ba — 
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Sat | Ahnen zu wißfallen, fo ſollen Sie Ihre 


Klare kuͤnftig fo feiestich finden als de Korpus 
Auris,” on 


In dee That Hatten ihre folgenden Briefe 
. einen duͤſteren Anbrich von Schwermuth, der 

durch alle die heiterern Farben hervorſchimmerte, 
welche aufzutragen die arme Klare vergebens 
fih quält. Emmerich fühlte das tief in feiner R 
Seele; da ‚aber bisher, alle feine Bemühungen . 
das liebe Mädchen wieder in das alte Geleiſe 
‚m leiten fruchtlos, oder wohl gar nachtheilig 
geweſen waren, und zudem die Zeit feiner Heim⸗ 
reiſe immer näher hetanruͤckte: fo ſtellte er fi“ - 
als bemerkte er das nicht, und goß allen den 
frohen Muth in feine Briefe, den ihm die fühle 


. Hoffnung fein Klaͤrchen in wenig Wochen wieder 


‚an feine. Bruft zu drücken wuͤrklich einhauchte. 
Eine Perſon wie ſie, und in ihrer Lage, konnte 
mancherleh Veranlaſſungen zu geheimen Kummer 
baben, das war natuͤrlich; aber bey feiner Heim: 
kunft würde, es ihm leicht fepn, glaubte er, die: 
jenigen. aus dern Wege zu räumen, die nicht 
ſchon von ſelbſt wegfielen. — Außerdem erFlärte 
et er ſich dieſe und jene Kleine Bänferen, die Dogs 

würfe 


—— vn DE an ou 


— — 
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‚würfe womit Kiäcchen ihn deimgeſuchet hatte," 
u: ſ. w. je. ungegruͤndeter He waren, um defle , 
keichtee für abfichtjiche Neckereyen, die ihn ein 


wenig im Odem erhalten, und ſeine Liebe vor 
Erkältungen ptaͤſerviren lölten. Zwar ſchien 
ihm das allerdings ein wenis nad Rotetterie 
fhmeden: aber ee ‚vergab der Beſorgniß eines 


liebenden Maͤdchens, das ſich fürchtet den Dann 
u feiner Seele zu verlieren, ſehr ‚leicht diefe Eleis 


nen Kuͤnſte, wiewohl es ihm eben nicht ſchmei⸗ 


cheite, daß Klare ſie für noͤthig bielt. Mas 
“ Abrigens Klaͤtchens Hera betraf — D diefer Ine 
begriff aller menſchlichen @üte und Zreuherig⸗ 
eit war ſelbſt au edel, als daß ihm eine Seele 


hätte verdächtig werden koͤnnen, die ibm ſo 


offen entgegen gekommen war, und von welcher 


ee fo veſt glaubte, fe ſey ‚ganz und eigentlich 
far ihn geſchaffen!? Nach ſeinem eignen unwan⸗ 


delbaren Hergen maß. er daß ihrige; und ex 


würde. es fuͤr deilloſer als Hochverrath, ja, The 


rin nicht viel Meineres Verbrechen als Gottes⸗ 


aßterung iſt, gehalten haben, dem allerkleinſten 


Smeifel wider Klaren in feiner en: Raum “ 


geben. 


85 00.8 
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26. Emmerich, 


Go Banden die: Sachen auf Emmerichs Geile, 
und in dieſer Stimmung flog er voll Ungeduld, 
Superficht und Liebe nach B**. Ein rief, glüs 
hend wie fein Herz, in dem er Kläcchen die 
Gtunde feiner Anfunft befimmte, gieng voraut, 
und kam ihm ur um einen einzigen Kag zuvor. 


auf Kläcchend ‚Seite mogten bie Sachen wohl 


ein wenig anders: Beben, 


Vier und achigſies Kai 


ein ige GStrich Dur eine ſehr singe Neknung. 


h 
,Yy 


Dar Boruwald, der feinen hungen Freund 
mit dee Ungeduld eines wahren. Vaters erwar⸗ 

tete, hatte alle Anſtalten getroffen, die demſel⸗ 
ben deu Eintritt in fein Hqus zum frohen Feſte 
machen konnten. Vater Emmerich und feine 
gute Maria, den Oberſten von Waldheim und 
Mildmann mit ·ihren vorteeffichen Weibern, 

Ewalds, deren Gluͤck voͤllig hergeſtellet wa, 
und bie jest wieder ein glänzendes Haus mache 

r N ten, 
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ten, den Hoßrath E**, die Hofruͤthinn, den 
alten grauen Rektor, verſchiedne Perſonen von 


Mang, — kurz, fall alles was dem jungen Ems 
merich lieb war, und was ihn vor feiner Abreife 


gefhäst und vorgezogen hatte, das fand er bier 


‚verfammelt, um feiner Ankunft Ehre zu machen. 


Die Scene war um fo viel herzlicher, da 
Emmerich nicht davon benachrichtiget war, ‚daß 


er feinen Pflegevater und feinen: fieben Wildmann 
vorfinden würde, Bornwalds feine Selle hatte , 


feinem Liehlinge die Wonne dirfer Uebetraſchung 
aufgefpast. -- Beym erſten GSehritt ins Simmer 
unterſchied Emmerichs Herz und "Auge ſogleich 
den ehrwuͤrdigen Greis. Er vergaß daß Excel⸗ 
lenzen zugegen waren, und flog an den fo lange 
entbehrien Buſen des Mannes, dem er nur 
"nicht das Dafeyn, (welches oft ein Geſchenk if 
das keinen fonderlihen Dank verdient, ) font 
Miles zu danken hatte, Mus des Amtmanns fegs 
"genden Armen empfieng ihn die fantte weiche Marie, 


“gun Rech ich mit. Freuden, . lieder gunge 
nun ich Dich wieder geſehen habe!” 


“ «Nicht 


28 | Emmerich, 


“Nicht vo, Darin!” rief der Orc, det 
zwar gern der Menſchheit ihre Rechte erlaubte, 
aber der Heberfpaunung fo abgeneigt war, daß 
er ihr niemals Gnade widerfahren ließ: "Nicht 
vvoch, Maria! rief er lächeind: man dent ih . 

an echt mit Freuden zu -Ieben! Hr 


Bis jeat ſchwonm Emmerichs Seele in is 
nem Dieere von Monne; aber als er ſich vB 
dem erſten Freudenrauſche ein wenig erhohite, 
und nach allen den Umarmungen und Bewill⸗ 
kommungen ſich ſelbſt wieder zu finden begonnte; 
da fühlte er daß ſeinem Herzen etwas mangelte, 
mas ſelbſt weder die unverhoffte Gegenwart feis 
ner Eltern, noch Wildmann ihm erfegen konn⸗ 
ten. Sein unruhig ſuchendes Auge. durchlief ein⸗ J 
mal über das andre den großen Citkel der An⸗ 
weſenden, und haftete dann wieder an der 
Ehür: umſonſt! Claire de Vernier war nicht 
unter den Anwefenden, und er konnte fr iR 
zur Thür heeeinfeben. 


unter allen erſinnlichen Brantbeite des Her⸗ 

zens bat fehwerlich eine fo fonderdare Kriterien 
und Gymptome, als bie Liebe. In jeglichen - 

en andern 


— — — — — 
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- andern Verhaͤltniſſe, Riebe ausgenommen, würde ‚ 


Emmerich geraderu gefragt haben: was macht 
FZraͤulein Bläschen und wo ift fie? — Jetzt, da 
der Ball ihn ſo befonders intereſſirte, würde ee 
lieber einen Zinger aus .der-Hand bingegeben, \ 
als Li öffentlich zu diefer Stage bequemet das 
ben. Es id ggwiß, daß Be ihm zehnmal auf 
deu Pippen ſchwebte: aber: die Befosgniß man 
mögte das @eheimniß feines Herzens muth⸗ 
maßen, feſſelte ihm ſchnell die Zunge; und eben 


in diefem Geheimnih ihrer Bereinigung hatten 


Emmerich und Kläcchen bisher das feine Ders 
gnuͤgen gefunden, das deu alltaͤglichen Herien 
wohl ſehr fremd feyn muß. weil ihnen, dem 
Anfehen nach, das Gluͤck in einer Seele zu 
herrſchen nicht eher ein Gluͤck ſcheint, bis ſie 


es an allen Kreinwegen ausgetrommelt baben 


daß fie gluͤcklich And. fieben und fh geliebt 
willen war unferm jungen Sreunde genug; es 
(dien ihm ſehr Aberfäffig, . der Mißgunſt und 


der Verlaͤumdung Gelegenheit zur Ausübung ib« 


rer ſchwarzen ‚Talente. zu geben; und gleich allen _ 
mit wahrer Feinheit iebenden hätte es Lieber 


wanzig irrige Muthmaßungen ertragen, ala 


die einzige wahre. Das Publikum, meynte er, 
ot ſey 


— 


8* > . | Zu n 
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l 


fen immer" noch ftuͤd genug untereichtet, wid 
&s den Bund zweenet Fiebenden von der Kanzel 


herunter erfährt, — So eigen dieft Denkart 


der Liebe it,” ſo Fam bey Eimerich doch noch 


der rechtſchaffne Mann birzu. Geiñe kunftigen 
Ausſichten watrn ungewit; feine Hoffnungen 


“waren immer nur Hoffnungen. Es konnten viele 


Jabre hingehen, ‘he ihn das Ste: in den Stand 
ſetzte Klaͤrchen ein anſtaͤndiges Schilkſal anbies 
ten zu koͤnnen; ja, wie leicht ‘war es möglich, 


daß er nie in diefe gewuͤnſchte Lage kam, und 


war es in alle Wege für dieſes liebenswuͤrdige 


Mädchen beſſer, wenn fie des giftigen- Bedau⸗ 
rens der klatſcenden Kotterien, und des haͤmi⸗ 


ſchen Mitleids der Hochwohlgedohrnen und fe 


weiter binauf⸗ vönig entuͤbrigt biied. 


¶ dudelen war er in einen beichden Zultande, 


und es fiel. ihm unmöglich den Sturm uch . 


Smeifeln und Beſotgniſſen auszudauren, der in 


idhm wuͤthete. Sein Herz weiſſagte ihm unglaͤck, 
und eine truͤbe Wolke die fichtlich auf der Stimm - 
der * Oefeätpinn ſchwebte, ſchien diefe, Weiſſa⸗ 


gung 


ſogat fich geiwungen ſehen konnte, feine Ber 
. din dungen init ihr ganz aufzuheben? — Dann 


T. 


j 
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guug ju vabargen. — Er nabın der erſten so 


legenheit wahr, ſich diefer Dame zu nähern, 


und wie we "endlich einen günfigen Augenblick 
fand wo die naͤchſten Anweſenden anderweitig 
im lauten Geſpraͤch verwickelt waren, fo ehcte 
er zur Siedle, und mifchte unter die Hblich⸗ 


keiten bie er ihr uͤber das fd’ lange entbebite 


Betgnägen fie und feine Freunde zu ſehen, und 
über die Erneuerung der Brenndfipaft fagte, die 
galt nathrliche Erkundigung nach dem Befinden . 


„ Ähres Haufes und Klaͤrchens. — Meine Kite ' 
. ber, erwiederte die Hofräthinn, fin waͤhrend 


Ihrer Abweſenheit große Beute geworden, mein 
Sieber! und unſer Klaͤrchen dat, ung ‚gehen ploͤtz⸗ 
ig verlaſen 


be auge —* feucht inbem fe das fat | 


—E {ehe ſich Enmerih auf eine widelg⸗ Nach⸗ 


richt vorbereitet haben mogte, ſo hatte er doch 
nichts von dieſer Art erwartet. — Mel...” 

— Das Wort blieb ihm auf den zitternden Lips 
yon, und nie Tann man eine teihehäpnäichere 


Geſtalt geſehen haben! 


Ungeach⸗ 


l 
2 
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ungeachtet der auffeigenden hräne die die et 
raͤthinn zu unterdruͤcken bemäbet war. entgieng 
ihr doch. diefe außerordentlihe Beſtuͤrzung des 
jungen Mannes nicht. Mit fchnellem Bude las 
fie in feiner offnen - Gere, und verrieth das Ge⸗ 
heimniß ſeines Hernens. Su freundſchaftlich, als 
daß fie ihn den Bemerkungen der Geſellſchaft 
preisgeben folte, und damit ſie ihm wieder zu 
einiger Safjung, verbelfen moͤgte, nahm fie eilig 
das Wort: “Ja, mein Lieber! fe mußte ohne 
Aufſchub zu ihrer Mutter. Bedauren Sie mi 
‚immer ein wenig! die Zeit bis zu ihrer Mie⸗ 
derkunft wird mie unertraͤglich lang werden. Sch 


-.._Bin fo innig an das liebe Maͤdcher gewöhnt, 


daß ich, verzeih mirs der. Himmel, falt wuͤn⸗ 
ſchen moͤgte, ſie haͤtte auf der Weit keinen Freund 
als mich, fo bliebe fe mein! Wuͤrklich, ich 
babe fle nie auf eine Stunde miffen mögen; 
urtheilen Sie alfo,. ob ich gerührt fen! Viel⸗ 
leicht muß ich fie auf Monate entbehten, eu 


Das bischen Beögtiche weiches das gute Herz 
der Dame in diefe Rede hinein log, war jmar 


nicht hinreichend ihn völlig zu beruhigen, ins 


wiſchen gab es ihm doch Kraft ſich ein wenig 
— zu 
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zu ammeln. — IE: Klärdens Mutter 
krant? — | on Zee 
„ Ch flechte, Be ik:feht Erane!” erwicherte 
Mariane, die, weit fie Einmal A geſagt hatte, 
ſich nun allenfals weiter kein Gewiſſen daraus 
gemacht haͤtte, das ganze. Alphabeth wohlthoͤfig 
hindurchauiuͤgen· “Ich: fürchte, ſie iſt ſcht 
krank! — Menigfens kann; fie mir mein. Klaͤr⸗ 
‚hen: lauge genug vorenthaiten! — Aber beifen“ 
Sie mir für. heute alles vergeſſen, was meiner 
Freude Sie wieder zu fehen Eintrag thun konnte: 
Diefer Tag geboͤrt Ihnen, liebſter Emmerich! — 
Morgen, fuhr fie mit ſehr gemaͤßigter Stimme: 
fort, wollen: wie .ı.. Ste. befuchen. mich doch - 
morgen um Sehne? — ‚Dann: wollen wir unfere - 
Köpfe muſammenſtecken, und zuſehen was für. 
Klaͤrchens Geſchwiſter au thun ſeyn moͤgte, wenn 
die gute Frau von Vernier ſierben follte, "Tu 
it, immer gut, zum voraus an manche Din R 
» denten. ” | 


Die Hofrůtdinn aafd den Kon der Natur und 
Mahrdeit fo gut, daß Emmerich weit erfabener 
hätte ſeyn muͤſſen, um nicht getäufcht zu wer 

Emmerich. VI. Theii. & den. 


4: Enid, 


den. Gene Gorgen . für gtächen gewaunen 
etzt eine andre, aber mildere Richtung; alle 
die Schreckbilder, die ihm, als er. fe in der 
Wefentepaft vermißte, und nachher, in dem ers 
Ken Augenblick der. Beſtuͤrzung über ihre Abreiſe, 
wie Blitze burch den Kopf fuhren, verſchwanden 
nun, und mathten der kleineren Unruhe Plat, 
das liebe Mädchen auf der Reife, und dem 
Kummer um eine leidende Mutter ausgefegt iu 
willen. Das war immer eine große Erleichte⸗ 
200g gegen jene Augt um ihre Geſundheit und 
.BSchickſale — dem, ihr Herz in Verdacht zu 
tiehen war ihm auch jetzt ſchlechterdings nicht 
eingefallen, Mer ſelbſt fo wenig Mißtrauen 


vetrdient als er, der’ hat ſchwerlich, wir wie 


derholen es, einen. Winkel in ſeiner Seele, wo⸗ 
bis Wigtrauen und Verdacht ſch betten tonutent 


Als Emmerich ſich nur ſicher glaubte, da 

‚ fine Klare geſund ſey, und kein andres ungick 
zu befürchten babe als den Cod einer bejabrt@® 
- Mutter, der immer doch einmal erfolgen, und . 
zu jeglicher Zeit ihr ſehr ſchmerzlich ſeyn mußte: 
fo beachte er ſich leicht ſo weit, daß ibm die 
dieude der Geſellſchaft nicht peinlich war. Zwar 
» E murrte 


1) — 
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wurrte er beimlich ein wenig. mit feinem Der - 


haͤngniſſe, daß es gerade jetzt, ‚da er feinem. 
Gluͤck entgegen zu Biegen geglaubt hatte, ihm 
dieſen empfindlichen Strich durch eine Rechnung 


machte die ihm fehe bilig ſchien: aber zugleih 


verböppeite. Fich. Teine Horhachtung gegen ein 
. mädchen, das, auf dem Punkte nach Liner 
Trennung von langen viertebätb Jahren den Ge⸗ 
tiebten wieder zu ümarmen, dieſer Wonne u 
vulſagen vermogte und au einer kranken Mutter 
eiten konnte, ohne ſich den Auffchub eines eins 
jigen Tages zu erlauben, durch welchen bie 
Wüänfche des Heriens und die Pflicht der Tochter 
‚zugleich befriedigt wären. BE 


De Hofrätbinn Diefer whektich warmen u 
— Emmerichs, war es übrigens ganz 
keine angenehme. Endeckung, eine Leidenſchaft is 
dem Buſen ihres liebensmohrdigen Breundes wahre 
sunehinen, won deren Erifkeng weder fie, noch fon 
einer: von Emmerichs oder Klärchens genaueſten 


Bekannten jemals das mindeſte vermuthet hatte, 


bie einzige. Geile amsgenommen, besen ohnehin . 
ſehr helles Auge durch Liebe und Eiferſucht ge⸗ 

ichaͤrft wurde. Es ichmerzte Marianen, dag 
— €: a Emme⸗ 


3 
— 


36 9 > Emmen, 


“ Emmerich, der fo gang zum Gluͤck ‘Gerhart 
ſchien; .... Aber laſſet uns. ein neues Kapitel 
Anfangen, . * 


——— ———————— 
San und achtzigſtes Kapitel... 
Fun F 


In Welem die "liebe Sonne "hie autgepunit wird. 


⸗3. 3 
x v.. 


Se tange bie. Gelellſchaft bey einander blieb; 
hatte Emmerich nicht viel Zeit zum Nachdenken. 
Deſto mehr Betrachtungen boten ſich ihm dar, 
eis er wieder won feinen ‚ehemaligen Zimmern 
Betz genommen hatte. Er Eonnte einer inne⸗ 
sen Stimme: nicht widerſtehen, die ihm dunkle 
Adnumgen zuflükertes das Benehmen der Hoftaͤ⸗ 
thinn fchien ihm jetzt, da er Alles genauer er 
wägen konnte, nicht mehr fo. kunſtlos als:yom | 
bin, da er- feiner Binnen, nicht bintänglich mäch» 
tg war; — er erinnerte ſich, daß ſie,faſt ums, 
mittelbar nach ihrer Unterredung mit ihm, ihren 

Gemabi auf die She 109; es befremdete ihn 
Ä daß 


\ ’ ‚ \ 
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daß Klara keine Zeile, nicht einwal einen muͤnd⸗ 
lichen Auftrag für ihn binterlaſſen zu hbaben ſchien; 
es fiel ihm auf, daß Mariane ihm auf morgen 


eine Stunde heg wwt. „hatte, . in welcher den 


« 


Hofrath wie zu Hpufe war, u. ſ. w. Aus die 
ſem allen ließ Ach, sun, wohl nichts Nofitives her⸗ 
auskalkuliren, aber. bie Negation fiel doch deute . 


Uch in die Augen, daß es mit Klaren nicht aller⸗ 


dings richtig fd, und daß die Hoftäthiun ih 
nicht. alles geſagt babe was fie hätte fagen koͤn⸗ 
nen. Das. war. genug, ein Herz voll inniger 
giche in Summer zu ſtuͤrzen, und ihm den Schlaf 
au rauben. Die Nacht. ſchien ihm gam kein 
Ende nehmen zu. mollen, und der lieben Gonne 
ward nicht fuͤr einen Dreyer Ehre gelaſſen, weil 
die Siebenſchlaͤferinn fo lange wit, dem Aufgeben 
zögerte: aber hier balf weder üngedold vo 


Schelten; ber Sonne war kein Liebchen davon 


gereiſet, alſo Tieß fe es bey der alten Meile, 
und gieng nicht um eine einzige Sekunde früher 
auf, als ſichs am 17teu May defielbigen Jahres 
gebührte. — Mit. ihren erſten Strahlen war 
Emmerich ſchon in den Kleidern; aber — O 
Weh! — daͤmit wars immer noch nicht zehn 
uhr! und da ibm dieſe Stunde ausdrücklich vor? 

€3. geſchrie⸗ 


J 
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gefehrieben mar, fe trug « Videnken ihr wi 
voriutommen. | 
Die boltitbiun überlegte kideffen weit 
Att gegen den jungen Dat ſich zn nehmen woht 
die befie feyn mögte, um ihn ſich ſelbſt wieder 
u geben. Aus dem unbeſchreiblichen Grade feir 
. nes Entfegens ſchloß fe auf die Stärke leinet 
Liebe, Zwar hatte ſte ihn ſtets, und in allen 
Vorfaͤllen des Lebens außerordentlich geſetzt ge⸗ 
funden: aber hier war von Liebe die Rede, und 
fie mußte ſehr gut, daR diefe Tyraminn nicht 
felben der Vernunft die Herefchaft entreißt, ja 
die geſetzteſten und weiſeſten Leute zumeilen weit 
eher um ale Beſonnenheit heingt, "als andre 
von mittelmaͤßigem Gehalt. Auch fe hatte go 
liebt, und ihre erße Liebe war unglücktich ge 
wein! So viel Jahre feitdem verklofen waren, 
fo Hatte Be doch nach nicht vergeffen, wie viel 
und lange fie damals litt! Diefe perföntiche Er⸗ 
faßrung ˖ machte ſie um ihren iungen Freund bes 
- kümmert, deſſen Lage fie ſich doch ein wenig | 
unrichlig, und weit milder vorfiellte, als’ Be 
‘, Würklih war. Denn, fle mußte von den ges 
rechten anfpehchen nichts, bie-ihm Klaͤrchen auf 
ide 


- 
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iße Herz gegeben datte; ſie dielt dieſe kiebe bloß 
fir einfeitig, und ſtellte Ach aus guten Gründen 
ſogar nicht einmal vor; daß Klare Keuntniß das 
von Habe. — Gie gieng viel mit ich zu Rathe, 


und bielt endlich für das bee, ibm geradezu 


zu fogen mas fie zu wiſſen glaubte, und was, 
da ers Doch fruͤh oder-fpät' erfahren mußte, ihin 
nicht zu- fruͤd gefagt werden Eonnte: daß für ihn 
gam Leine Hoffnung fen Klarens Herz zu rühren, - 


und ſehr geringe Hoffnung Be jemals wieder in 


Bee zu feben. Daß uebrige beſchloß fie auf 


Emmerichs Stimmung ankommen zu kaffen, mit 


dem Vorſatze, ihm durchaus die weiche Seite 


“Richt zu geben, mefern er ja-auf verliehten un⸗ 


An verfallen ſolte. un. 


Enduch erlebte dam Emeih. bie fo Aug 
lich gewänfchte Stunde, und, mit ibrem erſten 
Schlage ſtand er vor der Hofraͤthinn. Sie em⸗ 
pfleag ihn mit einigen lachelnden Spoͤtteleven 
hder feine Pünktlichkeit, und ſcherzte uͤber ſeine 


bohlen Augen, den Zeugen einer: Schlaflofen 


Nacht. bet indeg ihr rund lächelte, fühlte 

ihr Herz bey feinem kummervollen Ausſehen das 

Innigfe Bild; fie 1 daß die Sache “is 
© 


/ 


u‘ 





, j 


1 - . “ 
., ” “- 
B ar v ‘ ® -! ; 
. ' Bar / u \ 
‚ * 2 
0. . 
* . L 72, '. oe. y 
D . ..— 


Ki viel ernffichee war, eis fe ſichs ſchon · vor⸗ 
geſtellet hatte, and gab Fo alle mühe, ihn ein 


wenig heitrer zu ‚Fimmen, "damit er von ibrer 


doppelten Hiobspoſt nicht zu heftig angegriffen 
wuͤrde: aber das war umſonſt. Er unterdrach 
fe mit den dringendſten Bitten, ihm: uͤber Klaͤr⸗ 
chens wahre Lage, mit welcher niemand ſo be⸗ 
‚ Panne ſeyn koͤnne als ſie, alle Aufklaͤrungen zu 
geben die fe vermoͤgte. Er nehme das lebhaf⸗ 
teſte Antbeil an dem Schickſal dieſes edlen Maͤd⸗ 
cens, und ſey auf ſchlimme Nachrichten. gefaßt; 
dam.es. dünte: ihn nur gar zu wahrfcheinfich, 
daß Ktare unter irgend einem widrigen Ver⸗ 
baͤngniſſe ſeufje, welches ſehr druͤckend und von 

beſondrer Natur ſeyn muͤſſe, da fie ihm, der 
fonf ihres Vertrauens ſich ruͤhmen duͤrfe, viel⸗ 
leicht aus unztitiger Schonung ein Seheiuniß 
daraus in mar ſcheine. 


J u, Emmerig: 6ie intoniren da ki. ‚Aber Ä 

gie, das ſich gut zur Raute ausnehmen würdet 

as wollen Sie mit Ihrer Litaney von Schick⸗ 

ſalen/ und Derbängniffen, und Seufzen? Sch 

‚weiß von keinen fchlimmen Nachrichten. Klärs. 
Ders Bage iſt wie fe diefe ganze Zeit uͤber war, 

u oo J einige 
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einige Verbeſſerungen abzerechnet die fie ber thoͤr 
tigen Sorgfalt unſerer Fteunde ˖ 1 - banken haß 
Sie wiſſen, daß dieſe ch eine Angelegenheit 
daraus; machten, Klaren für die Zukuunft vnr 
dringenden. angel su ſichern. Sie ih, sefunus 
wenigſtens war fie es uoch vorgeſtern; few . 
nießt einer allgemeinen Hochachtuug; —e tl) 

übrigens .... ber dies im allerengſten Ver⸗ 
trauen/ “lieber Doktor! denn ich mil dilrhaus 
nicht daß außer Ihnen jemand bärch mich erfahre 


was ‚ich ſelbſt nur ganz beimlich mutbmafe: —. | 


Übrigens, fag ich, ſcheint mir unter ihrer plöge 
lichen. Entfernung, die ich meiß nicht mas von 
einge Flucht , en fi bat, ein Geheimniß zu lies 
gen, dag ich ‚big jetzt ‚nicht au erarlinden weiß, 
Ich beforge, daß meine Klate mich auf ‚ewig 
aaa BL 
| Le 
Zu “nd Das nennen Pr keine ſchlimme Suche 
richt! i= um Gottes willen, Beſte! ſagen Si 
mir, hat Me ganz te für mich hinterlaſſen?* 


a’ * A — 7. J 


ir Sie? — giots, das ich wußter⸗ 
*8 ‚Entfchuldigsmgen ai alle ihre Frtunde, 
* fie, bey ber Nochwendigkeit ſtehendes Zußes . 

F— € 5 "abi: 


PT Eamerich. 


| als doffnunglos ſeyn kann.“ 


ſey dem meinigen uvorgekommen ; and Klarens 


uilen, „bohne ae: P vg Vo 
kannte Sie nicht augehen; Sie waren nicht Hier, 


ſo sonnte de ja von Ihnen obuehin nicht Mb 


I@ieh: nehmen, mit ...:.’. Aber wie kommen: 
Bir: mir vor; Vai? — Dieſe Kobtens 
farbe”. .. Leugnen Sie mirs Acht, : men i 


Air, Oi Hemer Rängen!" ** 


J “Barum font i Ionen, das icgnat 


Mohr ee ich Tee > 


Ed if fer ſchlinm, mein Befter? — 


Doch Sie And einer der. wernänftigßen Männer. .. 


die ich kenne; und ſe glaube. ich, daß Sie bald 


Her aber eine Leidenſchaft fen werden, die, 


wenn ich Klaͤrchen richtig beurtheile, nie andere. | 


- Ommerich fiel ihe Hafis iu 0 Wort, nid 


ron. fe. daß fe. ihre Freundinn geil 
wurichtig beurtheile, weil er aus Klarens Munde . 


und in jeglichen ihrer Briefe die heiligſten Ders 
ſicherungen ihrer Liebe Babe, Klarens Herz 
fuhr ee. fort, entfpricht allen meinen Hoffnun⸗ 
gen fo voͤllig, daß fie mich oft verſichert bat es 


. Hm 


' 
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Sn ik Anwandetdar mie meinst wie bie ewigen 


Geſetze der Natur! — Nein, die einzige Schw 


rigkeit Kirgt darinn, daß ich noch Bein ſichres 
Birne bade, un die bof ich w aberwinden. » 


“ —E— Mie dade ich mich betragen kv 


rief die Hofraͤthinn, an ber unüniehe die Reihe . 
des Erſtaunens war. Emmerich wie? Kalk 
dat Fonen Hoffnungen gemacht? - — — Gi 


- ger, guter Mann, ich were Ihr Herg Terreiffen, 
. aber ich Hann Sie keinen Augenblick in dieſem 


— 


\ 


Jerthume laſſer? —— Men are liebt fo ſiad 
Sie gewiß nicht der Mann! — San ver 
wihtt“ nz a Eu 


a 


86 giebt‘ echien ——E— Eanerih | 
Bekärung nur einigermaſſen qu ſchudern ver⸗ 


mögte. Seine fügen Traͤume von Stk, alle 


die Hoffnungen von bhoher Seligkeit Für -feine 
kuͤnftigen Jahre waren auf Einmal fe gang ver 


ſcheucht und wernichtet! — Ach, und das wars 
ben weiten nicht, was ihn am tiefſten nieder⸗ 


ſchlug; In Klaren, deren Seele ſich ihm Reis 


ſo ſchoͤn gezeigt hatte, — in Klaren, dem hoͤch⸗ 
den Sie feines Deus, nichts als ein ganz 
| | gewoͤhn⸗ 


— U me 


re 
| Gemößntiches Meid voll Heucheleh, Faiſchheit, 


und Krug am. ſinden, dieſe, dieſe Vorſtellung 


erdruͤckte ihn mit ihrem, unertraͤglichen Gewichte/ 
—Ee ſtarrter einige Augenblicke ſprachlos und 


betaͤubt vor ſich bin, — in treffliches Modell 
zu einer Bildſaͤule des ‚Entfegens; fo: daß die 


. Hofräthinn es fa bereuete ihm einen. Irrthuw 


vdenommen zu haben; der ihnm gluͤchlich machte! 
Mit, ſchweigendem Mitleid ſah Ye ihn aus 


> Denn, was konnte fie jetzt nem Manne ſagen 


der ſchlechterdings nicht sermägend war au bör- 
sen? und, fo theuer Klaͤrchen ihr auch mar, ſo 
wußte fe. doch keine Entſchuldigung für ein Maͤd⸗ 
eben, "das ein folches Herz ungluͤcklich machen, - 
und eine fo wahre und warme Liebe tänfchen 
Könnte! = EGidlith bekam “Emmerich. den Ge⸗ 


bdrauch Are: Junge wieder: «Mein, rief er, ic 
- Senne -Klärchenl ‚Ich kenne dieſe edle und offne 


Seele! Es if nicht möglich. daß ſie mich beirags _ 
æs if durchaus nicht. möglichk Mas Eonnts ihr 


augen mir Liebe zu Kgen? — Mir Empfindun⸗ 
"gen du heucheln die-ihe Buſen nicht fühlte?” — 


In dem Tone fube er lange fort; Mariane.hatte 


die Geduld, feine nichtsfagend? Declamation bis 
sum Ende r amanbOren ohne ihn. zu unterbrechen, 


und 


X 


q 
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md ließ ˖ ſichs zwamzigmal ſagenfſie muſſe ſtich 
ſchlechterdings geirret häben. — Bie brauchte 
y das nur zuzugeben, fo waͤre er freylich vor 
der Hand ſehr berubigt geweſen: "aber fie übers 
legte, daß, da die Wunde nun Einmal geſchla⸗ 
gen ſey, es immer wohlthaͤtiger bliede, e 
„ganz ausbinten zu laſſen, als durch eiaſtweilige 
Yakialive das Uebel vielleicht unbeilbar zu mar 
en. — wit innigſter Theilnehmung ergriff RR 
feine‘ Hand :and- 109° ihn, udem ſſe ſich ſerte, 
neben’ ſich auf. ben Sopha: "Weiler Emmerich, 
ſprach ſie, ich bin ein Weib und babe Augen; 
zudem kenne ich mein Geſchlecht, ‚und weiß daß 
die Launen manches Braniensimmers unbegreifich 
ſind und ins Unendliche geben. Ich begreife 
Haren jeat eben fo wenig Sie, aber ich bin 
ſehr geneigt zu glauben, es ihr Ernſt ges 
weſ en ſeyn mag wenn fie Ihnen Liebe ſchwur. 
Wein, ©, weiß ſo uͤderzeuglich gewiß als eig 
Wenſch etwas wiſſen Bann, daß Klare bey der: 
waͤrmſßen Hochachtung und Dankbarkeit für Emm 
merich, jetzt einen gewiſſen jungen Dann licht, 
der — nit Emmerich Heißt, — nicht Emmerich- 
iſt, deſſen Auſſenſeite aber gar leicht und ohne 
alles Wunder einem jungen gefuͤhlvollen Naͤdchen 


) 
/ 


Fe: 


460 Emmerich). 
den Sorf utrtäden koͤnnte, wenn auch was 
‚ Biel geſagt ik, — Dies Mädchen eine Klare - \ 


wäre, und. einen feik eiwa drittehald oder dey 
Dadten abweſenden Emmerich liebte. — Ich 


wweih ſehr gut was ich fage, mein lieber Freund! 


Ich habe .... Unterbrechen Sie mich nicht, 


mein Lieber! — Jo babe dieſe Leidenſchaft in 


Klaren entſtehen, wachſen, und die zu einer 


Hoͤhe ſteigen ſehen die mie viel geheimen Kum⸗ 


* 


wer machte, — ia, ‚die mich ſogar bewog, Ihe 
einige zwar ‚entfernte, aber nicht: zweydeutige 
Minke zu geben. Diele bemieskten, leider! 


weiter nichts, als daß Klaͤrchen in eine Art von - . 


Schwermuth verfel, die mir deſto bedenklicher 
war, je mehr fie dieſelbe, ſo gar vor mir, 30 


verbergen fuchte. Ib trachtete vergebens, fie 
. gu einer Ergießung des Herzens gu leiten: Klaͤr⸗ 
chen wich mis beſtaͤndin aus, wiewohl Be über .. 


‚senglich ſah daß ich im Junerſten idrer Seele 
ias; und ich — vielleicht that ich Unrecht, aber 
ich hielt es für Mißbrauch. der Sreundfchaft, mit - 
Zudringlichkeit -ein Herz aufzuſchlieden, das ſich 
‚wie nicht öffnen wollte. Doch wuͤrde ich 
vdieſe Bedenklichkeit gewiß überwunden Haben, 
dene es war mir unertraolich das liebe Maͤd⸗ 
chen 
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ben laben an ſeben: aber ide 28 w 


eeiſe vr.. 


nz “hen dieſe Abreiſe Pr die mich bevnade 
von Sinnen bringt! „Wäre -Kläcchen bier, fo - 


mörden gwep Morte alles feblichten. — Ich bes 


ſchwoͤre Gie, erzählen Sie mir alles, ale, _ 
was dieſe Abreiſe, die Sie vorbin cine Stuck | 


Banaten an.” 


“ Run ja ‚ ieber N ich nannte fe fo, ven 
es koͤmmt mie vor, als wenn Klaͤrchen ſich ſel⸗ 


Der zu entfliehen wuͤnſcht. — Ich weiß Ihnen 


nur wenig zu erzählen. Borgeßern, ungefaͤhr 
"am dieſe Zeit, koͤmmt Kiäcchen herein, blaß, 
entſtellt, leichenaͤhnlich, einen offaen Brief in 
. Der Hand, den ſie im Hereintreten langſam zu⸗ 


lammenſchlaͤgt und einßeckt. Ihre Hände zitter⸗ 


ten, ibre Schritte wankten ‚ auf ihrem Geſichte 
mahlte Ach ein heftiger innerer Kampf. Erſchrocken 
fuhr ich auf: Um Gotteswillen, Klaͤrchen, was 
# onen? — Sie fiel mir um den Hals; ihr 


Buſen -arbeiteles . mich dünkte, ich konnte ihr 


Herz ſchlagen hoͤren. — Ich muß Sie verlaſſen! 
ſagte Re endlich mit einem wone der mir Durchs 


Hm. 


a8 N Snmench 


Sitz gleng! ; Beute adch, in dieſer unga clichen 
Stunde noch Sie verlaſſen: Meine theuere Mut⸗ 
ter .... — Wie, Klaͤrchen, if Ihre Mutter 
krank? — Eine veſſere Umarmung, und’ ein 
Strom von heißen Thraͤnen war ihre Antwork- 
a deſtrebte mich, Frog meiner Geſtuͤrzung, Ihe 
Troſt einzufprechen;: und fagte ihr, was Ach is 
den Umßänden die ich vurausfente, einer’ guten 


- Kocter fagen laßt: aber alles das vermehrte 


nur ihre Befemmung, — eine fonderbare Be⸗ 
kiemmung, Emmerich, die mit etwas vermiſcht 
war was ich damals," da. mich felber das Uner, 
wartete dieſes ganzen Vorfalls fo ſehr außer mich 
fegte, nicht ſtracks entziffeen :fonnte,. was. ich 
jeat-aber wohl ſtatke Verlegenheit nennen moͤgte. 
rich raffte ſie ſich zuſammen: Jetzt fühl ich 
erſt recht, ſprach ſie, wie unermeßlich theuer 
Sie mir ſind! Gott, warum laſſen meine Schick⸗ 
ſale und meine Wuͤnſche ſich nicht mit meinen 
Pflichten vereinigen! Mein Herz verläßt Sie 
niet Nein, niemals! niemals! obgleich michs 
abnet daß wir uns nicht wieder ſehen! — — 
Nicht wieder ſehen! Klare, was ſagen Sie! — 
m Jch' hoffe es noch, antwortete fe, und trage 
u Beinen beiferen wanſa in meinem Herzent un⸗ 

moͤglich | 


( 


\ 
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möglich, unmoͤglich werde ich aufhören ungick. 
lich au ſeyn, bie ich Sie wiederſehen Fand 

Aber ein. dunkles Gefuͤhl widerſoticht meiner Hoff⸗ 
zung! .... — Nicht doch, Klaärchen! Ihe 
Gefühl lugt! Aber ſagen Sie mir... .i 
Laffen Sie mich jegt einen Augenblick! unterbrach 
Be mich, und wand. fich langſam aus meinen Ar» 
men los. Ich faigte: ihr dennoch bis in die: 
Ehre, aber fie drücdte mich. fanft zuruͤck; Meini 
Hess mi brechen, fügte fie, vernichten Sie es 
wicht! Ballen Sie mich. nur einen Augenblick! — 
Sie gieng, und 309 die Thuͤr binter fich zu. 
Sch zerfloß in Thränen, und Band betaͤudt bis 
mich nach menigen Minuten das Raffein eines‘ 
Wagens ermecte, der vor dem Haufe anhielt. 
Ich eiſchrack, ich ſtuͤrtzte die‘ Treppe binunter, 
aber zu ſpaͤt! fie fchien, den Magen an der Thuͤr 
ertvartet zu haben; kaum fah ich. noch wie fie 
fich Hineinmarf, und fort war das thenere Maͤd⸗ 
ben, dem ich vier gläcktiche Jabre ſchulbig bins 


Fahre, in weichen ich täglich neue Gelegenheit 


fand dieſe ſchoͤne fanfte Seele zu bewundern, — 
o! vielleicht die liebenswuͤrdigſte, die jemals 
einen weiblichen Körper belebt haben mag.” 

Emmerich. VII Theil, D Die 


- 


u Enmerich 


Die Hofedtbinn Hätte gewiß beſer gethan⸗ 
bey Klaͤrchens Abreife abzubrechen; denn dieſer 


warme Zuſatz, ‚ber, wie bie hervordtingende 


Thraͤne die ihn begleitete, ' ihrem gerührten Her⸗ 
zen entquoll, war in der That keine kleine Un⸗ 
beſonnenheit. Dem jungen Braune gerade die 


Bröße feines Verluſtes vormalen, hieß 


ſcholeſht an feiner Heilung arbeiten. Sie ſelber 
fühlte das ſobald bie Worte ihren fippen, oder 


vielmehr ihrer Seele entſchluͤpft waren, und 


noch mehr als Einmerich ſchmerzlich ausrief? 
und dor ließen Sie Be seifend” 


« “Emmerich?! — Sam ich Den mis ihr zur 


Sprache? — Konnt' ichs vermuthen, daß ſie 


fo ſich wegſehlen wuͤrde? — Und Überdem, went 
fe mir viele Tage vorher ihren Vorſatz anges. 
kuͤndigt hätte, welch Mecht beſaß ich, eine une 
abhängige Derfon wider ihren Willen in meinen 
Haufe aufzuhalten? — mieh zwiſchen ſie und 
ihre Mutter zu Bellen? — Zwar nach der Hand 


"> Begriff Äh gam wohl, daß es ein Mihverkänds . 


.: 


niß ſeyn mag, wenn ich. Klaͤrchens Mutter ran 
glaubte. Klare fagte das nicht, und beantwors 
tete die uͤbereilte „Brage, womit ich fie unters 


⁊ 


ou 


.. 
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Bea; nar mit ihten Tbhraͤnen. gIbr Ausiruf: 
Meine theuere Mutter! konnte eben fo gut an 


mich gerichtet ſeyn, der fie vielfaͤltig den Mut 


ternamen gab: aber zue Stelle, und in dee 
Beſtuͤrzung ſtieg mir ganz kein ſolcher Gedanke 
auf. — Jetzt ſehe ich auch deutlich genug, daß 


Kiare mich ſehr geſtiſſentlich in dieſem Mißver⸗ 


Fanduiſſe laſſen konnte, da’ich einmal, und ohne 


idhre Schuld in demfelben war: fie wich dadurch 


auf Einwmal allen Erläuterungen aus, die Ihe 


vermuthlich unangenehm ſehn mogten. Cben 
das wird auch Ihnen deutlicher ſeyn, wenn Sie 


mir. noch einige Augendlicke zubären wollen — 
Es ih überfäfig, mein Lieber, Sie mit des 
Beſtuͤrzung meines Mannes aufubaiten ; fie vera 


Kebt Ach von ſeibſt, und glich bepnape der Ihri⸗ 
gun Doch muß ich fagen, obgleich er den Lieb⸗ 
Ing feines Herzens, die geiſtreiche gefhhleone 
Freundinn verlohren hatte, die fo oft die Batten 


von feinee Stirn zu-verjagen wußte, “fo war ee 


Doch gerechter Als Sie: er machte mir feine. - 
Vorwuͤrft; wohl aber mengte aod feine füöräne. 


une die weinigen 


Da 0.2000 Emmen 


\ 


2. Ennerich 


. Emmerich bat die. oetichinn ee 


Gere mu veriben- fr gab de iu bedeten 


daß fein’ Verluß bey weitem dee Größere ſey. 


 #@ie entbehren, fagte er⸗ nur den umgang 
and die Gegenwart einer Beeundinns Ihnen 
pieibt ihre Freundſchaft, ihr Hetz, ihre ganın -. 


Anhaͤnglichkeit: Ich, der ich mehr als Gierbes 


x 
Dr 


rechtigt war, Klaven für mein Eigenthum ik 


Bolten, — id, der in ihr.ein Theil meines eigs 
nen Defens fab, verlieee ihre Herz, ihre Liepe, 
verliere fie. ganz und, eig, jegt, ba ich mich 
fs nabe daran glaubte, fie..gans und -enig am 
befnen! Mein ungluͤck if fo unbegrenit, daB, 
wenn ich fle verliere, ich ſogar der Hochachtuug 


J vtiager muß, die u... “ ! I 


“ “Hätten Sie inne, mein Freund! Seinen neue 


Ungerechtigkeit! Ich gweeifle nicht, daß Klaͤrchen 


Sie zu großen Anſpruͤchen berechtigte, obgleich 
ein junger verdienſtvoller Mann ſich zumeilen, 
und ohne alle Eitelkeit, in den Männcen des 


Woblwollens für ihn fo gut taͤuſchen kann, als - 
‚auf ihrer Seite. ein ſchoͤnes und liebenswuͤrdigee 
Maͤdchen, — ia, obgleich ich es Ihnen vers 


reihen mhrde, wenn Sie Elaechens Daufdarkit, | 
- und 
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und den Enthuftasmus in ihren Gefühlen für et 
mas mebr genommen bätten; denn ich Eenne die. 


feurige Sprache ihres Herzens, die ihr dembch 
immer zu arm ſchien. Aber, lieber guter Mann, 
wenn Sie gleich das entſchiedeußße Getaͤndut 
von Klaͤrchen haben .... * 


“MWaprlich hab ich das” 


Go müflen Sie dennoch nicht angehbrt ver⸗ 
dammen; muͤſſen erwaͤgen, Daß ein junges un⸗ 


erfahrnes Herz ſich in ſeinen eignen Empfindun⸗ 


gen ebenfalls leichtlich taͤuſchen kann, und oft 
zu lieben glaubt, wo es bloß hoͤheres Wobl⸗ 


8 


wollen, innige Freundſchaft, und gluͤbenden 


Dane empfindet. Wie wiſſen Sie, ob nicht 


Klärchen in’ diefem Falle war? — Noch mehr, 


mein Beſter! Klarens Gefühle fuͤr Sie können 
wuͤrklich Liebe geweſen ſeyn. Schwur fie Ihnen 
Deswegen ſtracks ewige Liebe, ſo war das eine 
Unbeſonnenbeit, und weiter nichts; eine Unbe⸗ 
ſonnenheit, die Sie, der philoſophiſche Men⸗ 
ſchenforſcher, den jungen Mädel verzeihen muͤſ⸗ 


fen! Sie wußte noch nicht, daß es Beine ewige 


Fiebe. giebt, außer etwan in deis wenigen fehr 
ebien und gefeuten Seelen, dier aus weiſem 


7D3 Miß⸗ 


l 


54. Enrmerich. J a. 


Mißtrauen gegen fich ſelbſt, mit einer Kofmet, 
ſamkeit die einen Augenblick fchiaff werden muß 
über fich wachen, unabläffig ihre Liebe au nöhren 
und ich vor jedem neuen Eindruce forgfältig au - 
verwahren willen. Ich weiß nicht, Freund, 0b 
das nicht von arglofer nuerfabrendeit ein Bis ” 
viel gefodert Heißt?” — 


— 
J «gar nicht! Im geringmen nicht! Erfüllung _ 
fein Pflichten darf man vor jedem fodern!? 


ee Schwärmer: — Doch ich faſſe Sie ber 
diefem ihrem Ausſpruche, denn es könnte wohl 
kommen, daß auch ich Sie zu PRichten auffohery 
,.mÄßte, an die Ihe Herz von -freyen Gtücden 
oermuthlich er ſehr ſpaͤt denken mögte! Aber 


dies vor dee Hand bey Seite! — Alfo: wenn 


sun die Zeit mit ihrem Schwamme das Bild 
Emmerichs in Klaͤrchens Seele nach und nach . 
verwiſcht hätte, nachdem die Entfernung ſchon 
den Glanz der Farben ſchwaͤchte? — Wenn Klärs 
chen durch den Eindruck, den eine edle Figur 
ein ſich audzeichnendes Talent, ein biendender 
Charakter der feine ausfänige Seite zu verfkecken 
weiß, auf iht lotgieſes und zu ſicheres ‚Herz 
machten, 
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machten, Aberrafebt wäre? — Wenn ein ei 
ſchmeidiger Schmeichler, der aus dem Eleinfen 


umſtande Nutzen zu ziehen weiß, ſich allmaͤhlich 
‚in ihre Seele geſchlichen, — ſich vergefeut haͤtte 
ehe fie nur die Möglichkeit traͤumte? — Recht 
‘wäre das nicht, To unbewacht ſich uͤderrumpeln 
zu laſſen, behuͤte der Himmel! ‚Aber von Ihrer 
Seite, mein Zeeund, wäre es doch hart und 
widerrechtlich, um eines faſt allgemeinen Gebres 


F xbens-wo nicht gar der Menſchheit, doch des 


ſchwaͤcheren @efchlechts willen, ein einzelnes Dit 
chen ungebärt verdammen, — es geradezu ver⸗ 


achten weil es nicht in die unerhoͤrt ſeltne Aus⸗ 


nahme gehort? — Vielleicht verdient. Klaͤrchen 
Dos. waͤrmſte Mitleid aller Menfchenkenner, und 
vorzüglich das Ihrige! — Dieſe Kate, dit 


vormals, wie ich annehme, Sie, und. jeht, 
wie ich gewiß weiß, einen andern lliebt, koͤnnen 


wir wiſſen, mein Beſter, wie eifrig das arme 
maͤdchen gegen dieſen neuem Eindruck angerun⸗ 


"gen Kat, der vielleicht ſchon zu mächtig war als 


fie in zu bemerken begennte? wien wir, wie 
manche biutige Thraͤne ihr vielleicht das bitter 
Gefuͤhl auspreßte, Emmerichs ferner nicht mehr 


wurdis zu ſeyn? Miſſen wir, ob nicht Dies um 


954 gihckuche 


a 
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gilaͤckliche Mraͤtchen — (ſoiche Geftle mader 


— 


wicht guctich, mein Segund!) ob Re nicht die 
Hälfte ihres Lebens Bingegehen hätte, -jeme-er- ' 


iere Liebe wieder in ihrer vollen Ktaft herſtellen 


su Können? — wenigſtens macht ihre tiefe. Mes 
lancholie mir das ſehr glaublih. — Ich üben 
nehme Klärchens Nechtfertigung nicht: aber ich 
kann mich amch nicht entbrechen, meiner Freum— 
dinn alle die mildernden Bermuthungen zu gute, 
kommen zu laffen, die der Fall im Algemeinen 


vor fh hat; ſie bleibt dem ungeachtet tademns 


wuͤrdig genug. Weine: Achtung entziche ich ihr 
nur dann.’ erſt, wenn ich nugenfcheinlich.. ſehe, 


—* 


daß, Kiare Sie von Anfang an betrog, und Ihr 
nen Gefühle vorgaukelte won denen ihr Herz 
Hide mußte. — BE 77 
Rede kuͤnſtüch 
und ſchlau genug: Indem, fie Klaren nertbeidigte, . 
entbuͤllte Yie dem jungen. Manne die Schwäaͤche 

des menſchlichen Herzens, und war Fein ſchlim⸗ 


Vvuͤr ein Impromptu war dieſe 


mer Uebergang von. jenem zwar wahren, aber 
unbeſonnenen Lobſpruche zu dem, was Mariane 
Ihm noch zu ſagen hatte. - Borzäglich aber war 


Be: auf Emmetichs Gtok Falkulict. - Die Hofraͤ 
lan | —W | thing, 
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thinn ſah, wie tief es Ihn ſchmerzte, an Kids 
hen ſich geieret zu haben, an ihr, die er füc 
fö unwandelbar hielt / daß er das Reben ſeines 
Vaters für ihr Herz verbuͤrget haͤtte: diefen 
Schmerz Tinderte fie, indem fe -unvermerkt feis 
nen Stolz rettete. Er hatte einen Engel ges 
liebt, der nach ganz gewoͤhnlichen Gefegen jum 
Menfchen hinabgeſunken war; das war Alles, 
und dafür brauchte er nicht zu; erroͤthen! Es 
war einer von denen Zufaͤllen, die mehr edlen 
Lbeuten begegnen. — Aber auf der andern Seite 
mußte fein Stolz erweckt werden, deswegen fuhr 
ſie folgendermaſſen fort: 


“Sie ſchweigen, mein Lieber? — Das heißſt.. 
Sie pflihten mie bey! Das heißt: Sie geben 
mie Hoffnung, Ihe Herz in kurzer Zeit beruhigt 
und voͤllig geheilet zu fehen.....” 


“Nimmer! nimmer! fiel Emmerich ihe ins. 
Wort: Diefe Riebe if zu tief gemurzelt, — zu 
lange genaͤhret, — zu ſehr in mein ganſes Mer 
fen verwebt ....* 


** und wäre ſie's noch mehr, — made fie , 
Ihr ganzes Weſen aus, mas ändert das an der 
®» ne 77.77 Wu 


8 
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Sache? — Sie waͤren immer verbunden, ſich 


zu, einem neuen Weſen umzuſchaffen. Emme⸗-⸗ 


sich! wackrer junger Dam! dieſe Leidenſchaft 

iſt Ihrer nicht: mehr würdigt Selbſt die be⸗ 
reuende, die wiederkehrende Klare ik Emmerichs 
Liebe nicht mehr werth. — Hoͤren Sie mich an, 


mein Beſter! Sie find ein gutes, argloſes Ge⸗ 


ſchoͤpf voll Adels und Ehre, voll Zutrauens und 
Treue. Ihre Güte muß nicht durch ihre eigne 
Schuld in Gefahr kommen, gemißbraucht, — 


Idhre Argloſigkeit nicht, aͤberliſtet, — Ihe Adel 


nicht, zweydeutig gemacht, — Ihre Ehre nicht, 
befledt,.— Ihr Zutrauen nicht, hintergangen, — 


Idhre Treue nicht, uͤbel angebracht zu werden. 
Alles das haden Sie — ich will nicht ſagen un⸗ 


vermeidlich zu erwarten, aber doch ſtets zu bes 


: Fürchten von einem‘ Mädchen das Einmal wank⸗ 


te! — das Einmal, nachdem es Ihnen Liebe 
geſchworen hatte, einen andern fo heiß und 
infig lichen konnte als mich von Klaren enſchie⸗ 


ben il: Klare mag immer von jeglicher andern 


Seite das liebenswuͤrdigſte Mädchen unter der - 
Sonne ſeyn: Fe iß wankelmuͤthig, ſie if treus 


los, und Emmerich dat aichts | in ibr verfohren!” 


N 


7 Geſunde 


N 
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Geſunde Vernunft wuͤrkte ſonſt immer fehe . 

. ſwnen auf Emmerichs Ueherzeugung, ‚aber es 
geht der Liebe wie dem hungrigen Magen: fie 

: bat keine Oben! Emmerich behauptete, er habe 
Alles in Klaren verfohren, Alles! — Unwieder⸗ 
Ebringlich, freylich! aber das fen nur um fo viel 
Ichlimmer! "Er fühle allerdings, daß diefes von 
Karen einmal zerrißne Band nicht wieder ange⸗ 
knapft merden koͤnne; aber eben diefes Gefühl 
fey der Gipfel feines ungluͤcke, denn er werde 

ı nie aufhören koͤnnen Re zu lieben! u. ſ. w. Die 
Hofraͤthinn, die ihm im Innern ihrer Geele nicht 
Unrecht geben konnte, ließ idn reden fo lange er 
wollte. Es i zu viel verlangt, dap der Reis 
derde fein Web nicht empfinden ſoll! und emo 
pfindet ers, wohin fol ee feinen Schmerz aus⸗ 
Sieflen, wenn Freundſchaft ihm Buſen And- Obe ; 
verfchließen wollte? — Klagen duͤrfen ik Immer 
eine große Erleichterung; und diefe goͤunte die 
Hofräthinn ihrem Lieben Freunde um deRo willi⸗ 
ger, je befier. er zu lenken ſeyn mußte wenn fein 
Herz erſt leichter war. Sie hatte’ fchoh viel ges 
mwonnen, da. ze einräumte, dag Mare für ihn 
verlohren bleiben muͤſſe. Gegen "Dielen Verluſt 
"ihn vSllig oleihouitia zu iwaches, konnte frey⸗ 


lich 


4 
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Ich, nur ein Der der. geit feon. Fuͤr ihre Her: 
‚fon glaubte Fe mit Recht, alles gethan zu has 
"pen, wenn fie ihn von verfiebten. Maferenen abs 
dielt, und ihm feinen Verluß artraͤglicher in 
den Half. ee 


Er drang Aart in Be, im den- Mann zu 


nennen, der ihm das Gluͤck feines ganzen Le⸗ 
bens geraubt hatte. — »Ich weiß nicht‘, ant⸗ 


Ehre gebeut, ein uͤberraſchtes Geheimniß noch 
heiliger zu Halten, als ein anvertrauetes. Ge⸗ 
299, Sie, kennen ihn nicht, mein Beſtet! uUnd 
wenn Sie erſt ein wenig Eühler gemorden And; 
werden Sie ihn nicht zu fennen verlangen. Mas 
duͤlfe es Ihnen, feinen Namen · zu wiſſen? — 
Bie werden gewiß nicht in einer Anwandlung 


von Romantik Ihre Piloten an ihm probiren 


wolen? — Das lohnte wahrlich dee Müher — 
Das wil ich, Ihnen wohl fügen: er iſt ein huͤb⸗ 


wortete fie, ob ich das darf? Mich duͤnkt, die 


\ 


ſcher ſchlanker Zunge, ſechs oder acht. Jahre aͤl⸗ 


ter als Sie, ein: trefflicher Taͤrer, ein’ großer 
Schachſpieler, ‚ein geſchickter Muſikus, lebhaft, 


einſchmeichelnd, geſchmeidig, witzig, beleſen, — 


ein bischen gelehrt ſogar, wo mir recht is, — 


4 
‘ 


“tun: 
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vatz: ein.Mans der nicht viel want wenn ee.anf 
Erebrungen ausgebt; der ſich aber bey dem allen, 


and fo gern felbR ber Hoftath ihn Leiden. fomien 
nie mein- Zuttauen iu erwerber verrꝛogte .... 


* 


Aber, Madame re. 


vuhig! Seyn Sie vernuͤnftig! und ſchaͤmen: Sio 
fih, Dann, daß die Launen eines Mädchens‘. ...; 


. Hören Sie, Emmerich, am.Enderifi die Schuld 


8 


Doch immer Ihre! warum waren Sie abwe⸗ 


ſend? — Der gegenwärtige Anbeter bat immer 
ein zu zroßes Uebergewicht. Ein MWeilchen koͤn⸗ 
nen Briefe aus fernen Landen, wobl bie. perita 
foins, bie ’Schmeichelegen, die Seufzer, die 
bäbfche "Figur, und was weiß ichs, des Anwe⸗ 
fenden anfmiegen, aber auf die Dauer geht das 
nicht! Fuͤrwahr niht! — Es war zu viel, mein 
Lieber, für ganze viertehalb Tünftige Jahre,auf 


das Herz eines Mädchens rechnen zu wollen, , 


dem es an Bewundkeern nicht fehlen Eonnte; ich 
finde es fogar verwegen, daß Sie auf Ihe 
eignes Herz für dieſe halbe Ewigkeit gerechnet 
haben, und wundre mich nicht wenig, daB die 
Rechnung nur auf Einer Seite trog. — Es 

eräuft 


/ 


0. “ber, lieder Emmeiht — _ Euch 
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kruͤnkt mich ſebr, FM Sie pen gewähntis 


den Ausgang voreiliger Verbin 


dungen aus eigner Erfahrung kennen lernen 
inüffen: aber troͤſten Sie Ah damit, dad Sie 


der leidende Theil find. Mir wenigſtens if das 
Troſt; und, da eins von Aguden ſeyn muß, ſo 
errdthe ich mit weniger Schmerz für Klaren, 
als für Sie! So viel Sie Ihrem Herzen trauen; 


mein. Freund, fo ifs doch. immer, glauben Gie 
mir das, eine Berbinblihkeit die Gie Ihrem 
guten Glucke ſchuldig And, wenn Sie nicht der 
fehlende Theil wurden. Abe Gluͤck bewahrte 
Sie vor Gelegenheiten! Kein ſchlaues Weib 
machte Anſchlaͤge auf. Sie! Da Haben Gie die. 
Geſchichte Ihres Heldenthums. Klaͤrchen war 
nicht ſo glucklich — fo, indem Sie Klaren 


_ Emmerich ergoß ſch von neuen im Berker 
sungen daß Klaͤrchen nimmermehr aus feinem 
Herzen kommen würde, und dap feine Freun⸗ 


dinn ihn voͤllig verkenne, wenn ihr das moͤglich 
ſcheine. Selbſt Klarens Wankelmuth vermoͤge 


nicht, das zu bewuͤ: ken. Sein einziger eni 
fen, nur noch ein einmigesmal fie zu ſehen.. 


— eb 
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und zu weichem Ende? Fiel ge ihm (one 


in die Rede: Um ihr werliebten Unſinn vorzugir⸗ 


sen? — ‚9x. ‚Emmerich! keinen Menſchen vers 
zeihe ichs weniger als Ihnen, ein Kind zu ſeyn. 


Es ik kein Gluͤck, fein Mädchen unbeſtaͤndig 


gu finden: das: weiß ich. Aber ein Mann muß 
auch das als ein Mann zu tragen wiſſen. 20: 
zu wollten Sie Klaren fehen? — Vorwuͤrfe? — 

Hm! Vorwürfe gegen eine Ungetteue Hod unter 
der Mürbe eines edley Mannes! — Wollten Sie 
Klaren wieder gewinnen? Es kann ſeyn dah Ih⸗ 
nen das mißlingt, dann verdoppeln Sie Ihren 
Schmerz. Und wenn es gelingt? duͤtrfen Sie 


Geh nur träumen laſſen, Mann von feinem Ge⸗ 


fühl, daß Sie mit Klaren nunmeht noch glücs 


Lich ſeyn können? unruhe und. Sorge würde 
Sie, felbh in Klärcheus Meinen verfolgen! Nie 
würden Gie mit volem Vertrauen an einem 


Buſen ruhen koͤnnen, der Einmal faͤhig war, 


Ibnen einen geringeren Mann als Sie ſind, 


vorzuziehen! — Gehen Sie, Lieber! Das if 
Hase gefunde Vernunft. Ich zittre vor Ihrem 
Unglüd, wenn Ihnen je das Herz Ihres’ Meis 


bes verdächtig würde! — Sur, Emmericht eg. 


if eine Pfliche zu der Sch Sie auffodre, Bin 


ven 





- 
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‚en a vetgeſen! ‚Sie And. das ghrer ejgnen 
Würde, Ihrem Gluͤcke, und Klaren ſelbſt 
ſchuldig. — Sie ſorachen ja vordia von plich⸗ | 


ten.” 


| . “Sepn Sie vernünftig, fupr die Sofeätsin 5 
fort, und erſparen Sie mir die Wiederhohlun⸗ 
gen! Ihnen muß ein Mint ſchon hinreichen. 


| Entweder folgen Sie mir, oder widerlegen Sie 
De: er z 


\ 


Enmmetrich geland Hi * er E nichts enge 


gen au fegen wiffe, als den Gram feines‘ Her» 


zens und feine Wuͤnſche. Er that noch mehr: . 


er gelobte daß er ſich beſtreben wolle ihr zu fol: 
gen, aber. — er verſicherte zugleich, daß er eine 
Anmoͤglichkeit verfuche. Diefe Liebe, fagte ev, 


- fen feinem: Weſen fo nothwendig geworden, wie 
der Ddem; er verzweifle daran, fein Harz dieſes 


Gefuͤhls entwöhnen zu koͤnnen, und ſehe nichts 
vor ſich, als eine dde grauenvolle Sukunft. ....” 


a Und ich febe nichts vor mir mit Ihter 
Erlaũbniß! — als einen paſtor Sido! — 


Eine Naͤrrinn laͤßt Sie im Gtihe: Pah! num 


muß die weh aus ihren Yugeln: Kommen Sie, 


kommen 


"de 


% 


— 


‘ 
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Aommen Gie, Senior Cavallero de la triſte ſi 


tzuea, ich will Ihnen den Kiefen nennen, dee 
Sie fo undieder aus dem Sattel warf daß Gie 
ſich von dem Falle nicht erboblen koͤnnen! Bre⸗ 
chen Sie Fb deu-Hals mit ihm! Tragen ‚Sie 


fein bintiges Haupt au den fcbönen Fuͤßen Ihrer 


Alcimadure, und weinen Sie dort mehr Waſſer 
zufammen als nötbig, wäre allen Gtodfifch von 
Terre neuve zu ermeichen!: Gchmehen Sie dies 
Felſenherz? Gut, was Fümmert michs? — 


Steht aber der Wetteebabn Ihnen nach wie nor 


kontrair, nu, dann will ih Ihnen die Zimmer 
einräumen, die Ktare bisher bewohnte; da kon⸗ 


men Sie nach Herzensluſt Buße thun wie Ihe 


großes Urbitd in der Sierra morena that, und 


austufen: O Dulcinea del Tobofo! Dia de mi 


noche! Gloria de mi pena! ‚Norte de mis ca- 
minos! Eftrella de mi ventura!““) und was Ew. 


Ritterſchaft ſonſt Ihrer Soberana y alta Seiora 
ans Herz zu legen geneigen! — Friſch! geben 
— r Sie 
*) Tag meiner Nacht! Glorie meiner Pein: 


Norbfiern meiner Ritteczügen Geſtirn meines 
. Glide! 


. Emmerich. VIT. Theii. @ 


/ 
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Sie ſich zur Pointe aller Epigrammen ber, die 


in den nächkten Wochen gebrechfelt werden, ' was 
kuͤmmert michs? Ich verliere nichts dadey als 


ein hischen von der hohen Meynung, die ich 


von der vollen Geſundheit Ihrer Vernunft, und 
von der Richtigkeit Ihres Verſtandes ich weiß 
nicht ob zu fruͤh oder zu leichtſinnig geſchoͤpft 
batte. — Kommen Sie, liebes Kind! fo 
ih — denn ich fihe den Sturm auf das Herz 
Ihrer schönen Ungetreuen mit echt als abge⸗ 
ſchlagen an! — fol ich Sie um voraus in Ihre 
Sierra morena einfüpren?” — 


Sie Band auf ‚und bet Emmerien die 
Hand. 
. “Sie gehen graufom mit mie amt” rief 
Emmerich und zog ſie wieder neben ſich. 
“ Nisht graufamer, unterbrach fie ihn, als 


der Wundarzt, der eine Erebsartige Stelle weg⸗ 
fchneidet. Sein Meſſer muß durchaus in das ge⸗ 


ſunde Fleiſch greifen. — Wein Lieber, Ihre 


Leidenſchaft if, unter diefen tmßänden, ein 


Krebs der an Ibrem Leben nagt. ' Widerfegen 


Sie Äh der Heilung michi Halten Sie mid 
nicht 


S 
— 
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nicht für grauſam! Mein Spott ik gutmuͤthig; 
er iſt das wohlthaͤtige Meſſer des Wundarztes. 
Der Spott andrer, der Idnen bevotſteht, if 
ein Pfeil dee Bosheit, zwenfchneidig, und in 
Viperngift getaucht; er fol nicht heilen, er foß 
vermunden, ze foll bis in das Mark Ihrer Ges 
deine dringen! Gin durchgefallner Liebhaber — 
weich ‚ein offnes Feld für den, der Sie lächers 
lich machen, oder Klaren zerreißen will! — 
Oder meynen Sie etwa, "daß Sie nicht beynahe 
an jeglichem dummen, oder flachen, oder nur 
balb angefülten Kopfe, fo wie an jeglichen 
ſchlechten Herzen einen heimlichen Feind haben? 
Glauben Sie, fo ganz eine Ausnahme von der 
allgemeiner Regel: gu machen, Dann von Ta⸗ 
lent? Mann von ſchoͤner Seele? — Seyn Gie 


‘gewiß, daß heimlich oder Öffentlich Alles wider 


Sie in Woffen ik, was literarifche oder morali⸗ 
ſche Kanaille heißt. Laſſen Sie es an denen 
Bloͤßen genug ſeyn, die Ihnen die ehriſtliche 
Liebe heut oder morgen leihen wird, und legen 
Sie ſelbſt ſich nicht en prife! — Da fogar mir, 
unter deren Ange Klärchen Iebte, der Fuß, auf 
dem Sie mit Klaͤrchen Kanden, ein Geheimniß 
Kb, ſo boffe ih daß ſelbſt die gefchäftigken 

— 2 0 Bauren 
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raurer, die Tag und Nacht an den Eckfen ſtirn 


ihrer ehrloſen Warte ſtehen, ſich von dieſer Ge⸗ 

ſchichte nichts ahnen ließen. Weg alſo mit dem 
barmherzigen Geſichte, mein thenerer Freund! 
Verſchließen Sie das bischen Gram, das fh. 


vieleicht noch eine Zeitlang wider den Fuß der . 


“ 


"Vernunft Aräubt, ins Innere Ihres Herzens! - 


Wird es Ihnen zu mächtig, fo ſchuͤtten Sie «6 


in meinen Schooß, da ich nun Einmal in Ye 


sem Geheimniſſe bin, und ſprechen Sie übrigens 
von Klaren wie von dem gefrigen Tage, ber 
Ihnen ſehr feierlich war, aber dennoch in dem 
Schooße der Vergangenheit ruhet, und ſeines⸗ 
gleichen Hat.” . 


So ſehr Emmerich fiebte, und fo felten Siehe 


ſich mit Vernunft verträgt, fo fühlte er doch 


endlich die Wahrheit in allem was feine Zreum 
dinn fagte, lebhaft genug um ihr Raum zu ges 
ben. Er bekannte dies offenherzig, und verfprach. 
ibr alles was fie wohte, mit dem veſten Vor⸗ 

fage alle feine. Kräfte sufanfmen zu nehmen, um 
Wort zu halten. Mehr foderte Matiane nicht, 


Sie wünfchte ihm Gluͤck, und verbieß ibm ihren .. 


Beypfand fo oft die Unterſtuͤtzung eines Herrens 
voß 
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voll wahrer Freundſchaft ihm nöthig ſeyn möge 
te — “Ich wi, fuhr ſie fort, meine Er⸗ 
zaͤhlung vollenden, von der Sie mich weit abi 
gefuͤhret haben.Bielleicht trägt fie etwas bey 
Ihren männlichen Borfag zu bevefigen. ” 


Klaͤrchen war alfo fort, und meinem Manne 
. mar, gleich mie, das ganze Hans zu eng. Dad 
erſte was. wie taten, ‚war, Abſchiedskarten in 
ihrem Namen an die Haͤuſer zu fenden, mit 
welchen Re genaueren Umgang hielt. Wir glaube 
ten fleif und veſt, daß Kiärchen auf den Wunſch 
einer Tranken Mutter weggereiſet fen, und us 
fehlbar wiederfommen wärbe, wenn dort Gene 
fung oder Tod erfolgte, : Barum hielten. wirtes 
für Bricht, ſie der Empfindlichkeit derer; die 
allenfalls mehr als eine Abſchiedskarte kodern 
durften, au uͤberheben: aber unſer Glaube 
ward uns bald genug berommen. — .. Wie fan 
Ken. vom Tiſche auf wie zeir uns geſetzt hatten; 
Alaaͤrchens Andenken war uns ſtatt der Mahßgeit 
geweſen: in dem Augenblicke trat Ihr Nachfol⸗ 
ger. in Klarens Herzen ins Zimmer.“ Er: ſah 
meine Thraͤnen und das traurige Geſicht meines 
Dann. — Er erkundigte ſich mit der hoͤſih⸗ 
DE En 3 ſten 


N 
e 


..,4 . 


1 


„0 — Enmench. 


gen hẽunehmung. — graͤulein alacchen 6a 
mir viele Abfchiedsgräße an Gie aufgetragen ! 
fügte - ich ganz undefangen. Er erbiaßte und 
rief in der erſten Beſtürzung: «As moͤgtich! 


Die Schwaͤrm...“ — Aber fchuell faßte er 
ſich zu einem gone der biopen Vetwundrung, 


ber ihm doch nicht vollkommen glüdte: Wie, 
Frau Hofräthinny iſt das Zräulein verreifet? — 
Mein . Dann, dem fein erfier abgebrochnee 
Ausruf fo wie mir fehe aufgefallen war, nahm 


mit feiner gewöhnlichen ‘Gegenwart des Geiſtes 


das Mort: Iſt Ihnen die Nachricht wuͤrklich 


etwas. ganz Unerwartetes? — Der Menfb war 
verlegen, lieber Emmerich! Uns hatte fein Ause 


ruf und die Art feiner Beftuͤrzung ient erſt bes 
Kehret, daß er mehr. wilfe als wir; und ihn 
brachte die fchnelle Antwort "des Hofrathe auf 
bie Vermuthung, daß wir vielleicht fp wiek wiſ⸗ 
fen Eönnten als er. Doc wollte ex Ach, mie 
es ſcheint, wicht ganz bloß geben. Stockend 
etwiederte er: Voͤllig unbekannt bin ich zwar 
nicht mit des Fräaͤuleins .... Aber‘... JIn⸗ 
Defien ich bielt das mehr für .... für...» 


wie fol ich tagen? Einfall, Idee, und glaubte 


\ 


nicht, daß .... sun, Sie fehen, Herr Hofe 


nu 0 tat⸗ 


° 
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rath, daß mich die Rachricht aͤußerſt frappirt. — 
Ich ſehe es! erwiederte mein Mann, und 
wandte ſich an mich: Es wird Zeit, Darinnet 
Millſt "Du Dich uoch nicht ankleiden laſſen? — 

Da. von keinem Beſuch die Rede geweſen war, 
fo begriff ich, daß er bloß dem Herrn die. Thür 


weifen wollte ohne unhöflich au feun.. Diefem, 


der hier Leine angenehme Rolle fpielte, fchien 
der Mint erwuͤnſcht. Der Hofrath md. ich fs 
den. einander an wie wir allein waren; Feinse 
Hatte das Her; den rund zu Öffnen, aus Sorge 
. den andern zu Eränken; wis. batten in .der 
Schaͤtzung unferes Kiärchens hits gewetseiſert . 
“Endlich drach er zuerß das Stiutchweigen: 
"Sag mie ehrlich, Mariane, begreift Du das 
Ding? — — MWahrlich nicht, mein Lieber! ich 


* | 


fehe nur, daß Klarens Reiſe Fein ſchneller Ente 


ſchluß fen. — — Gie bat einen Brief von ih⸗ 
. rer, Mutter bekommen, fat Du? — — Sie 


fieckfe im Hereintreten einen Brief in die Ta— 


(ches daß er von ihrer Mutter war, vermuthete 
"ib nur. — — Ich muß das wiſſen! rief er, 


und befahl vorzufahren. Der gute alte Dann 
nahm feinen Weg gerade nad dem Poſthauſe, 
6E4 ſah 
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gen Theilnehmung. — graͤulein ælaechen hat 


mir viele Abſchiedsgruͤße an Sie aufgetragen ! 
fagte ich ganz undefangen. Er erblaßte ‚uud 
rief in der erſten Beſtuͤrzung: “A moͤglich! 
Die Schwaͤrm ... —. Aber ſchuell faßte ex 


ſich zu einem Tone der bloßen Verwundrung, 


ber ihm doch nicht vollkommen glückte: Wie, 
Frau Hofraͤthinn; iſt das Fraͤulein verreiſet? — 


Mein Mann, dem fein erſter abgebrochner 


Ausruf fo wie mir ſehr aufgefallen war, nahm 


mit feiner gewöhnlichen Gegenwart des Geiſtes 


Rab. Wort: Iſt Ihmen die Nachricht wuͤrklich 
etmas. ganz Unerwartetes? — Dr Menſch war 
verlegen, lieber Emmerich! Ins hatte fein Aus» 


\ 


ruf und die Art feiner Beftuͤrzung jetzt erſt be⸗ 


lebret, daß er mehr wiſſe als mir; und ihn 
brachte die fehnelle Antwort "des Hofratbs auf 
‚ bie Dermutbung, daß wir vieleicht fo viel wiſ⸗ 
‚fen koͤnnten als‘ -er. Doch wollte er fich, wie 
es fcheint, .nicht gang bloß geben. Gtodend 
erwieberte er: Voͤllig unbekannt Bin ich: zwar 
nicht mit des Fraͤuleins ... Aber... In⸗ 
deſſen ich bielt das mehr für . .». für .... 


wie fol ich ſagen? Einfall, Idee, und glaubte 


nicht, daß .... sun, Sie fehen, Herr Hof 
tath, 
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rath, daß mich die Nachricht aͤußerſt frappirt. — 
Ich ſehe es! erwiederte mein Mann, und 
wandte ſich an mid: Es wird geit, Mariane 
N Du Dich noch nicht ankleiden Sofen? — 
Da. von keinem Beſuch die Rede gewefen mar; 
fo begriff id, daß er bioß dem Heren bie Thür 
weifen wollte ohne unhöflich au ſeyn. Dielen, 
der hier Leine angenehme Rolle fpielte, ſchien 
der Wink erwuͤnſcht. Der Hoftath und. ich fs 
den einander an wie wir allein waren; keiner 
hatte das Herz den Mand zu oͤffnen, aus Sorge 
den andern zu kraͤnken; wis. batten in der 
Ehägung unferes Klärchens ſtets semetkeie & 


“Endlich brach er zuerſ das Stiutchweigen: 
GSag mie ehrlich, Mariane, begreifk Du das 
Ding? — — MWahrlich nicht, Mein Lieber! ich 
fehe nur, daR Kiarens Keife kein ſchneller Ente 
ſchluß ſey. — — Sie hat einen Brief von ih⸗ 

rer Mutter bekommen, fügt Du? — — Sie 
feckfe im Hereintreten einen Brief in die Ta⸗ 
fche; daß er vom ihrer Mutter war, vermuthete 
Ab nur. — — Ich muß das wiſſen! tief er, 


und befahl vorzufahren. Der gute alte Mann 


nahm feinen Meg gerade nad dem Poſthauſe, 
6E4 ſah 


Ta - Emmerich: 


J ſah die Poſtkarte des Tages genau tur ließ 
Pb unter einem andern Vorwande die vorher⸗ 

. gehenden zeigen, und überführte fich mit feinen 

eignen Yugen, daB Klärchen, in mehr als fünf 

Wochen keine Briefe aus ihrer Vaterſtadt nach 

- des MWeges daher bekommen habe, wohl aber 

an eben dem Tage mit der ganz entgegengeſetz⸗ 

gen. Poſt einen Brief — vermutblich von Ihuen, 

lieber Emmerich, , weil er bis am die Hanoͤver⸗ 

ſche Grenze fren war. — Hätten wie die ent⸗ 

„fernteſte Muthmaßung von einem Verfhͤndniſſe 

wwiſchen Ihnen und Klaͤrchen gehabt: fo würde 

ich ſtracks auf den Gedanken gekommen ſeyn, 

der mir jegt, da Sie mir die Augen-öffnen, 

beynahe Gewißheit iſt: daß Klare ſich entfernte, 

weit ſie nicht den Muth hatte Ahnen unter die 

Augen zu treten. Vorgeſtern konnte mir nichts 

dergleichen einfallen, denn Ihre Briefe mit eine 

ander, die uns Kläcchen faR immer mitzutheis 

len plegte⸗ entblelten keine Srur von ziehe” 


.* Das ſollten ſie auch nicht, fprach Emme⸗ 

tih: ‚denn, fie waren ausdrüdlih zum Borzeis 
gen gefchrieben. - Eingelegte Wläfter. enthielten 
das übrige Ich Eonnte Kerben, Frau Hofräs 
| | thinn! 
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ebinn! — ich Sonnte länge, Gutheleicht mmer) 
Brodtlos bieiben — — O, am die Moglich⸗ 
keit, daß Krärhen fi) aͤndern koͤnne, bey Gott! 
ich ‚dachte an diefe: mie! — aber ich ditte or | 
fabren Sie: fort! 
—Sie wiſſen, lieber Doktor, u wierige 
Erfahrungen meinem Manne im Ganzen keine 
ſehr günfige Meynung von der Melt bengebracht 


baden, und daß man Fein Zutrauen nicht E | 


leicht gewinnt, .. Klare hatte 4 bieher in einem 
{9 Hohen Grad beſeſſen, daß er alles was ihm 
Sieb war, gleich ahnen, für, # verpfändts un 
verdürget bätte 0-9. cd 


u “Ja! Wahrlich Lätt ich das! — O! noch 
jetzt opfte ih "dem Ehre und Lehen, der mir 
Kiäscheus Charakter zeiten ann!” * 


. “Ich liebe Sie wegen dieſer Denkart, fo 
ſchwaͤrmeriſch fie if! — Mein Mann, fage ich, 


ward trotz feines. Zutrauens doch ein wenig 


ſtutzig. Sollte Ktare vieleicht gar nicht zu ihret 
Mutter +. Dee Gedanke drang ſich ihm 
gewaltfam auf. — Er plauderte einige Augens 
blicke mit feinem Freunde, dem Dberpofimeifter, 
| € 5’ 0 freuete 
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freuett ſich ählich des ſchoͤnen Wetters weiches 


Ftoͤulein Vernier gu ihrer Reife hätte, und kam 
gu der Frage: Sollte fie wohl ſchon in - - » 
in .... wie heißt doch das Reh? bie naͤchſte 
Station? ... In B? ſagte der Poſtmeü 
fer: o, da if fie ſchon lange; die Pferde find 
Bereits suche. — -:Das Hieß einen Berg von feis 
nem Herzen wälgen; denn & ** iſt, wie Gie 
wien, die erſte Station nach Klaͤrchens Hei 


math. Er wußte Doch num, daß fie menigfiens " 
gu ibrer Mutter gereifet fen, und wir befchloffen; . 


in Geduld abgumarten ob Zeit und Klarens Briefe 


uns nähere -Auffcbtüffe geben würden. — Ad, 
Emmerich! ich erwarteft -diefe-Auffchläffe nicht 


non ihrer Seife! — Gewiß, ‚Sie behalten Les 
ben und Ehre, denn Klare iß- nicht gu rechte 
fertigen!. 


„giehen. Sie tet, mein Freund, alle 
Solgerusgen, ae gebäffigen Schluͤſſe aus mei⸗ 
ner Erzaͤhlung, die offendar in ihr liegen. Ich 
drauche Ihnen darinn wohl nicht die Hand zu 
bieten. Kurz: unſer Klaͤrchen betrog Sie, und 
trauete mir nicht.r — = 


Bu nn Hiermit 


\ 
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Hiermit endigte fie ihren Bericht, und 
fügte nur noch die Verſicherung himu, —daß 
ſelbſt der Hofrath durch ihre Schuld nichts von 
dem befunden Antheil erfahren ſollte, den 
Emmerich an der ſchoͤnen Fluͤchtigen genommen 

“Babe: Sie wuͤrde übrigens alle Freunde Klärs 
chens in der Meynung zu erhalten ſuchen, 
daß ihre Keife den Befehl dee: alten Dame 
zum Grunde habe, und die Pflicht der zärfs 
lichen Tochter erfuͤlle. ” 


ı 
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Sehe und achrzgftes Kapiteln 


mas dunkel war, kläret ſich auf 
Ehmerich m war im der Chat bebnurenswhrbig. 
Er Hieng mit ganzer Seele au Klaren, und diefe 
‚ Siebe, in der er bisher gelebt und gewebt datte, 
ſollte er nun aus feinem Herzen reiten! — Ach! 
daß Hi, ihm das Herz ſelbſt entreißen? Der - 
Zwang, den er fih im Bornwaldſchen Haufe 
anthun mußte, vermehrte- das MWuglüc feines 
Zuſtandes, und doch war es ihm lieb, daß fein _ 
Unglüd ein‘ Geheimniß war. Hundertmal Fand 
er auf dem Sprunge, zu Klaͤrchen zu fliegen. 
Mer weiß, fprach er zu ch ſelbſt, ob ich fie 
nicht ruͤbre? Ob ich Be nicht wieder gewinne? — 
D, ſie ih fo edel! fo gut! — — Mber balb 
kam ihm die Vernunft wieder zu Hälfe, und 
vernichtete diefe Teidigen Hoffnungen. — Gein 
Herz empörte ſich dann mit allen feinen Gefüh- 
Sen, mit allen feinen Wänfchen, mit dem der 


. Menfäheit ſo naturlichen Durſte nach Gluͤckſelig⸗ 
keit, 
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Bit, wider die Tyranninn Vernunft! — Se 
lich fun! — Mo lebt in der ganzen Natur ein 
Meſen, das nicht ‚nach Gläde singt? — — 
Mape! ſagte die Mernunft: aber wo lebt dag 
Meſen, das Glückfeligkeit errumgen Hätte? — — 
Mo es lebt? D, aller Drten we Du nicht biſt! 
‚Das Kbier iR glücklich! Nur Vernunft macht 
etend! Am Oronoko war. @tück ehe wir Dich 
Binbrachten! D Gott, warum muß das edelfe - 
Deiner fichtbaren Gefchöpfe das Einzige ſeyn 
über welches alles Weh fich zuſammen häuft, 
bioß weil es weiß was, Web if? — — Narr! 
fagte die. Vernunft: aus eben dem Grunde: if 
allein das wernänftige Mefen des Gluͤckes faͤhig, 
weil/ es weiß was Gluͤck iſt. — — Aſllerliebſt! 
mas hißft ‚Kenntuiß des Gluͤcks dem Entbehren⸗ 
den? Des Anblick der Quelle die vom Berge 
ich ſtuͤrzt, vermebrt den verzehreuden Durſt des 
Wandrers, den ein gaͤher Abgrund von dieſer 
Duelle trennt! Er weiß es, dieſe Quelle wuͤrde 
Ladung gebant, würde in, der ſengenden Hitze 
bes glühenden Mittags den Lechzenden erquicen, 
— zum ferneren Wege ihn Mücken! Er ſiebt fit, 
und lechit umſonſt bis -er ‚nerfihmachtet ! — 
addeichter nun! DIR. Quche iD ſchaͤhlich 
\ Auf 


8 
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"Auf. die Labung folgt Tod! — — Was macht 
das? Au den. Solgen, oder.am Mangel 
der Labung Berben, if immer nur ſterben! 
@in Fahr — 0! nur Ein Monat mehren Gluͤckes 
iſt mehr werth, als tauſend Jahre Elends! — — 
Menſch! ſey weile, fo iſt fuͤr Dich kein Elend! 


— — Nicht? Und ich fühle? O nimm mir dies 
Gefuͤhl, Grauſame! Gegen einen slüpenden 


. KRoſt hilft keine Meisheit: — 


Dann erwachte jener edfe Stof; in ihm, der 
jedes Gluͤck geringfchägig findet,. zu dem man 
mehr binunter als hinaufſteigen muß. Die 
Hofräthinn mogte ihm von der Schwaͤche dis 
menfchlichen Herzens fo viel fie wollte vorpredis 
gen: in dem feinigen ‚fand er dieſe At der 
Schwaͤche nicht; er fühlte ſehr lebhaft, dap er, 
ſich von feiner Liebe zu Ktäcchen, ſelbſt ben dem 
ernſtlichſten Beſtreben, nie oder doch fehwerlich 
wuͤrde losreißen koͤnnen; daraus zog er dem frey⸗ 
lich ſehr unrichtigen Schluß, daß Atare ibn nie 
wahrhaftig geliebt habe. - Ein Mädchen das ſo 
ihn taͤuſchte! beteog! verrieth! und ſo weiter!! 
— Sie nicht mehr zu lieben ſtand nicht in feiner 
want; fein. ve ließ fich Reine Geſetze geben: 

| aber 


— | ' ‚ 
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aber fie hochachten, auch das war ihm unmög⸗ 
lich. Und Hätte Klare ihn wurklich geliebt, ſo 
mußte fe ibm, meynte er, aus einem andern 
Geſichtepunkte geringfchägig  erfcheinen, "die 
Pflichtvergeßne! denn, Namwandeldarkeit ſey die 
erſte Pflicht der Liebe; bie fand er in fich ſelbff, 
die durfte er alfo, wie ihm duͤnkte, fehlechters 
dings von. Klaren fodern. — "Uber, indem er, 
dieſen Bettachtungen zufolge, ebenfalls empfand, 
es ſey nunmehr auch feine Pflicht ein Mädchen 
au vergeffen welches er nicht mehr ehren konute, 
und fein liebevoles Herz mit aller feiner Kenft . 
Ad wider diefe Pflicht auflehnte: fo lernte er . 
endlich. einfeben, wie viel Leichter es fen, Pllicht 
ten von andern zu beifchen, ja fogar feine eig» 
nen zu erkennen, als fe auszuuben; und daß 
«ed oftmals unermeßlich wiel gefodert ſey, unter 


manchen Umfländen von jemanden bloß feine 
Picht zu fodern So würkte eine einige Er - . 


fahrung mehr, als ale Predigten des altey 
Hektors *) und Marianens Winke; denn Ems 
merich, deſſen Herz bisher mie fonderfich mit 
feinen Pflichten in Streit gewefen war, (ein Um⸗ 

Ä ſtand 


*) 3. E. im 44ten Kapitel, 


ſtand der wielleicht alle die ſtrengen Moraliſten, 
die keine Heuchler ſind, hervorbtachte!) lernte 
nun, daß es Außerk ſchwere Pflichten giebt, 
deren bloße Erfuͤllung ſchon das Non plus vlira 
ber menſchlichen, Tugend ik. Dieſe Erkenntniß 
machte ihn toleraͤnt gegen andre Leute! fie Rößte 
ihm Bewundrung ein und Ehrfurcht vor dem, 
der es über ſich vermag die ſuͤßeſten Wünfche 
feines Herzens, zu tödten, — oder gar (wie vor 
mals Eecilie mit dem goldnen Ricchflaͤſchchen,) 
die heiligßen Gefühle der Menſchheit zu erſticken, 
um feine Pflicht zu thun. — Das war num 
feeglich out; allein das erſte was feine Toleram 
that, war, daß He Klaren gegen feinen Stolz 
in Schug nahm, und ihn wieder mitten in den 
Wirbhel von Fuͤr und Mider hineinſtuͤrzte, wor⸗ 
aus dieſer im Begriff war ihn zu reißen. 


In dieſem ſchweten Kampfe den fein Her 
mit dem Kopfe, feine glühende Liebe mit dem 
feinen Gefühl von Ehre -Fämpfte, vergingen 
fünf Rage. Am fechsten erhielt er folgenden 
Brief von Klaren, in dem vieleicht manche 
Schöne einen Zug aus der Gefrhichte ihres eig⸗ 
nen Herzens findet: 
" Den 


⸗ 


’ \ 
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Den igten Ma, . 


“Bey ihrer großen ‚edlen Seele bes 


„ſchwoͤre ih. Sie, Emmerich, vergeffen Sie ein J 


„ungluüͤckliches und ſtrafdares Mädchen! Ver⸗ 


„geſſen Sie Klaren, die ‚vor Ihnen fliehet, 


„während. Sie berbeneilen, das Gluͤck Ihres 


„Lebens in ihr zu finden! — Es iſt zu ſpaͤt, 


„Emmerich! Ich haͤtte dies Gluͤck machen koͤn⸗ 


„nen — Ach! ich kann es nicht mehr! — und. 


- „doch ſchwoͤre ichs Ihnen mit dem allerheilig⸗ 
„ſten Lide, ich liebe Sie eben fo heiß als je⸗ 
„mals! Aber eben fo beiß liebe ich den. einzigen 


„Dann in der Welt, der Ihnen nahe kdınmt. 


„Bende And mir gleich theuer! Wende befigen 
„mein Herz! Wahl ik mir. unmöglich: fo 
„entfag ich beyden, fliebe beyde, und will lies 
„bee allein ungluͤcklich ſeyn, als beyde ungluͤck⸗ 
„lich machen, den Votgezognen und den Yufges 
„opferten. Sept boff ich daß beyde mich ver⸗ 
geſſen werden. » 


“9 Emmerich! Warum Fürsten Sie Ibre 
„Abweſenheit nicht ab, als ich Sie im vorigen 
„November fo ernftich darum bat! Sie wärs 
„den Ihre Klare gerettet haben!” 


Emmerich. vo. Theil. 8 "Shih 


. 
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“Schelten Git- mich nicht treulos! ich bins 
„nicht! Ich liebe Sie His an den letzten Schlag 
„meines Herzens! Ich liebe Gie jenfeits des; 
»Grabes, wenn dort noch Liebe iſt! Klarens 
„Her iñ nicht. zu vergänglichen Gefühlen ges 
„macht. Selbſt daß ich Ihnen entfage, if ein 
„Iauter Beweis meiner Liebe, meiner Danfbar- 
„teit, und meiner Ehre. n.. 


“Aus Erbarmen, Emmerich! Antworten Gie 
„mie nicht! Alles mas der Mann vol Ehre und 
„Liebe dem ‚ähnlichen Drädchen zu Gemüthe füh- 
„ten kann, das habe ich mir laͤngſt vorgebal: 
„ten, denn ich weiß was ich Ihnen ſchuldig bin. 
„Alſo antworten Sie mir nicht. ihre ‚Bots 
„würfe würden mein Elend häufen; Ihr Mit⸗ 
„leid würde mich toͤdten; und Ihre Verzeihung 
„würde Gie erniedrigen. Ein .getheiltes Herz, 
„ſo ſchuldlos es ſeyn mag, iſt Ihrer nicht würs - 
„dig; -und es nicht zu theilen geht über die ' 
„Kräfte der unglüclihen Klare, die... 
„Aber Fein Wort mehr! Leben Sie wohl, Em⸗ 
„merich! Leben Sie wohl auf ewig!” | 


Der gute Junge fand i in diefer Epiſtel wahr⸗ 
u feine Panacee für feinen Schmer, Das 
Ä 2. - ‚le Ä 
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edle Hit, woriyn die ſchone Verbechetim ib. 
geigte,- mißderte ihre Schuld beteächtlich. in feis 
nen Augen. Er liebte fe mehr ats: jemals! 


Er wünfchte, ihr verzeiben zu koͤnnen“ Er 


waͤlzte alles. auf Ah ſelbſt; er klagte, ſich aufs 
ditterſte an, daß er jenem ernſtlichen Winke, dem. 

er nun “er verſtand, nicht nachgegeben: habe! 
Ah! ſeine Gegenwart würde dem. kaͤmpfenden 
Herien ſeiner Klare zu Huͤlfe gekommen ſeyn, — 
wuͤrde jenen neueren Eindruck überwältigt bas 
ben, — würde — — D was wörde fe .nihte 
alles! —Es laͤßt ſich nicht verkennen, daß in 
allen. dieſen Vorwuͤrfen die gr. ich machte, wuͤrk⸗ 
Kuh viel MWahrbeit, . oder doch: die Äußere- - 
Wahrſcheinlichkeit lag. Wenigftens if, wenn 
man. alles ben Seite ſetzt mas auf einem Viel⸗ 
Leicht berubet, fo viel.gewiß, daß der Mann, 
von dem Klärchen wähnte. daß cn Emigerichen 
fo nahe komme, durchaus Feine Vergleichung 
ausgebalten —I wenn Emmietich zu⸗ 
gegen geweſen würe, 


\ 
N \ 9J— * 


VUnmoͤglich batte er den nagenden Gram bis⸗ 
Der fo tief verbergen koͤnnen, daß feine Freunde 
ibn nicht bemerkt haͤtten; und nun, nach dem 
. 8a „Empfang 
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Empfang des Briefes, ward es Ihm noch ſchwe⸗ 
rer. Einige glaubten, ee babe ſich durch feinen 
unermuͤdlichen Fleiß einen Aufag zur Hnpochons 
deie zugezogen; andre, fein Herz Tey in Goͤttin⸗ 
geu geblieden. Nur Wildmann, dieſer feine 
Wenſchenkenner und ſcharfe Beobachter, ließ ſich 
nicht täufchen. Er nahm ſehr bald wahr, daß 
die Hofraͤthinn oftmals einen Blick voll Mit 
teid: auf feinen Freund beftete, den zuweilen ein 
halb erſtickter Seufzer begleitete, und daß Mt 
Ach zu einem heitern Lächeln zwang, wenn Em: 
meriche Auge dem ihrigen begegnete, Er nahm 
ferner wahr, wenn andre dem jungen Manne 

‚ aber feine leidende Wine den Krieg anfündige 
“ten, daß die Hofräthinn micht nur an bdiefen 
.Scherjzen Fein Theil nahm, fondern die Unter⸗ 
redung anders zu lenken bemähet war; — fer⸗ 
ner, daB Emmerich ihr dafuͤr Dank gu wiſſen 
ſchien; — daß er ihr vorzuͤglich mit einer ach⸗ 
tungevollen Vertraulichkeit bagganete, und eini⸗ 
germaßen erleichtert fchien, Gern fie zugegen 
war; — daß er ihr überhaupt eine Art von 
uiſcendank über ſich einräumte, und dergleichen 
Dinge mehr, die famt und fonders nicht fo bes 
merkbar waren, daß Be ohne genaue Aufmerk⸗ 
 famteit : 
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Santeit wahrgenommen werden konnten. Er 
ſchloß aus dem allen, daß dieſe beyden Perſe 
nen ein Geheimniß unter ſich haͤtten, welches 
Ach wohl auf: Emmerichs übel verhehite Schwer⸗ 
muth beiieben könne. Ein Mann von geringe⸗ 
rem Scharfſinne und ſchlechterem Herzen wuͤrde 
pielleicht auf Liebeley argumentiret. haben: allein, 
daiu qualißcitte fich ipre Art des Verftaͤndniſſes 

Hang nicht, und die Perſonen noch weniger. 
Aber Klaͤrchen war verſchwunden! — aber Em⸗ 
merich vermied es, von Klaͤrchen zu reden! — 
aber Emmerich aͤnderte die Farbe und ſchoͤpfte 
tiefer Odem, wenn Klärchen genannt wurde! — 
And eben diefer Emmerich erſchoͤpfte ſich found ſo 
‚ „gern im Lobe ‚feiner abweſenden Freunde! — 
. Mach mehr: vor etwa, Hier Jahren hatte Wil 
manns ſcharfes Auge nicht undentlich im den 


‚Seelen diefer beyden jungen geute wu leſen ge. 


glaubt! — | 
Es ſiel einem manne wie "ber Jutendant 
war, nicht ſchwer, ſeinen jungen Freund in eis 
‚ner vertraulichen Unterredung zum @ehändniffe 
au bringen, ohne ihn in Verlegenheit zu fenen. 
Er dachte, was diefen Punkt betrifft, etmas 
83 verſchie · 


nicht nur fuͤr ſebr erlaubt, fondern fogar für 


Schindigkeit, wenn man Einmal den inneren 
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verſchieden von der Hoftäthinn, und hielt 8 


Zußtand feines Fteundes ergruͤndet hat, und 


dann au Hüuͤlfe oder Troft ſich ſtark genug fühlt, 


zum Beſten deſſelben mit freundſchaftlicher Ge⸗ 
walt in ihn zu dringen, und ihm über unzeitige 
Bloͤdigkeit und Medenklichkeiten, Binwegzupes 


ben. damit man heilen, oder wenigſtens tragen ' 


heiten könne. — ‚ Auch beurtheitte ee Enmeri⸗ 


chen, als diefer ihm fein Ungluͤck — fein (wie 


er zehumal ausrief ) fonderbares,; Beyſplello⸗ 
fes, einziges Unglüͤck erzählt hatte, weit rich 


figer als die Hofrätbien. Dieſe fehien nur au 
beforgen, daß er auf verliebte Tollheiten ver⸗ 


fallen mögte, und, nahm ſich daher nicht zum 


beßen weder mit ihren Sarkafmen noch mit ißs 


sem Salome, fo gut fie es auch. meynte. Wild⸗ 
mann beforgte nichts von. der. urt, wohl aber 
daß in einem ſo gefuͤhlvollen Herzen der Gram 
au tief- wurgelt, feine Geſundheit untergraben, 
und ihn ins Grab ſtuͤrzen koͤnne. Er nahm ſich 


alſo ganz anders, und ſtatt daß die Hoftaͤthim 


ihm zuſetzte er muͤſſe Karen vergeſſen, und ihm 


in der erſten VHeftigkeit keines Schmerzes ſchon 


Etwas 





Sechs u. achtzigſtes Kapitel. 
Etwas sur, wſticht machte, was ſich durchaus 5 
Durch“ feinen Seneka erzwingen läßt, — Katt 
daß fe, indem fie ihm bie Schwäche des menſch⸗ 
lichen Herzens vorhielt, zugleich von feinem Her⸗ 
"zen eme Heldenthat verlangte, ſtatt alles deſſen 
zog Wildmann in Betracht, daß Emmericht 
Herz: ebenfalls ein menſchliches Herz fen, und 
- als ein ſoiches gehandhabt werden muͤſſe. Er 
fFoderte Beine Unmöglichkeit von ihm, aber er 
teile feinen Schmerz und ‚feine Klagen redlich, 
und ſchmeichelte feinem Grame um. ihn nach und - 
nach mit deßo befferem Gefolge bekämpfen zu 
Ebnnen. Um ſich deſto mehr fein Vertrauen zu 
erwerden, und um ihm: den Beweis zu geben 
wi) er marklich mit ihm fühlen koͤnne, erzaͤhlte 
er ihm die Geſchichte ſeines eignen Herzens noch 
etwas. vollſtaͤndiger/ als ſe in unſerm. MWaid⸗ 
hembuͤchel dargelegt iſt, und geſtand ihm zur 
"gleich ofenberzig, er ſelber ſey einmal in der 
‚Außerfien Gefahr gewefen ih Kiärchens Tage zu 
gerathen. Nur durch bie- ſchaͤrfſte Aufmerkſam⸗ 
keit auf fi ſelbſt ſey es ihm geyluͤckt, ein 
nmaͤchtiges Gefühl welches das Fraͤulein Lonife 
von Nordbek, (nachmals des. Oberßen von 
Waldhein Semalim; ): wies Höchfie Ideal weib⸗ 
84 licher 
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licher Vollkommenheit in ‚feiner Seele weckte, 
Dio$ in den Gremien der Wewundrung. und - 
Breundfchaft zu erhalten. Ich liebe, ſetzte der 
edle 'große Mann hinzu: Ich Hiebe meine So⸗ 
wie mehr als mein Reben, und ich kenne mich 
Hintänglich um für mich buͤrgen zu dürfen, baf- 
dieſe Liebe nie gefihmächt werden, noch ‚weniger 
‚enden kann: Ader damals, mein trauter Fteund, 
liebte ih Sophien eben fo Sehr, und dennoch 
“war ih in Gefahr. Ja, Ihnen will ich es 
wohl vertrauen, daß dieſe Gefahr noch jetzt 
nicht vorüber if. . Louiſens Werth iſt zu groß 
und zu einig; und würde jemals das Mi 
trauen in mich ſelbſt aufhoͤren mein Herz zu’bes 
wachen, ſo wuͤrde mirs vielleicht nicht anders 
gehen wie der armen Klare: ich würde zwiſchen 
vouiſen und Gophien gleich getheilt ſeyn, .beube 
andeten, und — beyde vielleicht unglucklich ma⸗ 
then. — Richten Gie alſo die arm? Kiare nicht 
zu ſtrenge, mein Freund, wegen. eines Falies 
in den Sie ſelbſt alle Tage gerathen können! 
Nicht alle Menſchen find- ſo offen, zu "bekennen. 
daß tr: mehrmals ber ihrige war; und. niet jes 
dermann if fo geoßmüthig wie Klaͤrchen, bey⸗ 
der: zu entfagen wenn. Be keinem ein ganzes 
ee ‚se 











7 80 zeige Ionen DIoß, daB Kiarchens Zal weder 
fonderbar noch Wenfpiellos fen, wie Sie vorhin 
meynten. Blicken Sie oufmerkfam um ſich Her, 


- 
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Herz widmen Tann. Diele Entfagung ru das 
Einzige Gonderbare in’ Ihrem fonft ſehr alltaͤg⸗ 
lihen Schickſale. So romantifch fie ausfehen 
mag, fo edel if fie, und um ihrentwillen moͤgt 
ich ‚Klaren verzeihen, daß fie ſich Abderrafchen 
lied. - Sie it ein. Sind, das in feiner unerfab⸗ 
rendeit mit einer Biene fpielte .....”. 


MDie?. — Herr Intendant! Sie veitheib 
gen Den Wankelmuth diefes Mädchens?” 
sicht den Wankelmuih, mein Beſter! nur 
Klaren! ch zeige Ihnen nur den Wenfchen. 


Sie werden unter Ihren Bekannten mehr. als 


Eine Frau finden, die ihren Dann auf deu 


Händen trägt und ihren Liebhaber anbetet! mehr 


als Einen Mann, ber fein Beben fär-fein Weib 
‚ Hingeben wuͤrde, und dennoch mit eben der 


Märme an giner andern hängt. Das mag nicht 
in dee Ordnung fenn: aber es if in der Natur, 


‚und fehr große Philoſonhen Aub davon überzeugt 
geweſen. Pate, um Bepfpiel, den Sie ge⸗ 


3 5 wiß 





so Emmerich. 


wiß beſſer Eennen als ich, wollte den Arkadiern 





A 


auf ihr Bitten kein Geſetzbuch Schreiben, woferm 
#e nicht die Gemeinſchaft der Weiber und Gleich» 


deit der Guͤter als die beyden erfien Gefege zum . 


Grunde der Übrigen legen wollten. Vermuthlich 
begriff er, daß es nicht jedermanns Sache ſey, 
unaufhoͤrlich über ſich ſelbſt zu wachen, und 
meynte die Schwuͤrigkeit dadurch zu heben, daß 
er. die Natur mit den Geſetzen ausſoͤhnte. — 
Das Volk Gottes. und mehrere alten Voͤlker 
degriffen ebenfalls, daß das menfchliche Herz 


ſchwerlich duch Einen Gegenſtand zu fühlen fen, 
"und erlaubten die Polygamie. Das if unges 


geht, denn dadurch gefchiebt. offenbar der. ſchoͤ⸗ 


neren Hälfte des ‚Menfchengefchlechts Unrecht, 
‚deren Herzen unſtreitig aus eben dem Stoff wie - 


die männlichen geformt find. Die Türken und 


andre Mohammedaner. glauben durch Gitter, und 


Aliegel, und Waͤchter wenigſtens in föfern Kath 
au ſchaffen, daß fe ihre Schönen vor Anfech- 
tungen won innen und außen zu bewahren fuchen: 
allein, außer dertiinzwlänglichkeit diefes Mittels, 


ih es wwiefach ungerecht. — Sie fehen aus 
dieſen Benfpieken - -alter und heutiger Noͤlker, 


daß es immer Befengeber gab, die den Men⸗ 
wben 


BP 
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ſchen gut kannten, und zugieich daß der Menſch 


“U 


immer Menſch war, und nie zum Engel werden 
wird fo lange die Welt ſteht. Können Sie foꝛ 
dern, daß Klaͤrchen, deren unſchuld und uner⸗ 


fahrenheit ein großes Theil ihres Werthes aus⸗ 
macht, im ihrer Unſchuld ſo weiſe ſeyn ſoll, als 


- 


fle ſeyn wird, wenn ſie ale Schulen der Der 


ſuchungen "und: Prüfungen . durchgegangen iſt? 


Phue Zweifel wird ihre jetzige Erfahrung fie 


Vug machen. Sie wird ſich bewachen fernen, 
und, wern fe wuͤrklich das edle Maͤdchen if, 


Delches Sie, ich, Bornumald, und jedermann 


Bisher in ihr zu Anden glaubte: fo würden Sie 
mit ihr viel weniger wagen, als mit jeder am 


dern, wofern es Ihnen gihckte, Klarens Hr 


wieder ganz .an fich zu ziehen. — Wollen Sie 


den Verſuch machen, mein Freund, fie von je⸗ 


nk Verirrung zutuͤckzuleiten: ſo bin ich weit 
entfernt, Sie Deswegen zu tadeln;, vielmehr 
biete ich Ihnen meine Dienſte an. Aber, offen⸗ 
berzig, mein Lieber! ich rathe Ihnen eben 


nicht dazu, em ich bin des Erfolgs nr ge⸗ 


wiß. ED _ 
Dies war nicht Slopes Machgeben » von Wild 
manns Seite, oboſeich er einfweilen den Some; - 
, . der 


* 


— 


92.  Emmerid. 


der feinen gerund sn beftig augtif, duch Chor 


ung. und durch die Idee zu lindern fuchte, daß 
Alare, ſeine theuere angebetete Klare vielleicht 
noch nicht voͤllig für ihn verlobren ſey; denn vos 


der Hand war es immer ſchon ein großer Vor⸗ 


theil, wenn dieſes Herz, welches im Begriff 


Band zu brechen, ſich durch einen Schimmer von 


J Hoffnung erfriſchen ließ. Serfiele,nun auch, wie 
allerdings zu befürchten: war, biefe ſchwache 


Hoffnung in Nichts: fo wurde dadurch nichts 
verſchlimmert, -gerade weil fe nur ſchwach war. 


Aber eben diefes Nachgeben bahnte dem Inten⸗ 


danten den Weg und gab ihm Mittel, an Em⸗ 


N 


merichs Geneſung zu arbeiten. Die Hofräthinn 


hatte in der Methode gefehlt. Sie ſah ein hel⸗ 
les Feuer vor ch; Matt des MWaflers goß fie Dei 
binein, und gebot Daun: Brenne niht! — Klar 
von qus Emmerichs Herzen zu verbannen, Tolle 
unmögiih das Werk einer einzigen unterredung 
fenn. Bey dem falfchen Lichte, in welchen fe 


lſelber Klaren fah und zeigte, war es zwar nicht 


ſebr ſchwer auf Emmerichs Vernunft zu wuͤrken: 
aber wie leicht bringt nicht das Herz mit feinen 
Sophifmen die Vernunft zum Schweigen? — 


Noch weniger ſchwer war.’es, der beleidiaten 


Liebe 
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Siebe ben Vorſatz abzudringen, Eine Ungelrene 
gu wergeffen: aber was find dergleichen. Dorfäge 

eines: Liebenden? — Mund jetzt, ‚nachdem Klar⸗ 
chens Brief der ganzen Sache eine andre Geſtalt 
sad, welches war num die Miücht, auf die man 
Emmerichen verweiten Tonnte? — Klare war 
tadelnswuͤrdig, aber keine Verbrecherinn. Sie 
Hatte gefehlt, aber in Unſchuld und aus Uner⸗ 

. fabrenbeit, 1 die ſichs durchaus nicht zutrauete 
fehlen zu innen. Es war vielmehe Phicht eines 
großmäthigen Mannes, dem leidenden Mädchen 
zu Huͤlfe zu kommen; — wenigſtens zu verlucen. 
[1 Huͤlfe mbglich fen?" 


.& dachte Wildmann, der Übrigens gar nicht 
gweifelte, daß Emmerich und Klaͤrchen immer 
noch ein ‚sehr gluͤckliches Yaar- werden könnten, 
wenn Stäcchen ſich von jenem fpäteren: Eindrucke 

au heilen vermögte. Daß dieſes Wenn ein ſehe 
‚ mißliches Ding fen, verbarg er weder ſich nord 
feinen Freunde, deſſen Hoffnungen nicht su febe 
befebt werden durften. Ader in feinem Herzen | 
"Dachte, er, daß Dipfihe liege doch wohl nur 
größtentheils in der Entfernung. Wäre Klare 
wieder nach Bee zu Deingen, fo boffte er ſehr/ 
dap 


s» .\.. ‚Emmeide: ©. 


daß Emmerich das. ebergemicht erhalten wuͤrde 
Waͤre das nicht: fg feir ein Waͤdchen wie fie 
fibon der Muͤhe werth, daß man ihr die etlichen 
Meilen folge, fobald Emmerich nach feiner El⸗ 
tern Abreiſe freyere Hand bekommen mürde, 
soofern. bis dabin nicht 1908 ale Hoffnung ver⸗ 
lohren ſey. —⸗ 
Um den Grad der Wahrſcheinlicheeit einige 
maßen berechnen zu Enuen, wuͤnſchte der Inten⸗ 
dant ſehr den Mann kennen zu lergen, der im 
Klaͤrchens Herzen. jenen Unfug angerichtet hatte. 
Sein Emmerich verdiente außerordentliche Hoch⸗ 


| 5 achtung, wenn man auch. nur balbwege gerecht 


ſeyn wollte; aber unfreitig gab es doch Leute 
Die das bereits waren, und wog! noch mehrere 
die das zu ſeyn fchienen, was diefet erſt zu wer⸗ 
den verſprach, der die Bahn ſeiner Ausbildung 
nocd lange nicht zurückgelegt hatte, obwohl eg, 
weit über das hinaus war, was ſelbſt der kuͤhn⸗ 
Re Foderer von feinen ohren, und von’ der @es 
, lahrtheit eines Juͤnglings der kaum die Mniveefls 
tät im Rücken hatte, fodern Fonnte. Emmeridy" 
war eine. Urne von seinem Golde, die jetzt erß 
aus dem Guße koͤmmt, und nur durch den in⸗ 
neren Wetth ſchaedar iſt, nu man. ihr noch 
das 


* 
\ ° J 
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das Rauhe pes Gußes und dns Hoͤckerige der 
Form aufiehet; deren Werth Aber swiefach Beigt; 
wenn Grabkichel und Politur fie jum Meifters 


fuͤcke ausgebildet haben. "Eine andre Iime aus ‘ 


eben dem Seug und in diefelbige Form gegoffen, 
aber bereits vdllig ausgearbeitet, if unfehlbar 
ſchoͤner; und wor Ach auf Gehalt nicht verſteht, 
wie -Teicht. sicht der nicht ein volendetes Werk 
aus: Mannheimer Golde vor? — Go mußte, 


um bas geltend zu machen was Emmerich war, 


Reife der Jahre, Erfahrung, Umgang, Mens 
ſchenkundr, Weltkenntniß, umb dergleichen mans 
ches was der nalen von ihm noch nicht zu fobern 
Band, hinzukommen, um ibn zum vollendeten 
Manne zu machen. — Es was möglich,. daß 
der Mann, .der feinem Freunde das Gegenge⸗ 
- wicht in Klarens Herzen hielt, würklich bey eben 
‚ dem reichen Gehalte. alle die Vorzuge befaß, 
die jener erh im gefchäfftigen Leben, in- beſtimm⸗ 


teren Verhaͤltniſſen mit der Melt, m. ſ. m. zu 
erwerben im Begriff Rand; es Eonnte aber auch 


eben fo wohl feyn, daß er nur Mannheimer 


" Kompofitien war, blendend von Außen, und ge⸗ 


singfchägig in ſich, und dann vernweifelte Wilde 
mann an Flaͤrchen nicht. ya 
Großer 


!, 1 


9. Emmi — 


Groher und weiſer Kann! vergoße Du denn, 
Daß auch bey den beken und edelſten Menfthen 
das Herk, und nicht der Kopf liebt? — Ders 


gaßeſt Du Deine eigne Gefchichte, und wie 


* 
X 


ftuchtlos, als Sophie noch eine Naͤttin war, 
Deine Vernunft mit Deinem Herzen rang? — 
Oder war Du fo befcheiden und für-Klaren {6 
eingenommen, daß Du, mas Deiner “eignen 
Vernunft nicht möglich geweſen war, der. ihri⸗ 


gen zutraueteß? . 


unſere Dokumente geben uns über. dieſe Fra⸗ 


‚gen keine Aufklärung. Erſt nach Wildmanns 
Tode kamen fie. in unſere Hände, mithin konn⸗ 


ten wir auch von ihm ſelhſt keine Erläuterung 


mehr bekommen. Wie fchränken uns übrigens 


allemal gern auf dasjenige ein, was wir gewiß _ 


| wiſſen und erweiſen koͤnnen; und dahin geboͤrt, 


daß wdildmaun fi, mie jeder der Klaͤrchen 


kannte, zu einer fehr hoben Mepnung von ir 


berechtigt fühlte. 


Das ihm Emmerich aus dem Munde dee 
Hofräthinn. berichtet hatte, machte ihm Leinen 
voitbeuhaften Bei © von dem Unbekannten. 

Ein 


* 








— 
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‚Ein Menſch dem Mariaqe, aicht txautter, mar 
Ähm unbeſehens verdächtig. Aber: Merdacht iR. 
nach, Feine Uebergeyguugs alſo aichanse:nnchian 
dDemſelbigen Tagte zu ihr, eroͤſfnete ihr daß de. 
mit Emmerichs Angelegenheiten hekannt ewaulud 
aertrauete übe ‚ein Cheil deſſen was er daruber 


dachte. Dariane war, wie x6 fand. Tin. wenig . 


Kigoriſtinn, und vermag: die hohe: Iden einer 
Mereinigung Emmeriche und Klarers han: als 
bie unfebicklichäe aler Unſchicklichkeiter. Enns 
Sich, „hrbanptete fe, müßk ‚Klaren nie werzeißen, 
- aie,. geſedt auch, ‚er.fen. ſo ſchwach es zu wol⸗ 
I3 3, 46 ſey unter; feiner Muͤrden er fen Image 
Ahat. zu ſehr, au kraͤrkend heleidigt. — Diefe 
KGötrgge, kam dem. Intondanten, ‚der ſich vtrge⸗ 
dent bemuͤbete ihr. Wernndft zu predigen, zen, 
suenig. ſonderbar vor. Da er ſich qua den veri⸗ 
"gen Zeiten, erinnerte, weyn ein Soldet Gater 
Uiek,Hob diejenigen immer am ſchaͤrtfſen hieben, 
Die ſelber verdienten in der Gaſſe zu ſeyn: ſo 
ſchien es ihm peynahe, als wenn Mariane von 
ihren juͤngern Jahren het irgend einige Actiua 
vder Pafliua zu Wache. Beben hade wovon ſie 
ertweder jene nicht verſchmerzen, ober diefe ſich 
lelber nicht verzeihen dene, Indeſſen ließ ar due ' 
Emmerich. VII. Theil, ® an 


und verficherfe, daß Klare durch den Stand deee 

Wannes bey ihm weder gewinnen noch vertieren 
nne: aber er fugte dach einen Augenblick, ats 
„ vie Hofraͤthinn feinen’ Kitten’ nachgah, und m 


4 


 wrfeigen- Dre HB ſeyn, "und erſuchte ſte, ibin 


den Manu namentlich bekannt gu machen, Dee 


. Bam armen Klaͤrchen din Kopf fo witbelnd ge⸗ 


. made babe — Die Hoftaͤthinn gieng ungern 


- Baran' dieſer Bitte u winfahren; fie wolle nicht 


gan, ſapte Re, Maike in der Achtung eines 
ſolchen Mannes noch tiefer herunter ſetzen, als 
das Maͤdchen ſich ſelbſt bereits, bloß durch ihren 
FSiatterſinn ſchon, beruntergefent haben muͤſſe. 
Sie ſey uͤberzeugt, daB er ihn - von Anſehen 
kenne; weniäfens wifſe ſie, daß er denſeiben au 
leinem rechten Plage geſeben babe. Geraͤde das 
konne Kläcchen nicht ergeben‘ werden, "dap.dre 
Menſch.ſo tief unter iht fy: — Wildmann er⸗ 
wiederte zwar, daß die Liebe keinen Rang kenne 


den Herrn ge... nf J 

He gr ... mißſtel der Gefektbinn (ei 
wegen eines gewiſſen abſichtlich ſchmeicheinden 
Wefens, das ſich wicht fo leicht beſchreiben, als 
von guten Augen wabtuehmer laͤßt, und noch 


a nie 





' 
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nie: -eiden ‚üneigennägigen, zedlihen und edlen 
Mann brzeichnet hat: aber eben fo feht mißßel 
‚er: ihr megen feines Stankes: der zut damaligen, 
Zeit nach. in mancher Gegend Deutſchlandz ups, 


Dir. Gemeinſchaft der. Kirche, und bie und da 
weht -gar von der. Ehre eines anßaͤndigen Be⸗ 


gräßniffes ausgeſchloſſen war, wie er dem das 


mals auch Fafl wenig @kiedee-mogte aufsumeifen, 
haben, die fich durch. die Lauterkeit ihren, Gitten, 
ebrwuͤrdig gemacht hätten. Er wer ein Komde, 
diant, dieſer Here Be... und, als .Inichen, 
ein Manz: von Talent. Doch gab es einige: 


wackre Pente, welche behaupten molten, em: 


ſpieie außer der Bühne. feine Mollen noch. natin⸗ 

licher, als‘ auf. derfeibens — und dieſe Beute. ; 
mogten vermutlich wohl wiffen wos fie fagten, 
dern ‘Re ſagten einander ihre een. ebin 
nicht nd Obr. | 


| Es war Matiaten nicht ie ſolechterdings übel 
u nehmen, daß fe eine Kiaffe von Menfchen in 
Pauſch und Bogen vedachtete, unter welchen bis - 
zu der damaligen Zeit ſo wenige ſich Muͤbe ga⸗ 
ben, der Menſchheit uͤberhaupt, vnder ihrem 
Stande vorzͤglich Ehre zu machen. Sie theilte 
— 6 * dieſe 


— — — * 


\ 


— 


J | 
‚00. " Krankerich.: 
diefe Sg’ mit dem beßen und ·ſchiech!eren > 
Rpetle: des Publikum; ſogar Die gewoͤhnlichen 


Benennungen zeigten. keine Achtung an; zwar 
anf ihren Anſchlagezetteln nannten ſie ſelber ſich 


ſchon Geſellach aft: aber das’ Puhlikum dlieb 


‚ver aͤltern und uͤhlicherr Benennung ner 
noch lange getreu, und wer vecht HöRich ſeyn 
wollte, fügte Truppe; das Wort Sich a ue 
fpieter hatte noch keinen Louts, und wg 
jene: Direkteur beißt, hieß Damals, "no Direk⸗ 
tete noch ein vornehmes Wort. war; Seincipal. _ 
Die Bühne ſelbſt war nach nicht gereinigt; und 
die Kunſt, fo wie der Geſchmack, noch in der 
Kiadheit. Das Paradies auchite laut, ; weun 
Hans Wurf einem feiner" Herren Kollegen einen 
Teitt ein bischen unterhalb des Mäckgends gab, 
und das Parterre lachte mit. *). ande die 

\ ‚|. 7.1; 7 ; 


2) Und ich felber Slaubte damals ame up m. 
mielden, in bergleichen Beinheiten Rede eine. - 
dohe Vis comic Uber Herr Schuch, ber 
legte Direkteur dieſey Art der ſich feit etlichen 


und dreyßig Jahren nady Hamburg wagte, 


war auch wohl «in perfefter Hand Wurft, fo. 
viel ih mi „Winner; denn die vefpeftabel: 
fen 


% 


“ ‘ 
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- 127559) einige wenige etwan ‚ausgenommen, 


nichts; anders als ein Haufe zuſammengelqufnet 
Gelindels, Friſeure, Schneiderpurſche, Bart⸗ 


ſcheerer / vexungluͤckte Studenten wenn es hoch 


‚Bam, oder liedetliche Kaufdiener, haͤufig ohne 
Kuuſigeſcwmack, baͤuſiger. ohne Talent. mehren» 
aheils, ohne Kenutniffe , und faß ale ohne Sit⸗ 
‚sen; ja, mas beynahe fhlimmer if: ohne alles 
Sefuͤhl yon Ehre. Das: Innere diefer nomadi⸗ 
ſchen Beſellſchaften glich fo ziemlich den Zigeu⸗ 
nerhorden, jenen Votzug biefer letzteren abge» 
rechnet, daß wenigſtens die einzelnen Zigeuner 
unter ‚einander redſich find, ‚und das Sehe ir 
ganzen Horde. nie :aus den Augen 1 Segen, In 
dem Munde ſolcher Sitterdrediger lief fekbft die 
ehrmiedigte Moral nicht geringe Gefahr ver⸗ 
Achtlich zu merdens amtnigflans "war es · immer 
problematiſch/· ob dieſ⸗ Bun: Be peeigten oder 
perdifun? = " <.': u \ 
Ka er 7 a "3 
; J fen Bude pfegten gehalten , werden, und 
unter ſehr gravitãtiſchen Mn wieherte es 
brauſenb hervor, went fein Fuß oder feine 
on ritſche einen wirlgen Einfall an dem Dank 
— brachten. 


102 Enmmmerich. 
Das gdeoter ſelbſ entſprach pen Spielern; J 
es beſaß kaum erft einige nicht. ganz unertraͤg⸗ 
liche, und beynahe kein gutes deutſches Gtuͤck. 
Poliſſonnerien aus "dem Schlamme aufqeraſſt, 
Doppelſinn, Zoten fogar, liefen vielfaͤltig mit 
anter, uud ſchienen die Seete des Thealeewitzes 
‚zu ſeyn; waren fie nicht im Sundenregiſter des 
Dichters, fo nahm der Komddiant Mb wohl gar 
Die Erfaubniß, "dus feinem eignen Schaͤtze von 
Gentiment und Geheprdenfprache dem Verfaſſer 
zu leihen, was ihm zu fehlen ſchien. — Nichts 
“war Eomifcher als in ‘jenen Seiten das Trauer⸗ 
fpiel. Lieblich und Infig war es anzufehen, wie 
ein Schaͤher, der fuͤr Nadel und Biegeleiſen 
erzogen war, bie Könige, Feldherrn und Hof⸗ 
leute tragirte! — Es kann nicht fehler, ein 
Menſch, der irgend einen König auf dem Schilde 
eines Wofipofs-sefiden Oak, oder wobl gar eins 
mal einem Dorfjunter fo nahe kam einer Gna⸗ 
‚den den Bart einzufeifen , ein folcher muß von 

Kopf au Fuße das Degagemene bes Hofmannes 

befigent dem muß es ſo nathrlich ſeyn die deut⸗ 

lichſten iffe von Konigswuͤide, von edler 

‚Größe, von wahrer Diajeßät im Gefichte, Kone, 
Stellung, u. w;, zu exwecken, daß Here Las 

.vatlet 


/ 
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"gar. nieht wedr darngch ſeufren wärbe, en 


- 


t 


Tauber. barbieten Bienenweifel ſfithouettiren w 


7dunen, um das Achte, Königsprofil ausfänkig 


zu machen, wenunee einen foichen König geſe⸗ 
ben datte: — Fuͤrwahr, das waren gar ſtatt⸗ 


liche Monarchen, mit ihrer. bach in. die Luft - 


gekragnen Naſe, mis ihrem Rüden dee durch 


- einen Beſemſtiel gefkeift ſchien, mit ihrem her⸗ 


vorgezwaͤngten Bauche, mit den fechtenden Ws, 
wien und ausgefperinten Fingern ,. mit der bräle. 
Inden Stimme, der Morgue, ber majeRärifchen: 


Sufolent u... Die Beine, weiche da6- 


Hucken auf dem. Eichneidertifche verriethen, mußte. 


usb gorigen auf die Seine? 


* 


man freylich nicht anſehen; — wer weht ader 


En folder Sufammenguf von: Derbienfen J 
war,/ wenigſtens bey Leuten von Ehre und. tich⸗ 
tigem Gefuͤhl, weder dem Theater noch feinen 
Dienern eine fonderliche Empfehlung. - De. 


Tapps, dee alg Minifer Oder Graf feinen Ch a 


peau bas wie einen Scheerbeutel trug, dder 
mit dem Kommandoſtabe wie mit dem Dreſch⸗ 
flegel maunoeuvrirte, ließ die Melodie, feiner 
Vergelſchat sicht auf der. Buͤhne zuruck; und 

G J warcher, 





\ 
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Mautyen; auf Dei, Ald.Bataf, Si, möirtgenen 


und Stockſchluaͤge regneten, verdiente außerbalb 
Bis Teuters die Pruͤgel, die er dort empfieng 
Dns: Schlechte hialte das Ettraͤgttchete mit in 
feinen widtigen Schatten; war ein beßrer Menſch 
unter dem Haufen, fo war es mißlich ibn her⸗ 
auszuſuchen, und ſchwer ihn zu findens und 
fand man ihn von ungefähr, ſo ſagte mer echt 


.. ‚gatmftig'war von ibin, wie Citero vom Iroßen 
KRoſriud: in: wackter Mani! nur Schade⸗ 


daß er Lein Komodiant 11” — Man Uieß ihm 
für feine Verfon Gerechtigkeit wiberfahren: aber 


man vergab ibm feinen Stand. nicht. Man suchte 
die: Achſeln, daß ein freyer Mann, (bey DR 


Kömern waren die, Schaufpieler Sklaven)ein 
Mann von Kopf und Ehre fh freywillig 
far Selb zur Schau Felen, und den Meißen und 


andern Galanterien unbeftiedigter oder übelges 


—* 


fſwuter aufn Ach Dip geben mogtet —X 


nee 

KEY ‘ 

N Das Net, den Sa aulpielen durch alatſchen 
oder durch Pfeifen abzuurtheln, kauft jeder 
BZuſchauer mit felnem Billet. Unhoöflich iſt 
kreylich dieſe Manier des Lobes und Tadels, 
Nun fie Betäiget den, Riten’ Buſchauer: äber 
fit 


7 


— 
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vder biimebe, man trauete dem VBianne, 1 
zut er⸗ Abeigene ſehn mogte, «in febt feines 
Gefaͤhl ;für-Ehre zu, der die Buͤhne male 
Die Nation bedanerte den Mann, der einem 
Stande Ehre machte, die ihm dieſer Staus, 
sermöge ſeiner Natur, niemals erwiedern Ponutd. _ 
Hnd das wird er nie Können. Mas begegnt 
einem ndekanaten mit Aufmerkſamkeit ſchon Dede 
wegen, well man bört. er m ei unt/ in Dee 

E 8 5 u Nom \ 


1 ve 


| Mk af We sach. Dan darf He, am, 
2:0 geinder Wohl nicht ganz abſchaßfen. 3 
u wechten Feit:täut die Pfeifs Munder. Sie 
AR 3. B. ein treffiiches Spetifikum, Die Ro⸗ 
ſcier vom uUebermuth zu heilen, der einige 
unter ihnen nicht ſelten anzuwaͤndeln pflegt. 
Kein Mittel in der. Meit fehleubent fie, wenn 
0 fie dh, & 1a Mark oder Veſtris, idser der Menſch⸗ 
theit immer ſehr entbehelichen Roſciauitat bis zur 
-  Snfolens überheben, fo wurkſam und ſchuen ig 
idre gebihrende Schranken zurück, ober macht 
ihnen ihre Adhangigkeit vom Publikum m 
ſogar van dem Publikum des Para 
dieſes, fo fühlbar, als bie Pfeife dder ber 
pochendo Etod. Neu geringeren Veranlaſſum 
gen fein Mißfallen zu äußern mußten fie frrb⸗ 
U nie gebraucht werden. 


. 


106 _ Envnerich. 


diger, ds Dfier,. ein Rechteteledetet ve 
s iſt ſchon eine Ehre an und: für ſich felbſi, zu 


dieſen reſpektablen Staͤnden zu gehoͤren; aber 
aoch nie hat man einem Unbekannten deswegen 
die mindeße Achlung erwieſen weil ee Schqau⸗ 
ſpieler iR. Noch. mehr: gefent, ein Nichte 
datte Obren die ihm die Veruͤcte einwenig laf⸗ 
den, und Hendeite während feiner Amtsverrich⸗ 
sung ‚diefen Ohren ſehr gemäß, oder ein Predi⸗ 
ger vergäße Ach anf der. Kanzel bis zu groben. 
Unanſtaͤndigkeiten gegen feine Gemeine: fo wird, 
zoährend dieſer auf Der Kanzel ſteht, und jener 
auf dem Richtſtuble fipt, Fein Menſch ihnen ein 
Haar krümmen:, :denk jebeemann, fuͤhlt ich gegen: 
beyde Derter zur Ehrfurcht verbunden; die ins 
nere Würde derfelben ſchuͤtzt einfhweilen ſelbß 


. Den Wann, der fein Amt ſchlecht verwaltet. 


Hergegen die Schaufpieler. fo ſebr fie ſich für 


Sittenrichter und: Kugendprebiger geben, (mas 


‚eigentlich ber dramatiſche Schriftſieler iB,) And 
nie ſchutzloſer als Auf dem Cheater felbſt, denn 
es bat in fich Beine Würde, in welche es einen 
Söore huͤllen koͤnnte, um ſeinen Kopf vor 
Bouteillenwuͤrfen zu ſichern. Mitten in der Yuss 
Abung. feines Metiers ricotet das Publikum de« 

Schau⸗ 


! 
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Schaufpielers Sünden, die Boldrecung folgt 
pochend und ziſchend dem Urtheile, und niemand 
"Darf Ach beklagen als etwan ein Sufchaner, dem 

bie Apfelfinenfcheife ans Ohe- fliegt, welche von 
einem Matroſen der Nafe des‘ Roſcius zugedacht 


was. - Schon in. dem Werte Schaufpiel.und 


allen feinen Derivaten liegt ein unverkenndarer 
Ausdruck: von Geringfügigkeit. "Der groͤßeſte 
Scauſpieler ih der, weichte am beßen taͤuſchen 
Tann, und if am kimſtlichſten in jeden Chaͤ⸗ 
rakter uhr in’ ede Situation Bineinzulägen weiß; 
“1906 ſchon widerfpricht durchans dem Begtiff vom 
Warde. Mit Einem Worte: wenn in- anders 
Ständen mancher’ Dann feine ganze Mürde von 
feinem Gtande borgt: ſo borgt bingegen der 
Stand ves Schaulpielers immer und ewig von 
den Schroͤdern, den Sfflanden, den Großmans 
nen, und andern durch ihre stoßen Kalente und 


durch die Schaͤtzharkeit ihres Charakters ſehr 


hochachtungs wuͤrdigen Männern, ohne von ſei⸗ 


ner Seite ihuen jemals das allermindeſte Relief 


geben zu Können. So dachte Cirero der Römer, 
und Rouſſeau der Buͤrger von Genf; fo dachte 
au Rouſſeau's Zeit noch ganz Paris, den hoben 
Adel abgerechnet been Stimme hier. nichts 

. BL u: entforb 


— 


⸗ 


‘ 
R u ** M 
—X Emmerich. Br“ Br >. 


entſcheidet; *) und die Gründe auf denen. dieſe 

Deskart fih ſuͤtzt, ſcheinen ſo ſtark, ‚Daß ſie nie 
aufhoͤren werden auf Leute zu würkenn.die- iu 
‚dem edelſten heil, aller. Mationen gehören, bis 
#- erwieſen ik daß Ae-folfch ſind. Geichmal if 
dawider; auch Leſprochen; aber, ſo viel ib 
-wesigßens weiß, find.fe noch nie wider legt. 
vaſſen fe ſich ahte sebh jenen, womit mai die 
m herwiegende Gehaͤdlichkeit des Theaters übers 
Haupt beieifet, grümplich winerlegen 


fe waͤre das eine müsbige Arbeit, meichen⸗ ſich 
‚min „oder. audrer -van-ieuen berhßinten. Maͤnnern 
die. der Bis int Dun ihre Bert. ſe viele 


Ch 
‘ 
* 7 


A Paris meme, ſagt Roufeau in "feinem 
Sendſchreiben an DeAlembert, ou ils ont 
plus de confideration et une meilleufe tön- 
dnuite que par-tout ailleurs, un’ Bourgeois . 

. - eraindroit de fr&quenter. ces’ möres Comisdiene 

».. ‘ quan voit’“tous.-jes jonss- &% in table des 
°..”  Grands.- Une obfervation, Non moigs. impor-. 
tante, @fb ‘que ce dedain. et plus. fort pat- 
tont oüı les moeurs font plus pures. eic. "Voilk‘ 
des faits inconteftables. Osuvres de Röuffsan, 
Tom. XI, p. 218. Edit. de "Deux - Ponts. 
U Wer ungleid, frärfere Gteiten lefen win, dee 
er falage das Buch felbft nad. 
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Ehre machen, ımterziehen ſollle, weil er es ww 
ſelber ſchuldig if. Diefe- Wilerlegung durfte 

saber wm. ſo viel ſchwerer fallen, Teitbam: der 
Erfolg berelte den Genfer Buͤrger gerechtfertliger 
bat. Man: kennt die Ungluͤcksfaͤle, welche das 


ara fm Grunde tichteu, und welches iß 
eine der Hauptquellen feines Uglücke? — Alle 


expatriirten Genfer ſagen einſſimmig: Die Vers 
derbniß der Sitten. — Und wem gehen 


Be dia‘ Irdhes Cheil dieſer Vetderbniß oͤffentlich 
ſchuld? Der winführung des Théaterö. 


Das: wire alſo doch immer ein Argument, wo⸗ 
mit Mech noch heute Der Aucruf vechtfertigen 
Liege: ſchade am den uud jenen fonf fo vortreff⸗ 
Yen men, daß er ein Shcufpiekr is. — 


gu BE Zeit lag die Retfertisung J 


ganz offenbar in der Sache ſeibſt, wenn von 


Schauſpielern die Rede war; und von Schau⸗ 
ſpielerinnen und den Saͤngerinnen der damals 


aͤdlichen deutſchen Oper nahm man ſich ſebr fel⸗ 
ten die Mihe zu reden, Se miehe man gewohnt 


und derechtiget war vom ftpönen Geſchlechte Sit⸗ 


ten 30 fodern: deſto völliger gab ein Mädchen 
N ale Auſprade auf Hochactuns auf, welches 
| ſich 


—— — — — *— 


‚10 - - Enmers, *0r DES 


eh in eine Sunft begab, deren Bhontrhotek in 
ablen Übrigen Ständen vdllig Bepipielos mar. 
aan, würde die Bonhommie desjenigen + für 
mehr: als: Eindifche Albernheit gehalten haben, 
der einer Nymphe aus Melpomenens oder Teraf- 
qaorens -Befolge Qugend nur als sine Mögliche. 
Leit. zugetrauet bite, ſo Jange ihre Ausſowei⸗ 
iensen noch einen, reis baben renaten. 
Das war .die Schalt, in weidser Metiene 
von ihter Kindheit an die Schanfpielerweit ges 
kannt Hatte; uyd wer umfer unſern enfera auch 
nur allenfalls etliche und vierzig Jahr zuruͤck⸗ 
denken kann, dee wird wiſſen, daß. fein eimiger 
Zug diefes Häßlichen Gemaͤldes Ich mildern Laͤßt, 
‚ohne die Wahrheit zu verlegen; manche viels 
mehr And bey weitem nicht vollendet, gnd.viele 
übergangen. Zu verargen war es ihr alfo nicht/ 
wenn fie es Karen nicht vergeben Eounfe,. ei⸗ 
sen Komddianten, fo liebenswärdig er fcheinen 
mogte, ‚den edelſten jungen Mann, an dem - 
nichte Shin, war, eufgeopfert iu baben, 


alatchen hingegen fat die Sache lange nicht 
fir" i 586 am Gie war Fuss und ohne Erfah⸗ 
sung- 





ur 


S 
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fung: Mach din einen Orte we ihr Water in 
Shinifon ſaͤnd, war Beine Schauſpielergeſel⸗ 
ſchaft hin verſchlagen. Sie Katz: dort kaum den 


Vamen Loͤmddiant gehoͤrt, und hoͤchſtens eis 


paar Sticde von Racine und Corneille Iefen due⸗ 
Ten, dietige, isn. Sinbe,: worden nicht phile⸗ 
fopbirte, "denn. freplich Beinen -nacheheltigen Be⸗ 
geiff von der Wühne beybriugen konnten. u 
Bee ſah fe zum erſtermal Sqchauſpiele auffh⸗ 


ven, und das faͤllt in die Zeit, wo die erſten 


einigermaßen gereinigten Geſelſchaften anfiınges . 
ſch wenigßens jener Art von Selingſchaͤtzigkeit 
m entwinden, in welcher feine eignen Glieder 
Yen Stand‘ bisher. erhalten hatten. Einige vor⸗ 
nehme junge Hersen hatten in Paris bey Duts 
und Yairs mit Schauſpielern foupinet, fanden 
ganz astige Beute an ihnen, verwechfelten — 
was jungen Herzen ganz Leicht begegnen kann, 
da es wohl alten Herren begegnet, — verwech⸗ 


felten dig Perſon mit dem Gtande, und ſetzten 


auf Rechnung des letzteren die Achtung, die 
man dem Verdienſte der erfieren nicht verfagte, 
Die Großen find aller Orten nur vornehme Leute, 
machen aber Äbsigens, beynqhe in jeglicpem Lande 
ſo gm nicht die Nation aus, daß fe ihr viele 
mehr 


1 / 4 


ara en. 
wehr gar ‚nicht: anugeharen (deinen, und dab 


man von ihr ein fehe unrichtiges Bil mit uach 

. Honfe bringen: würde, menu mean es hieß nach 
dan Großen : genommen Hätte. -Das..behachten 
ante mißten Be nicht, und nahmen hin: einkinm 
mige Denkart der; Nation, was nur -eingelug 
Muſe einigen Großen war, Die in allen Laͤndern 
manchas fans couſequence zu than gemahns ſind. 


was: die: irbeigen Stände "keinem: iheeg: Glieder 
ohne Auͤge hingehen laſſen werden, : ſo lande 
noch Gitten gelten. Die jungen Harten ſtanda⸗ 


sten: Ich bey ihrer Surhchkunkt fehr an der 
Boarbarey ihres ungeſchlachten Vaterlandes/ wel⸗ 
wes fo entſeblich vodı. mar Aus zwey mal zwey 


nicht fuͤrf herausmultiplieiren un koͤnnen, und 


kein Verden: ſyben wollte, wo. würklich keins 


war: Als Leute welche den Roi der dautſchen 


Unart ſchon laͤngſt abgeſchliffen hatten. bumani⸗ 


Beten fe Ach gngew die Mofeiee deren MWeiher 
häbfch waren, tofeten in ben: Koerliſſen, ſpulten 
in dem Ankleidezimmer, and waͤhlten fürderhin 


ibre Liebſchaften, fo weit ipk Veutel es erlaubte, *) 


.vorzuͤg⸗ 


@®.- 
. 
’ 


*) Bwear foßiete eine Aftrice in Deutfihland vey 
0 weitens fo viel night, als eine im Paridt _ 
a aber, 


* 
9 
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vorzůglich vom Theater. Die Damen, ſagt 
man, profitirten von dem Beyſpiel der Herren, 
und fanden ihrerſeits, daß dieſer und jener 
Schaufpieler ein ganz artiger Mann ſey. Das 
beutfche Publikum gewoͤhnte fi nach und nach 


daran, während. ber Zwiſchenakte die Schauſpie⸗ 
ler in den erſten Logen zu ſehen. Die Klaſfe 


der Buͤrgerlichen welche ſich fs gern anıden Abel 


anſchließt, bildete Ach ein, es gehöre zum guten 
Ten, ein paar Kormddianten an ber Tafel zu 
baden. Pbiloſophen ohne Bart erklärten den 
Midermwillen der Nation gegen die Deofeflion des 
Schauſpielers vor der Fauft weg für Vorut⸗ 
teil; uud was gern für Beleſprit gelten wollte, 
drängte ſich fogar den Schaufpielern auf; — es 
war. eine Ku anzuſehen, mie, bie und. da ein 
Schaaf, wenn es auf der Straße am Urm eines 


uekteurs hieng, von Biefer bohen Ehre fo ſchwin⸗ 
delad 


aber ſehr theuer waren fe denn ad; und 


ih habe einen Thronfolger, einen Gütften, 
einen Beneral 6*, einen General M*, und 
zwanzig andre Serren gekannt, welche 
durch die Talente der einzigen Madam ar, 
einer Gängerinn, weit genug geführet wurden.” 
Emmerich. VII. Theil. H J 


— 


au * Emmerid, 


deind wurde, daß es feihe Bekaunten (hier gar 


nicht bemerkte, und kaum ‚vor einem Gönner: 


an den Hut griff. Einige Prediger ließen ſich 
durch einen vielleicht nicht unzeitigen, aber ge⸗ 
wiß zu weit gehenden Eifer binreißen, donner⸗ 
sen in ihren. Öffentlichen Vorträgen wider „Kor 


. moͤdianten, Komödie, und: Befucher des Thea⸗ 


‘ 
1 
x 


ters, und verdammten das alles pele-meile alt 
Werte und Kinder des Teidigen Satans. Beſſer 
waͤre es geweſen, fe hätten mis jener, fanftmdr 
thigen Gelaſſenheit, die man den Dienern Edi 


Bi wicht genug einfchärfen kaun, ‚weil fie ihnen 


Ei 


fo wohl ſtehet und fie diefelbe fo oft sergefen, - 


und mit dem wohlmeynenden philoſophiſchen 
Beiße eines Rouſſe au die Sache geprüft, und 
Eſtatt au. wähnen, fie dürften. nur den Mund 


‚Dffnen um. blindlings niederbligen zu Eönuen,) 


dem Publikum gründliche Unterſuchungen, ſchwarg 


auf weiß, ‚wur eignen ruhigen Pruͤfung vorge _ 
legt. Beſſer wäre das geweſen, als einer 
Kunſt vohne himaͤnglichen, dem Philoſophen ges 
nugthuenden Beweis, Schmaͤhungen und Maͤcht⸗ 

opruͤche an den Kopf au werfen, und mit den 


Künßlern zugleich die Kunfliebhaber in Pauſch 
und, Bogen dem Rufe iu extradiren. Das 
= war 


\ 
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war zu arg! Männer mie Schoͤnemann, Eckhoff 
Krüger, waren doch eben fo achtungswuͤrdig, 
als Heute Loͤhrs, Doͤrrt, Phanty. Keiner der 
ie kannte, konnte fe gutwilig sum Teufel fah⸗ 


ven laſſen. Es ſchien Bricht» Fe in Schutz im. 


‚nehmen, und ihnen — auch wohl zum Theil 
SH ſelbſt zu Hebe, das Theater oben drein. 
neber dem Gefühl daß die Zefoten zu weit gien⸗ 
gen, vergaß man jene nöthige Unterſuchung: 
ob fe. von richtigen oder falfchen Grundfägen 
ausgegangen waren? Die Uhliche und Dreyer 
perſifflirten den wuͤthigen Eifer, und zogen die 


Lacher auf ihre Seite. Der Philoſoph, der dent. 


Thun und Treiben der Menfchenkinder fo ruhig 


zußcht .wie der Naturforfher dem Gewimmel 
einer Ameiſenrepublik, ließ dem Dinge feinen ' 
Bang, und that unferes Beduͤnkens ſehr wohl 
‚daran. Er müßte, daß man einen ungewoͤhnli⸗ 


hen Ton nur etwas. Hark angeben darf, um halb 
Deutſchland dahin zu bringen daß es in denſel⸗ 
ben enthußaßiſch ſtimme, and daß es verlohrne 
Ardeit zu ſeyn pflegt dieſen Entbuſtasmus zurecht 


weiſen und in ſeine behdrigen Schranken brtin⸗ 


gen zu wollen, ehe er nicht den hoͤchſten Gipfet 
erreicht hat. Bunde ih se gemeinigiich erh: 
Wein. 


4 


116 Enmench 


Zeit, der Mation auwrufen: Bo meiket ipe hin? 


Und ein paar vernünftige. Männer führen fie mit 
Leichter Muͤhe ins rechte GSeleiſe. Die letzteren 
dreyßig Jahte ſind beſonders reichhaltig an Bey⸗ 
ſpielen, die das beweiſen. | 


Wie Liaͤrchen nah B** Bam, mar bereits 
umter dem was fich zum beau monde sechnek, 
‚ niemand mehr, der feine Thuͤr deswegen einem 


Manne vor der Naſe zugemorfen bätte, weil 


der Mann zum Theater gehörte; vielmehr dffuete 
man fie ihm gern, wenn er ingends Talent unb 


unbeſcholtne Gitten batte; ja, in vornehmen 


Häufern nahm man es mit den Sitten nicht eine 
mal ſtets fo ganz genau. — Es gehörte unter 
bie berrſchenden Wroden,, mit ihnen umzugehen, 
und die Geſchmeidigkeit biefer Leute, mit wel⸗ 
cher He in jedwede Form ſich zu ſchmiegen wuß⸗ 
ten, machte fie großtentheils zu angenehmen 


Geſellſchaftern. Das mar genug, fie ben dee. 


fo Gott wid ſchoͤnen Welt in Kredit gu ſetzen. 
Ben ber vernünftigen Melt aber empfahlen ſich 
verfchiedne von ihnen Dadurch, daß fie fich un⸗ 
‚Iengbar als ſchaͤtbare und zechtfchaffne @ränner 
bewieſen; und man fand “ hart, wenn bie. 


"amd 


4 


j 
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und · da der Kieeus fe von der Kicche aueſchloß i 


und ihnen das Abendınahl verſagte, wei — fie 
Schauſpieler waren, während eben dieſer Kies 
eb es einem Ducherer, einem Merfährer der 
Unſchuld, einem Auswurf ber Themis, einem 
jedem Buben, wenn er nur Bein Komoͤdiant war, 
ſchwerlich oder nie verfagte. Das helldenkende 
Theil des Publikum begriff ſehr deutlich, daR 
dieſe Anfere Verachtung das Eräftighe mittel fey, 
die innete Verächtlichkeit des Standes, fie mogte 
am auf fh, oder auf Vorurtheilen beruben, 
ſehr fortdanrend zu machen, weil bey fo dee 
wandten timfänden nur bie Hefen der Nichts⸗ 


« wörbigkeit ſich ihm freywillig widmen tous, 


ten, und bey jedem befferen Drenfhen bie Ge⸗ 
fahr des Echungerns fehe nabe feyn mußte, de 
er ſich entichliehen konnte einem metier beyaus 
deeten, welche⸗ damals furwahr nicht viel eine 
brachte, wenn man keine Nebenwege einſchlug *) 
0 „® 3 Man 
/ 
9 Uus dem Wunde des großen Eckhoff ſelbſt, er⸗ 
innre ich mich ſehr beſtimmt, in meiner El⸗ 
| tem Haufe gehört su haben, daß er wöchent⸗ 
lich kaum etwas über drey Thaler”. erhalte. 
Heute, freylich, erhält mancher Akteur ie 
lüch mehr. 


2 


sa: Emmeid. 
Dan begriff, daß Hunger weh thut, und ſab 


damals wie jent, daß dem beſcheid nen Der 
dienfe alle Wege zum Güde verſperret zn ſeyn 


pſtegen, waͤhrend fie der Unbefcheidenheit, oder 


bee protegitten Unbrauchbarkeit, ſo wie der zu, 


driuglichen Unwiffenheit und Suͤffifanee, dem 


 Werfilbern ehriofer Hände, pen gamttienkonnerios , 


nen, nf w. ſpertweit offenkehen. Man begriff 
daß es immer vergeiblicher. ſeu, mit Talent das 


CTheater zu befeigen, als ohne Talent das Kar - . 
theder; und ruͤhmlicher, auf Gefahr Bin und 
- wieder Aber die Schulter, angefehen gu werben, 
Komddiant, als durch guwiſſe Wege einer Amts⸗· 
erſchleicung in feinen eignen Augen 


nichtswürdig zu ſeyn. Dies alles, und noch 
mehr zu defien Detail uns bier bee Raum fehlt, 
begriffen vernünftige. fente, und vergaben denen 
Schauſpielern, Die ſich vom einer Bocpachtunges 
würdigen Geite zeigten, ibren Stand, der frehe 


lich, wenn auch das Theater aufhören Tann ge⸗ 


faͤhrlich au ſeyn, ja wenn er ſelbſt der nügliche 
- fe und unentbehrlichſte Stand wuͤrde, doch nie 

- feiner Natur nach dahin gelangen Tann, dak 
er " mit dem feineren Seſudt für Ehre vdllig 
aus⸗ 
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auclohnt; — doch nie babin gelangen kaun 


daß er innere: Würde bat, und, gleich andern " 


Ehre gieht. Man frenete ich, einen wackern 


Wiann durch perfdnliche Achtung einigermaßen 


für das kleingeachtete Metier, das. Staarmaͤtz⸗ 
chen des Dichters und den Poliſchinel des Yss- 
blitum zu machen, entfchäbigen zu können, — 
unter dieſen vermänftigen Leuten waren zwar eis 
nige Hausvaͤtex ein. wenig. ſorgſam; und wer 


unter ihnen den Hang feines jungen Weibchens 


94 u 

», Hier iſt ganz nicht die Rede von meiner 
gRinnung, und jiberai von feine Meys 
nung, fondern von dem, was inter Sache 
ſeibſt liegt. Es iſt ſchon Ehre, ‚ein alinftigen 
Schneider zu ſeyn, ohne daß die Frage erft 
ndthig ware, ob der Mann auch ein geſchick⸗ 
fee Schneider in? er hat ſchon dadurch, daß 
er der Zunft angehöret, ein wahres Relief. 
ber fogar dem Birtuofen in der Schauſpie⸗ 


erkunſt giebt ſelbſt ſeine Virtu nicht einmal 
wahres Relief, denn was ift fie anders, 


als aufs Höchfie getriebne Kunfk ih zu vers 
fielen und zu täufden? — Und dann: der 


gewiß nicht erhadne Begriff, der ſchon in 


dem Worte Schaufpieler fiegt? — 


— 


d 
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me Giöhngeißelen kaunte, oder debachte daß 


— 


auch ſeine etwachſenen Wächter, Muündel 
Schwiegerinnen, Nichten, u. ſ. w, Mädchen 
waren, der nahm ſich, wie billig, in Acht; denn 


man erzählte unter der Hand, daß manche Schöne 
den Eindruck, ben ein gut gebaueter Graf Eſſer 


auf ihre Herzchen machte ,. treulich mit nach Haufe 


‚ genommen babe, und dag dadurch in manchen 
- Haufe ber Bater ungluͤcklicherweiſe Großvater ges 
worden fey. Aher die mehrßen Hausvaͤter fehe 


ten theils, wie gewöhnlich, au viel Vertrauen 
in ihre Meiber, Toͤchter, und Pflegbefohlne; 
theils dachten Be: “Sin Komoͤdiant! Hmi 
So was Eaun keinem Srauenzimmer von Dia 
finktion gefährlich feynt” — Sieber Simmely 
als wenn ein Frauenzimmer von Dikinktion min⸗ 


der ihr Bleib und Blut von ven geerbt 
bätter! — Die Menſchen, Ihr Herren, — es 
| ſcheint, man koͤnne Euch das nicht oft genug 


ſagen: — find vom Bettler bis zum Pontiferx, 


und von der. Sklavinn bis‘ zur Kaiſerinn, Men⸗ 
ſchen; und ein huͤbſcher ſchlanker Schauſpieler, 


wenn er bey Euerer Tochter den feinen und ge⸗ 
fuͤhlvollen Mann ſpielt, iſt einer der gefaͤhrlich⸗ 


dm unter allen Depoftäten, denen Ihr die präs 


R | ſumirte 
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Knminte Apathie des Maͤdels anvertrauen Eine 
tet, und ich wüßte Euch aus meiner: kleinen Er⸗ 
fahrung an die Hundert ganz intereſſante @es 
ſchichtchen zu. erzählen, in denen. feibk bie 
Kbnnditt Uniſorm vor dem. fchleichenden Sokkus 
feeigen mußte. Uebethaupt, Ihe Herren, präs 
fumiret, wenn Euch irgend zu rathen Beht, nie 
. Etwas das nicht präfumtiv is 


% 


"Fe unſere Claire de Vernier würde es ein 
BIER geweſen ſeyn, wenn dee Hofrath in feiner - 


— 


Denkart über dieſes Kapitel nicht zu den mehr⸗ 


Ben. gehoͤret Hätte Da er dem Komoͤdianten⸗ 
Bande durchaus wicht günkig war, ungeachtet 


ee das Gchaufpiei Heilig befuchte, fo maß er 


andre Kente nach feinem Gabe, und es fiel ihm 
ganz nicht ein, ‚nur einen Schatten von Mögliche 
keit uu abnen, daß Zeänlein Märchen :. . . . x 
Wahelich, er wörde bereit geweſen ſeyn, bem, 
der einen. folchen' Gedanken nur: von fern ges 
Aufest Hätle, ohne weiters als einen Raſenden 


in die Kur zu nehmen, fo groß war fein Ber . | 
geiff won dem Mädchen, und fo Scharf die Binie, 
die er zwiſchen jenem Metier und beynahe bee 


yanıen Äbrigen Menſchheit 109: Wenn er den 


2 
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Herrn ge. ...und deſſen fägtie Beſuche in 
feinem Haufe duldete, ſo geſchab es theils um 
nicht fonderbar: gegen einen Mann zu ſcheinen, 
der ſich faſt allentbalben eingefchmeichelt Hatte, - 

tbhbeils weil Heer gr... im Schach, welches 
der Hofrath fuͤr ſein geben gern fpieite, für ei⸗ 

‚ nen Stamma nad Philibor ‚gelten Tonnte, am 
meiſten aber, weil er bloß um des Dofrade 
wißen u kommen ſchiem. 

alare war von anfans on datinn mit it Ah 
ſelder einig, daß bloh das ſchone Spiel dieſes 
Mannes ſie In bie Komoͤdie zog; denn Here Br... - 
war einee von ben wenigen Schauſpielern, die 
in den Ginn eines Dichters zu bringen wußten, 
und ihre Rollen glücklich vortengen weil. fie dies 
ſelbe Fudirten. An einem Abend, als Klärchen 
nit ber Baronne von K* in der Komoͤdie war, 

Sand ſich Heer Ge... während. des Nachfpieß, _- 
morinn:er eine, Role hatte, in ber Loge dieſer 

Dame tin. Er warm fehr Kenner, um unge⸗ 
ruͤhrt von. Klaren zu bleiben; aber er befaß auch 
Herefchaft über ſich und Schlauigkeit genug, 
um von feiner Bewundrung nichts au den Tag 

in Iegens er ertundigte ſich nicht einmal, mer 

Alare 
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Karo fen, denn das konate er nn. folgenden 


age immer noch zeitig genug don der Baronne 
erfahren, ds er in dem Hotel bes Minikens 
ftegen "Zutritt hatte. Als er dort gehört Batte 
was. er zu wiſſen wuͤnſchte, entwarf er ſeinen 


Plan, und ſuchte die Bekanntſchaft des keibarites. 
Dieſe zu erlangen koſtete ihn nichts als eine Lüge, 


Er durfte ja nur zu ihm gehen, und ihn wegen: 
emer angeblichen Krankheit Tonfuliren. Deu 


Hofrath gieng treuberzig in die Sale, erklaͤrte 


das Malum des Komödianten für eine Ins 
ferctus Zepatis, welches au Deutſch Ver⸗ 
Bopfung in der Leben heißt, und verordnete ihm 
zweckmaͤhige Mittel, welche dieſer weder berei⸗ 
ten ließ noch gebrauchte, weil er weiter nichts 
bedurfte, als einen ausreichenden Vorwand, dei 
Arzt tagtäglich au beſuchen. Unſer Daun fpär - 
hete die freyeßen Stunden deffelben aus, Buditte 


‚ feinen’ Character und ‚feine Neigungen, balf ibm 


die Witelfucht perſtfſliren, fprach von Recht und 


 Menfchenplicht: wie- eine lebendige Ethik, und 


brachte es durch feine Geſchmeidigkeit hafd dabin, 
daß er auch als Geſellſchafter willkommen war. 
Allmaͤhlich näherte er ſich Klaren, gab ihr Un⸗ 
terricht im Engliſchen, oewͤhate fe, ſeine ver⸗ 

ſtoblnen 
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Bohlen Geufter zu Sören, und Iog’iße, als 
glaubte. in ihrem Herzen ziemlich ve zu Teon, - 


im engſten Vertrauen einen Roman vor, ver⸗ 
moͤge deſſen er ein Kavalier von gutem Hauſe 


man, den ein unglücklichen Zweykampf sur Flucht 
gezwungen hatte, und der, da man ihn aller 


Orten eber als anf der Schaubähne in S ** 
vermuthen wuͤrde, den Kotburn angejogen habe, 


am den Ausgang "feines Handels abuwarten. 
Dieſer Auegaug falle gewiß, ſagte er, zu ſeinem 


Vortheil aus, wofern er nur nichts übereilte, 


und den Gemuͤthern Zeit ließe: ſich abrukuͤblen — 


Je alltaͤglicher dieſe Geſchichte war, deſto leich⸗ 
ter glaubte Klaͤrchen, und er flaͤrkte ihren Baus 
ben von Zeit zu Seit durch ſelbſtigeſchmiedete 


Briefe, die er ir mittheilte als wenn er fie 


‚wdalten Hätte, Er fuchte, dem Anſehen nach, 


— 


niemals, fie. unter vier Augen zu ſprechen; trug 


ſichs aber zu, fo verdoppelte er ſeine fchüchterne 
Ebrfurcht. Uebrigens hieng er Bes das Schild 
des —* und Der Ehre aus. predigte oft 
über. babe romantifche Themata fofern He in 
feinen Sram taugten, als da ſind: hobe geißige 


“ Liebe, Bereinigung der Seelen, Harmonie dee 


uunmneren Eiekens: und was: des Zeugs mehr IB, 
. \ ſo 
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ſo daB: er hen andern Zuhdrern als Kiaͤrchen, 
gar leicht den Verdacht erwerkt haben würde das 
erlitten zu haben, was Kombab-an fch ſelber 
that, fo völlig ſchwatzte Ah der Dann über feie 
nen Körper weg. Mm öfterhen und beredteen 

ſprach er ‚über die erhabne Pflicht der Aufopfet 
zung. Nach ibm befand die bödke Geligkeit - 
‚des Liebenhen im Hingeben feiner ganzen Ichbeit 

ſamt allem was ihr anbängig iß, die Zuftieden⸗ 

hoit des Gegenſtands feiner Heiligen Liebe zu bes 

fördern. Däbep huͤtete er ich vor alem, was 

Klarens Schuͤchternheit auf die entfernteſte Art 
bätte 'empören koͤnnen, mit folchen Aufmerkſam⸗ 
keit, daß er. nicht einmal ihre Hand beräßste, 

Obne ein Wort son feiner Liebe zu fagen, wußte 

ex fie von desfelben zu Überzeugen, und je ehr⸗ 

furchtsvoller er ſchwieg, und je heftiger er zu 

leiden ſchien, deßo Kärker loderte allmoͤhlig eine 

fonfte Blut. in Klarens Herzen auf, das feine 

- eiänen Gefühle no richt kannte. 


Um aa ſeinem giele zu nademn, blieh er eis 
nige Tage weg, und erfchien auch nicht auf der 
Schauduͤhne. Am erſten Tage ward Klaren die 
Bruft a enge als er um die gemönliche Seit 
| / nicht 
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nicht Fam. Zehnmal öffnete Re mafeineumägig 


das Senfer, aber idr Freund ließ ſich nicht 
feben. Am zweyten Tage warb fie beforgt, am 
dritten aͤngſtljch, und als ſich enblich am vier⸗ 
gen die Neuigkeit verbreitet, daß Hr gr. 
ſehr unglücklich mit dem Pferde geſtuͤrzt fen. 
war fie einer Ohnmacht nahe, Dies öffnete ihr 
Die Augen über die Natur ihrer Empfindungen. 
Sie konute ſichs nicht leugnen daß das mehr als 


Freundſchaft ſey. Das Muͤdchen erſchrack vor" 
dieſer Entdeckung, und ſchwur ſichs mit dem 


gluͤhenden Erroͤthen der Schaam, dieſe Empfin⸗ 
dungen zu erſticken: aber — das Uebel ſaß zu 
tief und war zu veraltert, als daß es vor einem 
bioßen Schwure ohne andre Mittel haͤtte weichen 
ſollen. Der ſicherſte Weg wäre geweſen, den 
Mann nicht wieder m ſehen; auch Bam ihr die⸗ 

fr Weg in den Gin, und Fe zweifeite nicht, 
eine einzige Seile von ihrer Hand wuͤrde hinrei⸗ 


chend ſeyn, den feindenkenden, edlen, grefmäs _ 


thigen Zr... auf ewig von ihr zu entfernen, 
Schon batte fe die Feder eingetunft, als der 
Gedanke in ihe aufkieg, fe muͤſſe wenigſtens 
noch einigen Anhand nehmen. Es war doch 
bare, es war grauſam, es map die entfeglichfie 
- Unmenſch⸗ 








_ 
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Numenfchlichkeit, einem Manne, der jeBt gwis 
{hen Tod und Beben ſchwebte, den Dolch ins 
Her; zu Außen! — Er liebte fo fchön! fo. ehrer⸗ 
Bietig! fo Heilig!) — Es war doch nichts dabey 
verfäumt, wenn fie noch einige Tage verzog um 
feine Genefung abzuwarten! — und wie die 


- Sepbifmen weiter lauteten, mit.denen fe ihre 


Mernunft betägbte. Stuͤrbe er, mennte fie, fo ° 
hätte Be ihm wenigßens Einen Schmerz er⸗ 
ſpart! — Und ſo unterblieb das Schreiben. 


| Andẽſſen konnte de ſichs nicht. verzeihen — 


and wahrlich, «6 war unverzeihlich! — daß fie 
den Mann nicht ſtracks wo nicht von ſich, doc 
von aller Hoffnung entfernt hatte, damals wie 
Be den erßen Funken einer Leidenschaft in ‚feinen . 
Augen las, die fie nicht erwiedern wollte, Cie 
wäre ihm diefes um fo viel mehr ſchuldig gewe⸗ 


ſen, je dortheilhafter ihre Meynung von ibm | 
war. Wit heißen Thraͤnen dereuete fe das je, 


uud fchämte ſich der nichtswuͤrdigen Kofetteriet 
ſchaͤnte Aw, daß He fo tief hatte Hufen koͤn⸗ 
nen, bisher ſich ihrer Eroberung. au freuen, 
vhne zu bedenken daß fie ihrem Freunde, wenn 
er wärklich edel uud gefuͤhlvoll war, unermeß⸗ 

liche 
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Tide Leiden bereitete! Zwar de / tonnte pr be 


zeugen daß 2 feiner Leidenſchaft nicht gerabesu 


gefchmeichelt. hatte: aber unter ber Hand fie gen 


näßeet zu haben, deſſen fuͤhlte fie ſich Dach ſchul⸗ 
dig- Sie Hatte fie augenſcheinlich wahrgenom⸗ 


men, und batte fie geduldet; Grund genug zut 


HOoffnung für einen Liebenden! — Jegt bhßete 
fie ſehr bitter für ihre Thoͤrbeit, etzt, da Re 
bereits ſich in der Tieſe des Abgrunds fand, che 
Be noch im mindeſten geargwoͤbnet hatte in Ge⸗ 
. fahre zu ſeyn! Das gute Kind erfuhr nun, was 
fo viele Menſchen, trotz aller Warnungen, durch⸗ 
aus nicht: anders als auf eigne Koſten Ternen zu 
wollen fcheinen: daf fichs mit der. Liebe ſchiech⸗ 


terdings nicht ſpielen laſſez daß man nie ſagen 


konnenbis dahin will ich gehen, und weiter 
kein Haarbreit! — nd leider verkennt man oft 


mals ſeidſt den Punkt von dem man ausgeht, 


ſwhon dem etſten Bar 


’ 


Etwa nach Verlauf einer Dede {ap Märchen - 


einmal einfom, und bärmte fich über den Zu⸗ 
Kand ihres Herzens und — vieleicht noch mehr 
Aden ihre Ungewißheit in Abſicht des Heren Sr... 


und feints Weflndens.. Der Hoftath, deu e⸗ u 


adel 


J ⸗ 





’ 


v 
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adel nabm daß er ganz nicht zu Rathe gerogen 
war, batte Ach gar nicht nach ihm erkundigen 


"faffen; in ihrem eignen. Namen. Binzufenden, 


ainer ſolchen Unbeſonnenheit war die mit ſich 
ſelbſt munmehe bekannte Klare nicht fähig; und 
Sie. widerſprechenden Nachrichten, die ſie von 
andern Geſpraͤchsweiſe hörte, gründeten ſich alle 
auf ein an ſagt. Wiöglich und Herr gFrr... 
in eignet fchönen Perſon vor ihr, zwar ein mes 


nig biaß, Dane fey es dem Blanc-& la reine, . 


aͤbrigens aber geſund wie ein Bifch! Auf diefe 
neberraſchung war bie Phitofophie bes liebevollen 


madchens nicht vorbereitet! Mit einem freudigen 
Schren flog Kate ihm entgegen; und bätte der 


Mmenſch die Arme geöffnet, fo weifeln wir nicht, 
RE würde (ih hintingeworfen haben. Das-that 
es aber nit; — es fen nun daß ihn die Kun 
verließ, : oder das Klarens Sgutzgeiß waltete: 
genug er that es nicht, und das heißt in feiner 


Lage und Plan allerdings eine Sottiſe, die einen 
ſo großen Meiſter nicht ſonderlich kleidete. 


Vor dem Gethht ihrer Beißen- Freude vergaß 
Klare, daß fe einen Mann vor ſich hatte, dem 


He nicht hätte. wiederſehen muͤſſen. Sie Aders 
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ließ Ach ihrer Wonne, oder vielmehr, um ide | 


in keine Wege ın nabe zu thun, fe ward von 


derfeiben au einem Rauſche bingeriffen, der ihe _ 


eine. Heberfegung ließ. . Zehnmal fragte ihre 


. Mund, od ere wuͤrklich - wieder hergeeller ſey, 


‚und ihr Auge voll Seele fengte noch gluͤbender. 


Ü\ 


Sie ließ ſichs erzaͤhlen und wieder erzäblen, daß 
der ganze Zufall nichts auf ſich gehabt babe; — 


. eine unbedeutende Quetſchung des Beines, — 


a 


der Fuß ein wenig verrenkt, das war die ganze 


Kieinigkeit. (— und auch diefe Kleinigkeit war 


eine Erfindung. Gehäezt mit dem Pferde war 
er,” aber ohne allen Schaben; er fchilderte das 
Ding nur ein bischen halsbrechend, ließ zur 
Ader, bütete das Bette, klagte über die Bruſt, 
und wuſch ein fehr gefundes Bein etliche mas 


- mit Kampherſpiritus, um vom Theater bleiben 


zu kdanen.) Jetzt binkte er kaum nur noch ein 


bischen. Frevlich bätte es ſehr fchlimm werben ' 


koͤnnen, wenn Gottes Hand nicht uͤber ihm go 
waltet hätte! —. 


‘ L 


Kinrens Theilnehmung war fo ſichtlich aufs 


eichtig, und verrieth den Quell woraus fie floß 
fo deutlich, 2 Her Br«.» 66 für den rechten 
Seit, 


.- 


⁊ 


Sechs u. achtzigſtes Kapitel. 131 
Feitpunki hieit, den zweyten Akt feines Drama 


gu beginnen, und ‚ben ſtummen Anheter in den 
redenden Liedbaber allmaͤhlig aͤbergehen zu laſſen. 


— Sie machte ihm lebhafte Vorwuͤrfe, daß 


er ausgegangen ſey, ohne ſeine voͤlige Herftel⸗ 


kung abzumatten. “Ich ſehe daß Sie Heinen 


‚ Schritt ohne Schmerzen thun Einen! — ‚Sie 


werden Ihren Bw. verfchlimmern! 


“und wenn ich ihn ‚verföbre, fo bat mein 
Her gewonnen! — fo if, er, immer ein gerigget 
Preis für die Geligkeit, ‚in diefen ſchoͤnen Augen 
Gefühl und Mitleid gelefen au.baben!” .n. 


Indem er -diefes fagte, ſank zum erſtenmat 
ſein Mund auf ihre Hand — 1 


Eine Biertelßunde früher, Dep. feinem: und 
„warteten Einteitt ing: Zimmer, baͤtte er Klarens 
Freudentaumel benugen,- hätte fein Mund ſogar 
ungeſtraft auf ihren Liphen fchwelgen koͤnnen. 
Vielleicht wäre Klaͤrchen verlohren geweſen, 
wenn in dem Augenblicke fein Teufel /ihn inſpi⸗ 
rirt haͤtte, den. zweyten Akt nicht allmaͤhlig, 
ſondern raſch mit einer feurigen Umarmung und 
einem gluͤhenden Kuſſe zu eroͤffnen. Das Ente 

J2— zuͤcken, 


\ . 


Ya 
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shcten, womit das aberraſchte Maͤdchen ihm eut⸗ 


gegen ſuͤrzte, Hätte ihn bey dem Maͤdchen ſelbſt 


rechtfertigen muͤſſen; und wäre ee dann mit 


ſchmeltender Suade In ihr Herz gedrungen, — 


gute Nacht, Emmerih! Zum Gluͤcke ſchlief fein 
Dämon, uud er, der nicht wußte, daß er in 


Klarens Buſen eine ältere Liebe zu bekämpfen - 


Babe, und noch weniger wiſſen Eonnte in wel⸗ 


chem innerlichen Sampfe fe dieſe Tage zuge⸗ 


bracht, befuͤrchtete vielleicht durch unbefonnene 


uebereilung in Einem Augenblicke zu vernichten, 


was er müblam in fechs Monaten gebauet Hatte, 
Seine Abſicht war, wenighens damals, noch 


nicht, über. Klarens Unſchuld zu trinmppiren, 


denn er kannte fie hinlaͤnglich, um gewiß Tu 


| ſeyn, daß ihre verabfchenende Verachtung einem 


foichen Paune, beſonders wenn er gluͤckte, Zeit⸗ 


lebens folgen muͤſſe. Er liedte fie würktich; er 
wollte ſle ganz in fein Loos verwickeln, wolle 


fie aufb Cheater zieben, ſah ſich im Geifte ſchon 
als den: Direkteur seiner Geſellſchaft, und. wen 
‚andre feines Standes jene Gefälligkeit ihrer Weir 


dee zur Quelle ihres GSluͤckes machten, fo be⸗ 


rechnete er feinen. Entwurf: vielmehr, bey der 
entzhekenden Grasie und den wmannichfaltigen 
fhönen _ 


/ 


— 


— 


ſchoͤnen alenten- der reitenben Klare, einig 
nach. ihrer. ungweifetbaften Tugend. *) 


"Iegt war der gänfige Moment längh ent: 


ſchiuͤpfſt. Ktare, die vorhin, als fie den Mann 
. anf Einmal gefund por Ach ſad ‚den fie-in tes 
Densgefahr glaubte, " Außer fich gerieth, batte 
ſich nun ſchon wieder gefammelt. Die unge⸗ 
woͤbnliche Brepbeit welche er ſich nahm, und die 
Forte womit er fe begleitete, wedten ſte vol⸗ 
,ends. Sie entzog ihm ihre Hand: “Up, das 
wuͤrde Kruͤppel geben! Gewiß, Herr dr. .u 
ih füpte ‚für jeglichen Leidenden‘ ” Ä 


Zr. AUnſer Dann ſieß ſich dadurch nicht irre mas, 
chen, obgleich er aus Klaͤrchens Ton, und der 
Yet wie fie. die Hand zuruͤckzog, den. Schluß 
- machte, er muͤſſe für heute nicht weiter geben ⸗ 
. Klare ihrerſeits hatte hundertmal die Bitte anf . 


der. Zunge, feine Beſuche bey ihr einzufellen, 
aber es fehlte ihr an Eutſchloſſenheit, fie vorzu⸗ 


tragen. Du rent 36 ſchreiben! dachte fe. 
1 : 933 aber 


⸗ 
u 


). Wir wigen nicht, ob er der ‚Erfinder dieles 
Plans Ins wir baben aber nach der Seit 


verſchiedne zekamt, die ihn init großem: 


3 Mugen In Ausübung Beachten. 
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134 Enmanch 
Aber? ſo oft es zum · Schreiben kommen ſolite, 
wußte ihr ſchwaches Herz immer nit nenen Bea: 
denklichkeiten den Verſtand au Überlißen. Kurs: 
fe war dos Kind Hey de y ‚Haumenkorbe, Es 
weiß daß. es krank mi, wenn es feine Ehlut 
nicht einſchraukt: aber. die Plaumen ſchmecken 
doch fo gut! — und die letzte die es aß, ſcheint 
immer ‚am beſten ‚u ſchmecken! — So wuchs 
Klaten geidenſwaft mit jedem Tage, und Herr 
ge... der immer zwar fortfuhr dem Fahius 
nachzuahmen, aber ſtets ſeinem Fiele naͤher 
ruͤckte, mußte fie immer Bärker anzufachen. Llare 
konnte zuletzt nicht leben obne ihn zu ſehen, und 
vergienz zugleich vor Schaam und Schmerz, 
wenn fe an den edlen Emmerich Dachte. Noch 
boffte fe zwar, Emmerichs Gegenwart würde 
ihr Hess zu Feiner Pflicht zuruͤckfuͤhren Eönnen,” 
und in dieſer Hoffnung bat He ihn in dem oben⸗ 
‚angeführten Briefe, feine Abwefenheit abzukuͤr⸗ 
zen: aber als Emmerich das nicht that; Hefe 
den Muth finten, und Bel in jene düRere Me⸗ 
laucholie, die der Hofraͤthinn ſo viel Kummer 


Sr... ., ward indeffen immer uverfchtfider, 
traulichet und deingender, und erwiſchte zuletzt 
NS. nt. einen 
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einen Auqendlick, in welchem er nichts zu wa⸗ 
gen glaubte, wenn er die Rolle des Fabius mit 
der deg Marcellus vektauſchte. Er lag zu ihren 
Fußen, ſeine Thraͤnen benetzten ihre Hände, er 
Bat, er ſlebete, er beſchwur Be, ihn mit dem 
fchönen Geftaͤndniſſe au beglüchen, welches er — 
ja, ee müffe-es ihe geſtehen?; welches er mit 
Ston in ihren Augen zu leſen glauhe, und fo 
weiter. — Mage wird gerührt. Sie ſtebt im: 
Begriff, ſich für den Mann zu erklären der ihre 

Knie umarmes: ſchon ‚Öffnen Mh die füßen ip 
“nen; ſchon reicht Re ibn die Hand, — indem 
fänt ihr Blick anf. ein Urmband, welches Emme⸗ 
rich in der letzten Minute des Abſchieds ihr um⸗ 
gelegt hatte! Das. Bild des Abmefenden- tritt - 
ſchnell vor ihr. geitiges Auge! ein Strahl vom 
Ehre erſchuͤttert und. erleuchtet ihr Herr, und 
exhebt ‘Re. aͤber Hs, ſelbt. Sie windet Ach aus 
Sr...6 Yemen, und geſteht ihm daß er ide 
Het geruͤhret babe. Er tät ſie nicht ausreden, 
ud wirft. Ach von teuen au ihren Büßenz Klare 
tritt mit Wuͤrde zuruͤck: ‘Keine Kinderehen, 
"Herr Fra.. Hören Sie dafhr, was ich Ihnen 
zu ſagen babe. Ja, Sie find mir theuer: aber 
zu meinem Ungluͤck! Dies Orkändnig. if alles. 
’ J | 4 wu was 


N 


— — — 
— 
* 


— 


derſehen; ich werde B* 
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mas üb Ihnen geben Kama. - wide Herr und 


meine Hand find nicht meht in meiner Gewalt. 
Ein Mann, den ich keinen Augenblick anfhörte 
zu lieben, den ich noch jetzt, ba ich. für Sie 
mein Leben bingeben moͤgte, Ihnen völlig gleich 
fehäge, bat-gerechte Anfpräche anf beyde, dei 
ich ſelber gab‘ fe ihm. Gie machen mich un⸗ 


gluͤcklich, Het Fr...! Sie haben mich Dies 
fem edlen Manne geraubt, ohne felbſt etwas da⸗ 
durch zu gewinnen. Wein Entſchluß gebt von 


dieſer Minute an veſt: gr werde ich ihn wit 

vor feiner Surhckkunft 
verlaſſen; daß fey meine Gtenfes— und Ihnen, 
der jetzt meine Schwaͤche und meine Reue kennt, 
verbiete ich, jemals nur mit dem kleinſten Minke 


Ihrer Liebe zu erwähnen, wofern Gie nach die» 


fer Erbffnung meine Rube fo wenig lieben, 
Jon Veſuche nicht allmaͤhlig einugellen. 2 


Wie fie. das gelagt datte, verlleß fe Ibm, 
und er hatte weder den Muth fe zuruͤckzuhalten, 
nach ihr au fölgen, fo gam mar_er von feiner 
Höhe Hinabgehärit. Es war aben auch keine. 
Kteinigkeit, alle Hoffnungen auf ein ſolches 


x madces in. eben dem augenbinte wie eine Sei⸗ 


.. fenblaſe 
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ſenblaſe zerforingen zu ſehen, ba er das Ge⸗ 


Naͤtrdniß der yärtlichien Liebe, welches ihre Auz 


gen ablegten, van dem fchönften Munde bekäts 
tigen Börte! — Doc fahte er Ach bald. Klars 
liedte ihn, alſo war, meynte er, noch nicht - 
Bes verlohren. Der Vorſatz eines liebevollen 
WmMadches ſchien ihm Fein Fels. Ja wäre es ein 
Bels, ſo mußte er freylich wohl, daß unge⸗ 
Hütte Mogen ſich au ihm bechen muͤſſen ohne 
iha zu erſchuͤttern, daß er aber dem ſanften 
Dropfenfalle nicht in Die Länge widerſtehen kann 
obae ausgehoͤhlet zu werben. Cr blieb alfo nur 
am folgenden Tage weg, und feute vom dritten 
an feine Beſuche fort wie vorher. 


Woolllg ausweichen kounte Klare ſihm nicht; 
dach ermied ſie es, allein mit ihm zu ſehn. 
Das kornte fie um deſto eher ohne bey jeman⸗ 

den einige Muthmaßungen zu erwecken, da es“ 

‚We feiten, und immer. nur ufaͤllig gefchehen . 

war, daß fe ihn ohne Zeugen ıgefehen hatte: 

Der umſtand dient der Hofraͤthinn einigermaßen 

nr: Ertſchuldigung daß fie wicht kaͤrker in ihre 

Freundiun drang. — Auf der einen Seite miß⸗ 

ſel Klaren war. win Ungehorfan.: aber ei der. 

om ‚33 andern 
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andern fchien er die überwiegende. Gewalt feinen 
Liebe zu bemeifen! — Und dann, der verwuͤnſchte 
Pflaumenkorbi — Was war deun auch für. Ges 
abe ‚daben,“ ihn vor Seugen zu ſehen? — Ih 
au! weiter Peine, liebes Klaͤrchen, als- daß 


Deine Liebe immer Nahrung fand;z — als daß 


fein truͤbes Auge, wenn 06 lanafanı „von Die 
‚ we Erde glitt, und eine Ehräne vor Dir 36, 
verheblen ſchien, Dein Herz zum geheimen Mit⸗ 
leid zwang; — als daß es vielleicht nur einer 
zeugenloſen Bierteitunde. bedurfte, in. weicher 
Dis gerade Deine Armbänder nicht in die Augen 
ſielen? —- Glaub es ſicher, daß tauſendmal das 
Heldenthum unfrer Tugenden an Kleinigkeiten 
bänge, fo wie eben fo ‚oft unfee Behiteitte durch 
Siänigkeiten: vollendet werden. Das bewaͤhrteſte 


Wittel in einer Gefahr nicht umzukommen, ik: 


ihr aus dem Wege zu sem ı 
eladchen ‚gitterte vor dem {chröcklichen Ge⸗ 
—8* auf ewig von den beyden Maͤnern do: 
losreißen u muͤſſen, zwiſchen denen: ſich ihr 
Herz fo gleich detheilet fuͤhlte. Sileichwobi ſah 
fie keinen andern Ausweg offen: Es war ihr 
nicht möglich," dag empland ſie, mit den Ge⸗ 
‘a x. wicte 
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wichte ihrer inneren Vorwuͤrfe beiaflet Emme⸗ 
richs Anblick zu ertragen. Und ibm den zwey⸗ 
ten Geliebten vorzuziehen, davor erſchrack ſie als 
vor. der ÄuferKen Unmärdigkeit. Nichts vers 
mogte fie zu retten, alg: beyden zu entfagen, 
oder — der Schlag rines Zauberſtades, der 
berde in Ein Weſen zuſammengeſchmohzen hätte, 
Indeſſen ruͤckte Emmerichs Ankunft immer naͤhet. 
Es’ war damals im Anfange des Diaymanatsz 
und gegen das Ende deffeiben erwartete man 
ihn ſpaͤtſtens. Oberß Waldheim war ‚bereits da, 
und dem alten Amtmanne ſah man täglich ‚ente 


gegen. — Sie, entwarf und verwasf einen Mn 
flag nach dem qudern, B** mit guter Art zu 


verlaſſen: aber die gute Art wollte ſich immer 
nicht finden, und heimlich zu entſchluͤpfen, das, 
wider empörten fich- Hundert Gruͤnde. Go fehlich- 
ein Tag nach dem. andern hin zur ‚großen Beru⸗ 
bigung des. Herrn Be. .., bee nachgerade ficher: 
wurde, da er von keiner Reife hörte, nach Ans 
ſtalten wahrnapın. Aber wie ward’ ‚Klaren zu 
Muthe, als fie am ısten Day biefen Brief von. 
Emmerich erhielt! 


"ch lliege Ihnen und meinem Gloͤcke enige· 


„gen, beuerßes Klaͤrchen! Morgen virlaſe 1 


..9 Göttin 
X 


N 


140 °° - Emmerich. 


„Oöttingen "and diefer Brief wirb grüße baben, 
„mir um vrier und smangig Stunden zuvoruu⸗ | 
F kommen. 


Das Madchen bebte wie Me dieſes las, ihre, 
Entſchluͤſſe ſchwarkten. Mit dem Biute ihres. . 
Herzens bätte Re das Gluͤck erfaufen mögen, 
noch Einmal ihn zu fehen! und in die Erde Hätte 
Be ſich verborgen, feinem Anbtide augzuwei⸗ 
den — Das lettere Gefuͤbl uͤberwoo. 


Sie war im Gedtaͤnge; das gab ihr Ner⸗ 
ven und Entfchloſſenheit. Der Hoͤfrath war be⸗ 

reits ju feinen. Kranken gefahren; feine Abweſen⸗ 
heit mußte benupt ‚werden, denn ohne Zweifel 
wuͤrde er fich ihrer Reife miderfegen; dir Hof 

raͤthinn hoffte fie lei hter zu uͤberraſchen; allen⸗ 
falls wollte fle fich überwinden, ihr games Herz 
derſelben zu öffuen. Sie lied eifig den ehelichen 
Meißer Lambert Schäg rufen, der jegt ein in 
feiner Art ſehr anfehnlicher Maan war: “Zreund, _ 
wollen Sie mir wohl «ine große Gelauigeen er⸗ 
weiſen 3”- 


. "Dusche Bewer für meinen zungen Herrn und 
ei (0 wabr ich Lambert beige!” v 


W Dunchs 


N 








ra 
, . S 
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u . 
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MDurchs Feuer eben nichts nur eillche mei⸗ 
len durch die Welt. — Hier hab ich Briefe, 
die mich lehendes Fußes nach meinte Heimath 
treiben. Ich fuͤrchte mich, allein zu reifen 
Märe der junge Herr hier, ſo .... hören Sir. 
eis Sie: mie Ginbeingen?” 


27 


ugs art Ende der Melt, —2* so, | 
und wieder bohlen vn | oo 


“Go meit ifs nicht. In vier bid nf Tagen 
Tonnen Sie ‚wieder hier fern, und was ee 
verfaͤumen, erſet ich reichuch · Dam 


| Nir von Erfegen, geöten! ober, mein Sif, 
Meiſter Lambert fest. keinen Finger aus Der 
Stelle. Für meinen jungen Hertn und Gie ver 

ſaͤumt Deißer Lambert fein Tage wir! Dee 
junge Here — Gicht gnädigs Froͤlen, ich ſchwoͤre 
mein Lebstage nicht, aberſt ich will nimmer au 
Gott kommen, in ihm ſteckt ein Bring, mo nicht 
gar ein König! — Was wahr if, bleibt wahr! 
— Gott beiahl ‚om alens was er au mir ges 
Shan bat}. 


m. | - “ Laſſen 





Me. 


5 
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hu vaſſen ei⸗ das gut feont” unterbrach ihn 
 Blärchen. Er aber unterbrach fie eben fo fchnells 
“Dir gut ſeyn! Amen muß gnaͤbigs Er 
I; 11: ee - —26 


* 


* 


men Amen! rief Klare: - Don Heriens: 
grunde -Amen! Gott fegne ihn für alles unend⸗ 
äh, mas ex an mie und #® viclen that. 


* 
«MH 


Recht, gehient Das Heißt Meiſter Lam⸗ 
>, bet, ſprechen wie ſichs gehoͤrt und gebührt.” 


. frau, mein Lieber! Aber wir haben kel⸗ 
nen Augenblick übrig.” 


Sie gab ihm Geld, und trug ihm anf, eine 
Extrapoſt zu beſtellen, Schaffner und alles u - 
dezahlen, und ſo wie die Klocke pwodif ſchluͤge, 
mit dem Schlage vor der Thuͤr zu Halten. “I 
nehme, fagte fie, nur ein wenig Waͤſche mit, 
das will ich nach Ihrem Hanſe ſenden um mich 
dier nicht abfauhalten. Beforgen Gie einen 
Mantel für mich; ich gabe keinen; — und tom⸗ 
men Sie auf die Minute. 


Merd⸗ 
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“Beh nicht mankiren!“ ſprach Meißer 
Schuͤt, Eüßte dem Fraͤulein die Schuͤtze, und 
gieng, nicht ohne Stolz daß er ihr Begleiter 
ſeyn ſollte, und voll innerer Freude feinem Wohl⸗ 
thaͤter, obgleich nur in einer dritten Perſon, 
einen Dienß leißen zu koͤnnen. Er beſorgte alles, 
fſlog dann nach Hauſe um ſeinen ſchoͤnen Rock 
anzuziehen, und war mit dem Klockenſchlage vor 
des Holatde Thür. 3 


— — 


Dat uebeige, und was far große Augen 
Here Se... machte, willen unſere Lefer bereits 
"aus der Ersählung der Hofräthinn, bey weicher 
Alaͤrchen ſehr mwohifeilen Kaufs, und doch ohne 
eigentliche - Lüge davon kam, indem fe, Marias 
nen bioß in einem Mißverkändniffe ließ, in wel⸗ 
ches dieſe ſich ſeider ſetzte. 


Sieben 
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er welchem ein jungfrautiches Gleichniß vortbmmt. 


\ 


Winman, fagten wir, huste ein wenig, als . 
id die Geirdehinn den Heren 8. . nannte. W 


„Er kannte den Mann, denn damals war ’ 
: nicht wobl moͤglich, einen Monat in Ber zu 
neben, oͤhne die Herren vom Theater famt und 
ſonders kennen zu lernen. Aller Orten ſtieß man . 
-  . auf ben Mittelfplag und den Poͤbel diefes Stans 
des, womit die Gecken des Ortes und bie un⸗ 
möndigen Bellettrißen ſich berumſchleppten; und 
die wadern Männer deffelben, ſamt einigen die 
unter dieſer Firma zu rouliren ſuchten, Can wel⸗ | 
be letzteren Here Be... ſich anſchloß,) fand 
man in den Haͤuſern wackrer Leute. Er hatte 
ihn alſo dfter geſehen und gefprochen, und keine 
Urſache gefunden ihn über feinen Stand hinaus _ 
zu ſchaͤten; vielmehr hatte Herr Fe. .., aller 
"feinen Feinheit ungeachtet, biefem grogen Den. 
„Tores 
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ſchenkenner den kein ausgehenktes Schild ſo 
leichtlich · taͤuſchte, eine Nahe’ unguͤnſtige Mey⸗ 
nung von ſich beygebdracht: Zwar ließ er ihn 


für einen guten Schauſpieler geltens: aber ein 


guter Schaufpieler.fepn war in Wildnanns Aus 
gen kein großeg Verdienſt. Er war gewohnt, 
was er ſelbſt befaß, Adel und Ehre von den ' 
Menſchen zu fodern; und weder jenen noch dieſe 
trauete ee einen Munne zu, der,. wofern ie 
einen eignen: Edarakter beſaß, denſelden ſorgfaͤl⸗ 
fig verhehlte, immer fhlich, und: immer sm ſeyn 
fbienz was der ‘war mit dem er alleweile 
ſprach. Schwerlich, meynte er, if der etwas 
‚ Wutes, der nie das Her; bat zu zelgen was er 
4. — nebrigens, ihn tiefer an ergränden, die ' 
Mühe: hatte der Intendant ich. nie gegeben; da» 
gu’ war Heer... ihm nicht Original genug; 
se: glaubte, da ee: nit: ihm in Biinstey-Bejie 
hung ſtand, immer ſich an der allgemeinen Ue⸗ 
dirzengung begnligen au konnen, dap in Schle⸗⸗ | 
der Cand dafhe erfanate er ihn MB in der er⸗ 
im halben Gtunde,) kein, hochachtungswuͤrdiger 
Dann ſey Wuch: von Seiten der Kenntuiffe 
fwägte Wildmamn ihn nicht; denn ar fand fehe . 
geſchwind, daß Br... ., oboleich er bey den 
Emmerich. VII. Theil. K Großen 
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Groeßen und Beiden für einen ganzen Gelehrten 
galt, eigentlich dichts anders als ein nicht uns 
angenehmer Schwaͤtz er ſey, — ein.Kerichen wie 
man fie. zu Tauſenden findet, welches fein ar. - 
mes Bischen oben abgeſchaͤumter Kenntniſſe bey 
jeglicher Gelegenheit dreuſt anzubringen, und 
bey Unwiſſenden ſich ein Anfehen zu geben sen 
ſteht; deſſen ganze Gelehrſamkeit aber im. Grunde 
ſich auf die Nomenklatur einiger Miſſenſchaften, 
und auf: — Buͤtbertitel beſchraͤrke -Didifanz 
sad Fich überhaupt nicht gern. mit Leuten. ab, 
deren Unterhaltung für Geiß und Her in gleb 
chem Maaße unfruchtbar if, und nebenhet war 
Ähm das Air von Michtigkeit laͤcherlich, deſſes 
ſich die Kodruſſe, Katonch und Pantalonen nach⸗ 
gerade anmaßten: demnach ‚Halte er ſich nie mit 
ihm -befaffen mögen, wiewohl jener ſichs faß 
fauer: werden ließ, an ihm ſich bald gu drängen, 
bald zu ſchleichen, — vermuthlich, weil er daß 
Augs wegbatte, daß dem Intendanten . allen 
Salben die Antfchiedenhe Hochachtung erwiefen 
wurde. : Einem allgemein geachteten. anne wenn 
ſichs thun laͤßt unter die Sittiche au fchlüpfen, 
war immer der Kunfgeiff zweydentiger Leute, 


. 
. . - ⸗ 
\ . . 
“.., 2 / Du. 
“ . “. . . . . .. » 
— 
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„.Daß Klärchen fo ‚den Mann bätte durch⸗ 
Schauen folen, eine fo uͤbertriebne Fodtung machte 
MWildmann nicht: Dem jungen edlen And -arglos 
‚fen Mädchen konnte leicht ein Menſch au ſchlau 
fepn, der das größehe Theil des Publikum zu 
> Dienden wußte. Zudem ſetzte ey. wie, Dillig, 
woraus, die wuͤrklich ſchoͤne Figur deſſelben möge 
wohl laͤngt das heige gethan haben, che Klaͤr⸗ 
chen ihn petföntich kennen lernte. Die Brille 
der Liebe iß kein gutes: Mikroſkop für Febler — 
Much machte ar das wicht fo ſchleihterdings zut 
. amorgeiblichen: Halsfache, daß ſich ihr Heuchen, 
ron ihrer Merdinkung: mit. Emmerich, uberra⸗ 
‚ fen. und: daan auͤberliſten lieh, deun ex mußte 
mie leicht fe atwas Beh zutraͤgt. Der Wunſch 
gu gefallen: liest .in.fo.gilibend- in Feder meiblis 
chen · Seele! Jahre, rund ſelbſt Runzeln die fih 
wicht mehr vertünchen laſſen, find in oftmals 
nicht vermdgend ihn abſukuͤhlen! — Es i ſo 
ſchmeichelhaft für. eine. Schoͤne, zu ſehen daß 
ihre Reite durch ſich ſelbtt, und ohne daß ſie 
do Mühe darum giebt, Eindruck machen! — 
Eines ſuͤßen Teiumphs nicht. ein wenig genichen, 
fegt außerordentliche Gtaͤrke voraus3 jede Hat 
Be: nicht; nur einige Augendlicke will Re ihres 
24 K2 Sieges 


"Diele neue Leidenſcha t | 
u arbeiten, und Tlaͤrchen fit gam Erinen, 


18 me — 


Gieges Ach freuen; nur taͤndeln mit dem Stuͤck⸗ 
chen Phoſphorus, deſſen ſchoͤne Eigenſchaft ya. 
leuchten ſe dennt, ohne nur au. ahnen daß fe 
ein verzehrendes Feuer handhabt, bis ſie die 
Muth der ploͤtzlichen Flamme fuͤbhlt, die nur de 
fo heftiger und tiefer eindrennt je mehr fe die⸗ 

Seide zu Hfden ſtredt. MWildmann vergab gern, 
mas einigermaßen 30 entſunigen iſt. . 
. Be 2 I. 
Ader das. hätte er un nee More erwatten 
daß fe, da ſe aum einmal · verſaͤnumt hatte einen 
Bund mit ihren Augen zurmachen, wenigſtens 
noch zu rechter Zeit einen mit ihrer Vernunft 
gemacht. haben wuͤrde. Bin Maͤdchen wie fie, 
mußte mehr Ernſt — wie fe 
wadrnahm,: ihr entgegen 


angeniendt zu haben. Die edle Tochter eines 
durch feine Geburt, durch fein Metier, . 
feine Thaten, und noch mehr duch fein 

ſehr edlen Vaters, die Beliebte des ebeißen * 
gen: Mannes, Claire. de Verner,“ der Liebliug 
und: bie Bewundruug ſo vieler vortetfflichen 


Menſchen,: Hätte m dem bloßen Stande ned 


dam &i x. Thon einen marhtigen Grund: fir 
ren den 
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finden muͤſſen, ibn von fich zu entfernen, bey 
der. erien leichteſſen Wahrnehmung: daß er ihr 
"wichtig. wurde. Sie hätte ſich die fa natheliche 
‚enge vorlegen wuſſen: Wo will das Binaus? — 
Denn, was für Ubhchten konnte fie dem Manne 
beymeſſen? Die ebrlichſte die. fich denken ließ: 
etwan an einem fchönen Rage — fie. zur Dias 


daine Fe... zu machen, war Befchinpfung. ' 


Gieire de Vernier im Goflus! — Claire de Ver. 
wies auf. den Brettern! — Buhlend um den 
Beyfall des Nöhels! *) — Konfundirt mit zwey⸗ 


83 rn Del 


*) No im Jahr 1763, alfo viel ſpäter, 
klagt Herr I. $. Löwen, im feiner Vorrede zu 
Krügersg poetifhen und theatralis 
(ben Schriften, “daß die Bühne nicht 
„, tagen törne: Deus, fondern. PLEBS nobis 
„haec otia fecit Er bekennt, daß der 
mPöbel in sen ‚Kogen und auf der 
„Galerie. noch Anno 63 des Schauplatzes 
„einziger Schutzgott ſey. —... 


- 


‚  €in paar Geiten ‚weiter Bin thut eben diefer | 


Schriftſteler folgenden Ausfall auf die Ortho⸗ 


doxen feiner Zeitz. "Der felige Hart Arliger — 


. „mit Erlaubniß unſerer Orthodoxen, das ich 
= „emen als, „gombpiant seforhnen Chriſten 
nn | FE felig 





x Neberlegung gemacht baden ſollte: — Und batte 
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deutigen Maͤdchen, mit untethaltnen Weldery⸗ 
mit dem Auswurf der Zägelofigkeit! — Herum⸗ 
ſtreichend von ‚gand- -zu Land, von Ott zu Ort, 
(denn damals datte man in Deutſchland noch 
Leine ſtehenden Thealer,) von Truppe zu Truppe, 
bier beklatſcht/ dort betrommelt! — Unbegreif⸗ 
lich wars, : dem Intendanten, der weder von 
des  Menfchen -platonifchen Predigten, noch 
„vollends von dem Roman wußte, - den. Rich die 
treuherige Klare hatte aufbeften laſſen, — um 
 Begröifiich war es ihm, daß fie ganz teine forte | 


n: EL 


„felig nenne. ‚Der Chelfk "und Der ehrliche 
.. Mann, diefe beffimmen feinen gansen Chas 

» rarter. Gein Herz und fein Wandel bürgt 

„feinen Seeunden für feine Geligfeit.”_ — 

Diefer Ausfall, fo erlaubt und glimpflich ex 
Ar beugt von der Denfart der Zeit. Ein 
{ j Stand, dem bie Lehrer und Leiter des Wolks 
geradezu die Seligkeit abſprachen, konnte wohl 
ſchwerlich auf Achtung Unfpruch machen. Und 
ein Stand, dem man öffentlich die Seligkrit 
abſprechen durfte, mußte wohl große, Vers 
anlaſſung zu einem ſo firengen Urtheile gege⸗ 
ben haben. Ion gewählt haben, fonnte 
nicht empfehlen. 
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fie jemals ſo etwas’ gebacht, wie geringſchaͤtzig 
war ihm dann das Mädchen, das ſich durch der⸗ 
gleichen Betrachtungen nicht zur Vernunft fuͤh⸗ 
ven ließ! — Zwar fie liebie, — and das, wie 
es ſchien, mit aller Kraft eines jungen, gefühls 
vollen ‚Herzens; es Eonnte ihr unfäglicht Leiden 
koſften, diefer Liebe zu entlagen! — Gut! Aber 
diefe Beiden waren onrübergeßend, und Nichts 
in Vergleichung mit jenen welche unfeblbar ihrer. 
warteten, wenn fie. fortfubr eine Leidenſchaft zu 
naͤhren, deren Erfolg, wie er irgends ſeyn mogte, 
immer traurig ſeyn mußte. 

Dieſe Gedanken, die ſich in Mihmanns 
Seele empor drängten, machten ibn flutzig, wie 
Mariane den Namen ge. .. nannte. Er hatte 

ſich auf einen huͤhſchen wohlgezognen Jungen 
vuͤrgerlichen Standes gefaßt gemacht, wider 
def en Metier, wenn: gleich es nach den gewoͤhm 
lichen Begriffen, zu einer Verbindung mit einem 
"Riftemäßigen Beäufein keine Anfpbärhe diobt, doch 
kein allgemeines Vorurtheil, gleichviel ob durchge⸗ 
bends mit, oder zum Theit opne Grund, vor altet.”) 
ur . = ‚Die 
9 & dimft mich immer ein. bemeuenawurdiges 


Phanosian . Daß. faft alle Wels. die Schau⸗ 
ſpiele 
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Enmerche 


Die: Hofrutbim bemerkte fee wohl, a 


7 


. Here Wildmann diefen Namen mit Widerwilen 


‚ brte, 


Io N _ a 
ſpieles liebt, und den’ Etand der fe vorfteni 


fo wenig achtet. Woran liegt das? An den 
Schauſpielern? — Unmöglih! Dazu guͤbt 


eb heutiges Tages iu viele ſehr vorzügliche 
Menſchen unter ihnen; und ſchlechte Menſchen 


bat ja ein jeder Stand fehr.Yäufig aufzuwei 


- fen. Alko, am Stande felbh? — Wie? ode 


läßt alle Melt Ad von siner vorgefaßten kal⸗ 
ſchen Meynung irre leiten? 


Ber das letztere behauptet, den moͤgt ich wodi 


/ 


fragen, ob er eine mannbare Zochi er Bat, 
mit weldyer er eben nicht ſehr verlegen iR? — 
Denn das weiß jedermann, daß Verkegen: 
heit manden herben upfel ſüß macht. 


35 weiß Benfpiele genug, taß Edelleute, Be 


lehrte, Männer ‚in: ebrenvolien Aemtern, und 
‚Kaufleute na mit unbeſcholtnen und würklich 


F unbeſcheltbaren Schauſpirterinnen verheirathe⸗ 


tn, — ja, auch wohl mit ſolchen die bereits 
hekanntlich durch manche Band gegangen was 
zen. Ih weiß aber auch, daß fehr erleuchs 
tete Fürften desfalls Edetieuten unter den Fuß 


gaben, ihr Amt niederzulegen, was fie nicht 
shaten wenn ein Kavalier tin chrbared Bir 
| germär _ 


{ 
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hoͤrte. “Meine Beſorgniß, ſagte fie, trifft dns 


ich Heiße Klaren bey Ihnen: keine guteh Dienßr 


damit, daß ich deu Mann genannt ıfabe.:: — 
Andeffen nun Sie ihn Tannen, mögen Sie felbes 


beurtheilen, ‘Here Jutendant, was fhr unfern , 
Seeund das. Ankändigfte fen. ch bleibe bey der 


Meynung, es lohne der Muͤhe nicht, is einem 
Herzen eigen Platz au beſitzen, ich will ‚nicht ſa⸗ 
‚gen: aus welchem man verdrängt war, fordern, 


aus dem. man zuror einen St..: delogiren 


By] 
muß.” - 


eBeym. erden Anblick, erwiederte Wildmann, 


ſcheinen Sie Recht zu haben; beym amentep. 


ober fpricht doch noch viel für das Fraͤulein. 
85 WMWollen 


germäbel beirathete. Jh weiß ferner De. 
. fpiele, dag xb chter angeſehenet Eltern mit 


KLomðodianten davongelaufen And. Uber man 


> frage jeden etwas angeichenen ‚Kaufmann, 

” Gelehrten, Beamten, u. ſ. w. im @enft, ob 

er, wenn ers ‚ändern fann, feine Tochter 

dem beftbefoldereg und belichteften Echauſpie⸗ 

ler geben wide? — Schwerlich wird unter 

wentauſenden nur Einer Ja fagen. Solte 

. sine Pluralität von 1999 gegen I duch gar 
Deutſchtand nicht ben Sinnen ſeyn? — 


- 


254. Emmerich. 


Wollen Sie mir 4. B. ‘die Anmerkung erlanben, 
Seau Hofraͤthinn, daß man ein liebendes Maͤd⸗ 


chen nicht nach der Idee richten müfe, die der 


schärfer ſehende Michter, fondern nah der, die, 


Das. Mädchen. von dem ‚geliebten Manne bat? _ 


Gie Haben Ibrem ducchbeingenben Blicke und 

Speer feinen Urtheilskraft einen nachtheiligen Be⸗ 
griff von bem Heren Sr. ..., und ein fehr ges 
rechtes Mißtrauen gegen feinen Charakter zu 


Banker; - und ich finde in Dem Benehmen diefes , 


Herrn keine Urfache, ihn für einen edlen Maun 


\sn halten. — Hätte das gräufein biefeibige 
Vorſtellung von ihm gebaht......” 


“9 mein Gott! fuis Dit die in ihr 
sad... 


Wahrſcheinlich wie es au fpät mar, liebe 
Frau. Hpfrätbinn! — wie Klaͤrchen nur noch mit 
den Augen der Liebe ſah! — Vielleicht auch, 
daß Ihre freundſchaftliche Schonung den Winken 
nicht Deutlichkeit genug erlaubte? — Wie dem 
fen: hätte Klaͤrchen dieſelbe Vorſtelung von ibm 
gehabt die wir haben, ſo wuͤrde ich mirs nicht 
verkatten Ihnen die kleinße Einwendung zu mas 
se. Aber das Vaͤdchen ſah ihn in einem ganz - 


andern . 


! 


I 


® 








+ 
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andern Lichte: Er iſt ihr das edelſte, das etda⸗ 


bdenße Weſen! — der Einige, ſchreibt Be, den 


fie mit item ‚Emmerich vergleichen ‚Yonn) — 


Di dunkt, Frau Hofräthinn . ) 


un 30 verſtebe ei, das mildert dad lie 
theil. ” ion 
© Das iſt eine aidregeuge Pr duͤnkt nur, 


‚ 66 kettet, wenn ſonſt nichts im Wege flieht, die 
Ehre unferes Jreundet, mofern er es immer 


noch der Mühe wert Bielte, den Play wieder 
an ſich zu bringen, in welchen ſich ein blenden⸗ 
der Heuchler hineingeſchlichen hat. Od aber die⸗ 


J fer umſtand zur Milderung des Urtheils viel oder 


wenig beytraͤgt, und ob wir, wenn das Fraͤu⸗ 
iein vor uns Hände, und wir aus ihrem eignen 
Munde hörten, durch welche . Luͤnſte der Menſch 
dieſen Platz in ihrem Herzen erfchlic, und was 


füe Maſchinen er in Bewegung fegte, — ob 


wir dann uͤberal es Magen würden Be zu verur⸗ 
teilen ? Wuͤrklich, das iſt eine andre Frage, in 
weiche ich mich nicht eintaffen mögte, fo lange 


mie noch gewiſſe Umſtaͤnde  völig dunkel And. ' 


Je mehr ich ihren Verſtand bemunberte, Je we: 


niger ich Die Miglichkeit begreife, wie cin folk | 
mg | oe 


- — 


rn. 0. 


3 ss“ . Emmerich. 


Se Beofand nicht mit dem Herzen Krk wurde? 
Das nehme ich‘ feentich als: entfchieden an daß 
Klärchena Herz anferordentlich. ſchwach fen, : vor 
jeder Eleinen Gewalt zittte, die es ſich ſeiber 


etwan anthun muͤßte, und durchaus an dem ge⸗ 


x 


genwaͤttigen Auhenblick hange? — denn fonf 
ſehe ich gar keinen Zaden in diefem Rabyrint: 
aber gerade diefe umerniehlitbe Schwäche bey «is 
zen. fo heilen Kopfe und einem von. allen uͤbri⸗ 


gen Geiten ſo uorterflichen: Cheratter i das iß 


das Vatblel 


Ddie Hoftaͤthinn konnte zur edſung des Kath 


fels nichts weiter deytragen. Alles mas ſie 


wußte, hatte ſie treulich ‚erzählt, das beißt: 


mas vor ihren Augen geſchehen war. Von dem 
was bey den wenigen Gelegenheiten vorgefallen 
ſeyn mogte, wenn Her gr. das Fraͤulein 
allein getroffen batte, alfo gerade, von dem was 
dem Leſer die Sache aufklaͤrt, Eonnte fie dem 
Intendanten nichts fagen, als daß Kiärchen nie 
eine ſolche Gelegenheit veranläffet, uud Br... 


‚fe. nie zu ſochen geſchienen habe. 


BP Wildmonn verließ die Dame etwas einge⸗ 


nommener: wider: Klaren als cr. vorher gewefen 
par, 


1 — 


* 











’ — j 
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. wär, und mit wadrem unwillen gegen Die Dante 


fetth. Er vergab. 6 ihre nicht, ihre Freundinn 
‚auf einem Irrwege geſehen su haben, ohne ihr 
Bit Hand zu reichen. Es giebt Fälle,. wo man 
Sch feinen Freunden aufbringen muß, felhk anf 


Die gewifle Gefahr. bin ,: ihre Freundſchaft zu ver⸗ 


 Higeen. Und. bey Kiaren war biefe Gefahr gach 


wicht: einnat,’ beſonders dann nicht au. vernum 


hen, wein die Hofraͤthinn gleich. Anfangs das 
Idrige getham häste,i.fohgtd Me wahrnahm dap 
Kinrens ange ſich roͤther färbte wenn BE... . 


ins Zimmer trat, oder daß ihr Auge verkohlen 
om ibm baftete,. und..niederfant wern es dem 


ſeinigen begegnete.: Nest war Emmerich unglüch 


lich, Klare noch ungluͤcklicher, und dirſe nach 
dazu ‚berechtigt. eine Freundinn zu haſſen, vom 


welcher fe am Rande Lines won huͤtflos ges 
laſſen war. Fa Ed . . J 


er trug kein edenten ſeinem Grennde, den 
er beſſer kannte als Marianue, alles was er von 
dieſer geboret hatte {us derichten. Eben ſo offen⸗ 


derzig fügte er himu, was er ſeidſt von Klaren 


Dachte; doch vom beim mas er ihm eingeraͤumt 
batte, nahm et nichte zuruͤckt. Go, wie er die 
Men⸗ 


8 Emmerich. 


Menſchen gefunden haͤtte, hieit ers für Wahn 
ſinn, eis Her; ſuchen zu wollen. welches durch⸗ 
aus nur eines einzigen Eindrucks fähig ſey. Zw 
frieden, ' glaubte er, muͤſſe dekienige feyn, ber 
‚sin Herr gefunden hat das jedem andern Ein 
drucke widerfrebt. And, daB dieſes von Klaren 
im Sufunft: weit ficherer als „von einem gaug 
neuen: Herzen, zu erwarten fepy' daran zweifelte 
er gar..micht. Aus inter ſchnellen Entweichung 

ſchioß ex, daß Emmerich ein merkliches Heben 
gewicht bey ihr haden muͤſſe, mithin, daß es 
nicht unmoͤglich ſey fe anzäd zu fuͤhren. — Et 
Hatte wahres Mitleid mit: ſeinenn Freunde, dem 
er war nicht der Mann Der behaupten durfte iez 


gebe „Beine :umüberwindliche Leidenſchaften. Die 


Geſchichte feines eignen Hergens ſchwedte ihm 
vor; es war ihm unmoͤglich geweien Sophien 
nicht gu lieben, zu einer Zeit, wo er fo nabe 
"daran war fe zu verachten, daß er fchon vor fih 
felber feiner Liebe ſich ſchaͤmte. Zwar wußte er - 
diefe Liebe zu deherrſchen, die fich nicht: entwur⸗ 
sein laſſen wollte: aber ee war damals ein rev 
fee Mann, deſſen Philoſophie und Moral ei 
zaußes Gefühl. von ſtrenger Ehre, welches er 
dey der Arwee Angelogn batte, zur Balls 

diente. 


Sn 


fe 


K! 
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wiente Emmerich dingegen war in dem?erſten 
gene der Jugend; es war die erſte Bekannt⸗ 
ſchaft, die er, dem? bis jetzt alles zaͤchelte, mit 
dein Ungluͤck machte. Won ihm fodern, daß er 


einer Liede, die ſeit Jahren die Wonne feines 
Lebens machte, entſagen ſollte ſo lange noch 


. Hofftung vorhanden mar, — oder nur fadern, 


daß er ſie, die ibn. ſo nge / dehertſcht hatte, 
nun auf Einmal beherrſchen ſollte, das hieß von 


ibm verlangen, daß er einen Wagen im vollen Lauf 
der Roſſe durch einen Griff in Die Speichen auf⸗ 
Yalten fole. Go unvernünflige Sobrungen war 
Mildmann nicht gewohnt zu machen. Zudem 


waren die Umpände verſchieden: boy ESophbien | 


war jeder Fehler vorfägtich gemefen; und Klaͤr⸗ 
chen, was hatte fie getban? unwillkuͤhrlich, und 


ohne es zu gewahren , hatte Re fich einem: fünfe 
ten Hange überlaffen, amd war fihnell’zuehcges 


fprungen wie fe’endlich den Abgrund (ah, 38 
dem er leitete. Alles was die Hofraͤthinn dem _ 


jungen Manne geſagt hatte, um ihm zu. bewei⸗ 
fen daß Klare feiner nicht mehr würdig ſep, 
kounte nur dann, ſo dachte Wildmann, für ges 


faude Vernunft gelten, wenn Klare warklich 


treulog war. Idm ſchien fie das noch nicht. 
ru Sie 


N 





[4 


160 Emmerich: an 
r73 batte nicht aufgeböst feinen Freund zu lie⸗ 


ben, und. Heafte jetzt ſich ſelbſt, und mehr als 
hart dafuͤr daß fie ihr Herz nicht. deſſer bewacht 
batte. gegen einen Mann, bee fich in ihren Am 
gen u. einen Beirgott variußelen wußte 


& badhte er, und siandte w Enmeidt 


| Detifotefe nicht verlegt würde, wenn er es ver⸗ 


ſuchte, Klaren und ibte Liebe fich voͤllig wieder 
eigen zu machen. Klare! Der Name ſagte 


Alles; denn, wenn Wildmann das chöne Ge⸗ 


ſchlecht,/ ſo weit er. es Fanute, noch damau 


datte klaſſiſficiren muͤſſen: ſo mürbe-er. Louiſer 
von Waldheim oben an⸗ geſtellt, den zmenten ' 


Platz Klaren,. und erſt Den ;deitten feiner So⸗ 
phie gegeben. haben. :: Mer den Menſchen: ges 


nauer kennen Terute, ber: hat überhaupt ganz 
andres Maaß und Gewicht. nach. denen er Men⸗ 
ſdenbandlungen und Etaͤugniſſe würdigt, als 
die Hochgelahrten in idrer Klauſe, — oder die 


Beaten in ihrem heilofen Bettaͤmmerlein, def: 


fen, nach dem Evangelium, verfchloffene Thür. 


war dep: fündigen Madenfad im Ver⸗ 


bergen haͤlt, aber zum. Skandal dee Nachbars 


ſchaft die lieher durch Thaten, als durch Abſin⸗ 


gem. 


⁊ 
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gen geiſtlicher liehlicher Lieder erbauet ſeyn wil, 
hie. fonoge GStimme sicht mit einſperret. Dee 
uns darf ame. feine etbifben-Fröfier: naciiple- 
sen, und der Froͤmmling une gerade das Gr⸗ 
gentheil nehmen non allem was ax ſeiber il, um 
u. finden, was der Men; fepr ſollte. Mas der 
Wenfch iſn Das liegt idnen zu dief; die gemaͤch⸗ 
Jiche Baͤcherweisheit ides Einen,‘ uud das Lieder⸗ 
ehe ‚des: Andern wird mie bis gw-bicfer Er⸗ 
Eeuntaiß „reichen, Die Wildinaune wien, 
wie Fehr das Klebhen am gegenmäntigen. füßen : 
Augenblicke dem Menſchen überhaupt rigen ſer; 
Me wiſſen, daß der Mann noch gebohren wer⸗ 
den ſoll, der von. ib rühmen dorf, ner habe nie 
der ganzen Zukunſt über dem Genuß der gegen⸗ 
aͤrtigen Freuden vergellen.: — Menn man eine 
Menge von Miniſtern, Regierungstaͤthen, Bros 
eſſoren, Beamten, - Doltoren,. Daforen, dr 
vokaten, at..cerern, ınufleht, weiche ſamt und 
donders. gar hertliche Maͤnner ſeyn muͤrden, 
nenn fe, in; ihrtee alademiſchen Jahren weniger 
An Beenden des Augenblicks gachgehangen, und 
‚mehr an dag WR, und die Ehre ihres Lünfti» 
‚gen Lebens gedacht hätten: ſollte man dann eis 
sum jungen: Mädel ohne. Etbarcen sinen Muͤb⸗ 
MEmmerich. VIR Theil: ”_ len⸗ 


ı a 
262. Emil; E 


‚Ienftein an den Hals henken, nan zeiin dem Heß 
‚Ken Abgrunde des Oceans der Verachtung erſaͤu⸗ 
fen weil‘ es in der Fuͤlle der Iygend und Schoͤn⸗ 
‚hät, und im Wonnerauſch dergegenwärtigen 
- Minute weder an feine: Abrigen‘ MWerbättnie, 
noch an die. Zukunft dachte, - während ed eines 
Sieges Ach freuete den es fuͤr ſeht glorreich 
-Hielt, und Darüber unverſehens, gleich dem wei 
-fen Voͤglein in der Babel, -Cwiaihes awur! die 
Oohnen, Meiſenkaſten und "Stwellyarne kanntẽ, 
und feine Geſpielen davor warnte aber nie diue 
veimruthe geſehen hatte, au der Leimſtange 
mit BE und Birth kleben dlieb? — Beſſer Hr 
allerdinge beſſer; aber Klaͤrchen hatte nach Did 
manns ehnun⸗ ihren. Roman ſo gut geendigt, 
daß aus der‘ ganzen Geſchichte Fein Cus penaable 78 
machen'war. Und Überal war es⸗ ihm entſchit⸗ 
den, "daß die, welche auf einem Pfade volle 
Glatteis nur leicht ausglitt ohne Tu fallen, trot 
des dischen Gleitens weit briÄrdiger fen, als 
‚ale, die kein Teufet der’ mabe werth Hatte. 
An Verſuchung zu führen — Ein gewarnier 
Mrann feht für zween andre, fast ja das Sptuͤch⸗ 
wort; und ein andres, welches durch Wahrheit 
uſert was im an "Beinpeit de⸗ Auedrucks ads 

geht, 











% 


Sieben u. achtigſtes Kapitel, 163 


das kalte Waſſer fürchtes dem zufolge glaubte 
er ve, baßdiefe einige Erfahrung Alpreichend 
fey, Ktärhen für ihr ganzes beben iu ſichetn. 
3. KERZE ei ou) SF 
gu Dede. Bäder wbne hea, daß 
“ge feinen Bwed erreichen würde. Betehrte ſich 


Wlaͤrchen zur Varnift ſo mar Ernitulei gluck⸗ 


Wr Saß Aber ihre Liede fuei ge, "u tief 
Yin“ ausgetitgt‘s zu“ werden: ſo hätte de wenigtene 
Eminerichs Het gewiſſermahen in feine Hand 
. Beköntmen, und -Bonnte ſtufenweiſe deffen. Heb 


ung befördern Mach und nach gewöhnt man 


Ich an jede Idee, und au jegliches Ungluͤck. 


wo if abet. Bas-Iühtende Heri, weites‘ es es 


fragen Könnte; tuf Einmal als das * 
u: federn, worinn - es feine ganje Woune, da 
game end (eines — seit‘ le . 


— 


PR PEIRGE: 


"ade ‚und s are Kine, 


Die — Sehernbunterpanbtungen werden sine, mb 
a Kuczweilen re | 


Der ‚Eirpbt son Hofuuag, Tofayad, um 
den Wildmann in Emmerichs ‚De. gegoſſen hatta 
Hönte, bem jungen Maunne, der. Im Begriff. Kon 
Ä feinem, tötlichen Grame 3 erliegen, neues Leben 
Indeſſen litt fein Stol dab etwas, als 
* von . dem Jntendanten hörte, was für eig 
Menſch ihn in Kläcchens Hazan aufwog, und 
Wildınann nahm ſich wohl in Acht, dies ‚Anis 
poͤrte Gefuͤbl nicht au ſehr zu berußigen. Er 
fonnte nicht vorausſehen, ‚ob. er deſſelben nicht 
dieleiht noch bendtpigt ſeyn werde}... a 

Emmerich batte den Schauſpieler ſowohl auf 
dem Khbeater, als auch an andern Orten geſehen 
ohne ſehr auf ihn zu achten, weil er unmöglich 
darauf verfallen konnte, in ihm ſeinen Neben⸗ 
bubhler zu ſuchen. Zudem war fein Herz zu voll 
kunmex, als daß er ſich mit neuen und unbe 
un deutens - 
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neutenden Seßohtern Gäste: amuſiren mügens 
GSetallen hatte ihm: der Mann: mus auf der 
Sſihne, nicht aber im Umgang, denn er battle 
ihn aus einerler Gefñchtspunkt mit der Hoftaͤ⸗ 
‚ in: und dem Intendanten aufgrfaftz. und um⸗ 
moͤglich "konnte ihm ein Menfch gefallen, der 

Hui Gefallen Profeflon: ju machen ſchien; — 
ein ſehr werächtiches ‚Meier, aur dem zu gute 
zu dalten, der aus cigner Taſche Feine Hondool 
Süden taͤglich au: bezahlen vermag! — Wilde 
mann hatte dns groͤdeſte Theil feines dehens a 
dee. Renten eines, Standes verlebt, in welchem 
enim jeden; non Dem Wübchen an, das aus 
den · Vodirocke indie Mäßneichsunifonn Tcläpfte 

Kis: zum Seldmacfbal binauf) feine Wichtigkeit 
‚ nach Sollen wnd--Ligien:sugefchnitteu: ihs Anden 
war es ihm natarlich geworder denjenigen Janin 
allerweniglen {ehr Aksberlich zu Anden, : DR. 
eines Airs von Michtigkeit anmahet, dası bit 
in. feine ‚lege: bunt. ı Emmerich, bingegem 

war nicht unter Soldaten aufgewachſen; en 
gieng noch weiter als ſein Freund, und fand 
“pie Rense oben drein laͤcherlich, die den Gchuun 
fpielee gu der Schwachheit verleiten. ich für. ein 
vwatua Ding. zu halten, ihn, deu. aqut Orgen 
£3 des 


IN 
sc it 
Ba | — 
dee Dichtres iR, / und, perſhuiches Werd: 


abgerechnet; > wenn man die Mildmanne fragt 
kaum einen. Gtrich aͤber Billiard und Karte mid 


"aber felb dies wimige Maaß nicht haͤlt, were 


in: Rvngean oder voo nmo [er Recht ts 


—R 


"egehfen- Sie Ach (ehe gedanz mein Freunb 


ſprach der Intendant: "Men Ihrem Güde. 
vnn Ihrer Rube iß bier dier Rede. Unbebang« 


nen WBlickes fanden Six bisher in dem Herr 
8... den Mann nicht, den Sie Ihres Umu 


gundags noch meniger Ihrer Freundſchaft fü 
digen mogten. Können "Sie es Maren nicht 
geonz. verzeihen, daß Me niehe it: ifew ju Mar 


Ben glaubte; weile ihn vieleicht wie mit une 
defungnem Kaye betrachtetez 3" Pnnen: Sienes 


nicht wöllig verſchmerren, Gab. der, den Kiaͤrchen 
ſar einen Halbgott haͤſt, beſſeren Kennern micht 


einmal ſeinrechtſchaffner: Mann: ſcheint? dauu 
Ws. ich Sie, nicht bewitfiinken: Schuittt u’ 
Yun: Sic würden Iht Unghuͤch nur anders mw _ 


% 


diſteiren, ohne weniger-iumgtilktich.. zu ſeyn ' 


nuch"mehe: Sie würden ihm tue lebensierige 


Dauer gaben,’ anſtatt IE Sir jetzt von: der 


* und nen: Ihrer eigen Derumift den end⸗ 


lichen 





— ——— — 
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lichen Sies ie Ion ‚Liebe erwarten, m 
mn." 2 i 


Emmerich betheuerte, er habe alaten nichts 
zu an veriben, als nur das verfäumte Bewachen 


ibres Herzens. Die Außenſeite, welche die Nas 


sur. dem Körper, und die Kung dem Charakter . 


des Herrn Sr... gegeben, eine Art von Würde, 
die er ſelbſt ich mitten in feiner Geſchmeidigkeit 


30 geben wiſſe, und feine übrigen Talente wär 


sen immer Entſchuldigung für ein unerfahrnes 
und unbeforgts maͤdchen. 


Go denken Sie jet, lieber Dakter da 
dieſe Vorſtdlungsart Ihrer Leidenſchaft ſchmei⸗ 
het. Sind Sie gewiß, beſter Mann, daß Sie. 


immer fo denken werben ?” 


424 


dant da meines‘ Beduͤnkens die geſunde Ders 


nunft immer jene Eutſchuidigung ‚gültig finden 


_ muß. 23 | 
J Ceteris paribus, meynen Sie dech?⸗ 


Allerdings!“cief der junge Mann von Ehre. 


und ſollten ſich mſtaͤnde bervoithun, wodurch 
Rare men beräfiet.wärde, o Hey. Gott ud 
84 g dey 


⸗ 


⸗⸗ 


[4 


Menigſtens traue ich mirs zu, ‚Herr entens | 


168 u Emmi, 
bey Ibrer reundlchaft, mein ·heuerer· geeund | 
fo überlaffe ich Klaren auf Koften meines Lebens. 


ibrem Echickſole! — Errdten follen Sie nie 


für mich!“ 


Alſs wurden fe einig, 9 Enmerid unge⸗ 
faͤumt an Klaren ſchreiben folte, und würd eini⸗ 
gen Entwärfen die der Intendant" mißbiligte, 
ward endlich folgender Brief. abgefandt, der 


auch noch nicht ganz na® Wildunauns Siue 
war r 


Vergebent beſchwort mich meine Klare, 
ihrer au -yergeffen! wer Einmal Eie ueben 
„durfte, vergipt Sie nimmer.” , 


“ ungluůͤcklich And Sie, tiebßes madchen! — 


| „In wiefern Sie firafbar find, — v dah Sie 


„diefes nur mir „zur Veurthenung re 


n mögten® u 


“„Noch Immer, tGeuerßee glirchen, erwarte 


ni von Ihmen, und einig von Ihnen, das 


„ganze Gluͤck meines Ledens. Ich weiß, welcher 


p kuͤnßliche Betruͤger Sie taͤuſchte, und fürchte 


„ibn aur fo lange, bis Sie Ihrer Vernunft 
etlauben, Einen Sic ram Morurtheil auf 
„ih 


l 
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„ib zu werfen; unmönlich kann dann Ihr Irr⸗ 
„thim langer anhalten. Er ik vollkommen für 
„ſeinen Stand gebohren, dieſer Menſch; das 
ih das mildeße mas ic) von ihm ſagen mag, — 
„Daß er Sie blenden kounte, begreift ich. Und 
„daß er vor Ihren: Yugen zehnfach Heuchter ger 
Dweſen ſeyn muß, erbellt ſchon daraus, Daß 
die edle Klare fein Metier uͤberſab. Ben «6 
ſtrafbar if, ſich mit einer folfchen Mänge bes 

ntthgen zu laſſen, (was wohl Mänitennern bes. 
„gegnen kann,) dann wären Sie frevlich 
*ttaftar.· 
Rein heri. aitſchuldigt GSie, und so. 
alles von dem. Ihrigen. Ich Eenne den Merth 
„deffelbigen, und entfage Teinem meiner Au⸗ 
‚„fmäht IA es wahe, meine Klare, daß 
„Emmerich, der fo ganz und anf ewig ſich hin⸗ 
gab, Ihnen noch thener if: fo Lehren Sic 
„zuruck nach 5", mo außer dee Hofäthinn 
“und mir, nur dee einige Wildmann, Ibr 
„warmer Freund, es weiß, was der Hofrath 
„bloß muthmaßet, daß “andre Urſachen als der 
„Befehl einer ehrwuͤrdigen Mutter Ihre Abeeiſe 
v veranlaßten. Ich buͤrge Ihnen dafuͤr, daß Sie 
jenen 


170Emmerich. 


\ . 
„jenen Menſchen wenigſtens von ein paat Geis - 


„ten (demm er bat ihrer viele!) in feiner wads 
„ren. Gehalt kennen lernen ſollen. Leite ich 


„das nicht: fo gebe ich Ionen alle Beau 


er abe der zuruck.“ 

r . 
“ggeherlegen. Sie, nidſes Biden, daß 
mchts geringers als das Glück aller meiner 
 „Einftigen ‚Rage, und vielleicht das Ihrige zu⸗ 
a gleich, vet in Jon Händen ſteht.“ = 


, 


"de die beyden zreuude die Wurkung die⸗ 


ſes Briefes abwarteten, ließen Be ſichs angelen. 


gen: ſeyn, dem Herrn Sr ....näber auf die 


Spur zu kommen. Die Selchichte eines Komds 
bianten. zu erfahren Hält ſelten ſchwer, wenn jer 


mand aus feiner Truppe fie weiß; befgnders ' 


wenn fe ihre nachtpeiligen Geiten bat, und der 
Mann deym Parterre betiebt ik. Man, kann 
ſich, mas den Punkt betrifft, veſt auf den Neid 
feiner Herzen Kollegen, und auf die innere Zwie⸗ 
teacht und Kabalen der CTheaterrepublik verlafs 
fen. Sie erfuhren demnach bald, und Aus 


mehr als Einem Munde, daß Herr Sr... dee - 


sehn eines. Tanzmeißers in Peipzig ſey, am ben 


S 


- fein 





J 
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fäw Mater, da der. Knabe Geſchick vermuthen 
> I Res verwandt hatte, um ihn zum Gelehr⸗ 
ten zu-erichen. Ge. hatte ihn einige Jahre auf 
bee: Ewulpforte unterhalten. weil. der Burſch 
aber Dart verſchiedne fchlechte Streiche ausführte, 
fo:nahın er ihn weg; um ihn anf das Gymna⸗ 
Pam zu Ilefendt zu ſenden. Er hatte unter dem 
dortigen · Lehrern “einen nahen Verwandten, auf. 
dea er das Vertrauen fegfe, daß er den um 
sen. Jungen „wiefeicht noch zurecht ' bringen 
würde. Dem Shhuchen war es nicht Gebaglich 
uuter dinge fo genauen: Mufficht :au ſeyn, die 
Dm keine ‚wrdgfichkeit u Ausſchweifungen ließ. 
Er. fand Gelegenheit den Schrauk ſeines Vetters 
zu oͤffnen, tief davon, und Fam glhcllech Dig 
nach Hamburg. Hier fuͤhrte er ein woͤſes Leben 
ſo lange das Geldcher vorbielt; mblich aber’ ges 
tietb er im Sauſe eines tollen Abends an einen 
wackern Daͤniſchen Korporal, ‚der ihn auf ſechs 
Bahr zum Dienk des: Känigs in, einem der JIu⸗ 
tiſchen Küraffiereegimenter anmarb, Dee. Kuͤras 
ſchien dem jungen Heren vergmeihelt ſchwer, an . 
bie Komplimente mit Hafelköcken ad poſteriora 
fhe: den. erſten Rauſch mißhagten ihn noch mehr. 
Dash Vacſchub einer bübfchen fchwebiichen 
’ Steuer⸗ 


N 
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Gtenermannsfrau fand ce Dittel,< aus Norwe⸗ 
gen, wo fein. Regiment Band, un deſertiren 
‚and Bam'nach einer Bhrmifchen Zartb im Eerai⸗ 
fund ans Lamb: Als er’ kaum die Erdes anter 
feinen Süßen FhdIte , verſchwanden auch die Ind 
fertigen Negungen, die vom. Sturm und der 
wuͤthenden See in ibm ermede; maren. Judegan 
bier war feines Bleibens nicht, und weiter u 
kommer hielt ebenfalls ſchwer. Zufaͤllig des 
durfte : ein: Meklenburgiſcher Kavalier einen Be⸗ 
dienten; er deſann ſich aicht Inge die Livres 
deſſelben aumiehen, und gieng mit ihm nach 
Berlin: Sein neuer Herz war einer von jenen 
gutmäthigen Brauſekdpfen, die mit Pruͤgein ſeht 
foepgebig-And, und dann gern alles thäten, um 
das Andenken der Prügel wieder. auszulhſchen. 
Entübtigt' Tomate Fe... feines. Hesen "vor der 
Hand nicht ſeyn, und Gehläge: waren gleichwohl 
Seine Gache nicht: alſo übte ee ſich zum erden _ 
- mal in der: ſchweren Kunk, ſich in einen mals 
derlichen "Daun zu ſchicken, der feld zuweilen 
nicht recht wußte was er wollte, und ſchmei⸗ 
chelte ich: fo bey ibn ein, daß er felten ‚ri 
Sußteitt, aber oft einen geiehrichsd'or von; ihm 
wegkriegte. Die jugendliche Unbeſonnenheit war 

immit⸗ 


— 
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‚ mmittehl: verſlogen. Der Bes durch⸗s:Leben 
dag. vor ihm. und: Tonnie dem : Aub hen nad 


ang. feyn. Im Liorerrocke ihn zu wandeln, war 
ihm ein wurgender Gedanke; gelernt: batte er 


viodeſſen nichts als das bischen. Schulwiſſenſchaft 


A morinn er. es awar: uonlich weit gehꝛacht Hatte.) 
amd. tanzen. Er wußte wohl. daß Lin Lakai ger 
„gabe. das Holz if, weraus ſich alles (chnigeln, 
ap: aber. er mußte Bch. auch zu beſcheiden, Daß 
Hefonhee Koniankturen erforderlich Hub, aus ei⸗ 
nem Miniſter vpn der Buͤrſte einen -Meichsgeafen 
zu machen. Auf dies Unsefaͤhr es aukommen zu 
Nlaſſen, ſchien ihm ein mißliches Wageſtürk. We⸗ 
aigſtena woſite ex woor. verſuchen, was Dep der 


Rolle des verlobenen Sobnes herquskaͤme? — 
Seinen Vater kannte er als einen.eumen: ehrli⸗ 


chen Mann, dem ee es nicht zutrauete, daß er 
feinen einigen Sobn verſteben würdeN Buben | 
wußte , daß derſelbe durch nußächige Spam 


ſonkeit und einige Ebſchaften ein Seins zu | 


migen a ſich grdraci hatte. 


4 


Su Ne anoht that a PR bie Kortun.an, , 
—* genau zu leben, und feinen Lohn und 


Sportein u ſammeln, woru er wach fügte ons. 


\ 


arg ne Emmerich. 


er Seinin:-Bameraden im Spiel abzuzwacken 
. wußte, 1848" er fo weit war, daß er glaubte 
ans feinent. Beinen Schage dit Koflen ‘eines ads 
“ Händigen- Anzugs, und der Reife nach ſeiner 
Heimatd "Sefreiten zu koͤnnen. Als er dafeihk 
ankam,” Faud- er ſeinen Water im Grabe. Das 
Bätte.er noch verfchmengts: aber der gute Dann, 
Veh ded Aerger und ram über feinen ungerath» 
yon GSohn 'getööätet haften ,. war erh nach u 
richtung eines Tetaments geßoeben, . In welchem 
er den Sohn enterbte, und ſein - ganzes -bies 
chen Verinbgen zu Stipendien — nicht eben für 
. arme, -fondern für Heißige: Studenten vermachte. 
WVWorzugsweiſe ſolten es bie Nachkommen des 
beſtohlnen Vetters genihen, mofern re in bei | 
vg kubiten. | 
t , ., i ⸗ 
Be. fo. dewandten nnhinden war min. ih | 
feiner Vaterſtade nichts für ihn zu thun. Hätte 
- er gewußt, daß feine Enterbung auf Beinen. un 
ter jenen vierzehn Gründen bermbk,. welche Kal 
fee Juſtinianus fo ausdruͤcklich numhaft gemacht 
dat’ daß er jedwede anderweitige Urſache anszu⸗ 
ſchließen ſcheiat, und waͤre ihm nußerdem nicht 
dies und jenes Im’ Wege besachen: ſo wurde * 
ohne 


‘ 











— 
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ohne. Zweifel verſucht baden, ‚den teten Willen 


ſeines Vaters anzufechten. Aber theils eriredte 


ſich ſeine Geledrſamkeit nicht ſo weit; thbeile 


Fſatzzee ihm fein: Gewiſſen zu laut, daß er dieſe 


vaterliche Strenge reichlich verdienet habe; und 


aoch lauter fragte ihn der Advokat den: et konſu⸗ 


Iietes Here, daben Sie Geld? — Auf das 


naurige Mein“ erwiedeerte bes. eechtegelahete 


Winin,. nachdem er. noch einmal in. das Tefta⸗ 


-meht gekuckt: Da’nach:des Teſtamente aberma⸗ 


Ry: ſieißiger und reiſicher reſpeixe Juſpicitung 
uab Beptüfung fo: viel herdorgehe, Taß Teftaror 
Mine Verlaſſenſchaft nd pias caullai legiret; ud 
Bm ; wegen’ demſelden hinlaͤuglich Bekannter; 
und in -teftamenzo' des Veeiteren angeführten Bene 
grhangen exherediret· Habe: fo gebe er Domino 
Qenti hiermit Den zu Recht gegruͤndeten, an⸗ 
ſonſten aber- unvorgreifiichen Rath, filislirer bie⸗ 
ſem beste defunäAi teitatoris Verfügen Ju adquie- 
fereh, ſtatemalen und alldieweil, obmwohler es 
ſcheinen moͤgte, daß Bominus. Clieus allordings 
und zum mindeſten Quetelam inoſitloſi tefter 
menti arzuſtelen. und ‚einzubringen befugt, eins 
folglich mit ſelbiger zu hören, es dennoch immer 


in mumeram rucpium: iktinm zu rechnen fey, wenn 


wi: .. jemand/ 


x 
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\ ' 
jemand ,. "ut Seneka's goldnem Suhdhtein de 
ea, ‚Eib. SL: cap. VII Zu reden, iudicis patri 
accuſat, ·quae mereri (sitz. fuerar s mie; deup. 
ſeibt Vipianus L. I. D. de inoff. zeft. \ggt dert 
Uch zu vernedmen gebe, daß. zin ſolcher ANor 
beſſer thue, Ge ſamibus inanibus yon. vexen 
quum abtinendi nullam ſpem. haheat =. Br... 
hutte frevlich nicht dus Heu, befier, als niias 
verliehen. zu. wollen was Mechtens ſean auce n 
es ihm gan nicht ein daß ber anverfchäufe- Kar 
Butih.feine Auttecitäten beiles werfiütmeie 1a 
aus dem -Zufammenpauge. viß, um fe.anf Dite 
ſen Fall anzuwenden, :auf deu Be ganz nihf 
paſſen: aber das that ihm bitterlich weh, daß 
ihm - der; -erchtäerfaßente ‚Mau :fhe. Duschiefong 
des Teſtaments für augesuguhte-Diüher- 1-0 
und endlich. pro. onhlio einen re“ dr 
verhte, N er AN 


a “ datte Pr viele * uderlaß Bank 
fo viel uͤbrig, daß er Boch: einige Rage leben 
konnte. In dieſer Noth vertauſchte er fein huͤb⸗ 
ſches neues Kieid bey ‚einem Troͤdler gegen tin 
ſchwarzes Roͤckchen, wandelte zu Buß nach Halle, 
| biers ben Kopf, ſchlug Sie Augen nieder, uns 


ward . 
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word-ein eilendauſte Hier übte er Sch deep 
Jahre lang ig der Heiligkeit Die in Minen und 


Morten beficht, in Hoffnung, alles nerfäumte 
dereinßt reichlich wieder einzubringen, und mar“ 


Dee Gchoofiünger der Frommen. ‚Mit großes 
" Empfehlungen und einigen Gtipendien gieng er 
ſodann mach Königsberg. Hier. hatte er ſchor 
etrras reyere Hand, alen;er gieng ſebt bebut⸗ 


„ſam, and os die nahrhalten Echauungehunden 


mit gottfeligen Damen ben Freuden mit Welt⸗ 
Baberu; von. · Endlich begonnte, fein. Qluͤckeſtern 
aufmachen. . Eingl, der. heiligen Waͤnner in Ab⸗ 
nigsberg bekam von einer ſchon linpf zum Dusche 
brugb- gekommmen- Schweſter in dem Heiland, 
gimst ſteinteichen eivlaͤndiſchen Barenne, den 
Saftnes , ihr eiren · Hofmeiſter für ihres Sohn 


u ſenden, eiren huͤbichen, fremmen Menſchen | 


ar feinen. Giltenk ra er wiſſe ſchon nugelähe 
mie.iße übe brauche. — Die Dane verigued 
Der; fupre Gtation zweybundert Kabel Bchalt, 
ahne: die:Accidemien, welche Be nach. dem Maße 
eineichten wiude, mie ‚Me mit ihm auftieden 
ee. Det frowme Profeſſor king: das: Anliz⸗ 
gen der Baronnen dem Herrn vor, und glaubte 
som G@eifte. zu; veruehen, daß Hett Br: ... 

Emmerich. VII. Theil, N das 


a7. ee 
das taugſichſte Sudjekt Fey: Mhiler freuete 1a 
uUnnig über deu Antrag, war! aber ſchlau Genug, 
feige Freude Au verbergen," und bat ſich vier und 
amanfig' Standen ausz, Um von feiner Seitt 
adenfals" Sie Sache Berh Herrn vorzutragen 
Rad Bee derferbeis eröffnete ex feinem Gba⸗ 
nern er Babe Tange mit dem Herrn im-Wehet 
verungen; endlich ſeh ihm“ die innere Freudig⸗ 
tem: vo, dlelen Sf ensure, nt 
ET 
So mat dies, eh * m ver Erg 
ner Abtelſe war ſchon angefzgt: Aber Aiı Adend 
vor diefein age diendete Satanas, der- nie 
müßig if," den ˖ frocimen Herm Be. 2 DAB er 
Dem alten. Abam den BDdU Aue Ingtlenwig 
Stunde fdiefen Tieß: : Der Abend wardantet 
Yie Wohnung dei Goͤttinn feller Freuden wur 
Abgtlegen‘;t bie Gottiau feidß: War Zine-die hit⸗ 
Id eſten Sanderinuen, weldi.igrismid am 
in Khnigiderg: auftumeifin gilt; "ante; Here 
Bee Wollle ſich zu guter Bent noch tinidat day 
ühr von aulen dem afceiifchen Stunden etbolcurt 
Er fang: demqach ſein dlauges Abendiied; fein ' 
aut ad, und Adſchte, wie das. geſchehen wan 
fen Bo aus. A ae taste, ſachte 
J Zum 
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wen Serben dinaus, hallete Ad’and feiien Dei 
sen. in einen alten Mantel, nahm einen derben. 


"Sehgel in die- Hand, und kam wohlbebelten ;r u | 


dem Tempel an. Eben fo mohlbehalten wärde ‘; 


er auch wieder in fein Fenſter bineingehiegent . 


fepn,- wenn nicht. Satan, die haͤmiſche aite 
Grblange, in chen biefer Race: auch ein ruch⸗ 
Iofes Weltkind, welches nicht aus dem Betkaͤm⸗ 
merlein geſchlichen, ſondern aus einem wuͤſlen 


Sanigelage gebrauſet kam, verluchet baͤtte, 


Meitchen im: Varhepgeßen. noch einen Geſuch au 
machen. Ob durchiein Verſehen vie Hauschuͤr 


sicht verſchloſſen war, oder ob ihn die. ie 
Schlange dutchs Schluͤſſeloch -gefhbrt haben 


mogter genug ber kecke Jenenſer ſtand vor uns: 


fern Leuten in einer Minnte, wo Dee: ſcheindei⸗ 
lige Haͤngekepf lieher den großen Drachen ANelbſt 
bitte ſehen mögen. Kam aber ihm Der Renom⸗ 


mi ungelegen, ſo wars: diefem eben ſo aͤrger⸗ 
lich, hier dem Pietiken vorzuſinden. Ihn beym 


Kragen packen aud hinter den Ofen ſchleudern 


war das a Ein Aogenbiictes. 
Soid ine: kogeriathe Siatanfehung aller 


ode ‚machte dem Heiligen. bie Wale vege. 
Ma ODer 


IN“ e 





⸗ 
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Der Dänikhe: Küraffier wachte in ihm auf, und 
‚ohne an die Unordnung feiner Tourtte zu dem 


Ben raffte er ſich zuſammen, und reichte dem 
Kamtfchadalen eine ſolche Mauiſchele, daß ee 
die. Sterne tanzen (ah. Weyde griffen nach dem 
Degen, und ſchlugen Ach wie Mafenke, Dad 


Märchen fchrie wie befeffen, die Wächter mache 


ten Lerm, die Wache drang ins Haus, und 
unſre Champions, welche beyderſeits fchon diu⸗ 


teten, verzaden ben dieſer drshenden Gefahr ide 


res Privatkrieges, um ſich durch den gemeine 


ſchaftluichen Zeind wo moͤglich bindurchzuſchlagen. 


Weſſer wärs geweſen, den Meg ber ‚gätlichem 
Unterhanbtung. zu verſuchen; denn, "obgleich Fe 
einige Schrammen austheilten, 10. waren ſie 
doch im' Hy überwältigt, entwaffnet, abge⸗ 


"Diändt, nnd wurden gefchienpe. Ehe vierzehn 


Tage wergiingen, waren fie Beyde relegirit 
Sie zoͤgen mit einander zum Those hinaus, din 
ſte waren num SHerzensfreunbe ı geworden; Fe 
batten Ich ihre Schickſale eträßls, ab wunder⸗ 
sen Ach, dap.die. Roth aus ihnen fa-difparate: 


“ Dinge, einen Pietiſten aus dem. Einen, einen 


Nenommiſten aus dem Anden, : getnachd hatte, 
Es warb Rath gehalten, meh um anzufangen 
fe? 
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ſey? Beyde hatten ‚sicht die, minhefie Ausſicht. 
Dee Eſenfreſſer war fa von-alen Uniurrfitäten 
Durch "Rektgatipn. oder Konflium verwieſen, öbne 
anf irgend einer etwas gelernt zu hahen; und 
der Kopfhaͤnger ;hatte Leine Luſt den Heiligen auf 
die hisherige Art fortinfpielen,, wußte auch Laie \ 
nen Schaaploz murhr „. wo er von dieſer Mrt ber 


Zunduſtrie ſubnvor. der Hand ‚nur. Hätte naͤhren 


konnen. Fer, rief der ˖Jenener, als er 
{sb daß Ech michts geſcheutes beſchließen ließ: 
And wir yicht. Narren daß mir uns bie Köpfe 
zerdrechen? —Laßz uns unfee, Rollen vertaufcbent 
Gieb mie Deine ˖ ſchwarze Jope, ‚ii: gebe Die 
meinen. Hiehent” — Dee Vorſchiag wäre nicht‘ 
uneben geweſen; aber der Bramarbas taugte 
fo ‚wenig um Dinger, als der Heiligt zum. u. 


\ ni. 


. v. E rer j ” NR ort v’ 2 

Vargaͤngig behbioſenge alſo vur Ach nie 
m Aeennen. ed in Note und: Doedo getreulich 
bey rinauder; zaurubatten, dis. die unvermeid⸗ 
lichſte Norkıpendiafeik Ne zum ſweiden amängeg- 
auch. fanden fie tathſam, ihre Nawen su andern, 
und unſer Mann nannte fih men Bei: da 
er bisper ‚(einen Zamiliennamen gefchaͤndtt hatte; 
en Mm 3 So 


1 Cine 


o kamen ge: Bis : Damig, "nicht ohne manche⸗ 


Abentheuer. Hier fanden fe eine Geſellſſchaft 


Schauſpieter. Das Theater war wine Reſſource, 


an welche Feinde won ihnen bisher gedacht batter 
Sie meldeten ſich⸗ bebütieten, und wurden and 


“genommen. Be... fitg in Burger Zeit au den 
erſten riebhab / erolen den Venenſer ſpielte yo - 


ternde Däter, Eorannen, Und ungerogne Lůnn 
met mit vieler Natür. OR zozen ole die Strich⸗ 


vogel in dee Welt herum, ad: wanderten von 


Sefellſchaft m Geſellſchaft. E ..., dee AH 
nicht wenig menſchenkenntniß gefammelt hatte; 


und des Heuchelus fo gewodut war daß er jeg⸗ 


fiche: Falte ammehmen konnte, affektirte den Mann 
von Ebre gait-fo vielem Profit, DaB’ fein: treuer 


Aare elle leluewn Vorlbiule ftgt, Eu 


- 


En 


Zelett kamen fe au der Setenthatt, were 
WS "* Miete Hier entzweyeten ſich Die bey⸗ 
En Gpiepgefelen,’ man weiß :ukbt,- warum? 
Der Qenenfer‘ erjählie ben dedemziauf ſeints 


“Breundes fo vlelen Leuten: ins OHR," als ihm 


ur zuhören wollten, und Sr, .: ."ermwicherte aus 
Spmpathie dieſen Liebesdienſt, ehe er noch 
mußte dad er ihm twieles fi. · VBeyde, als 

wenn 


/ 


mu 
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wann⸗ ft HB. veraberdet haͤtten, endigten ihrn 
* mit der Relegation; aber jeder ſub⸗ 
Bituiete für. feine eigıre Petſon in. der Seene 
bey dem daendiaidicen, weinen & 
REN u — 
GSe ward die Geſchichte des Herrn Ir.. 
na und nach: im Publikum, verbreitet; man 
begonnte :fihon, etwas Inuter Daum zu td 
Anmd Feind Mode :in B**:neigte ſich zu ihrem 
Enbe. - Mildmann und Enmerich erfnhten. alfe 
der: Muͤhe, was fie ſchon laͤngſt hätten. willen, 
koͤnnen, wenn :fe den Menfchen ‚einiger Auf⸗ 
mierkſamkeit wetth gehalten hätten. er 
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Nein’ und achtziaftes — 


De quo fcribis, Emmerice, nlhil. eſt.3 


MW enipe: wurde· Ed geſteuce Haben, ein lol⸗ 
"26 Gemaͤlde feines Rivals zu befigen: «ber 
Emmerich kreuete fich nicht. Es wäre ihm. kiel 
Bee geweſen, mit einem voitrefflichen Wanus 
unm CKlarens Herz zu wetteifern. Die unermeß 
Uche Michtswurdigkeit des Herrn Sr... beide 
„ digte ihn, und verminderte ſeine Hochathtung 


Eu fie Klärchen. Wie mar es moglich/ steyate‘ 


dag fe im täglichen Umgange eines gamen Jah⸗ 
res nicht foßte bemerkt haben, was er fa beym 
erſten Anblick wahrnahm? — Hatte fie es. aber 
wahrgenommen, was war dann Klare, die eis 
nen folhen Meufchen liebte? — \ | 
. ı vo. 

Wildmann, bey dem, Klarens Aktien etwas 
geſunken waren, fand nicht zathfam, derglei⸗ 
den ragen vor der Hand zu beantwokten. V Diele 
mehr trachtete er feinen Freund zu Defchäfftigen 
wu u zerſteuen, damit er ſich wieder gewoͤh⸗ 
1— nen 


_ 








-» 


zen. mbgte: auch .än'’ andre Dinbe, — 
sn, in dontan 3 u . Bu Er 


BR >. ns 


‚Die umlaufende Yo boach ein rien u 
Siaren, . Er bielt ihn in der and; er gluͤhetg 

vor ungeduld; er haͤtte feinen Inbait exxatheg 
mögen, und zitterte gleichwobl, ihn zu oͤffnen. 
Mildmans {ch ainige Ausenbliche dieſem xbinte, 
ben zwiſcher Ayecht, KR Doug an. an ft FR 


iger Doktag 2“ Eee J——— . 


m mailen. dier vapler ‚eilt inein 
oa" —* Fan .® al FO 4 


—* "ka 


* at ne. —* Es enthaͤtt die dal⸗ 


nen eines wibchens — Die daunen der Die 
nute, in welcher Klaͤrchen ſchrieb⸗/ unb die viel⸗ 
leicht ſchon wieder von andern Launen verdraͤngt 
Andt EI" waͤre Poli, wenn! Ba Se 


res Hannes wie Sie, von‘ ſo ſ chwaukenden 1 , 


Dingen abhähhen’(däte. und uifect, Dem könne 
ſo ten: ſo ihs immer gut sb Wink woran 
man it dieſe Meine Furcht intkeß 
te ein? wwenig.febes Schliffan iR‘ eeeehglicheen " 


Lu man seh vehern entgegen. Be Ba 


4 Ki „5! zim wine Ss — 


aA 
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386 ia er — = . 
v5 Emetauch Mh Siegel. Beriaker ‚und tm 
Intendanten ſelbſt befremdete 6: nicht wenig, 
als der dunge Mann feinen eignen Brief unete 
ee dem uUmſchlage hetvorios · Ein 
deygelegtes nn vn‘ "Stärchene‘ Selb eitieht 
fergendea:” Mur | az . 224 772 Be 
F .13 3 TER Te \ N 
Ä en pm Pre wirklich Seh tt ie, 
—* Brief zu entſlegein * A er, vortreff⸗ 
licher Daun, Sie kennen das Mabchen nicht, 
has Mich In die Erde verdergen mogte, bi) ne 
KR Wpfinder 7 fein Yırtedıt, und ſo wenig it 
faͤhig ſich ſelber zu ſchmeicheln. Ihr Brief en 
adalte:was ae. wolle, die verdienkatzen Worthrfe, 
vader eine ‚Bereifung Deren, * Me Nm 
qatkannt bier, IR. er aurhch.”.. 
NW or ra. ? u% 55 
13 “enmiht.—, 3% übe, air Bitten 
vverdienen Ihre Aufmerkſamktit nike, odes 
ſollie die Frohmutb pres Herzeus Sie nicht 
„abhalten, mir ‚jemals eine, Beite von Ihrer Hand 





vaor das. Augt uu -beingen?. Kanu dh, Abt 


Muri, Ks, das: Elend dieſet ;Stpten die 

vormals Sur. giche nicht —RR wor 8 w 
„Hufen? — Glauben Sie mir, ih Dife der - 
.% ge 7 »#0- 
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DR ſowerer, je fruchtlefer ich arheitete, mei⸗ 
. wen: Fehler dadurch wenigſtens einen. Schatten 
„von Merzeiblichkeis zw verfchaffen, daß kb: mn 
„ihn, mich Insmacte Sen Der Mchtung ‚die 
„Rh einft von Ihnen vetdiente beſchwuͤte ich Ale, 
„geben. Sie mir wie wieder Geiegenheit Ihnen 
- EA Wiedorholeu, vaͤd ich Sie einig: liebet denn 
„ßets werde ich Mn diefen Wahrheit nit Schmerz 
„und Beſchaͤmung die Perficherung. fügen müße 
men. „boR dies. Einmal getpeilte Herz inmer | 
echit BR. 5... 


.r X vn. 
“u. . 


— . “un .drYe 
“Claire de Vernier.“ - 
HERE ee: +. 


CD moag ea Bonn). rick Einmexich ; wol 
adlenı nwillens „doch will ach an diefes-Aheie 
ns nukbuinig. fing! Ich entfage ber-unmärdie 
aan; Hält, Die. Flarens Güte, wir uͤbtige laͤſtt 
Sir tfaat Claren uf egal” - "0m zuy72 
Et i das Ihr re 
ee TI a de Le 
g Ja/ bey meinem Mogtel” BREI Ra | 
\ rigsfitian (ABB iha: in jene Meinen uunde ges 
WS: das. er dieſe Entſwlicaz, heut die. Eins‘ 
rige welche feiner wundig ſey⸗ von ihm ern 
Ur pie 7 Es iß aber nicht genug⸗ Noter ir 
Le Ä dinu, 
‘ . 


288 en 


him,  Siatet zu enter Sit mußen e a 
moͤglich zu machen ſuchen, "Rasen: au 
geſſen LT 

| RENT rergeſſen ih * — * Stidt 
| dad in meiner Gewalt? En 


— 3 A 25.4— 


Bas sit? — De; in 


win BEI WERK. er ———— a ee 


apilr, if nice nes! Er Farin Siebe hen 


deln und "Liebe verheiſen aber ließen‘ sind 
ige, lieben, iß nie ein med Feines‘ TA 


ESie baden um zur ‚Hätfte Recht. Biche 
—* Ws faſt inimer ohne unſern Worſatz und 
Wahrnehmen ins Hety Jemand · Fan Wide 
Eutfchluſſe ausgehen, dem’ erßen Madchen wu 
Ber! ihm deute begegnet; feine Hand uni ferne 
Ereue anzubieten, - uiid ee-Pali- dieſen Eiſchiu⸗ 
bemerfhehigen: ‚aben niemand. kann ſagtae ib 
will mich in das ertte Srauengimmer weiches ‚mie 
beute begegnet, "pertiehen; = = der ich wi mich 
As die ˖ und dee Verfon verliehen; Pielleicht fann 
aqutb ea ae ee: wolle eine beſimut 
Werfen: die ee vach mhk kennt, nie lieben 
Su tern ‚ee: Bir: Bet, — Behın Sie 
ir . auch 


\ 
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auch Das noch eing eraͤumt haben, daß manche 
deidenſchaft nie vo llig ausgeloͤſcht werden 
kanu ?. — Ich ſchikanite nicht. Hisgegen,- mein 
Behr, baden: Sie Unrecht, wenn Sie meynen, 
es gebe irgend eine Liebe in. dem Henen eines 


vtrnuͤnftigen Weſtus, die Bd, ſo amemlteſchlich 


Be. ſeyn mag... unter gewiſſen Umßaͤnden nicht 
dergeſtalt bebersfcten: ließe, daß fie endlich nur 
200 einem ſchachen Funken gleicht, der unter 
der Aſche glimmet, and. weis man Nein Daſeyn 


weiß, nur durch Verwahrloſung ichaͤdllch wer⸗ 


den Tann... Dapin, ur gelangen, ‚das haͤngt ge» 


wiß von dem Bike sine enttlohntn eo ad” 


«ger. gnterdant —* wie aauden bi⸗ eine 
mit Sophien? dee Zonen. mag 
Nezeiben. Sie,.: mwein henerſtxe Braun; daß ich 
Sn « m 3 “en. wermier rinnen”, 
ey . | 
“ xeianben * zur siefure,: RT. 170% Eir 
naran erinnern dacfel Der · gall it· vom dem: u 
gigen ſehr verſchicdet. Sophie war. mie eaglich 
mit allen ihren Reitzen mit allen ibren Wissens - 
den vor Augen; ein entzuͤckendes Geſchoͤpf, deſſen 
Werth aur durch einen einnigen Ewa verdun⸗ 
oo. kelt 


N 


150. Enmerich. “ 


Bu 231; wuide Ich konnit es aicht wermeiden ao 
ihr umzugehen, mit ihte zu veden, ſie su boͤren, 
Ren. bewundern. Ich hatte keinen Emmerich, 
der meinem Herzen und meinent Stolze nfHhlfe 
gekommen waͤre wider dieſe Zauberinn, die mich 
liebte die ihre Fehler bereuete, „und gegen vie 
id) nichts einzuwenden hate als das Audenken 
eines Blickes der mir Verachtung aus zudruͤtken 
Ichien, . und due Defsrguif daß Sophie. 
von Einer gemiffen Groberungefischt nie voRkome 
mer würbe losmachen koͤnnen. Fuͤr eine fo ge⸗ 
faͤhrliche Lage, mein Licber, brachte ichs weit 
" genngs: und: vielleicht wuͤre mies‘ mit ber Zeit 
noch gelungen, zur vollkommenſten Gleichguͤltig⸗ 
Bit: gegen Sophien gu gelangen," wenn mis ber 
Verluſt ihter bleudenden Echonheit nicht jene 
Beſprzniß völig benominen :gätte.. Ihre Lage 
koͤmmt Ionen: welt krattiger zu: Hatfe: Flaͤrches 
IE entfernt, und ein Freund keunet den Zußand 
Ihres Hezeus. "Zudem bat das Fraͤulein feine 
Güche /ſehr veiſchlimmert. Auch der deſte Menſch 
kannſehlen, und ein ſtecheres Herz iſt leicht Übers 
' raſven. ‚won ein. onter mu behatret nicht 
voriten 


+ 


.. 0) Waldheim, Hl Theil, a4oles Kar 
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vorſaͤtzüch auf rinean gerwege; er Höhen 
wicht von Rh,’ die ihn zurecht keiten wi, we⸗ 

Ngens thut ers nicht nit Breisgtchägig., " DIR 
auentſtegeite Brief enthillt mir Kiatens ſie ſuͤrch⸗ 
tet jeizt ⸗ Emmerichs Verzeihung mehr,: ale feius 
Vorwuͤrft,und ich habe er “ gurlio . 
tbe gemtei:", — 


„D Bott), ne. dilee da⸗ he = — id 
Güte, fo sicl Tugend, fo viel Kerfayp u” 


a Ließen weniger deichtſinn, mehr Stunt, 
‚and ganz Print anbeföünerpeit erwatten. 


Gewiß — Und faß aweike. ibn. sd. riet 
wurklich mein, Vrief uud Klaͤrchene Head. fen?” 
es Wengeh GE immer Ihren Augen, wein 
Serund! Es · iſt der Vrief deh Wlänchen hühe des 
Difnenk wohrdigtt,. Be, "bir jehikh Brite‘ von 
dei: Hand ibres ‚Beckers ehrwärdig Than: muͤſte, 
was fle- auch enthieitet — ſiſt, die⸗Ihaen fg 
viel zu danden hatt! — MR deren Erin Pflicht 
6 war, Ährem großmäthigen Beſchatzer ihrem 

dien Wohltgäter, dem Maune dertipre un⸗ 
ſchuld und Edren erhirlb, side Zuſſucht gab und 
Bseunde vurh welche " vor Wukngel PER 


. \ und, 


| De | = Emma. X 


nbaite aamutter der Daritigkeit catnilen iße 
dene guwſurdige Leidenſchaft. aufnwpfern— 
giare IE Ihnen Mies ſchuldig: Emmerichs pr. 
friedenheit mußte ihr (beuerer ſeyn qls jeden - 
Wurſch ihrer: Seele, ja, ala.feihi ihr. Leben, 
Eu und birfe Kiare haͤlt es nicht einmal der nähe 
werth, zu erfahren ob ber Dans, der Ihe 
Schusgott war, fe verwirft oder ihr vergeißelt. 
uf eine versihtfi gere Kt Jäßt- ass nicht un 

5 bautdar Tem" 


Daß Enmerich einem Vadchen eotfagte, 
welches ſeiner nicht begehrte, war fredblich keine 
große Heldenthat in Wildmanns Augen; und 
hatte ihm der junge Mrann wicht‘ fein Wort vers 
pfaͤndet, ſo würde er ſich ang-eine Entſagung 

nicht ionderlich werlaſſen haben, die vom erßen 
Aufmwallen der Empfindlichkeit Über eine ſehr un⸗ 
artige Behandlung hervorgebracht wurde, Aber 
Emmerichs Work war unverletnlich, das wußte 
er. Doch wußte er auch, wie viel ſein Freund 
wuͤrde lejden fen, menu. er nicht ernßlich 
firebte ſich won. der. Tyrannen einer Leidenſchaft 

from zu wmchen; Die ihn von jegt an nur uns 
gluctlich machen Fonake. aus dieſer Urfache 
glaubte 


{ 
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glaubte ee fü berechtigt, Emmerichs gerechte 
Entrüfung noch ein wenig färfer anzufachen. 
Karen beustheilte er ſehr richtig, wenn er 


fügte, daß fe.aniegt Emmetichs Mergeifang 


mebr als feine. Vorwuͤrfe fürchte. Bis zu ihrer 
Abreiſe von 5** batte ſie wuͤrklich geglaubt, 
- übe Hebs Ten zwiſchen beyde gleich getheilt; nun⸗ 
mehro, da fie von allen deyden entfernt war, 


empfand fie erh, daß fe ſich getädfcht hatte; 


daß Zr... „ide Herz fah gang befaß, und daß 
: 06 an Emmerich) nur noch durch einige ſchwache 
Guben hieng. 


J nn 
Neunzigſtes Kapitel. 


Herr Wildmann nimmt Alaren in die Kur. 


O daleich der Intendant ſehr wider laͤrchen 
aufgebracht war, ſo bereuete er doch nicht, daß . 
er ſeinen Freund veranlaßt hatte, - einen Schritt 


zur Ausſoͤhnung zu thun: Klare hatte nun kei⸗ 
nen Vorwand, ihr Unrecht und ibre Beharrlich⸗ 
Emmerich. VII. Theil. N Fit 


N 


— — — — — 


2.194. Emmerich. 
keit im bdemfelben auf Emmerich zu ſchieben; 
und Hand Emmerich su heilen, fo war es durch 
die Wendung, die Klärchen des Sqche gegeben 
hatte. Er beſchloß fogar, noch weiter zu ge⸗ 
pen, und Klaͤrchen mit oder wider. ihren Dank 
son Gr... gm befsenen. In dieſer wohlthätis 
gen Abſicht brachte er den ganzen Lebenslauf des. 
Komddianten su Yapier, nachdem er fich denſel⸗ 
ben nochmals aus dem eignen Munde des Jenen⸗ 
fers erzählen laſſen. Er gab diefen Auffag’uns 
verflegelt der Hofrätbinn, deren Briefe Klärs 
hen bisher noch des Eroͤffnens gewürdigt batte, 
und legte folgendes ebenfalls underſlegelte Billet 
dep: : 


er 


dan May 


Untergeicyueter hat nichts anders zur Ab⸗ 
„ſicht, als dem Fraͤulein Claire de Vernier die, 


„Augen über einen ſehr nichtswuͤrdigen Menſchen 


„zu oͤffnen, ans deſſen Lebenslaufe die beylie⸗ 
„genden Blätter einen Auszug enthalten.” 


“Er macht ſich anheiſchig, auf Derlangen 
ndes Fraͤuleins den Mann zu fielen, der den. 
„ganzen aha diefer Papiere aus der erſten 
„Quelle, am Bunde bes Herrn Sr. .., mit 
„eignen 
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eignen Obten gedoret dat, das einzige Wiens 
thesen bey Mettchen ahgerechnet. Won biefem 


„ih gedachter Dann ein Ungenjenge, denn er 
„ſelbt mar es, der die Scene fo unfeeundlih _ 
„Röhrte; te felbR. war es, der darüber mit dem 
„Heten BE» 0.5. DER Bi, damals B...,; nannte, 
aus Königsberg gelegiret wurde, . und blieb 
von dem Tage an ſein unersenilie Ge⸗ 
99 färthe.” on 


sSolle das; delnlein hieraus fanden, dee 


‚nVüege ſey eben eim folcher Eiender als Het 


„IFre... mithin kein glaubhafter Zeuge; ſo 


„taͤumt unterzeichneter bie erſtere Hälfte des 


„Schluſſes willig ein, und laͤßt die zwote auf 


ihrem Werthe bderuhen; erbietet ach aber von 


‚mder Squulvlorte, Idlekendt, Seipig, Königp 
„berg, und allenfalls noch von zwanig andern 
„Orten, fo wie abs Be felnk, die unver 
werflichſten, und zum SEHE obrigkeitliche Zeuge 
„ niſſe berbeniufchaffen. Er bittet das Fraͤulein, 
„Äh hieruͤdet der Frau Hoftaͤthinn Es au er⸗ 
„öffnen, in deren Hände er ſodann felns Be⸗ 

„weiſe niederlegen wird." 
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“m ebeigen entſagt er ausdtuͤcklich allen 
„Auſptuͤchen auf den mittel⸗ oder unmiltelbaren 


„Dank des Fraͤuleins, unter der Verſicherung 
„daß er durch die Nittheilung der angefchlößnen 


- „Papiere, fo wie durch das Erdieten die Wahr⸗ 


„heit derfelben darzuthiin, Died die Pflicht des 
„WMenſchen und, des reduche⸗ Mannes. u er⸗ 


Efullen ſucht. 


+; 


- ‚7 “E. Wildmann.> 


Klärben verlohr beynahe ale Befinnung, 
als fle-dies-entfegliche Billet las. Der frefige 


Kon, und der geningfchägende Schluß der ibe 


siemlich Deutſch fagte daß ge Wildmonns Hoche . 
achtung perlodren babe, sieagen ie dat o⸗ 
dm! . | 


| ” ariane hatte abfchtlich dies Blatt au" ober 
in das Paket gelegt; es koͤnne nicht ſchaden⸗ 


meynte fie, wenn Klare etwas gewaltſam ers 


ſchuͤttert wuͤrde. Eine ſchlimme Nachricht, die 
mit zu vieler Schonung bepgebzacht wird, macht 
oftmals iu geringen Eindrud; und ‚ben einer 
Lektion kͤmmt vieles Darauf Mn, wer fr vor⸗ 
traͤgt. 


* 
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+ Da AKlaͤrchen fich in zween kurzen Weiefen an. 
die Hofräldinn ‚ganz nitbt über ihre Herzensauge⸗ 
legenheiten heransgelaffen batte: ſo hatte dieſe 
Bisher .ebenfals für gut gefunden, davon zu 
ſchweigen, und Hatte nur wie im Vorbeygehen 
erraͤdlt, daß Emmerich angelangt ſey, und 
durch eine unerklaͤrbare Schwermuth ſeinen 
Zreunden viel Bekuͤmmerniß malhe. Des Schau⸗ 
ſpielers hatte fie. gar nicht erwaͤhnt. Nun aber, 
da ihr dieſe offnen . Einfhläffe anvertrauet ivers 
dan mußten, konnte fie nicht laͤnger die Un⸗ 
wiſſende ſpielen; vielmehr war es ihr lieb, daß 
We eine Veranlaſſung bekam, ihrem: Unwillen 


. Luft gu maden. Sie fügte alſo dieſen Brief u. 


MWildmanns Allen: 


„de Gebeimniß iſt entdedt, enges Klaͤr⸗ 
‚he. Der Intendant, Doktor Emmerich, 
„und ich And. ‚zu genaue Freunde, als daß wie | 
Verſtecken mit einander ſpielen ſollten. Bis 
letzt wiſſen boffentlich wie deep nur die Auflds 
„fung des Roͤthſels. Ich liebe Sie iu ‚sehr, 
„alt daß ich Sie nicht hedauten folte.” 4 


aber, um des gimmels wilen, giare, 
woran dachten ‚ie, daß. Sie einen: Manne, 
nn ' „_R 3 „dem 


13 
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798 Emmerich, u .. 
„ben Sie bie umendlichken Beebinbfichkeiten 
a ſchuldig And, ſo ſchnode begegneten? — Eis - 
„nehmen ſichs Heraus, in einen rief uner⸗ 
„Drachen zutuͤckuſenden! — Ihm, liebes, lies 
„bes Klaͤrchen: — Ich verfichre Sie, 146 was 
kein Vettelbrief, auch keine Strafpredigt. Der 
großmuͤthige Mann maßte ſich weder Dorwürfe - 
noch Perzeihung ans er entfchulbigte feine 
„Klase auf bie ebeike Netzer erwartete alles 
„non Ihrem Herzen nad. von Ihrer Wernunftz. 
nu ex erbot Ach einem ſehr unwärbigen Duenfchen; 
ben er beym erfen Blick für das erkauunte 
„mas er if, bie Larve abzuziehen, uud Aberlich 
„ahns Minfeis und, Frotz kin. aan Sad 
„uhren dinden. n | Ä 


«Bott Bat Sie tief ſinken Kane, anne 
u Klaͤtchen, indem Sie ſichs erlaubten, einen 
„Manne dem Sie unbegrenzte Dankbarkeit und 
Ebrfurcht ſchuldig find, veraͤchtlich zu begeg⸗ 
„nen, einen Brief von feiner Hand unentfiegeit 
„aushefaufenden,, und ihn mit Geſchwaͤt zu bes 
„gleiten, welches ihn durchaus aufbringen 
„mußte! — ie. Had ſehr unglädlich, meine 

Root. ‚Emmerich “ aunieheteingtih für 
J ur „Bit 
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yn Sie verlobeen In demſelbigen Angenblice/ 
„in: weichen er Ihren undeſonnenen Beief er⸗ 

dielt, entſagte er Ihnen vollig und auf enig,. 
„wie Sie es non der Großmuth einer ſolchen 
„Seele erwarten mußten; und der Ejende dem. 
„Sie Ihren Erseiter aufopfern — winn 26 


„moͤglich iß, daB Sie ihn bisher verkannt ha⸗ 


. „ben, »fo7.iefen: Sie das bepgefcbioßne Paket. 
Es IB pon der. Hand des Intendanten Wild⸗ 
. „mans, ben Sie als einen varteefflichen Mau 


„as vewundern ollegten. — Diefer Dann war 


„Ihr Advokat ‚ben Emmerich und bey: mies: er 
war es, Klaͤrchen, der es gut hieß daß Em⸗ 
americh an Sie ſchrieb, weil er Sie ſchaͤtzte, 
„weit er Sie liebte, weil er die. hoͤchſten Be⸗ 
„griffe von Ihrem u und von Ihrem Ders 
„ande hatte, und es für unmöglich hielt, daß 


„Klare Eine Sekunde laͤng zwiſchen ſeicem edlen 


„greunde und einem: verächtlichen Buben "uns 


oſchliig bleiben dune. Sein Herz voll Ehre _ 


» beustpeifte, Klaren nach ſich und feinen Gefühz 


„len; er Bien '*6 für unmöglich, daß ein edles 


„Mädipen zwiſchen feiner Pllicht und Märde 


„auf dee. einen, und zwiſchen Ihrer Neigung 


us einem Komoͤdianten, deſſen ſchleichende Ge⸗ 
...94— „ſchmeidig⸗ 


\ 


/ 
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Ro meibigkeit;: fchon verdaͤchtig war, auf ber 
„anders Seite, ſchwanken fünne. Jedt, meine - 
„Liebe, ſteht Wüdmann fche beſhamt; nah 


abloh feiner Menſchenliebe, die Sie gern wor 


„dem Vuderden bewahren mögte⸗ Haben Sie 
„bie bepgebenden Papiere u: verdasten. 


⸗ 


. Matianens greundſchaft Fi Sie bleine 


ewig unveranðverlich· Kommen "Sie in meinen 


„Arm zuruͤck, meine Theuere! Gie tönnen das, 
„und müͤſſen˖ TE gewiſſermaßen/ pour ſauver zu 
„apparendes. Here Emmerkp: geht am taten 


„Junius von bier, und ‚indie: "unter m - 


„Jahren nicht zurück, Ich wollte, Sie waͤren 
etwan 'am:ıoten hier. Da er: unimöglich wuͤn⸗ 
Iſchen kann Sie zu ſeben, und uichtg leichten 
„iſt als jeden. sw uͤberreden et hadeSie gefe⸗ 
„ben: ſo iſt allen Muthmaßungen vorgebeugt. 
„und daß GSie ihn nicht ſehden ſollen, dafuͤr 
„bafte ich Ihnen mit meiner Freurdſchaft und 

Ehe N ann 
Das arme: Madchen hand nie sreheineg, 
Des Intendant nannte ihren liehen Ze... ei⸗ 
nen idiangedtzen- einen Emden; und Ma 
tiane 


N . \ - 
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tiane erklaͤrte ihn für einem verächtlichen Bubent 
Dir Dokumente; welche das rechtfertigen falle 
fen; lagen vor ihr, und fe hatte nicht dw 
Maih Hineinzubliden.“- Der Flor vor ihten Au⸗ 

ger verſchwand. Von dem edelſten Manne auf⸗ 


| gegeben, von feinem egetehedigen Freunde ver⸗ 


autei, von der‘ Hofsäthinn bemitieidet, mr 
von’sdens -fchrödlichen Gefühl erdruͤtier altes as 


vwrrdient! zu Haben, - ‚mänfhte ge * * re 
Rip verbergen u kümen 3 nn. 


2 *3 Ivo M | 3 


Agn dieſem Suflande aherreſchte —* Mutter 


a ke, eine brabe Beau, der man- keinen vetraͤcht⸗ 


Achea Fehler vorraͤcken konnte/ als daß Nein - 


ihrer Tugend duch die leidige -Komanentetthre 


ine Phantaſty ethitzt; und ihre Tank geſtende 
urthensktaft ein wenig verſchoben hatte. Klaͤr⸗ 
Aw wur ſehr redlich mit ihr zu Werke gegan⸗ 
gen, sand hatte ihr die wahre Urſache ihrer 


Musi: Abreiſo von Be vffenhertig⸗ gekianden⸗ 


pe dem: Semaͤtde: aber/ werches fie ihre von dene 


un Se... vorlegte, lied die Tide Inn :die | 


Serben. Die gute Mattone dis den Köpfe voß 
Aelien, Staliven, Kaſſandren und. Aramenen 
ve: und, wenn Re. noch jegt eines kLie bes⸗ 


Ns |  bandeis 


| a Enmmerich. 


\ 


Bantels fähig geweßen wäre, ion vollkonnnen 
nach dem Hohen Sentimentaliſums der ruterl 
chen Romantik zugeſchnitten Haben wuͤrde, war: 


mit dem Heroiſchen Betragen ihrer Tochter -fehe: 


zufrieden geweſen, obgleich fie die Veianlaffurg 
dass, jene Doppeliebe,. gerabezu eine Sottiſe 


nannte, weil fie in ihren Blebes und Heldenge 


ſchichten ‚nichts ähnliches gefunden. batte, - Eine, 


 Mottge: in den ſechrigen ‚aber. pflegt gemtiniglich 
etwas von einem oœkonomiſchen Blicke zu baden, 


Der aufs Sonide gehts within batte Re’ ihrer _ 
Tochter immer geraten, der jungen Emmetich, 
dem bey feinen Konneriguen:sin glängendes Gluͤch 


fhmertich entfichen koͤnne, ainem kondflächkigee 


Errimanie (auch das hatte Kiörchen ihr wem 
trauet,) :nonzugiehen, ; der- vieleicht. fein ganges 


Neben bindurch würde :Bomödiant bleiden mähen; 
Wenigſtens, behauptete fe, fen es der Kluge 


heit gemäß, ihn nicht ſchlechterdings vor Dam. 


 Eapf w..hoßen, und immer auf. den. Mosbialh - 


eine. Tboͤr · sur Verſoͤhnung offen zu behaltan. — 


Zwar ſey ein halber Karalier immer beſſer ale 


ein, gamer Bürger: indeſſen ſcheine es ibe⸗ 
deſonders bey ihrer pgcaisen Subſittenz — im⸗ 
mer willih, aen garauet. der, wann wan 
W Bar ihn 











— 
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ibn Bente - erwilibte,: ofäieicht morgen "feinen 


- Kopf. dem Henker hinhalten mhffe, „einem edel⸗ 


— 


v mätbigen, ‚reichen, und auf dem⸗ Mege des 


Giöds begriffnen Mathrier vormiehee. Hungen 
arbtet das Wins verſchiedner Miäsiäe von 
Frankreich in ihren Adern Ereife, : wiſſe ſe bach 


aus trauriger Erfahrung, daß man mit Stamm⸗ 


vaumen und - Ahnensafels war ‚bie nackten 
Wände, aber nicht den Körper bekleiden koͤnne, 
und daß alle Motten in ibren alten Pergamen⸗ 
gen nicht ein einziges cheeifes Mepgs fournireg 


| wöürben! — Das alles und mehr, batte die alte 


Dame ihrer Tochter: ig diefen Tagen vielfältig 
zu Gemuͤthe gefuͤdret; und bätte es uye (ehe 
nder acht Monate feüher gefcheben Finnen, fa 


wuͤrde es zweifelsohne auf Liaren gemdeft ha⸗ 


Ben. Seit ihrer Zubquſekunft aber gewann dee 


Komddiant wit jedem Tage wehr uebergewicht u 


in Klarens Herzen, und es bat vdllig das An⸗ 
ſehen, daß, wenn er ihr ſtracks in ihre Bater⸗ 


ftadt . gefolgt, wäre. Be: dem augeblichen Edela 


manne, in Hefaung beßrer Zeiten, einfie 
weilen wohl gar au das Theater "se ftog 
| | 


Madame | 
. \ 


1 
v 


N 04 


29% - Enmerih, 
Madame de’ ‚Nernier: erſchrack⸗ Aben. den Site 


— ſtand, in weichem fe ihre Tochter antraf. — 


Llaͤrchen war ſo im fich ſelbſt verlohren, daß ie. 
ihre Mutter: pibt kommen hoͤrte. Nech hielt 
42 Matiantns. Grief und heftete die ſtarren Aus 
gen auf deuſtlben, aber ohne etwas zu feben 
Sie fuͤhlte die Thraͤnen nicht, die ihr gluͤhend 
über die dleiche Wange eb Sie. ſain 

vönig vente, on | 


| “Claire! — Mon dien! — Claire! - — mon. | 
enfant! pour Yamour de ‚dien, qu’avds — - vous!” 


"4Ah ma mere!” rief das Mäditen, und 
Kürste Ach. i die Arme der Diutter. ' i 


Die: alte D Jane führte fie jum naͤchtten Stuhle⸗ 
nahm ihr den Brief aus der Hand, las ſo zut 
fe Deutſch In und verllehen konnte, und 
kreuzte ſich. re 

‚se Mais Eee‘, was ih daͤß — Bas ba dir 
“angefangen! Ich Hefe bier von einem stüchges 
fandten Briefe? — Ich will gt boffen.. e- 
Du haſff doch nicht etwa⸗ 


Klare sehand ihre Unbefonnenbeit. u u 
“Va, 
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“ya, tm me fals horrear! ei Tu es fille & 


#nier ta mere! ) — Klare!-Du bie ein Un⸗ 


geheuer von Undankbarkeit. Beh, ich hatte mich 


meines Lebens nicht Fichte bep einem Geſchöpf 


Das ſichs ohne ade Veranlaſſung herausnimmt 
ſeinen — nicht nur. mit Undank, nicht 
zur mit Treuloſigkeit, denn. das Fönnte doch 
noch Deinte Reue vergeben werden, ſondern 
mit Verachtung zu beyabien! Wie würde Di, 
"um auf, eine ımerhörte Net zu fündigen, Deinet 


Mutter Iohnen, - welther Du vielleicht mindere 


Berbindlichteit baſt, als Ihm!" 


glaͤrchen umarmte die Knie ihrer chutter 
ind- betheuete Sehr boch, ‚Be babe nicht den 
, o- . , N R klein⸗ 

*) “ge! mich adaudert vor Die! — Mädchen, 
„Du wäref fähig Deine Mutter. ‚su verleus⸗ 


7 


„nen!” \ 
Die Ob erſtwachme iſterinn de Vernier wrach we⸗ 
Big und fchlechted Deutſch, obwohl Me bie 
Sprache Ziemlich verſtand. Unter ‚meinen Bes 


fern verficht vieleicht mancher fein Kganıd« 


ſiſch; es fen mir" alfo erſaubt, um dad Pa: 


pier zu ſchonen, was fie fagte gleich im Text | 


ins Deutfche zu tiberfegen, und wo fie 
Deutſch ſprach, ihre Mundart beyzudehalten. 


Emmerich. 

kleintten Sedanken von Verachtung in ihrer Seele 

gehegt! Sie fühle jetzt freplich wohl, daß es fo 

ausgelegt werben koͤnne: — Es fen ’ihe unmögs 

lich geweſen ein Papier in oͤffnen, deſſen Inhalt 

ihr durchaus ſchmernich ſeyn mußte Ohne lange 
zu aberigen habe fie den Brij zuruͤckzeſandt. 


« giare! ai N erflaune! — Wruhteß Du 
erſt Überlegen, sb. Du dem Manne der Dich vor 
dem unabſehlichſten Elend bewahret hat, che 
tung ſchuldig ſeyſt? Stand das nicht im Grunde 
Deines Herzens eingegeaben? — Geh, bie nie 
Sabre in der großen Stadt haben Deine Seele 
{ehr verberbt! — Mas wuͤrdeſt Du dest. feyn, 
wenn Er weniger edel geweſen waͤre? — Doc) 
ich ſehe daB Du Dein Unrecht empfindeh, und 
will Deinen Schmerz nicht fchärfen, Du "wirft 
Zeit genug zur Reue baten: Gr wird De gie. 
vergeben.” 

Eie ſette ihte Seile wieber a, den weis 
ser, und unterbrach: fich Dep jeder Seile mit Au⸗ 
merkungen, die boch nicht fonderlich dahin zieh . 
ten Klaͤrchens Schmerz gu lindern. Uls Be ar- 
die Stelle vom, oo von dem Eutiarven dese 

ee Hremm. 
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‚Herd Bro. die Mebe mar, . ſchlug Be die 
‚Hände zuſammen! — ungluͤckliches Kind! — 
‚Sagt ichs nicht immer Du wuͤrfeſt einen Brille 
ant von Dir, um einen @lasfplitter aufzuneh⸗ 
men? Wäre, diefer Emmerich ein Handwerker, 
und ich die Mittwe eines ‚Generals: \mabrlich, 
hey feinen Sentiments/ and bey. feinen Ver⸗ 
dienſten um. Dich die einſt ihm Liebe ſchwut, 
würde ich in ibm lieber meinen Schwiegerſohn 
umarmen, als in manchem gekrönten Gchäter *) 
der ſich unter den Mordbrennern und Straßen⸗ 
säubern verliert. Klare, Du kannſt nicht fagen, 
daB Du nicht gewarnet fenk!” — Wie He aber 
dahin kam, wo Mariane ſich auf das Paket des 
JIntendanten bezog, warf fie den Brief hin, 


und begehrte mit einer Miſchung von Beſorgniß 


und Uugeduld den Juhalt des Pakets zu wiſſen. 
. Kiärchen betheuerte, daß Re die fatalen vapiere 
nicht amuſehen gewagt habe. — “So muß 
ich. Be. Die wohl vorlefeg?” fagte die alte Dame, 


Sie begonnte mit Wildmanns Bifet, und 
es war ein Gluͤck für Klaren, daß die sute Frau 
| E dep 


9 Telfaquin conrannd,: qui fe confond. avec les 
incendiaires et les brigands. 


— — — — — — —— — — 
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Der Deutſchen Soprache nicht mächtig genug, 
noch; mit dem Charakter des Intendanten nicht 
Bintänglich bekannt war, um ganz zu fühlen wie 
demuͤtbigend dies Handdeieſchen fuͤr ibre Rod: 
ger ſey! — 


Bi ebrtite ‚Dam, fürwahr, bie 
Mittemann! rief Be. Ceſt une aine vrafnent ° 
honsitte, cet homme-lä! Va, tu es trop' heu- 
reafe encor d’avoir des amis!” — Wie fie aber 
die Gefchichte des Dagabunden Fe... . vorlas, 


und Klärchen nun börte daß ihr angeblicher Kas 


valier .ein verlaufner Bude, ein-Died, "ein Dis 
fertene, . ein Landfreicher, ein falſcher Spielkt 
ſey, der die Livree getragen und die Karte ver⸗ 
dient babe, ein Abſchaum der Zuͤgelloſigkeit und 
Ausbund der Heucheley: da mußte ſelbſt die ent⸗ 
suete Mutter, fo ver fie ſichs vorgenommen 
m haben ſchien ihrer Tochter nicht zu ſchonem 
Erbatmen mir dem Mädchen baden. Jede bite? 
Anmerkung, ale Verweiſe und Strafpredigten 
waren Bier überfüßig; Klaͤrchen erlag ſchon ih⸗ 
ten eignen Gefuͤhlen fo ſehr, daß die alte Dante 
es für Mficht Hielt den Ton zu ändern, um ihre 


. Kocher nicht vollends zu toͤdten. — Sie redete 


⸗ ibr 











Neunzigſtes Kapitel, zog 
ihr diebecich bis‘ Gmäbnte bee Schuld nicht mede 
weiche Klare an ihrem Shyidtalt bette, fonders 
bewies ich zufrieden daß techtichaffne Beute ſich 
. bie übe gegeben, ihr noch zu rochter Zeit die 
Augen zu Öffnen... Du Hätte ſeht ungluͤcktich 
werden können! Ohne Zweifel wird dieſet 
Mlechte Menſch feine abfihten auf Dir nicht 
aufgegeben haben. Zuletzt wuͤrdeſt Du von feis 
ner Behaptlichkeut deruͤhert worden ſeyn; — ich 
kenne die Macht der Biebe und des Mitleids! — 
ich war einſt Jung wie Du, meine Tochter, ob⸗ 
gleich nicht fo ſchoͤn! — Mie Dein Vater ſich 
um mich bewatb, damals kam Ich glaube 
Die das erzählt zu haben, mein Kind? — daß 


uns jegt Gott danken, dee meine Klare rettet; 


dee fie vor der getindiofen Tiefe des Verdetbene 
Demaßet, Yin: werde fe geriſſen werden kontel® 
2f.w. Die "ehrliche Frau; fo teiht ihr ſonſt 
die Rede ſtoß, waͤr Aber den’ Zuand ihres Kin⸗ 
bes ſo bewezt, daß de nicht mußte was fle ihe 
fagen ſollte. @igentlih war aber wohl alles 
eineeley ws fie jegt ihr ſagte, dent Klaͤrchen 
hdete von allem Mine Shibe. Endiich machten 
hraͤnen, Hiete große Wobithat bie bie Natue 
Wen Ungfächichen gab "ihtenn gepteften Herten 
Emmerich. VIL Theil: O Luft. 
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Enft. Die Wutter mar froh * weinen su ſehemn 
Sie liebte ihr Mädchen von ganser Gerie,. uud 
würde ihr Leben hingegeben ‚haben, wenn. fe 
Klaren in Emmerichs Augen hätte verzeihungs⸗ 
würdig darſtellen, oder Be... um unbefcheite 
‚ baren anne machen koͤnnen. Da: bevdes une 
möglich war, und Klare ihre Thorheit von ſelbſ 
ſſgdn dinlaͤnglich empfand," trachtete (fe ven 
Schmerz zu mildern, fo gut be fonute. 

a) 
nemmumumnuanuemurnn 


| Ein und neunzigſtes apiel. 
Le grand Teut. Ze IJ 


Win mann ſowodl, als Boruwald und die an⸗ 
dern Freunde Emmerichs, warer vdllig der Mey⸗ 
nung, dad der junge Mann feine Biidung ſehr 
vollenden würde, wenn er ſich etwas näher mit 
fremden Ländern befannt machte. Herr Worte 
wald, der ihn mie feinen, Sohn betrachtete, 
‚ hatte fchon vor Emmerichs Suräckeunft mit dem 
Amtmanne darüber gefprochen, und ibm feine. 
9 ea an Atendaut/ dep, 


‘ 


1 ° u 7 . . — 6 [ 


2 
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an: Beier mit dem Hetzen ſeines ungtacüchen 


‚Steundes bekaunt war, bielt äh aberzeugt, eine 
foiche Seriremung fen viellcicht dag eimige Dil - 


gel, Klarens Bild in einer Seele zu ſchwaͤchen/ 
in. weicher es ewig derrſchen zu Wellen fchlem 
Er glaudte Ferner, wenn auch Emmerich dieſe 
Grepheit: faͤrert bleß benure feinem Sraͤme 


nachzuhangen, fo ſey dabey nichts verſehen. 


Dre kirche Weg einen Gram zu eerſcha⸗ 
Shen, ſey der, ſich ihm gan m Aderlalfen. 
Da: nun bisher immer die Diebe davon geweſen 
wear, daß Eimerich erſt im Herbſt reiſen ſoUte, 


‚um den @inter in Italien susubringen: fo machte 
Wildmann jegt Einwendungen gegen biefen Plan, 
uud. teug darauf⸗ an, deſ er dieſen Gommer noch 


benutzen muͤſſe, um vorher einen größeren Strich 
Deutlchlande kennen an lernen, che er in andre 
Länder gienge. Bu dem Ende ſchlug er vor, daß 
Emmerich mit dem Oherſten und ihn, deren Ab⸗ 
reiſe auf den ıaten Junius bereits veſtgeſetzt 


wär; abgehen, einige. Rage auf Malbheim bes“ - ' 


ben, ſodaun Echiehen, Bbhmen, Möpeen un 

die. Kaiferhadt beſuchen, md dann nah. Bm 
dig m. ſ. w. geben-folte. Bernwaid, "der als‘ 
Sanfnene in ‚allen Dingen ſehr fr Tdaͤtigkeit 
Da: 0 mn 


\ 


? 
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war, und niemals gern eine. Sache die veſce⸗ ! 
ben mußte, „and beutt noch: geſchebenkounte, 
bis morgen verſchub, +  Worswald' ‚ink den 
Rath gut; ‚und Emmerich: Sie. ſehr dage⸗ 
gen. ıgehitäubt Haben ‚wire. menmer feine. Klare 
in B**:und feiner mändig gefunden Hätte, NER 
jetzt mit ſich machen was ak wiefite.) Riesmand 
war mehr dawider als Madame Bornwald, die 
BE; vicht gern bequemte ihren: Auganfel ſobald 
wieder au eatbehren, und: Pecilie, Seren Herz. 
ſich big ‚jegti wach! wicht sgesinder "Halte: „USER 
bepde, warden. Überkimmst, cuxb.: er u 
ſete ab. 2. plan Ä 
N Le | RT 
Ecwierich Beh nietxhn Tape: auf un Ola 
un dee; Oberſten, unb'ider.Ziutendant —8 
dieſad Zeit mit der mi gucbſten Sorgfalt ‚DIR 
FJuhe -in dem Herzen feines Freundes einiger; 
maßen ‘wieder herzuſtellen; er nehm ſogar fein? 
Sodbie and · Louiſen zu Huͤlfe, indem er Emme⸗ 
siehe dahin btachte, dieſen heyden edten Wei⸗ 
been ,. die an feiner: Schwermuth fo viel Antheil 
nabmen, aus det Einfache derfeiben Tein-Beheims 
m zu machen: ‚aber das 'alles feuchtete an einem 
fohden Herzen, zumal ‚bey einer ..fo.- friſchen 
.. ‚ vo - . Wunde, " 
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Bunde, nicht recht viel, - und wärktich weniger . 
nis man bey einem fo reifen Verſtande zu erwar⸗ 
"ten gewiſſermaßen befugt ſeyn durfte; — ein 
Beweis, daß Tugend’ immer, trog aller Ausbil 
dung, ihre Rechte bepäit! — Ein Beweis, daß 
ſelten ein Grund ung wichtig iR, devor wir 
ſelbſt uns ihn wicht ſagen! — Man hört die 
Gr ruͤnde feiner Freüunde; man kann fit wicht pi 
bertegen; "mön.: empfinden fogar ihtt Richtige a“ 
keit‘ ade — — man’ füpit feinen Eder. "Der 
Hein 2 wrof, der in unſerin eignen Herzen aufs 
keimt, iſt wuͤtkſamer als zwanig weit ſolidere 
trunk | in fremdem, Munde, ii a: 
se Bonife von Daldbein in deren — & 
hen alles’ fo ziemlich den‘ "gewöhnlichen Gahg dee 
Dinge bienieden gegangen war, konnte nicht 
umhin, es ſonderhar au finden, daß Emwerich 
die bepdep. Maͤdchen die ihn liebten, anf die ro⸗ 
mantifchhe. Weile fand und verlobe.:. Sie gab 
ihm den Ratb Mänftig auf feiner Huth‘ zu ſeyn 
in allen Vorfaͤllen, die einen Anſtrich von Kos 
matliE hätten. Ah! dann hätte ich nichts zu 
dh als mich ai hüten! rief, ‚Emmerich „und ges 


ei wicheicht, Seine, — greude des Lebens 
aus 


a4 0° Emmeriihe - Er 
ws volle. Geeler Mein garzes Reden, nese 
Schart feldE ib Romain > 


Diefer Yuseuf reigte die Neugier der bepden 
Damen; fe Liegen nicht ab in ihn au dringen, 
daß er feine Bebauptung vechtfertigen mögte, 
Er dequemte ſich endlich dazu, und erzählte ih⸗ 
nen und dem Intendanten ſo viel es feibß von 


dem ehhte" was unfere Leſer iu hiefem Buͤhel 


. gefunden haben, und fügte noch Stoff zu einem 
abhnlichen Büchel hinzu, deu, mis gern wittheil⸗ 
gen, wenn die Kunſtrichter nicht an beforgen {dies 


zen, dies Merklein würde dadurch au zolumindg,, 


Nu 


— Es find eigne Leute, die Kunſtrichter — and eß 


if eine eigne Sache, fe vor dan Kopf su Ropen, 


Ein Je en der Lan ber Nation! Man muR 


ſich 


9) Es verſteht ſich von —* Höfe ich, daß dier 
nur von wahren RNunſtrichtern, nicht 


U 


von dem Recenfontsnungeziefer, bie 


Dede fen, welches das aufgellärte und ſelbſt⸗ 
dentende Publikum fo wie der Gchrififteliet 
werahtet, und verachten muß. — Ich nehme 
mir bey dieſer Gelegendeit die Erlaubniß, dad 
VPublikum auf ein fehe reſpektables Journal 
aufmerkſam nu machen, wovon on Siuck⸗ 

vor 
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) 8 (dien fo gut: man Bun nach ihnen w bequts 
wien fuchen. Und che wir es. mit ihnen vorfäge 
He verdürben, lieder wollen wie uns aler lite⸗ 
garifchen Kanaille (mit der Hoſrithius iu erden) 
greis eben, \ 


h Widmann ſelbſt batte feinen geeund pieder 
— für den Sohn des Autmanns gebalten. Weder | 
er noch die benden Damen fchägten ibm wenigen, 
wie fie vernadmen daß er eigentlich keinem Men⸗ 
ſchen angebore; doch wunderte en fih, daß Em⸗ 
merich fi nie bemuͤhet Bade feine Eltern ausige 
forſchen. Dieler verficherte, dad der Amtınaum 
"Sch desfalls viele wergebliche übe gegeben babez 
ihm ſelbſt aber fen es duch den füßen Wahn dee 
erien Hebichn Jabre feines Lebens fo natürlich. 
‚geworden, in dem ehrwuͤrdigen Greiſe und dei 
vn Gattinn feine Eltern zu ebren: daß er kaum 

0 9 mine 


by 


J sr mir liegun, ein Werk; welches Aa 
wimn es fo fortfaͤhrt wie es beginnt, mis 
Er: an die diteraturdriefe und Bie algem. 
Deutfche Bibliother anſchließt, und für die Bis 
krratue ſelbſt viel Mugen von iR erwarten 
Laßt. Es führt dem Kitel: Kritiſche Ueber⸗ 
fig der netieften ſchsnen Kiteratur der Deuts 
©. fpeng Reipzig, bey Goſchen. 1788. M. 


} j 1 w 


— — — ⸗ 


216, ©: 


wuͤnſchen kdane ip, gras -Rrate-au gertauichen 


bie es nn: der Mühe merth: gehalten hätten 1} 


4 


im ahiypsften..nach ihrem Kinde zu erfundigen. ng ' 
Ben weiß. fe, MWildmanng ihm ins. Work 


ducch welche harten Schickſale diefe vielleicht ſebt 
würdigen Leute davon adgebpiten find? Molen 
Sie ‚mit erfauben einige Verſuch⸗ zu maden? 

of Sie zu kompromittiten, perſtebt ſich; 
denn ich bin fehr der. Meynund‘ [17% Herten al 
manns, da‘ Sle der Kiugdeit‘ hemat aus bien 
ſem heile ‚ter Gitoichte. ein Gebeimniß iu 
machen haben, die Zufol oder Hachforſchen Tor Ä 
nen Ihre wahren Eftern entdeät.” — Emme⸗ 
rich ließ ihm in dem etide freye Hand; und 

ildmann, nachdem er juvor des amtmanns 
Eutahten. eingehoblt hatte, mandte fh af 
deffen ‚Kath an Wornmald, der wegel feiner 


 Ausgebreiteten Bekanniſchaften ibm behälflicher 


feon kounte. Durch diefen ließ er folgende Ans 
“ige in die Engliſchen jnd Itonzoſiſchen Blaͤtter 
inruͤcen, die.sr ſelbit in dencdeutſchenennd Dale " 
landiſcwen Situngen deſorgte PETE 

J rd 


4 nr 


E a Cingang eines Waldes im Sürßentbum 


a ward, im; ini des “ah 17... ein aus⸗ 


—9 x pn et 


* 
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blauen. Kind "gehenden, dem Anfelren: nach 
weh, vier Mochen ait. Dieſer Kunade ekiik 


ats Hände, und iſt ſo etzogen⸗ daß / Jeine Sñ 


„seen, fa voruehm Aafeon mögen, mit ihin zitu 


„fsieden, au ſeyn Urſache haben. Leben dieſt Ela 


teen nah, und winſchen fie Nachricht von dem 
„iungen Dianze; ode And’ fie geneigt ſich ihm 
min entberfen— der [eben irgending Verſo⸗ 
„Ren ciche Menntniß von ifnenihaben: ſo —X 
van fe ſich in. Leipzig ben dem Profeſſor E % 
„in Amſerdam bey ‚dem Buchhaͤndler —* 
„in London bey Sir :Archihald Smith; Hanne 
wnerfiuare, der in Parig bey dem Bankier 


„Geredz rap 6r. Läuio, meldeni and wenn ihre 


„Beweife -eichtigeigebemmerden, nähee.Ami 
„meifung: einfangen. . the Qobarordarf Burn 


"sen teen. Unttimng mich: feine Pfle⸗ 
„geeltern machen feine Anfprürke auf den Erfay 


„ihrer Koflen. Wende verbinden fh, wenn dag . 


Afoderlich iſedn — "zur heiligſten Weldrler 
age enheit.r 1 

Emmetich nvven Entwurf diefed Aerliſfe⸗ 
meats nach vor ſeiner Abreife von Waldheim und 


batte nichts dagegen einzuwenden, Aber u ver⸗ 


Ind ſich iud } Ha von dewfehhep. .. 


3 0 5; N 2p.h, R “on 


318 Enmerihh⸗ Fe 
*So oft ich Diefe. edlen WR beitactein 


u md er und zeigte feinen Freunden das vorträt 


in der Doſe, ) ſo gluͤhete mein Hr) von dem 
Duuſche, dad diefes Frauerzimmer meine: Wiute 
der ſeyn, und ein eimiges mal mich ihren Sohn 
aennen mögte! Aber der verhaßfe Gedanke, daß 


BE Diefe tran wen und wong Jahre — beynahe 


eimn Bierteljabehundert! —  Bingebeh laſſen 
J Bonnie, ohne daß ein Sunten von Muttertiche 
Be an ihren Sohn, erinnerte: — 0 der Gedanke 
U mie unenträglicher . als fe todE au glauben! — 

| 3% hatte mich fo gewöhnt, fe wicht mehr une 
der’ bie Lebendigen au Lechnen, wmb mich. damit 
u troßen, daß mirs faß leid thet, Her In⸗ 
tendant, durch meine GSrzaͤhlung Ihnen Gele⸗ 
genheit gegtben zu Haben, jenen Bedanten wie⸗ 
der in mir 1m wecken, der io ſo mublam ein 
seroläient beiten 


vvaſſen Sie das ont ep, riel Bien. 
Dieſer Verſuch mag ausfallen wie er wil, fa’ ' 

wird et Gie berußigen „Melden Ich Ihre € 
9 Water Enimierich hatte fe ihm nedft den UN 
7 uud dem Settel feiner Mutter gefandt, wie 

7 Nr junge Menu nad Obttingen ging. . 


\ 
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desw nicht: fo Ebanın Sie wit Sicherheit anneh⸗ 
men, daß fe todt And. ch will Sorge tragen, 
daß unfere Museige- etliche Jahre hinter einandem .. 
900: berg: zu dem Monaten wieberboßlt werde. - 
Eeben Ihre Eltern: ſo wird ihnen doch endlit . 
einmal ein ſolches Zeitungablatt zu Geſichte kom⸗ 
sten, und dann entdecken Be Mh boͤchſtwahr⸗ 
ſcheinlich, wenn He auch — einr ſehr imdglicher 
Galt bisher aus Unvermögen zu der Ersiehung 
und Unterfügung ihres Kindes etwas beyzutra⸗ 

gen, geſchwiegen hätten Gie esiabeen ia, daß 
er ihen uicht bedat ;z | 


v. Hdren Se Pr da⸗ immer, und Enmerich 
wandte auch nichts dagegen eins. aber die Hoffe 
sung feine Eltern miebergufinden' war durch Die 
- Länge bes Zeit fo fehe bey ihm geſchwaͤcht, daß 
Wildmaun ſie micht zu einem fo hohen Grad von _ 
wmeubiger Lebhaftigkeit wieder erheben kounte, 
als ers wohl gern gefehen hätte. Konnte er 
dieſe Hoffnung zum leidenkchaftlichen Munich er⸗ 
ddhen: ſo hatte das Andenken Klaͤrchens wenig⸗ 
ſftene ein Gegengewicht. — “dee weiß, ſagte 
“ee, ob Sie nicht Ihre Mutter im Auslande 
entdecken? — Diefe. Dofe “ Ionen vielleicht 

dain 


ji . 


220 Emmerich. 


dazu behalſtich· Vor etlichen. und zwamig Jah⸗ 
ten war fie modern; jetzt bat BeinieHeicht ihres 

gleichen nicht mehr; in Ihrer Hand muß fe 
Aufmertbamfeit rweckten. Vielleicht bewenkt 
‚Be einer det ſich ibrer erinnert. 2 | 


“ch will fie behaͤndis bey mir "führen. Aber 
fie wird gecade ſo viel, ſchaffen, als alle die vers 
gebliche Mühe, hie mein ne Emmerich an⸗ 
gewandt bat." ” FE 2. 


. Die, Oberſtiun kannte 8 Cenilde nicht Be. 
nug betrachten. Es ſteüte eine entzuͤckkende Bru⸗ 
nette in ber (odnfen Bläthe der Jugend vor, 
eine ansichende Phoſiognomie wol. Nnſchuld· und 
Würde, die durchaus nicht das Anfehen'eiung 
verführten ober ‚Teicht gu sverführenben: Mädchens 
batte, Dee Deckel ſchien rihr fuͤr eine Übrigens. 
nicht zu wraffif gegrbeitete Dofe::zu dick.. 2 
“3b müßte mich ſebr beirügen, ſorach desnder 
biefee Deckel iM doppelt. “Nach ſorgfaͤltiger Un⸗ 
terfuchung” entdeckte He in der Gravirung etwas 
das einem "Griffe: glich; fie drückte mit einer 
Stecknadel, and. ein oberer Deckel fprang auf; 
und zeigte das Bild eines etwa viersigikhrigen 
" Mannes in an. seichen Uniform, der gu aler 

Erfaus 
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Erftaunen dem ‚Intendanten und Emprurich ſo 
ctaqauſchend aͤhnlteh war. als: dieſt; eben Vaͤn⸗ 
ger, den Unterſchied, der Jabernchgurrahnet ; cm 
wunder. Jeibß. sglicen.: Eden Pakt Dar 
die Nafe, den Mund, den fprechenden Blick, daß 
wajetatiſche Arſeben! — Man hätte darauf ges 
ffpmpren, es fey die Abbitzung ah der 
fer, lihetfge in dem Alter‘ —V Diane - 
darauf gerettet, es 'ſey“ die ee vineb 
Bogen Malers, der Ace Fünf Wotaus hedacht 
de, "wie Emmetich mit echiheh Ri un siernig 
ur“ er SL 
Jahren ausfepen pe Lan HR 3 
"Hk eritenbant“ Yerinddete" Abit, einen 
ſoichen Streit k one zu Kane er bat ſei⸗ 
nen dreund emaͤlde, wie von "ungefähr, 
ind’ als ein DR) weiches et anmal in ein 
Serheigerüng erſtanden⸗ dem⸗ Dierker‘ I; je 
ginn Du tmäre ine ihmapepeit!”" vief 
Emmerich ⸗* le aber auf det Gotteswelt 
keinem Dienfhfn ſchadet! erwiederte Wildınann, 
Nun, fo ſagen Sie; daß Sie‘ 8 ans dee Hand 
‚ eines Freundes halien/der dies Originule.diefer 
Geinätde nicht kannte.” «i Das: that: immes 
richs aber“ dag: Merſte kantte weder Ren Oifl⸗ 


24 "u ci er, 


v 





DN 


> I 
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eier; mu bie uniform. Oberkfientenant Ses⸗ 
fried aber verſſcherte, es (ey die ehemalige linie 
form eines Suͤchſtſchen Regiments, ‚deren er Sch 
ous ſeinen hugeren Zabren ber recht gut wm 


% ve J 
ob. ——9 


i2 te 


“seit, als erg betreten hatte. Er machte mar 


endlich das Reghnent ausfünpig weiches. vormals 
eine feinen, Gemaͤlde ungefaͤhr Ahnliche Uniform 
getragen ‚Datte: aber es war im verſchiedues 


gffaiten. und zulezt noch von dem Woimoden 


Dan Eublin ’ dem Grafen Tarlo, ſe zuſammen⸗ 
gefchoſſen, daß von den älteren Officieten, die 


‚sur Zeit‘ feiner Geburt in demfeppen gedient ha— 


ben konnten, Rein einiger mehr Übtig war. 


Weberbanpt. hatte Einmerich nicht nälig dene 
zenigen Ruten von feinem grand Tuur, ben dee 
sjuttubaut daven ermattete. Ziurep Sachſen und 

. u oo Böhmen 


% 


n 
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a Die nach Bien, nad Benebig, durch 


ganz Italien, Sicilien und aitha, über die 


Sqweirergebaͤrge und. durch Feankreich begieitete 


ihn Elarens Bild ſo unzerttennlich, ats ſein | 


getreuer Beiedeich. Ja Madrid, wo damals die 


Butdhrßige Heucheley numenſchlicher Prieker den | 


 @ott der. kiede noch mit Gcheiterhaufen predi⸗ 
gen durfte, und mo fie: noch Jegt mit Zeiter⸗ 
Bänten bekehrt, ſah ee die Zuriſtungen In ei⸗ 
wem Glaudensakt. (Auto da fü) Er feufste 
Aber: die barbarifche. Tyranney, weldie bie Ver⸗ 
sanft mit Beffeln deladet, und ben wuͤrklich ober 


angeblich Irrenden ledendig Dräc’Baft ihn u Des‘ 
lehren! Er erſtaunte Aber die Schwachheit eines 


Monarchen und uͤber bie Duthiloſigkeit einer Na⸗ 


tion, Dit, der eine Wie die Audre, vor einen 
elenden Haudvoll verichtucher Adache, uud vor 


einem abgeiebten: Vrieſter in. Rom zitterten, und 
unter dem ſchubden und ſchimpfichen Dee des 
Aberglaubens trochen,der es für Gottenitebe. 
eung giebt gegen Gottes‘ edelſtes Geſchbpf je: 


würden! — aber er dachte nicht darau die Uns 


- wendung auf ich zu machen. : Joch iß Joch; 
und am ſchimpflichſten trägt man dasjenige, weh: 
a w am leichtehen adichattei⸗ laͤßt, — wil⸗ 

Hu 


zur ae 3 


aaa ſchea aurch ‚deu wuͤnnlichen Vorfat Rip 
"ade los werden us wollen abgeſchuͤttelt ift. Er 
8 micht daran, daß es unwurdiger fen. a2 

ter dem ode: des. :Grams über ein arg 


wuichts. nem ſelbſt nichtmehr ehrwurdig Tand.ag 


Kicbess gls· sur ennſſeſſein eines: angreikteng 
ug der: Muttermilch ‚aufgriängten Aberglaudenc 
dieruncz der einigen wahen (ind auch: diefan 
ne ip then: ieinſten und eRohlentsihrite Ban 
en). vodig Mmalınen. Adnstk. * Feſſeln, um 
mugsertihft hrs heilig baͤit/ und Feſſeln die" une 
{nah drsnen nicht würdig ſudet, weich eins then 
Mage el IE BA. N 
ut. .. 1 VPE" BETH + > 16} 
» Sur tanter, wo et frey aſt, (auchenomẽ 
are“ Weuteb, - den Duswieleicht bald wich 
ziehewamuſſen Deinen. tigaan Schatten. u ver⸗ 
zeuern ud weh ſonß michte: mehr u verſteuerr⸗ 
ibrig; Wh} fah er wie der ifretze Brittifche Cünfa 
teuteägent den Lordden ihn anlirf: anf die Geile 
Minh zn chn: zum vedlichen·uitteigefecht, ober) 
um Gauflenipf um seiwen Schilling Herausfos 
derte Dewtord, nichbifeper: als der Porteur— 
konnte das unmanierlich. fu .viel er wolltey aber 
vi unseche; finden, ‚glädait: ob er dandesge⸗ 
a . 1a 
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ſche oder Natur’ zur Grundlage des Rechtes ans 
Kap. Dieſe Freybeit/ die jeglichein Britten 
zleiche Rechte giebt weil ſie die natdetiche Gleich⸗ 
deit der Menſchen anerkennt, war ſehr nach dem 
Syinne' des edlen hingeh Deutſchen; Re war eine 
von den vielen fefachen, welche ihm Großbrit⸗ 
tannien naͤchtt Deutſchland lieb machten. Aber 
er dachte nicht daran, daß m man in jedwedem 
Lande, um wabrhaftig fred, — \um.nicht fogae 
auf dem Throne ein Sklav zu ſeyn, damit ans 
fangen muͤſſe ſich ſelbſt zu beherrichen. "Der un⸗ 
sihlichke Sao imter allen iſt nicht felten ders 
Inge, det fein eigner Seiave a‘ 


In den miederlauden (a6 er, wie die unver⸗ 
droßne Hand des Fleißes und der fcharffinnigen - 
Kunk der Natur gebeut, und Grenzen ſelblt 
dem wilden Deere vorſchreibt. Er fab und bee 
sounderte. das; aber er Dachte nit daran, daß 
der einzelne‘ Dann ‘der feiner : libenfchaft Ge⸗ 
fege au geben weiß, ‚mehr thue, als «ine Mas 
tion die mit. vereinten Kraft dem Oceane er 
ken ſiebt. 
. Emmerich vnCG de 


« 
j 


226. Enmerih.r- 
Es ſchien alfo gemiffermaßen,“ als reiſete en 
bloß um feine Schwermuth‘ und Klarens Bild 
durch das ganze fühliche und weſtliche Europa 
fpagieren zu führen, " aber. sog geriffermaßens 
- denn bey dem alen ſammelte er- einen, reichen . 
Schat von Kenutniſſen und Erfahrung. Zwar 
weder die bebhaftigkeit und der muntre Wig der 
N Zauberingen an der Seine, noch das glutvolle 
Auge der Italiaͤnerinnen, weder. der ſchlanke 
Mucht und ſchone Buß der buſenloſen Maͤdchen 
am Manzanares, noch der voße Buſen der Hel⸗ 
vetiſchen Schönen, weder die Grazie der Toch⸗ 
ter Albions die den Händen der Natur feihß ent⸗ 
ſchluͤpft zu ſeyn fcheinen, noch Bas -bleiche Em- 
bonpoine der Nieberländerinnen, — kurz, bie. 
ganze Natur, - fo weit er fe gefehen Hatte, bot 
ihm feinen Gegenhand, der uud aus feis 
ner Seele verldſchet Hättes es giebt "Herzen, 
melche nur Einmal in einem bohen Grade ges 
vuͤhrt werben. Aher die Seit nnd der bekändige 
Mechſel der Gegenſtaͤnde die’ ſeine Aufmerkfanis 
keit foderten, waren Dach nicht dans: unwuͤrk⸗ 
fam. Gie nahmen dem Undenken Klarens nach 
und nach fehr viel vom dem Schmerzhaften, und 
ſchliffen unmerklich ſo Iange daran, bis er end» 
——4 uch 
t N 


N 
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HS an Klaͤrchen au. nach mit zener Ruͤhrung 
dachte, mit Der. man ſich, nach: Jahren Kines -. 
theueren Freundes erinnert, ‘den feine eigne Un⸗ 

heſonnenheit iss Grab ßuͤrzte. Dan adbe ders 
. bie Hätte feiner Rage Yin, idn fuͤr die andre 
Hätite zuroͤckkaufen zu koͤnnen, vermiſſet ibn ber 
taͤndig, und gewoͤhnt Ah allmaͤblig mitten is 
dieſem Vermiſſen, ohne ihm zugeben. 


Dieſer nicht behaglichen aber doo milderen 
Stimmung war Emmerich ſchon merklich näher 
gerüdt, als ee Bruͤſſel verlleß um Über Ehttih, - 
nad Koblens zu gehen. Gern hätte er, da er 
nicht Hoffen konnte der Schweiz jemals wieder 


fo nahe in kommen, noch Einmal die reine Enft - 


der Alpen eingeathwet: ‚aber die Fapeszeit war‘ j 
gu weit vorgeruͤckt, und noͤthigte ihn, fich auf. 
einen, Zug durch die Pfalz, Schwaben und Frans 
gen einufchränfen, und dann, um fein liebes“ 
Gottingen noch einmal zu ſehen, mit einer Strei⸗ 
ferey durch Miederfachfen feine Wanderfchaft, die 
bereite weit ins vierte Jahr baute, au has - 
ſchließen. | 


ya | uf 


Bag’: Enmerich 5 


Auf. hielet optehn Deie’ erinerkte ſeiner . 
inter allen den ‚Meinen Abenthenern, die ihm 
waͤhtend ſelner Wallfahrt aufgeſtoßen waren; 
das ſteudigſte mit dem wie, am unter giuc⸗ 
uchen "Wufpicien zu degianen, den folgenden 
Theil diefes onnfonkiaen watzen⸗ anfängen 
wollen. * 
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Infpicere, tanquam i in fpeculum, i in vitas omnium 
Suadeo, atque ex aliis ſumere exemplum ſibi. 
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Rn | Goͤttingen, 
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Zwey und neunzigſtes Kapitel. 
Das Wentbeue, 


Pan - & sie wenig Wörter, 
‚bie fo ſuͤß aufs Herz mwürken! 


u Deutfchland!” — — Unter den eetken DL | 
tern der. Erde if keins das edler waͤre als das ' 


Heutſche; und unter allen Dölkeen der Erde if 
kein einziges weiches fo entſchiedner Verdienſte 
beynahe um unſern ganzen Erdtheil ſich ruͤhmen 
duͤrfte. Nicht von jenen Kuͤnſten welche 
Deutſchland allen OöSlfern erfand, 


nicht von den Bönigen welhe es dem 
ganden Europa. gegeben ber it hier 
a GE “ — allcetit 
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allein die Rede. Mehr als alles Bash das eich 


- bee Wahrheit und der Vernunft, welches aus 
dem Junerſten Deutſchlands hetvordrach um allen 


Volkern zu leuchten, und den Geift zu befreyen. 
Dieſe wohlthaͤtige Fackel, ‘deren milder Strahl 


jetzt bereits dis ſelbſt in das Hetz TtaNens und 
Weriens gu deingen beginnt, nachdem Re lange: 
ſchon England,. Daͤnnemark und Schweden er⸗ 
leuchtete, = wer weiß es nicht, daß es ein 


Dentſcher war, der ſe anzündete? W 


Ich ehre die DWerdienfe jehlicher Nation 


denn das war niemals: Deutſche Sitte: aber 
ich behaupte, "Daß der große Gedanke des ewig 
unvergeßlichen urt hers, den Stuhl zu Rem 
bis in feine Grundveſten zu erſchuͤttern, und ben 


Gewiffen ihre Freybeit wieder zu erwerben, muB 
in Deutſchland gefaßt und ausgefuͤhret werben 


konnte. Seit Caͤſar's Zeiten, der zuerſt die 


Deutſchen reitzte, bis auf den heutigen Fag, 


war Germanien die, Geißel des übermäthigen 


Roms. Hermann der Cheruſker zerſchmetterte 
das . der. Derstafunt un ee es aufgelegt 


wär, 


x - 
3 


wier Be deren Hat, mund denke Deutſch genug. 
den Werth Feines einmigen Volxes u ſchmaͤhletn, 


Ar 


* 


wor, zertrat die Begionen, und rettete Thaiſtonc 
altem Valke die Freybeit. Luther der Cherufker *) 
zerſchmetterte das Joch des Aberglaubens, zer⸗ 
trat den Donnerkell des Interdikts, ſicherte deu 
Bürßen, fo viel ihrer in den Chriſtenbeit And ihre 
Ehronen, und rettete der Vernunft und dem 
Geiſte die Ereyheit. Kaiſer Joſeph der Deutſche 
behaupted die Majeſtaͤt der Wuͤrde die ihn sim 
erſten Manne in ber Melt mach, erkennet nie⸗ 
mand über fich als Gott, und in dem weiten 
Umfange feiner Staaten Beinen andern Herrg 
ats Ach; der große Mann ſeht auf -zerteite der 
Hoder des Mönctpumg ein Heupt nach dem 
andern, rettet fein Land von. dem ſchnoden Vrie⸗ 
‚Kenn Deſpotiſmus, verſchafft ihm Tag, weckt 
darch fein schabnes Beyſpiel audez ‚Bürben aus 
dem Schlummer, und bereitet. dem Vatikane den 
Iegten Stoß in aller Sicherheit vor dem Bann⸗ 
ſtrahle, den :Lurber, der. unſterblicht Wohle 
thaͤter aller Nationen, ſchon laͤngſt zum ohn⸗ 
— maͤghti⸗ 
*, Oder der Ratte, wofern EClüver Net dar 
ben -folte, welcher Mandfeld noch sum [077 
Diet der Katten zähle. Ich fireite darüber 
nicht, "ben es I ſehr möglich, Da Clüver 
und id, alle beyde Unrecht haden. M. 





+ 
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kädtigen. Süße: aus einem Vrcken ‚gemacht 


Bitte. - Nur von Deutfchtand: ans ann Rom 
yerträmmert weiben Der Denis in Rom. bat 
Das ‚längs gquͤhlt; ‚nirgends‘ find Tee Emiſſa⸗ 
dien geſchaͤfftiger als in Deutſchlaund, und was 


win eigner Perſon an deu: Stufen: dee Kaifere 
thtones nicht erreichen konnte, das fucht er durch 
Ferte " verinittel = ſweener andern Gürkenhähle, 


mie es ſcheint, zu erfchteichen. : Er zittert vor 
dem ſMwer zu dermeibenden Sthichſale, Rom, 


erß durchs Binktt, dann dutch· de Infnl die 
Cyranninn der Welt, vom legten Schatten bed 
Macht entbidßt zu fehen, wuͤnſcht aͤngſtlich dies 
Schickſal zu verſchieben, und wenn er durch ſei⸗ 


Mn Jawelier die aut Die Mede kommende drey⸗ 


ſache Kiare moderntſiren laͤſt: ſo iR das dioß 


ein Kompliment‘ welches er ſich macht; — wis 
Gott und. Deutfchland ein Kompfiment von 


ſchlimmer Berbevenlung für bab Bl der die 


kerchien — u 


rs D —F 
v 


Kaiſe r 30 ſep 1 kam jemal⸗ ein Di 


‚Hübend aus meinem Herzen, fo id es der, ud 


die Vorſebung übek: Deine Tage wache, Du 


großer, "an vielen, verkannten Daniy und dap 


re 


! 


ass Enmetiche — ee 
72 dem: Bohne: Cherehens, nes nit 
gelten „den großen Büren fehlt, dereinſt, . aber 
fo fpät als möglich ik, einen Nachfolger gebe, 
ber Deiner, würdig fey, und ber des Deutfchex 
Jofepbs Fußtapfen ausfuͤlle: Joſeph Auguſtus 
dleibt was er if, - ob ein Schriftſteler aus der 
ieke Nordens Ihn liedt oder au dem Gaumpe 
Genuss Purpurs nagt, und meine Stimme Schaft 
.. acht -bis zum Buße feines Thrones, aber mein 
 Daterlond bört ſie. ES ik die Stimme des 
kreveſten Mens den weni. avſzerel 
fen bat | | u 
Enmerih war vos samen Seil⸗ ci Deyte 
ſher Er hatte ſein edles Vaterland binlaͤnglich 
kennen gelernt, che er feinen Buß ins Ausland 





fegte. Er derhte dann erh die beträhtiihfen - 


Staaten Europens kennen, und machte furwahr 
bem Schickſal das ihn in Deutfland gebopren. 
- werden ließ, Beine Vorwuͤrfe, nachdem er Bol⸗ 
te ie Voltern verglichen bat. 


A “Patenkandt — eief eu, als er Brrmanient 

Boden nach einer Entfernung von beynabe vier⸗ 
tehalb Jahren wie betrat: Vaterland! — 
Deutſd · 





—6 
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Oenſchland! Du Land der Menſchlichkeit und 
der edelſten Freybeit, ſey miengegruͤßt! ſey mie 


geſegnet! Empfangt mich wieder, ihr ebewar⸗ 


digen Haine Teutoniens! Alles was ich ſah, 
machte wich, Eseter nicht vergeffen! Mies mas 
ich ſab, machte mir Mana's altes; Irisch, red⸗ 
liches Volk nme ehrwuͤrdiger und lieber! Neben 
Deinen Eichen reift nicht die Olive; aber Ge⸗ 
rechtigkeit wohnt in Deinem Schooße, mein Va⸗ 
gerland!. .und Redlichkeit, und Menſchlichkeit, 
und Duidung, und Bürgerfrepbeit, und Deſpo⸗ 


tenhaß, und jede Tugend neben jeglicher Kunßt- 
Möge Hermanns und Luthers Geiſt, und tiefer 


eirde lange über Dir ſametenu N 


! 


Bir „wollen. ufen: weennd weder vurch die | 


—— Gegender des Rheins, noch durch 
die gefegueten Gefilde Wuͤrtembergs begleiten, 
much auch erzaͤhlen, wie er in Böttingen feine 
alten Lehrer umarmte; die‘ Leſer wiſfen ohne 


und, daß dort der. Gegen fein Gängen auggoß, 


und welche edle Wonne es fr Scheer ſey einen 
ihrer Schuͤler wiedernuſehen, der alle ihre Hoff⸗ 
nungen übertrifft. Und uͤberdem And wir zur 
Erubluns eines Adentheners verbunden, mel⸗ 


« — 


⸗ 


He. 


! 


. \ 
f ‘ 4 


IR N 
240 Ermaiich. 
LT enfeen Mane wie tee Stumden beiahl, 


und -beffen' Eeimerung ı sie wieder aus feine - 
Seelt kam. — | J 


Enmerich gaͤhnte Pr Pr einem fur Ä 
Aufenthalte in Göttingen, Hansver und: Gehe, 
Durch, die känchurger Heide Bis nach Haarburg. 
Don da trug ihm die maiehätifige Eide nach 
| Hamburg. Dieſe aite, Teiche und ebrwuͤedige 
Stadt, in welcher jedes Talent Verehrer, jedt 
ſchoͤne Kun Aufmunterung, jedes Verdienfſt 
Kennar, jede nuͤtliche Wiſſenſchaft Befsrdret, 
ieder tuhmiiche Fleiß uaterſarung, jeder evit 
Mann Freunde su finden: gewohnt ih; Seit 
ibm. -Hampurg, war niemals arm weder an 
‚stoßen .nach..um "edlen Mähnern: Go wie es 
Beute, um Winige nur zu nennen, feines Weis 
mens, Kirchbof, Prinshauſen, Buͤſch, Siebe⸗ 
Sing ſich freuet: fo hatte es damals, um ebene 
falls nur Einige ju nennen, Hagedorn und ſeinen 
Freund Carpſer, unter den vorzůglichſtſen Men⸗ 
ſchen zween der: vorttefflichſen; das beruͤhmte 
und ſeines Ruhms wärdige Bieeblar, * 
win großen" Litetator Me nannte, Paſtor Wolf, . 
. Oberlenſotialtath Neumeißer und op. Ps 
Babzis 


—2 
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Fabricius, welchen letzteren das Austand (und: 


wicht mit Unkecht) für den gdtchrreften Deut⸗ 
ſch en feinee-Beit: (was ſehr viel ſagt,) erklaͤr⸗ 


te; ) des legteren Schwiegerſohn, den großen 
Vater des jetztlebenden, mit Vater und Große 


vater an Gelchtſamkeit und Ruhm witteifernden 
Reimarus; — Namen; weiche ſchon einen Rei⸗ 
ſenden nah Hamburg ziehen konnten, wenn es 
gleich ein diechen weit aus feinem Wege gelegen 
hätte. Hamburg war damals vielleicht dee. eins 
age Ort, wo fo viele Männer von Ruf lebten 


ohne einander anzufeinden,. wo. die vorzuͤgliche⸗ 
sen Selehrlen cinander llebten wo Verdienſte | 


jegliches 
4 “gebeiciun Bann. zangsle ‚nick medt gelebt 
vo ‚haben. " Des Autar vergißte' ‚ugs; für eine 
vrl.a Epoche en in feinem Böten Kapitel ayngab.” — 


— 1.1 Murklich? — Ich Behaupte- aben, daß Fabri⸗ 


eius Ishle ale. Smmerichzin Ssamburg 
war, umb weiß leider ſehr gut, up: welchen 
-Broegfenz und ums : tusichen: Senke winen ein 
Bommantiien Biograph Ach Paradroniimen 


— 


eilauben „darf sund muß. Uebrigens wird 


wotzl niemand dieſe Dapiere Iefen... um Sie, 
Chronofogie:-Haraus zu ſiubiren, oder die Li⸗ 


.. stearkißgrie, aug; ihnen derkatigen “ + Wohn. 


Emmerich. vum Theil. ur: > Ysera 


a 


® \ % 


Angliches Verdient neben. ſih leiden konnten, aß, 
wo ſelbſt die. ſchoͤnen Geißer einnuher wicht. in 
die Haare fielen, ) ohne deswegen in cine Chit 
que :guszuarten die alles begeifent was nicht u 
ibr geboͤrt, und in meschen nk Oti audern Geite, 
gab dem alten. Jateinifchen Somde, ein fei⸗ 
wer. Ropfe den annern krauet. m 
Brockes, Haardam. Wilkens, Mehrmann, bis⸗ 
«or, wie war eine Febde duten dieſen wackeren 
Männern, nie sine Spur des armſeligen Nei⸗ 
— .. Da A desz 


* Dreyer, konnte man fagen, "und der Werd 
fifee -ded Aathebuchdrudere Rödig 
aaiensen doch ſo weit, daß fie einander fo gar 
"in den Kalenderfupfen und dexen Epigraphen 
* 2 gie: Injutien verfolgten ? Wahe Uber _ 
—— geſchah das viel fpäter. Und 
- dann, wer wird an einen Dreyer denken, 
wo von vortrefflichen Köpfen die Mebe iſt — 
2.9: Bere Dreher war in alle Were ein ſehr häß⸗ 
or rt Tichen Seiſt, der für in pas Gulben feinen 
v9 ."gpegafund fattelte wozn ihr wolltet, sum Pads 
- - qui oder zum geiſtlichen Ede, und ihn auch 
wohl,“ von. feinen Gulden Vegeiſtett, con - 
amore in ben :fehmusigften Miftpfliden tum⸗ 
melte; — üdrigent freylich Jetzr fruchtbar an 
i. geſchwinden Einfaͤlen, von denen viele nicht 
unglüctuch waren. 








’ N . “ ‚ \ J 
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bes; dafür aber waren es auch Männer. Man 
wat ſtolz auf die Talente feines Freundes, und 
fuͤhlte ſich größer durch ihn. Ein Talent weckte 
Bas andre; ein edler Merteifer trug Hamburgs 
Namen zu den Gelehrten der entferntehen Nas 
tionen; der Auhm ben ſich der Eine erwarb, 
und der Nutzen den er fiftete, war dem Andern 
ein Antrieb, Teim Pfund möcht im Gchnupftuche 
zu vergraben, *) und die Gelehrſamkeit befand 
ſich ſehr wohl dabey. 


Emmerich, welcher beſonders dem perdienft⸗ 
vollen Joh. Samuel Müller vom -Hofratp 
Geſner in Göttingen ſehr warm empfohlen: war, 
‚hatte. außerdem verſchiedne Briefe aus Deutfch: 
land, Holand, Eugland und Spanien an einige 
der obgenannten und an.mehrere Gelehrte, 4.15, 

an Richey, den Sondikus Surland, Anderſon, 

u.a. m. . Ben feinem ſchwerlich zu übexfependen 
perfönlichen Werthe hätte er der mehrſten ent . 

— D2 - bdedhrten 


©) Jeder Gelehrte kennt & €. Fabricii Bibliotie- 
cam, latinam ‚und graecam,, und Die Biblioethe» _ 
cam hebraicam des Paft. Wolf, drey äußere . 
ſchãtzbare Werke, von denen das letztere feine 
—Exiſten einzig der Aemulation verdanft. 


\ 


244 Enmerich. 


pebten engen, zumal da mar nur Einen großen 


Mann in Hamburg au kennen brauchte, em mit 
allen, wenn man es verdiente, und außer ihnen 
noch ..mit vielen würdigen Männern aus der 
Kaufmannſchaft bekannt zu werben, weiche mit 
jenen zu der bekannten Patriotiſchen Ber 


tellfhafr gehörten. Sonſt hatte er Adreſſe 


— 


und Merbfel auf uneingefchräntte Summen am. 


eins ber geöfegen Handiungshäufers und ein 
foicher ofiner © Mechfel von einem Bornwald 
pflegt, ebenfalls, obgleich von einer andern Brite, 
eine: feine Empfeblung/ befonders in einer 
Handelsſtadt, zu ſeyn. Dieſe kam ihm zu fat 
ten, da ihm ‚fein Bankicr "außer vielen andern 
Höfichkeiten auch die erwies, ihn“ in verſchiedne 
der erſten kommercirenden Häufer : einzuführen; 
unter denen, im Vorbeygehen "sefagt,. natuͤr⸗ 
licherweiſe auch einige waren, in weichen man 
keinen andern Maaßſtab bes Verdienſtes am 
nahm, als die Reihe der Nullen Hinter der 
Hauptzabl, und allenfalls den Mann für den 
gelahrteſten hielt, der die Luſtexempla in Valen⸗ 
tin. Heins Tyrocinum arithmetieum am fertig⸗ 


- Ben ausrechnen konnte. — und auch in biefen 


Häufern galt Emmerich, feiner Gelehtſamkeit | 
on onbeſcha⸗ 
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unbeſchadet, für einen trefflichen Kopf, da en 
als ein Mann’ der in dem Haufe eines großer 
Kaufmannes gelebt hatte, und mit Nutzen ge . 
reifet war, von der Handlung überhaupt, und 
von dem Kommercium der ‚wichtighen Europai⸗ 
ſchen· Natioaen mit vieler sid u reden 
— 
iR eernte ee denn dieſe Stadt ſehr * 
und genauer Erimen als mancher Ber ſich Jabre 
lang dort aufgehalten hat. Mit dem Inneren 
der Haͤuſer öffnete ſich ihn das Innere der Denk 
ort. Er fad mit frendiger Bewundrung, wie 
dort der großmuͤthige Kaufmann oft Fuͤrſten His 
ger Ad ließ und Höfe. beſchaͤmte; er ſah daß an 
keinem Orte wahres Talent weniger nach Brodte 
gehen darf; er fah,.- wie der Mann von amagts 
zeichnetem „Genie“. hatt‘ kleinlich angefeindet zu 
werden, geehret, and, auch wenn er armi; 
allenfalls ae‘ von einem aͤbermuͤthigen Did 
aus feiner Familie gering gefchäget wird, ws 
für ihm hundert Männer von ' glidern Genie 
‚ wotteifernd entfehähigen; und daß manz. "werd 
mutblih aus altet Bemohnheit:berhhntte Leiste 
u ſehen, es keinem Menſchen zum Verdrichen 
Q 3 | macht, 


246 Emmteid, 
macht, ein. deruͤhmter Mann zu ſeyn. Er irenete 
ſich su ſehen, wie dort großes Verdienſt fo viel 
Relief gab als großer Reichthum, und daß 
6. €. Carpfer, der nicht war mas man in einer 
Stadt wie Hamburg reich nennt, fa viel Hufe 
werkſamkeit und Achtung als einer ber reichſten 
Millionaͤrs genoß. Carpſers Freund su ſeyn, mer 
in Hamburg haͤtte das nicht fuͤr eine Ehre ge⸗ 
‚ Kalten? — Freylich war es aber auch zweifel⸗ 
"daft; was man au dieſem geoßen Manne am - 
weißen ſchaͤtzen muͤſſer den geößeken Wundarzt 
in Deutſchland, den feinen wigigen Kopf, Die 
Fhnigliche Großmuth, oder den Adel und die 
Redlichkelt feines Deytfchen Herzens. — Ä 
x... Wirhaben hoffentlich‘ genug gefagt, um um 
ſern Keifenden zu rechtfertigen, daß er volle 
wen Monat in einer Stadt blieb, weicht unter 
nen die er geſeher Hatte. am meien mit ſei⸗ 
‚nem. eignen Charakter überein am, wo er für 
Beiß und Hera fo viel: Nahrung fand, und wo 
Gm die Tage wie einzelne Stunden verſchwan⸗ 
den. Endlich rüflete er ſich almaͤhlig, aber - 
fürwahr mit ſchwerem Herzen zus Abreiſe, als 
ein Zufal feinen Aufenthalt . um ein past 
Wochen verlaͤngerte. 
Enme⸗ 


’ 
J 
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Emmerich hatte eines Tages mit weleriam— 
Borg, Sadricins und einigen . andern bey 


Neumeiſter zu Mittage gegeſſen. Dan war im . 


Bigriff von der Tafel aufiußehen, als ſich vid 
Sächfiſcher Baron melden ließ, deſſen Vater mi 
dem’. Paſtor Neumeiſter wie derfeibe noch als 


Hofprediger zu Weißenfels Hand, bey einem Eur . 


uk gen Aufenthalte am dortigen Hofe fehe vertraut 
umgegangen war. Der ehrwuͤrdige Greis freuete 


ch, den Sohn feines alten Freundes wieder u 


ſehen, und empfieng die Ereelleng mit offnen Ar⸗ 


men, “die ihn fo angenehm Üüberrafchle... Noch 


mehr freuete er ficb als. er hörte, daß der Ba⸗ 
ron, der als außerordentlicher Ambaffabene as 
einen Nordifchen Hof gieng, einige Rage in 
- Hamburg bleiben muͤſſe. Er ſtellte ihm feine an⸗ 
weſenden Freunde vor, und Emmerich bemerkte, 
daß der Here im Band und Stern fehr aufmerk⸗ 
fam zu, werden ſchien, als ihm. der, alte Ober⸗ 
onfiſtotialrath feinen Namen nannte. Der. Bas 
ron maß ibn von ‚oben bis unten, und. wieder 
som Fuß wur. Scheitel, aber mit einem theil⸗ 
nehbmenden und zufriednen Weſen — init einkk 
Mine_die etwas Hoͤſliches, und faß Ehrerbieti⸗ 


ges ſagte. . 


0,84 Wie 


— 


A} 


\ 


} 


von Bornwald kennen?? — 


x 
‚ 
j x ‘ 
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Die dem Minißer Ale” Gegenwartigen be⸗ 


kannt gemacht waren, und er einige Augenblicke | 
mit feinem Landswanne, dem Kapellmeiſter Eu 


lemann geſprochen hatte, wandte er fh pliß 

lich an Emmerich: “Ihre Sprache und Sieb 
dung, Herz Doktot, laſſen mich verwuthen 
daß Sie kein Hamburger Rad?” — ne. 


\ “Ch, Excellenz urtheilen feßr richtig, Er 
bin aus Hellerſen, einem * ® Ichen Dorfe, und 


Ängine Kleidung iſt in London’ semacht,” a 


Eyug dem nt — Nah ne 
Sprache hätte ih Sie fie einen S** 
balten. 


“I bepundre Ihr feines obre, —* 
Herr! In der That, ich babe einige Jahre in 
Bee geleht.” 


Sollten Sie nicht den Grbeimen Finanzrath 


“ Den RZaufmann Bornwald. | Dein große! 


‚möüthiger Freund glaubt mit Recht, er fen feir 


gem nuͤtzlichen Stande zu viel Dank ſchuldig als 
daß er ibn duich leere Titel verleugnen — faſt 
N hätt 


1 
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hatt ich geſagt, berabfenen folte. Er ſchaͤmt 
Eh der Handlung nicht, die ibm Reichthum, 
und Kräfte zu fuͤrklichen Thaten gab; und was 
er. ib, das wiß er einzig durch Ach ſelbſ ſeyn. — 
Ich kenne dieſen edlen Mann ſehr genau, denn 


fo lange ich in 5 * y war, lebte ich in feinem 


Haufe.‘ nn 

— Das‘ Chatakteritiſche in dieler freymuͤthig | 
edlen Antwort, welche. ſeht wach dem Ginne der 
anmefenden Hamburger Kaufleute war, ) bätte 
ben Baron. ſchon überzeugen Sönnen, daß er den 


"rechten Mann getroffen babe. Doc fragte er 


so. mit Augen aus denen die uneuhighe Unge⸗ 
duld flammte: "War das im Jahre 17. .75 | 


ze. 25 So 


Dem Freyherrn gefiel fie nicht minder, denn ur 


1.88 ift Bekannt, daß felbfi dem vernünftigen 


w heile‘ des hohen Adels nichts luftiger fcheint, 


als die Sucht einiger reihen Bürger, die, 

wenn fie durch ſich ſelbſt nichts gelten fönnen, 
durch Zitel fih an den Adel anzuſchließen 
meynen. Und ‚noch bekannter find die Gar» 
fafmen, womit ber unvernünftige Theil den 
Hod;: und Hochwohlgebohrnen felbft den Titu- 
Iado verfolgt, an deffen Tiſche er fih, aus 
herablaſſender· Bedütfniß des Umgange, fſe 
eben ſatt gegeſſen hat. 


\ 
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GSo {ehr den Doktor das ſichtlich Angelegente 
liche aller diefer Kragen in dem Munde eines 
Menfchen, der ihm fchlechterdingse unbekannt 
war, befremden mußte: fo nahm er doch nicht 


den mindeſten Anfend auch' die Ieatere zu I 
ı iahen. J 


«Gott! fo finde ich fo une ... Sie 
—lind der Dank dem ich alles Gluͤck meiges Le⸗ 
bens.... 


+ 


Er ſchloß unfern Keifenden, der wärktich 
nicht. wußte wie ibm geſchah, mit einer fo uns 
 gehümen Freude in die Arme, daß diefer faſt 
um Ddem verlegen war, Indeſſen, da er einen 
Mann vor ſich batte, ‚der von Neumeiſter mit 
Hochachtung und Wärme empfangen - war,- und 
deſſen edle Bildung keinen -verächtiichen Wiens 
ſchen antündigte, fo trug er Erin Bedenken die 
Umarmung, obgleich mit weniger Hige, zu er⸗ 
wiedern. 


⸗ 


Der Baron bat die Geſellſchaft, den Aus⸗ 
pruch einer gerechten Freude zu entſchuldigen. 
Er finde in diefem Heren unvermuthet feinen 
größten Wobitboter: einen vortrefflichen Mann 
dem 


* 





= 


⸗ 
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dem er viel Dank ſchuldig ſey, als daß er fein 


dem dies alles Boͤbnuſche Dörfer waren, unter⸗ 


brach ibm, und erſuchte Seine Excellenn, ſch 
“nicht etwa in der Perſon au irren. Bey allem 
Eifer den er gewiß gehabtihaben würbe-feine ges 


ringen Dienfke ihm zu widmen, fey er voͤllig 


Üderzeugt daß er beute zum erßenmal das Gluͤck 


babe Se. € zu ſehen. 


“Id glaube logar, mein theuerßer Freund, 


daß mein Name. Ihnen nicht einmal zu Ohren 


gekommen ſeyn mag. Ich war nie in ®* ., 
Aber um Ihnen zu bemweifen, daß ich Sie mit 
keinem andern verwechsle ohne Sie je geſehen zu 
baden: galten Sie nicht in 3 * * für einen der 
beſten Reiter? — „pflegten Sie nicht einen, fchds 
nen lichtbraunen Hengf u weiten? — trugen 


Ä Sie nicht gemeiniglich einen 'fcharlachnen Frack 
‚mit Gold? — Noch mehr, Herr Doktor, Hatten ° 


Sie nicht einen ſehr treuen Bedienten, Dee 
Friedrich bieß?” . J 


Der ib noch jetzt in meinen Dienken. Ader 
dey allen dieſen zutreffenden umßaͤnden erinnere 
| ih 


Entzuͤcken über diefe unerwartete Sufammentunft 
in ſeinem Herzen behalten koͤnne: — Enmerich, - 


J 


F 
N 


— — — 
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ich mich Beines- einzigen Vorfci⸗ in meinem Le⸗ 


ben, der ſich auf Em. €. Beriehen Könnte.” Wie 


dem fen, ich ſchaͤtze mich fehe glücklich, gnaͤdi⸗ 
diger Herr, Ihnen in irgend einer - Mteihigkeit 
angenehm gemefen zu ſeyn; — denn über Ziele 


nigkeiten hinaus giengen meine Kräfte nie, » 


Es if doppeltes Verdienſt, ſeiner Verdien⸗ 
ſte vergeſſen. Die Ihrigen um mich find au 5 
gezeichnet. Nur Sie Eonuten.fo handeln! — 
wit Einem Morte könnt ich alles in Ihr Ge⸗ 


‚ bächtniß zuruckrufen, aber das. hieße Ihnen 


ſchlecht danken. — — Ich hoffe, Here Doktor, 


Sie werden mir Die Ehre erzeigen mich näher 


kennen zu wollen? Ohne jemals mich gegen Gie 
arquitiren zu koͤnnen, kann ich Sie doch mit 
eignen Augen beurtheilen laſſen, wie gluͤcklich 
ich durch Sie bin! Für ein folhes Herr if das 
einiger Lobn. Naͤher datf ich. mich nicht erklaͤ⸗ 


. sen, Here Doktor, ohne mit... ... Doch was 


läge an mir? — due Ihnen vie Srende iu 
verderben.” 


‚Alles das machte das 6 Wätbfe nur noch bunk⸗ 


ler für, Emmerich. Mir haben, duͤnkt uns, 


{bon irgendwo gefagt, daß kein Menſch wem⸗ 
J ger | 





Pr 2 


Zwey u. neughioſtes Kapitel. 253 
wre Neugier befaß ‚als ers. aber rin fo ſonder⸗ 
barer. Fall machte eine Beine Ausnahme. Ein. 


gornehmer Mann mit ‚allen Ehrenzeichen ſeines 


Standes bekleidet, der, Ambaſſadenr eines Mo⸗ 
narchen, ein Karalier deſſen Degengefoͤß und 
Schuhſchnallen mehr geboſtet au haben fchienem 
als Emmerich in feinem gamen Reben, alles zus 
fammengerechnet, an Gelde gehabt hatte, der 
ihm vollkommen fesmd war, ‚bekannte ſich ihm 
aufs äußere, und. für fein ganzes Gluͤck vers 
pflichtet! — Es ſchien der Mühe mertb, in dies 
fer Sache ein. wenig deller au ſehen, und wies 
wohl Emmerich ſchon den morgenden Abend zu 


feiner. Abreiſe angeſetzt botte, un uͤhermorgen 


mit dem Anbruche. des Tages in Luͤbek zu ſeyn: 


ſo fühlte er Ach, doch ·entſchloſſen, ailtufal⸗ noch 


eisen Tag zuzugeben, um fich: einiges. Licht zus 


verſchaffen ohne, die ſchuldigen Abichiedsbeſuche, 


Die ſich kaum in Einem Tage beßreiten ließen, 


daruͤber zu vernachlaͤßigen. Aber fein Wunſch 


ſollte noch heute erfuͤllet, und feine Abreife noch 
laͤnger verſchoben werden; denn, nachbem der 
Winiſter mit Neumeißzer und Telemann noch eine 
arte hatde Stunde in Sachſen herumgereiſet 
war, auch wit unter die Geſelſchoſt ‚tin paar⸗ 
Bee | J mal 


! s 
... * 
⸗ ec .*. 
BI Emmerich, -: Ä 
i s‘ 


| Pr nach Warſchau gefüdret batte, and BER 
Die Wagen der Herren ſich allmaͤhlig vor dem 


Haufe Einfanden, bot er Emmerichen den feinis 


gen an, damit, ſagte er, feine Leute den Weg 


wach deifen "Logis lernen moͤgten. Emmerich... 


‚ Batte zwat ebenfalls den -feinigen, er nahm aber 
das Erbieten um ſo viel eher an, da er nicht 


erwartete, daß der Baron ſich in einem fo weib - 


laͤuftigen Orte, wo man einige @rhhe bat ſich 
zu finden, - feiner eignen Equipage bedienen 
würde. Dieſer aber Hatte für feinen Aufents 
halt in. Hamburg einen Vorreiter angenommen, 
ber jegliches Haufes Eunbig ‚war Emmerich 
ſchloß freylich daraus, daß fein Mann den Prauk 
liebe: indeſſel mußte er, der den Prunk nicht 


liebte, ſich freylich nun in den ſechsſpaͤnnigen 


Magen packen laſſen. Der Baron fragte ihn 
beym Einfeigen, ob er etwas wider eine Peine 
Tour über die Waͤle habe? — Emmerich. ſab, 
daß der Miniſter dieſelbe Abſicht mit ihm babe, 
dns Tete a Tete fo viel möglich zu verlaͤngern, 


und willigte um ſo viel lieber ein. Er bemerkte 


auch, daß derſelbe ſeinem Baufer ein paar Worte 
ins Ohr fägte, und 2“ dieſer am Be Me 


Wales verſchwaud. 
| —2* 
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» :Atntermegs ſuchte nun jeder feinem. Wanne 
auf⸗ die Zaͤhne au Fühlen, mit dem Unterſchiede, 
daß der gerade. Emmerich dem Minißer gang 
nicht auswich, diefer- aber mit aller Feinheit der 
Untichambre, amd utit aller Politeſſe des Sache 
fen, den Sragen, welche ſtets auf Emmerichs 
Lippen‘ ſchwebten, entweder vorzubeugen oder 
aus dem Wege zu kommen ‚wußte, wobey er 
den jungen Mann mit Sreundichaftsverfichrungen 
überpänfte, die trotz aller Höflichkeit deunoch ein 
ehles Gepraͤge von Waprpeit satten, J nicht 
‚28. verfenuen Band; / 
x. Dee waron durchſchauete den ganzen Cha⸗ J 
rakter Emmerichs, der Feine Urſache hatte irgend 
einen Winkel feines Herzens zu verheimlichen, 
während Emmerich’ nicht viel mehr lernte, als 
daß der Ambafladeur extraordinaire: Sr’ Pohlni⸗ 
ſchen Majeſtaͤt ein aͤußerſt gefchliffuer und "ges 
wandter Hofmaun fey, der vollkommen wie ein 
rechtſchaffner Mann ſprach, und von dem ſichs 
hoffen ließ daß er eben fo denke; ein Marn wis 


Dee den nur ſein ˖ Band und Stern,“ sie Inſtg· 


nien ſuͤherber Kuechtlchaft, einnahmen, (dieſe 
un von Bret,. welche ſchon laͤugſt im den mehr⸗ 
: ae; 


y 


a56 Ku Enmeric— * 


gen. vandern kein Verdienſ meh, fonbern, wie 


‚ale. Ehre. weiche dem Golde feil if, bloß eine 


/ 


Modifikation des verkehrtetten Ehtgeires beich⸗ 


net,) und der in dem. ſimpelu Kleide der Undb⸗ 


paͤngigkeit das kraͤftigſte Vorurtheil zu feinen 


Beſten erweckt haben wärbe.. . Seine Voliteſſe 
hatte nicht den Ton der Lalſchheit, nichts Schtei⸗ 
chendes noch Kriechendes; Re war ein edler Aus⸗ 
druck der. Hochachtung in weichen ſich keine 
Schmeicheley miſchte. Ylmäblig wurde der 
Baron. immer,/ offner, nicht aus Syſtem, ſon⸗ 
dern weil er fand daß der Mann beu:er vorfas 
fab« wuͤrklich dem allen nicht nur vᷣdllkommen 
entfptach; was er zu def: wbe gehett vatte, 
ſondern es weit Aber. · .. 

. Wie der Das vor dem Hotel von donder 
Biete, wo Emmerich wohnte, bat ich der Fremde 
eine Taſſe Thee bey ihm aus‘, aber unter der 


Bedingung, .. daß Eminerih das Butterbrodt 


auf den Abend mit ihm efien mögte: Der An« 


\ 


trag- war nicht auszuſchlager. Der Baton ſprach 
bein Anſehen nach nur von gleichguͤltigen Din« 
sen, beſonders von. Paris und London, wo.ve 


cdenſele gewelau wars er wußte aber unſtut 


Reiſen⸗ 











\ 
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Reiſnden zu Berpleichungen und offnen Beute 
theilungen au führen, aus denen die Richtigkeit 
des Verſtandes und des Beobachtungsgeifies 
deſſelben, fo. mie der. Umfang. feiner Kenntnife 
fa hell hervorgieng, als Emmerich Herz aus 


den Geſptaͤchen unterwegs. Wende waren mit 


u einauder je länger je aufriednet, und Emmerich 


‚freute ſich auf. einen angenehmen und lehrrei⸗ 


‚sben Abend, wie eg den Gefanhten nad) ‚dem 
Saiferspof, wo der. Baron abgetreten war, dbe⸗ 
gleitete. | 2 \ 


EEE | 


e. 


e "Saum waren 1 fie einige Winter in ‚sen Zim⸗ 
mer deſſelben geweſen, als er ploͤtzlich allen Chr . 


timonienton fahren ließ, und Emmerichen die 


Haud bot: “Ich Babe. Ihnen Zeit und Gelegen⸗ 


-peit gegeben, ſorach er, mic, etwas Teunen zu 
Nlernen, und mich Ihnen geieigt wie ich, bin. 


Glguben Gig daß ich einigermaßen Ipr Drang 


ſey, — bier i meine Hand, Doktor! fchlagen 
Sie ein zum Unterpfande dee Freundſchaft um 
die ich Sie bitte, und die ich onen ſchwoͤre!⸗ 


Emmerih ſchlug ohne Bedenken «in, und 
verficherte mit der Redlichkeit voll Wuͤrde, die 
Emmerich VII. Theil, R ibm’ 


[2 
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ihm fo gut Band f fin Sen fm feiner Hand n⸗ 
vorgekommen. 


Auf einen Wink entfernten fich bie Beute des 





Barons. “Ich wollte, fagte er indem er ben _ 


Doktor umarmte, "I wollte mir" felber Ihre 
Sreundfchaft einigermaßen zu ‚verdanken "baden, 

. and fühlen daß ich fie nicht ‚son auf frembe 
Brechnung ſchreiben muͤſſe — Sept, mein 
Behand, if es Seit daß Sie erfähten, wie viel ' 
. "Ab Ionen ſchuldig fey.” Er verlieh unfern Dei 
fenden, der in diefem Augenblicke der Entwicke⸗ 
‚Kung nicht Herr aber eine unrndige Ungeduld 
"war, Er ſetzte ſich, er Rand auf, er gieng mit 
großen Schritten auf und ab, und nuuerlich war 
Ähm Beine Diertelfunde fo ewig vorgekommen. 
Endlich oͤffnete ſich die hie; ynd der Geſandte 
fuͤhrte einen weiblichen Engel hebein, deſſen 
Schoͤnheit Ach über ben Pag und die Juwee⸗ 

Jen erdob. | 


Emmerich warf die Augen anf fe, ind Sie 
mitten in einem feiner großen Schritte wie vers 
Beinert ſtehen. Die Dame warf die Augen 
auf ihn, und . einen Sſhrey aus. Der 


, 





Waren 
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Baron betrachtete beude, an wir —  föiden | 


Diefes Kupich 


Pe G 

.. A 

r t 
| 
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wer u Dame war. | } Er 


Mir verliehen zween unfeser Reutchen in eine 


etwas genitten Stellung: : den Doktor mit Einem 


Fuße in der Luft, und, die Dame mit offnem 
Miunde. Wißig bäfte Emmerich fih am erhen 


erhoblen mürfen, und das that er auch in for 


fern, daß er fein aufgehobnes Bein auf die Erde 
fegte ehe noch die Kofenlippen des Frauenzim⸗ 


mers ſich ſchloſſen. Da er ader weit mebr Ute 
ſache hatte feinen Yunen nicht zu trouer als u 
Me, — und auch, geleht feine Auaen ſahen rich⸗ 


tig, meht Urfache uͤberraſcht zu ſeyn als fie: 
ſo ſtand er noch auf ſeinem Fiecke wie ein Ro⸗ 
land, als die Dame ihn ſchon an den ſchonſten 


9. Buſen drücke, der jemals eine Biiere von 


Brilianten verdanlelie. 


22 


9* | 
0 Ra De 


— — — — 





‘ * 


260. Emmerich. 


Der Baron weidete iſch am feines Freundis 
Beftuͤrzung, und an der unaus ſprechlichen Freude 
der Dame. Gie ſchien ihn nicht aus ihren Ar⸗ 
men laſſen zu koͤnnen, und Emmerich, anf 
deſſen redlichen Geſichte die entgegengefegtehen 
Gefuͤhle mit einander abwechſelten, uͤberließ ſich 
bald dieſen ſchoͤnen Banden, bald ſchien er Ach 
üuhnen entwinden zu woBen.. O mein brüder 
licher Freund! , ißs möglich daß ich Sie wieder⸗ 
fehen —NJulchen: ißs moͤglich? Sind Sie 
In. >) —W — 


Bepdes mußte wohl fehe möglich ſeyn, denn 
beydes war wuͤrklich. Dit Dame war in ber 
Tbat daſelbige Frauenzimmet, welches Emme⸗ 
rich wor mehr als ſieben Jahren in der Guſch⸗ 
kathe kennen gelernt hatte. u 


- Aber, was war fe jetzt? Befand er ſich in 
den Armen einer Buhlerinn? — eines zum zwey⸗ 
tenmal ibren Eltern entlaufnen Mädchens? — 
oder war ihr Herz jegt würdig an feiner Bruß. _ 
an ſchlagen? — War le des Barons Geſell⸗ 
ſchafterinn, feine Maitreſſe, oder mas mar 
ſie? — — u 


er Weder 
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Wedet Dieterich noch Baſkerville druckten 
jemals leſerlicher, als dieſe Fragen zur großen 
2.24 Bufriedenbeit des Geſandten und zu Emmerichs 
Ehre auf der Stitn bes letzteren ſchwebten. Jener 
freute ſich mit der Freude eines rechtſchaffnen Watts 


nes, an ſeben daß fein neuer Freund unter jeg⸗ 
‚ lichen umßaͤnden, und ſeldſt in der groͤßeſten 


Ueberraſchung immer derſelde war: immer der 


Bann vol Ehre; voll edlen Stolzes, von fei⸗ 


nen Gefühle, und: vol Treue gegen feine 
Grundfaͤtzez er umarmte beyde: Sehen Gie, 


Emmerich! dies edle Weib danke ich Ihnent. 


Banden Gie nun, daß ich Ihnen unendliche 
Serdindilchkeit Habe? — Yuliane, Dein Betund 
iſt ein vorteeflicher Dann! — Emmerich, kein 
- Batte auf der Wert: ib gluͤcklicher als ich 


Weine Jule iſt das edeltte Weib, and mas fe 
int, Freund, theurer Freund, "DAS IB fe durch 


Bit” 


* Emmerichs ſchoͤnes Herz ſchlug boch empor, | 


als er’ feine Zweifel auf eine ſolche Art zer⸗ 


ſtreuen hörte. Er ſtammelte feine Gllickwuͤnſche, 


aber ee erwiederte jetzt allen beyden aus ganzer 
Seele ihre Liebkoſungen, - und. uͤderließ ſich 
un - 83 j feiner 


J 
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ſeiner Freude und Der. gasıen Gäle feines 
Herzens. — 


Da er aus allen Umftaͤnden khheßen konnte, 


daß der Wiinißer mit der Geſchichte feiner Ge⸗ 
maliun völlig bekannt ſey: fo war ibm das 
ſchon ein redenner Beweis, daß Julianens Reue, 
fo wie Be diefetbe vormals gegen Bornwald ges 


, Außert hatte, fehr aufrichtig gemefen ſeyn möge, 


Das buute er bieber immer mehr gewünfcht als 
. geglaubt, und das Andenken an dieſes verwahr⸗ 
loſete Maͤdchen war nie opne Bedauren in ibm 
aufseſtiegen. Jetzt war ihm fo leicht; fe wohl 
gm das Her, als er ſich feit laͤnger als deben 


Jahren nicht gefühlt harte, und zum erſtenmal 


„erlebte er wieder eine Gtumde, im weicher Claire 
de Veruier Beinen Wermuth in feinen . Becher 
mifchte. . Es war der anühe werth, ein fo edles 
Gefiht ‚in. feiner volen Heiterkeit zu fehen! — 
Und eben fo erquickend mar Julchens unblic 
Man glaubte wuͤrklich einen Engel in irdiſchem 
Gewand iu erblicken, fo fehr- hatte der innere 
Sriede und das Bewußtſeyn wiedererlangter 
Mdürde ihre Schönheit erbößet. 


Nichto war natürlicher, als daß Emmerich 


wanſchen mußte deu Verfolg ihrer Geſchichte me 


— 
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| erfadren, ‚aber Juliane war zu wonnetrunken 
‚als daß Be jetzt zuſammendangend denken und 
seden konnte; und auch der Gefandte wollte - 
Yardaus dieſen Abend des Breude heilig wiſſen. 
Emmerich ftellte zwar vor, daß er morgen ab⸗ 
reiſe: aber feine wiedergefundne Sreundinn und 
She Gemal drangen fo lauge in ihn, bis er vers 
ſprechen mußte, Hamburg ' nicht früher als fie 
qm verlaffen. Er mußte fogar, damit fie deſto 
um ertrennlicher ſeyn moͤgten, fein Quartier nes 
Ben dem ihrigen nehmen. Der Abend vergieng 

aber nicht, ohue daß Emmerich dem Seſandten 
noch einige Beyſpiele feines Freymuths gegeben 


Hätte. Diefer fagte zum Benfpiel: “Get Ju 


chen mein iR, lag mie nichts fo ſehr am Her⸗ 
gen, ats Ihre Bekanntſchaft zu machen; ich ſetze 
meinen Ehegeis darinn, “pre Freundſchaft zu 
‚ verdienen. . Das Glack koͤmmt mir zu Huͤlfe, 
amd führt uns am rechten Orte zuſammen. Arme 
Jule, die Bangeweile würde Dich in dem uns 
Apeunblichen Hamburg Eetddtet haben!” — Ein 
Schrane hätte ohne Zweifel nur das Verbind⸗ 
liche in dieſem Komplimente beantworte. Em⸗ 
mierichs Gefuͤhl hingegen ward durch das Mort 
unfreund Lich empört, Er hatte Rh u 

Ra | 
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ir Hamburg befunden, war. 0: — dort 
aufgenommen, hatte zu viel dort gelernt, kannte 
den Ort zu gut, und war zu gerecht um eine 


Anſchnidigung bie ibm fo offenbar‘ unwadt are 
ungerügt zu laffen. 27 


“Ihre Ereellen; machen leler S Ei * 
barte Vorwuͤrfe. Ich bekenne es, bis auf die⸗ 
‚fen Augenblick naͤhrte ich eine: etwas verſchiedut 
Meynung von ihr. — WMeil ich teiſe un. mich 
gu unterrichten, fo. wuͤnſchte ich ichn die Gtuͤnde 
Ihrer Ercelleng gegen. die Zuͤge Halten zu Lite 
nen, aus denen ih wir ein ſworeres Bild zu⸗ 
fammenfehte. W ER J 


% 


Der Niniker ließ ſich wilio ini alle die Vor⸗ 
wuͤrfe ein,. die fo; mancher den Hamdurgerp 
macht, und Emmerich bat. ſich vie Erloudyig 
aus, in dem Charakter eines Hamburgers einige 
Kteinigkeiten dawider erinnern zu duͤtfen. 


«Ein ſolcher, (rd er, würde ih: vie 
Srenheit nehmen zu erwiebern: Es ik gewiß, 
daß ein Kadvalier fein Paradies in’ imſerer freyen 
Stadt nicht ftüben wird. Die Schuld liegt nicht 
nn uns. = Wartm' vraͤtendirt et hier zu finden, 

was 
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Deep u. neumighes goyite. að5 
wae er an Hofen ſuchen muͤßte? Fragti ER 


hier Wann. vor Dann, fo werden Ste it 


Menge -febe waͤckrer eeute finden‘ die nicht u⸗· 
mal einen Edetmann deſiniren können, Erik 
ein Menſch wie wie, werden fie fügen, - bee 
aber, anſtatt daR "andre Leute Khhähteg fe 
und ſo beißen, "von ſo undıfo. dt der 
wicht arbeiten maß, keine Schiſſe in Ge,’ tein 
Folium in der Bank, und an der Boͤtfe keinen 
Aredit hat. — Von iR ein kleines habſcheß 
Wort, aber: auf mich und’ meine Witbüͤrger 
Würkt ed nicht. Wie -Bcken und vor keinem 
orte, und degreifen micht daß Jena durch 
Time Geburt etwas beffers ſeyn koͤnne als andre 
Menſchen, denn, mit ‚fehen täglich, dag mandet 
Sohn eines großen. Kaufmanns ein unnüge 
Wenzel Mird,.-upd. hab mancher arme Junge 
duech Fleiß. und Geſchick ſich zum großen Kaufs 
"mann -Sinanf arbeitet." Ufo: Bieiß und Geſchick 
Me was den Ran macht. Wir fegen ferner 
unfers Ehre in Lreyhejt, in Reichthum den wie 
tepß; erwarben oder dͤrch eignen Fieiß vdrgroͤßer⸗ 
ten, in die Achtung, weiche unfgre ‚Birma ge⸗ 
aießt, und in die. Schaͤtzung unferer Mitbuͤr⸗ 
so pie Nor: Bot ‚Sob.!. aur. Busch Kenntuifle, _ 
R5 Ver dien⸗ 
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Verdieuffe, und Patrietiſmus erobern laßt 
Worinu hingegen der Kavalier feine Ehre ſetzt, 
GSterne, Krenze, Baͤnder, Schluͤſſel, Titel, 
das ſiad Dinge, die den der ſich damit bräßet, 
als einen dienkbaren von Menſchen abhängenden 
Mann ankündigen, während wir nur unſere Ge⸗ 
fege und die ehrwuͤrdige Verfaſſung unferer 
Stadt über uns erkennen, ‘und ſaͤmtlich Glie⸗ 
der eines: freyen Standes des freyen Deutſchen 
Bieiches. ſind. Taufend meiner Mitbuͤrger ha⸗ 
den Vermoͤgen genng Pergamente und Baͤuder 
vdeiahlen zu können: aber Fe zieben bie Hochach⸗ 
‘tung: bes. Stadt vor. ) — ‚Ich begreife, wärbe 
m) Ein Edelmann und ein Aitulado haden in 
Homburg ganz feinen Rang. Sie find, und 
wenn fle aus den älteften Hamburgiſchen Bas 
nmilien ſtammten, Sremde, Die feines bis 
gerlichen Amtes fähig find. In Hamburg 
Und bie vornehmſten Bürgeslidden Aemter ml 
» fam, „und werden, beynabe „bloß mit dem 
. erelften, Robne, wit Anſehen und Ehre, be⸗ 
ſoldet. Sc die‘ Befolvung eines Aaths. 
dem reiht faum bin, ſeine Equipage und 
Lwree au unterbalten. Deswegen licht dw 


" Wahrist den. Neichthum, denn ehnoe Vernũ⸗ 
an 


nn 
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mein Hamburger fortfahren, dof ein Edeiman 
ſich hier nicht gefallen kann, wenn er ein wenig 


‚site iſt Denn außer daß Ach, bier. niemand vor 
ihm büct. wird er fa nicht bemerkt, und bat 


den Verdtuß es ſhwerlich dem reichen Kaufmann 
glexchshun zu koͤnnen, dem fein Haus ſtand 1173 
Jabes zwanzig und mehtere tauſend Khaler 
Banko tofet, und der, ohne ſich zu beläffigen, 
feinen Aufwand nach vermehren könnte, Man 
wirft uus diefen Aufwand vor, mancher aus 


Meid, mancher ohne Ueberlegung. Uns duͤnkt, 


es ſey Pflicht, daß, mer ungebeuere Summen 


u erwerben weiß, auch wieder gepße Summen 


in Umland fege, damit auch andre Menſchen 


feben koͤnnen. Was liegt, dem Panne au einer 


Handvoll Geld, die er heute mit einer Großmuth 


weiche Zürfken beſchaͤmt mwegaiebt, 0 oder morgen 
zu feinem und feineg Freunde Vergnügen ver⸗ 
wendet, — was liegt dem Manue Daran, Der 


wit. 


“+ gen Pann er im SEtaate nicht Bienen; — 
deswegen verliert der Mann die Hochachtung 


dieſer edlen Republikaner, der ſich einen ie 


net oder ein Von kin Hamdurg Pie einzigen 
gerins geſch aͤten Marhandifen,) «inbandelt, 
um dem Staate nicht dienen gu durſen. 


L & 


= 


N 


2 = Emmgri, 
mit Einem Federruge dieſe Handvoll zehnfach 


verdient? dem Ein Schiff den Tridut vieler 


Nationen dringt? — Berner, wuͤrde mein Ham⸗ 
burger ſagen, wirft man uns Mangel an Gaſte 
freybeit vor. Es ii wahr, wir find nicht 10 
vorfommend gegen Fremde bie niemand von uns 
kennt: aber wir wären thoͤricht es ſeyn zu wollen: 
Hier if ein unaufhoͤrlicher Zuflug von Menfchen 
aus aleh Gegenden Europens, und wir wiſſen, 


daß nicht alle in ruͤhmlicher Abſicht zu uns kom 


men. Mer mit bekannten Verdienſten, oder 


mit Empfehlungen von unſern auswärtigen Freund 
den zu uns koͤmmt, dee wird nicht uͤber und 


r 


Magen. In Hamburg, in Leipzig, in jegtichet 


von Ftemden wimmeinden Stadt, ik Gaſtfrey⸗ 


beit und Zuvorkommen gegen -Keifende und Uns 


befannte gewiß keine Tugend, und wider ale 
Klugbeit. In Eleinen Städten, und für Leute 
zu denen felten einmal ein Fremder koͤmmt, iſt 
das eine andre Sache. — Langweilig find un; 
fere Caͤrimonienſchmaͤuſe, unſere Familienfeten, 


das fuͤhlen wir ſelbſt; aber ſie ſind ünd ſollen 


auch nicht unſere Erhohlungen ſeyn. Und um 
wie vieles iR wohl eine Hofgala, ein Certle, 
eine aſſemblee unterbaitender ? — Der denkende 


| a Dan 
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Bann, dee Menichenforfher wird den Keifflen 
unserer Schmäufe vorziehen: er ſieht wenigſtens 
xeute die reden dürfen was fie deuten, — Char 
raktert die fich zeigen dürfen wie. fe find. — 
@ie ſpielen auſer I’ Hombre gern hoch, das if 
wicht zu leugnen noch au loben; aber vieleicht 
ſtelt man Ach unſer Spiel Höher vor als es iſt. 
In den reichſten Haͤuſern ſpielt man ſelten hoͤher 
als einen halben Gulders Einſatz; frevlich iſt Dies 
fes das Gewoͤhnliche; aber man ſeht doch auch 
in ſehr guten Haͤuſern oftmals Tiſche, wo auf 
bald To Hoch geſpielt wird, Sur Entfchuldigung 
önnte man immer .noch fagen, dad unfer Spiel 
Baum zu unſerm übrigen Aufwande ſortirt: aber 
gewonnenes Geld if immer veruͤchtlich, und ver⸗ 
ſpieltes immer verſchleudert; und für. manchen, 
der eine ſolche Partie ehrentbalben nicht glauht 
ansſchlagen u Können, find Die etlichen bundert 
Mark die er verfpielt, manchmal ein Verlußs 
mithin game ich, dieſen Tadel ein. — ben fo 

freygebig bin ich in Hinflcht auf einige, unſerer 
Gebräuche, welche allerdings einen Auswärtigen 
befremden müͤſſen, 3. ©. die Bitte den Domes 
Riten des Hauſes mo mir iu Tiſche waren, 
Zrinkgeld zu gebegs. das fogenannte Umdang 
| x “on ſchuͤt⸗ 


U 
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coattein der Unfug, bed Sterbefaͤlen alle 
Oomeſtiken, männliche und mweibtiche, ein paat 


Jahre lang ſchwatz zu Heiden, der fo manchet 
Mittwe ihr letztes Scherflein ftißt, waͤhrend es 


unleugbar beſſer wäre wenn. jedermann feine 


Zieffte Trauer mit einem Flor um den Huth und 


Arm abthätes — ferner der Beichtſluhl, diefe 


widrige Keliquie des : papıflifiben Gauerteige, 
und einige andee Dinge mehr, die ich willig 


 preisgede. Es And alte Gebräuche, die leichtes 
‚gu tadeln als abzufchaften And, den Beichtäußl 


abgerechnet, welcher in, bem größehen Gtaate 


. leichter nbgefchafft ib, als er van einem einzel⸗ 
nen Privatmanne in manchem Staate getadelt 
. werden. darf. . Der Klerus will nirgends gern 


daran, ſich dieſen Reſt feines Deipotifmus antas 
Ben zu lafen, obaleich ihm dusch eine allge⸗ 
. 4 meine 


Daß geist: einer Wöchnerinn einen Gäsimos 
nienbefuch abftatten, und beym Wegsehen 
ver Kindesfrau einen Bufaten oder tvenige 
. end. einen. Spetiedthaler in bie dand ftedenz 
eine Gärimdnie, „yon der, man den Ders 
wandten ‚und guten “ freunden durch nichts 
Bilbenflzet wird Dan (hit feinen Duka⸗ 

‚sa, wenn man felbn nicht Tonımn kann 
oder will, ’ 
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meine Beichte die Arbeit ſehr erleichtert, und, 
wenn ihm in Ermangelung eines andern Bonds, 
Der fredlich ſehr veraͤchtliche Beichtpfennig bleibt, 
feine Einnahme nit um einen Heller geſchmaͤh⸗ 
feet, fondern eher: vermebret würde, weil jet 
fo viele Ich an dem Weichtäußfe Hoßen. *) Ben" - 
jenen uralten Weiſen Bäme es nur datauf an, 
daß ein halbes Dugend großer Häufer das Gens 
fpiet geben wollten. Bermuthlich geſchieht das 
mit dee‘ Bei, — Uber, würde mein Hambur⸗ 
ger fortfohren, nicht fo nachgiebig bin ich, 
wenn man ums einen Vorwurf daraus mndht, 
daß wenig Leute hier den Autichambreton haben. 
Gott bewahre uns won lange vor kriechender, 
ſtladi⸗ 


2) Man etemmit hier Diet Den Eäilee KB 
maun’d, aber auch zugleich die Beit, In weile 
dee Emmerich ſprach. Seutiges Tages in 
Sein yroteftahtifher Glaat meht, In dem 


man nice Öffentlich ſagen dürfte, daB der " . 


Beichtſtuhl anſtbbig, und der Beichtpfennig 

ein daliches Ueberbleibfel der adlatramerev 
: (= Nexucxlich iſt in Bub, und, wie 

ich von einens Seifenden höre, auch in Branfs 

furth am Mayn Die Privatbeichte abgeſchafft. 

Sie müßte längfe in keinem proteſtantiſchen 
: Bande mehr ſeyn. 
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ſeippiſcher, dobbelitngiger Pouiteſe Der frepe 
Hamburger, redlich, und bieder, und offen, 


und ohne Falſch ſagt ſeine Meynung frank her⸗ 
aus, und verſchauzt ſich nicht mit Buͤcklingen 


und niehrigeg. Schmeicheley. (Er erachtet den 


doͤßſchen Kon, denn ce verachtet alle Zalſchheit. 
"Er gebt nicht, wie die Katze, um den beißen 
Brep; man weiß mie man mit ihm dran if, 
Es ift wahr daß bie und da noch ein alter Daus 
lebt, der im umgange ein- wenig nahe an dem 
Rauhen gsenzt, und. faß zu viel Natur in feir 
nee Diktior bat: aber folche Ausnahmen findet 
mas ſetdſt an Höfen; ‚ehe wir das leute Drit⸗ 
theil diefes Jahrhunderts eriehen, wird ſo was 
unter die bemerkfensmärdigen Geltenheiten geboͤ⸗ 
sen, fo Sehr glättet — fa mögt ich fagen, 
Leider! — alles ſich ad. Alſo, um waß ich. 
geſagt habe, kurs zu tefäpltufieen: wir buͤcken 
ung nur vor dem Verdieult, und nicht vor Kin 
teln und Schein; wir machen nichts aus adli⸗ 
ber Geburt, meil fie ein Werk des Sufalls if, 
- und. weil wir Teinen Edelmann brauchen können. 
Biele unter und machen großen Aufwand, denn 
Fe können ihn beſtreiten. — Will der Krämer 
es hierinn dem Kaufmanne gleich thun, ſo iſt 
Das 
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das freylich ſo laͤcherlich und balabrechend, als 
wenn der Junker den König ſpielen⸗ oder der 
Zwerg die Laſt eines Rieſen tragen wil; "aber 
dem Fremden kann ja unfer Yufivand ſo wenig 
befchwerlich ſeyn, als unfer Beichtſtubl oder 
unfere- Wochenfiuben und unfere Bedien⸗ 
dentrauet. Wir drängen uns dem Beenden nicht 
entgegen, aber wie nehmen ihn gut auf, wenn - 
er Adreſſe am uns bat, und IB er ein wackrer 
Maui, fo erweiſen wir ihm alle Hlichkeit und 
See; und das von gatzem Herzens denn. wie 
Aid es gewohnt, wackere Männer 38 ehren. 
Wer unfer EHombre,- oder eine Wbrſtpartie den 
Point zu einem Dukaten für ſich au böch findet; 
der bat die Freyheit, nicht mitzufpfelen. Jeber⸗ 
mann muß feine Freyheit baben, der-Beiche die, 
nicht Klein, und der aͤrmere die, nicht boch 1. 
ſpielen; — und ein Reiſender muß eigentlich 
gar nicht ſpielen. Hamburg iſt ale nicht und 
freundlich, nur muß man von freyen Mannern, 
von den frevellen Deutſchen keine unterwuͤrſigkeit 
fodern; und wer bey uns, wo Pracht und Her 
derfluß, wo Geſchmack und Reichthum, wo Na⸗ 
tue und Kunſt, wo Talent und Grohſiſch wett⸗ 
eifern, wo man in allen Fächern Diänkke findet 
Emmerich. VII. The. 6 wie 
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wie Reise Nation fe größer und edler auſzuw ei⸗ 
fen Hat, mo Bibliotheken und große Buchhand⸗ 


"Hungen And, wo man Unterricht und Wergnds 


— 


gungen antrifft, wo eine Freude der andern die 
Hand bietet, wo man für ſein Geis am Tage 
haben kann was einem des Nachts träumet, mp m 
man das freyeſte Mefen unter Gottes Goung 
ſeyn kann, fo lange man die «die Verfaſſung 
der Stadt. vefpektirt und Beines anderen Srepdeif 
kraͤnkt, wo man unter dem Schutze vortreffie 
cher Geſetze ſo unverleglich iß ale ein Kind un 
ter dem Herzen feiner Butter, — mer, füge, 
ich, bed uns-nicht zufrieden ik, der muß: (ehe 
ſchwer zu befriedigen ſeyn; und wer. bey und 


- Bangeweile bat: dee muß die Urſache in ſich 


ſelbſt ſuchen. — Wir beſcheiden uns gern, daß 
anch. bey uns Alles feine Fehler bat, meil kein 
Menfh und ein Ding in der ganzen Melt vol» 
kommen if; allein wie dürfen ung ſchmeicheln 


| , daß unſre beſſere Seite kein Untergewicht haben 
wisd, nnd wünfchen herzlich daß ſich eben fo 


viel von jeglichet andern Verfaſſung, und von 
jeglichem andern Volke, mit eben der Wabrbeit 
fagen laſſe! — — Go ungefähr, . gnädiger 
Here, würde der. erfie -Deße Hamburger Eurer 

- Excel⸗ 
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Excellem antworten, Kämen Gie aber, mas 
ſch leicht zutragen koͤnnte, an einen. febr unter 
richteten Mann, 1 E. an ein Meitglied. biefes 
ehrwärdigen Senats, au einen Gurland oder 
Schuback, der würde ohne Zweifel feine Ant⸗ 


wort nicht fo won der Oberfläche abſchoͤpfen; er 
würde Em. E. feine Stadt anſchaulich kennen 


lehren; er warde Ahnen Bewundrung für die 
weiſe Derfaffung derfeiben, und wahre Hochach⸗ 
tang für den Charakter ihrer Bürger abzwingen. 


Es würde Ihnen gehen: wie mir: ich kehre jene. 


son einge Meife durch Europa zutuck, auf ber 
ich mich bemuͤhete jedes Volk bey dem ick mich 


‚ aufbielt, und jede größere Stadt zu ſtudiren, 


und ich bekenne daß ich in Hamburg bfeiben 


würde, wenn bie Mabl ben mir Hände. Ein 
Mann von Ihrem Range lernt ſchwertich eine ' 


Nation recht kennen. Er lebt nur wit den 
Großen, um bed denen herrſchi allenthal⸗ 
ben. Verdorbendeit die ſich nur durch mehr 
und weniger unterſcheidet; — er ſiedt nur die 


Sittenverderbniß des unterſten Pobels, fo viel 
men nehmlich davon etwan aus feinem Fenſter 


ſehen kann. on die Großen noch der Poͤbel 
eines Landes wachen die Nation. In dem Mits 


⸗ 


—A teltande 
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kelſtande muß man fie fuchen, und den lernt 
‚ de votnehme Reiſende felten oder niemals ken⸗ 
0.00, fo wenig als die Tugenden des umterfien 
Haufens. Ihr Stand iſt Ihnen bier aller Orten 
im Wege, Onädiger Herr! Können über Ew. 
E. fih entſchließen, ein paar Tage in einem 
einfachen Kleide zu leben? molen Sie bloß 

- Here Doktor heißen, — Sie vergeben ſich hier 
dadurch ſehr wenig, denn einem Doktor geben 
ſelbſt die Natheherren den Rang über fiih: fo 

‚ "übernehme ichs, unter der Rubrik meines Freun⸗ 
des Sie bier und dort einzuführen; — ich bürge 
Ihned dafür, Ew. €, ſollen Hamburg ? kennen 


lernen. 


eo 


Juliane erinnerte fich bey diefee Rede jener. 
Philippika, welche Emmerich einmal dem Major 
in der Buſchkathe hielt, und fab daß ihr Freund 
weder an Gefchmeibigkeit zu, noch Au warmen 
Eifer für die Maprpeit abgenommen babe. Dem 
Geſandten mogte wohl Emmerihs Freymuth 
nicht ſehr behagen. Er mar ein vortrefflichee 
Mann, das if gewißs aber er war ein Edel⸗ 
mann; mithin vergab ers im Herzen der Ham⸗ 
burgiſchen kepublie nicht, daß ſie, die ohne 

Edelleute 
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Edellente vorteefllich beßeht, nicht ſarderlich au 


lies Blut glaubt; und dem Doktor /ebeu 


fe;, wenig,. daß:er diefe Denkart vertheidigte. 

Indeſſen belorgte er wermuthlich. daß Emmerich 
wern er gereitzt wände, ſich noch tiefer..in einen 
Segenſtand eialaſſen moͤgte, den der Edelmaun 


‚nie gern usterſuchen Hört, weil: alle Gründe ge⸗ 


sen ibn ſind, und. eu’ blog auf ſeinet; Seite ein 
Worurtheil Hat. ‚weiches durchaus Erinergeuaue. 
Beleuchtung. bertvägt wenn es;.micht finken folk 


Demnach Üekte er fich lieber mit alles mas Enp 
metrich geſagt hatte, und wider welches Ach 


ohnehin nichts. gründtiches einwenden ließ, (ehe 
zufrieden; und um ihn von allen Gegenhänden 
abzufeiten die, fih ohne Einmifhung ungangeneh⸗ 


mer Wahrheiten’ nicht fuͤglich Behandeln laffen, 


und dennoch ihn tiefer, zu erforfchen,, brachte er 
ihn auf folhe, ‚welche mehr die 'enfhbeit | 
überhaupt, als einzelne Stände intereſſtren. — 
ehr. Hamburger, ſagte er laͤchelnd fpricht 
wie ein relicher und freyer Mann: aber er if 
febfan genug über einige ' punkte der Anklage 
hinwegzuſehen ““ ⁊ 

“„Sollt ich, wuͤrklich einen“ Anhlichen 


Beau überfehen haben? — Ew. €. erwaͤhn⸗ 


& 3 tem 


N 


a Enmerich· 


ten der nutoleran: das nahm ich ir Shi 
denn Hamburg if gerade fo telceant, als es 
in feiner Lage. feyn darf. Sie gedachten auch 
der unermeßlichen Armuth neben dem großen 
Meichthum: dab iR ein Schichfal aller: abr reis 
den Städte.‘ Wo if gleichwohl ein. Staat, 
der fo. viel für feine Armen thut? Unterrichtete 
Männe baden. mich verſichert, daß allein Pie 
Bonds der Öffentlichen Stiftungen Abe. eine Mil⸗ 
kon Thaler Baute *) beisagen? eine ungeheuere 
Summe in einem fo engbegreusten Gtaate. 
Schließen Sie daraus auf die übrigen Anftalten 
zur Verſor gung der Atmen, ) und auf die 

vn >. Mildthäs 


| *) Das macht vehnah⸗ andertgalb minionen in 
eouisedor zu fünf il. 


- 321 Bad würde Emmerich nicht geſagt haben, 
wenn er jetzt in Hambutg geweſen ware: 
Nichts kann muſterhafter ſeyn, “und nichts 
iſt zugleich fo benfpiettos, aid bie vorkuchd 
liche Einrichtung des Armenweſens, welche 
daſelbſt in dieſem Jahre (1788) in ben Bang 
gebracht ii, vermöge welcher ed feine Bett 
ler mehr giebt, jeder Arme fein Brodt ver⸗ 
bient wenn er irgends arbeiten kann, und 
nut wer zur Arbeit sans uvermogend if, 
errägıt 


— 
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"itdehätigkeit eines Publikum ; deffen Charakter 
überhaupt fich fo fehr zur Gutmuͤthigkeit neiget! — 
WVielleicht iſt es eben diefe weitgehende Büte, 
bie den Sufammenkuß fo vieler Bettler veran⸗ 
. 2. — — Die Intoleranz kann man diefee 
- Stadt: nicht mit Grund vorwerfen. Smwar ein 
und andrer Prediger if wohl auf der Kanzel 
and in Schriften- ein wenig bäsbeißiger als 
Recht ſeyn mag, und wuͤrkt auf den großen 
Haufen: -aber der Staat if duldend. Leute von 
den verſchiedenſten Bloubensbekenntniffen, Res 
formirte, Katholiken , „Mennoniſten, ıc- wohnen 
Bier ruhig und ungekränft neben einander und 
werden reich; Juden aus allen Sekten leben hier 
friedlich; kein Menſch wird feines Glaubens - 
wegen beunrubigt, fo Tange er ſeibß ruhig if. 
Was wollen. die Nichtlutheraner mehr? — Etwa 
bie Luthetiſche Religion verdrängen? — Andrer. 
Orten if das geſchehen; das weiß man: bier, \ 
und fpiegelt fich an dem Exempel. Alles, gnaͤ⸗ 
diger Herr,  muP ſeine vernunftmäßigen Gren⸗ 
gen baden: alfe auch die Toleranz; darüber 
And ‚wir ohne Zweifel einig? Erlauben Ew. E. 4 
— B684 mit, 


ernahet wird. — DD dieſe edle talk 
Nachaher finden wind? — 


— | Emmi at 


"gie, von dieſem zumdſatze auszugehen, ſo 
führt er ung iu der Kegel, daß ein Staat dig 
Grenzen ſeines Umfangs und ſeiner Macht zum 
Maßſtabe brauchen wuͤſſe, wach welchem er ſei⸗ 
wer Toleranz ihre Grenzen beſtimmt. Mer Hk: 
derttauſend bewaffnete Kuechte-des Deſpotiſmus 
. 4 jeder Minute in Bereitſchaft hat, der kann 
mitten in ‚feineni Tulperifchen Bande Dominika⸗ 
nern. und Jeſuiten Kirchen und Kloͤſter und Pro⸗ 
feßhaͤuſer erlauben; dieſe werden iby nicht ers 
morden, und jene werden ihn-micht als einen, 
Ketzer merbbennen; er kann ohne Gefahr für die 
Sandesteligien einem Katholiken, und. foger eis 
nem Kefoemirten manche ‚wichtige Staatsbedie⸗ 
NUNG anvertrauen, denn ‚mit, eben. der. Hand 
womit er einräumt, Kanu er wieder einfhräns. 
en; und. wolten ihm der Audrrsgiauhbenden zu 
viel werden: . fg bat er gehn mittel für eins, 
Das gebüßrende Verhaͤltniß zu erhalten. Nicht 
fo ein Eleiner Staat. Diefer muß Keine Güte: 
erweifen , die sum Doldy in feinem eignen Ein⸗ 
geweide werden kann. Er muß ſich begnuͤgen 
den Diffentieenden ale Gewiſſensfreyheit au er⸗ 
Ionben, ohne weiter, zu geben, — befonders 
ohne ſe, und wäre es Nur auf die entfernteſte 
2: u 


0 sm 4 
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h...en der Steatenetmaltung Cheü nehmes 
iu laſſen.“ 

„Giͤhr wohl, ‚mein. Freund! das ipricht TÜR. 
ih ſelbſt. ‚Mer. ;was Fäunte' es den Hambur⸗ 
gern ſchaden, wenn die Nichtlutheriſchen⸗Chri⸗ 
ſten biefeihft »ibre, Kiechen umd Biandtiren Bob 
tesdienſt hätten?” — * vor 


.. “Die Unteefuchugg dieſer * winde me 


zu weit füpren, gnaͤdiger Here! und wir müßs 
ten überdem eig: Theil der Geſchichte pan Brass 
denburg, . Heffen, der Stadt Bremen ac. durch⸗ 
‚gehen. Verßatten Ew. €. mir. Bafhm. eine andre. 


Frage, die ſich mit Einer Spibe beantworten 
laͤßt: Was würde es der Stadt, Hamburg md 
der Lutheriſchen Kirche nutzen?. = Mine. Tu 


andern Ländern kaug eine: fo weit nußgebebnte 
KCLoleranz die Volksmenge. zum: Mitzen dea.: tan⸗ 


tes vermehren: aber Hamburg diaucht Winge, 


und keine Unterthauen, Einwahner,? uber: 


Sihuggenofem.. Und was, nönten: bene fremden 
C(odotausgeſetzt abſichtloſen) Religionsverwand⸗ 

ten die Kirchen? — Eigentlich Nichts. ‚Für die 
Latholiken ih: die Kapelle im Hotel der. Kaifer⸗ 


lichen, und für die-fraszäßfch und: dentfchrefors 
wirten, ſo auch für den Eungliſchen Coutt, find 


65 ie 
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Die Kapellen inzden Hotels des Vrenhiſchen und 


Hollaͤndiſchen Gefandten, und die im Englifchen 
Saufe, geraͤumig genug. + Juden haben fie ja 


kaum ein paar hundert Schritte von hier, in 


Altona, alles mas flo wänichen koͤnnen. — Un⸗ 


ter allen. ehriftlichen Keligionspärtenen if immer 
noch Feine friedfamer, toleranter und weniger 


m fi geeifend als die Lutheriſche. die de 


gmügt ſich, fh ſelbit zu befihüigen, mad hat bie 
serwünfdste Sucht der Proſelyienmacherey durch⸗ 


aus nicht; noch weniger ſtrebt fie heimlich oder 


öffentlich darnach, andre zw verdraͤngen. Kann 
man ihr. eigentliche und auch ohne Noth u 
nittre Intoleranz vorwerfen: ſo iſts nur ge⸗ 
gen die. abweichenden Schafe ihrer eignen Herde. 


Mau weiß. ober, daß dee Mann in Rom, dee 


fib aus: unerhdetee Demuth feit eilf Jabrhum⸗ 


derten die Zuͤße kuͤſſen laͤßt, weder friedfam. 
noch tolerant, noch Grenzen kennend iſtz man 
"weiß :euch..daß die Kirche jenes andern Mannes, 


der in einem eignen Büche Ichrte: man müffe 
mit dem Richtfchwerdre predigen, und 
die Menfchen lebendig brasen deren Meynun⸗ 


gen niche ‚mir den feinigen übereinftimmen, 
ke k ange, die man folglich von Bekehrungs⸗ 


vwaunb 
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wuth und geitlichem Deſpotiſmus nicht frevſore⸗ 
chen kann, und von welcher es aus der Ge⸗ 
ſchichte ſattſam bekaunt iſt wie gern ſie um ſich 
greift und verdrängt, — man weiß, fage ich, 
Daß ſte noch vor nicht gar vielen Tahren eine 


union im Ginne hatte, bey welcher ſich der Fire 


iberaniſmus in ben. Schooß des Kalsinifmus 
würde haben ‚verlieren müflen, Und die ohue 
Ihren Freund Neumeiſter unfehlbar zu Stande 


gekommen wäre. Dieſer Dann trauete dee 


Beuderliebe nicht, fo freundlich le that. Mit 
deutſchem Muthe "bet er dem Grimm ber Fuͤr⸗ 
Ben die Stirn, lachte der enormen Preiſe, welche 
die Bruderliebe auf ſeinen damals ſchon greiſen⸗ 
den Kopf. ſetzte, und wenn Em. €. ſich noch 
öffentlich. für einen Lutheraner bekennen dätfen: 
fo Haben Sie es vorraglich ihm, und dann auch 
Ibrem Landemanne Ernſt Sal. Eyprian zii dau⸗ 
gen. Ohne Be müßten mis wohl uns unter die 
Lehre vom abfoluten Dekret und der Praͤdeſtina⸗ 


tion’ ſchmiegen, — wwey fuͤrchtertiche Dogmen, 


welche, trotz aller Milderung und Schminke, 


meines Bedimeens niemale gute Bürger bilden 
kamen,“ und bey denen man große Gefahr laͤuft 
ein rim su werden, In ſeolchen Faͤllen ig 

BER oo Jautole⸗ 
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Jatoletam ein Verdienſt um den Staat und um 
die Lutheriſche Kirche zugleich, — wofern das 
Intoleranz genannt werden muß, wenn ein Pre⸗ 
diger fuͤr die Brepheit feines Gewiſſens und die 
Erhaltung feiner Religion eifert. — Ic nenne . 
Intolerauz, die Perfon für ihre Meynungen 
büßen laſſen; jemanden perfönlich haſſen, Träne 
Een, verfolgen, Preiſe auf feinen Kopf ſetzen, 
oder gar ihn raͤdern und lebendig verbrennen, 
weil er andrer Meynung iſt als wir. — Dapin 
aber ſehen, daß wir durch ſeine Meynungen nicht 
in. Gefahr und. Schaden kommen, und daß er 
Be luns ‚nicht wit. Liſt oder Gewalt aufdringe, 
iſt am ſich keine Intoleranz; ein Staat kann feis- 
nen. Predigeen das nicht aein mit guten Zug 
erlauben, fondern er kann fie dazu beeidigen, 
Vergißt ſich der Prediger. für feine Perſon, gebt 
er über die. Grenzen einer Laltblätigen Prüfung 
und "gefitteten Miderleguug binaus, wird. .er 
beftig, verfiucht und verdüummet er, — wie das 
immer noch fo ziemlich der herrſchende Ton ‘dies 
| fer Zeit zu fepn ſcheint, ig welchen auch Ihr 
‚Breund Neumeißer nicht ‚felten verfält, — fe 
iſt das: freylich fehr -bäßlich „von. einem Diener 
an cbriti welcher nicht einmal wieder ſchait 
wenn 
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wein er. zuerſi gefehoiten wurbe: aber fa fange 


dee Staat deswegen Feinem einzigen friedſamen 


und unſchaͤdlichen Andersglaubenden nur Ein 


Haar kruͤmmet, fondern fle ruhig in’ feinem 
Schooße leben und weben laͤßt, wie das in 
Hamburg geſchieht, fo verdiene er gewiß, duld⸗ 


ſam genannt zu werden. Neumeiſßlern, der ſchon 


dreyfig Jahre in dem vorigen noch ziemlich raus - 
den Jabrhundert Tebte, wo ein derber Styl für ' 


männlich Halt, und der Übrigens große Verdien⸗ 


‚Re bat, if die Abneigung gegen den Syukre⸗ 
tifmus zur Natur geworden, und als einer der 


befien und feinen Köpfe durchdringt er alle die 
Kunfgriffe und Machinationen, die auf die Vers 
tilgung des Lutheranismus zielen, ſehr leicht. 


Er iß ein redlicher Daun der das Schleichen an 


nr 


andern haßt und für fich felb verachtet; er hält 
es für wuͤrdiger, nichts auf dem Herien zu bes 


balten. Dabey ii er neben einen fanften, Her 
‚zen etwas heftig von Kopf, erträgt gleich den -  - 
mehren feines Standes nicht gern Widerfpruch 
in Glaubensſachen, *) und weil er manches was 


u in 
*) Und gerade in Glaubensſachen folte man 

MWiderfprud am geduldigfien anhören, und 
| | | 


am. 


l 
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in ‚feinem Anfange febr unbedeutend ſwien, 1 uB. 


den Pietiſmus, die Herrubutberev/ u. dergl. m. 
cchuell um ſich greifen ſab, ſo iſt er geneigt in 
ijeder neuen Meynung ſchon eine gefaͤhrliche 
Sekte zu ſehen, und glaubt man muͤſſe ihr 


ſtracks mit Ernt entgegen treter. Den Katholi⸗ 


_ 


ten und Reformirten vergilt ee nur was Ae ſich 
wider ihn und ſeine Glaubensbruͤder erlauben; 


und als ein Dann der von ganzer Gtele kuthes 
riſch ik, und der für Luthern alle die Hochach⸗ 


tung fuͤhlt welche dieſer unſterbliche Deutſche 


von allen Nationen deren Gegen er war verdie⸗ 


| ut, ) glaubt er Buben, ‚wie an Muth uud 


- Maprheitse 


am tafzstüthgiken prüfen, "weit es Glau⸗“ 


bensſachen, daB Heißt: weil es Dinge 
ſind, die nicht mathematiſch  bernonfirt wer⸗ 
den koͤnnen. 
e) Aumaãhlig beginnen chen katholiſche Theolo⸗ 
gen mit Hochachtung von dem großen Luther 
zu veden, „und feine Verdienſte auch um Pie 


katholiſchen Staaten in Abficht der Entfeſſe⸗ 


fung ed Geiſtes dffentlich zu exfennen. Man 
ſchlage z. &. Cafpar Ropko, Profeffors 
Ver RKirchengeſchichte zu Prag, Linleik 
‚in die ehriſti. Acligiond: und Bien 


 Henge 





1 
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Dahrbeitsliebe, fo auch au Eifer und Feuer 
nachahmen zu muͤſſen. Manche Andre verbinden 
mit ihrem Eifer ein -böfes Hera und Eitelkein 
Zu Anfang diefes Jabrhunderts machte man ſich 


durch Heftigkeit, durch eine gewiſſe Energie des 


Ausdrucke, und durch ungeſtuͤmen Eifer "am 
Beichteen einen Namen; — es iR Beine Kleinigs 
Beit,. in feinen eignen und in den Augen des 


Yırblitum für ein auserwaͤbltes Kühzeng des - 


Auerhoͤchſten, für einen tapfern Merfechter der 


Sache Gottes gu gelten; — man denkt nicht . 


daran nachzufehen, od die Augen Heil oder blöde 
And, und vergißt denn auch wohl, daß hie 


Sache Gottes und die Sache der gefunden Ber . 


nunft 


qſengßzeſchithte, Pras, 1780, nad, ir 


welcher an verſchiednen Orten Luthern und 


denen die ex zunächtt erweckte, Melanchthon, 


Brentius, Mkie, Kalvin ıc. die Serechtis⸗ 


Jeit erwieſen wird, daß fie vortreffliche Röpfe, 


ſcharffinnige Gelehrte, geſchickte Schrift⸗ 
ſteler, und gründliche Theologen. ges 
nannt werden, durch deren Aufflärung audp 

die deutſche katholiſche Kirche bad allyufchwere. 
Zoch und ‚die zu ſehr drückenden Sellein abs 
ſchüttle, und ſich nach hiſtoriſcher Wahrheit 
amfehen dürfe. U. ſ. w. 


288 Emmerich. . 
ununfit einerley Sache ftp; die fuͤrwaht Feines 
ungeftümen Eiferers bedarf. — Jetzt, gnaͤ⸗ 


diger Here, ſehen wir aber eine milde Morgens | 
roͤthe der Aufklaͤrung am Deutſchen Horizont 


aufgeben: boffenttich folgt ihr in zwanzig oder 
drenfig Jahren, oder mit dem neunzehnten 
Jahrhundert eine hellere Sonne. Schon mil. 
been. fich im proteſtantiſchen Deutſchland die 
Sitten; der Name Ketzerbeißer hört ſchon auf 
ein Ehrentitel zu fevn Mac und nach wird 
Heftigkeit "und Religionshaß, Matt Ruhm und 
Anſehen zu geben, exekrabel machen. Man wird 
: ‚endlich einfehen muͤſſen, daß es nicht der Weg 
einer vernünftigen Partey ſeyn Tune, durch 
WMandate und Zwangmittel, oder durch Poltern, 
Schimpfen und. Verdammen die übrigen fo vers 
uönffig machen zu wollen, als. fie fich glaubt; 
“ fondeen. daß es beſſer ſey, einem jeden die na⸗ 
türlide Freyheit zu laſſen, feine Meynung, 
in fofern fie dem” Staate nicht gefährtich iſt, 

nit mir Befcheidenheir fagen zu düts 


- 


‚. ohne ihn deswegen zu haſſen oder zu 


ruͤcken. Wem ge nicht gefäßt, der kann fe ja | 
‚mit gleicher Beſcheidenheit widerlegen. 


‚Man Bar nicht in. beforgen, de⸗ man dadurch 
viel 


. 
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DR Neues wenn hören bekommt, deng es 
iß „meines; Bediufgud:. ik uumägkidt,. nonx Menn 
Bungen” van: irgend einigen Erheblidsleit, nufı dis 
Bahn: zu bringen. ä Wiles fcheint in iii . 
farben gefagtzanfegmu Ware: dasıöfl sn rerwars 
tm, daß manchen gräugewerhtefiretbum inähee 
heleuchtet, : uilerunenchn: Mahrheit wehstdlicheg 
und verſtaͤndlicherh auseinander: oe hgtlt werde 
Zutolerunz Tanı.im jaglicher Mekigihen nichts. als 
Mauibekenner und Heuchter ‚herunrbringen; fe 
Alein iſs: alſo.. Genen die man intoleraut ſeyn 
muß; fle welchedie WMeit entraͤtkert / uindd alleut⸗ 
halbene die: Erde zucit Mut vedazethat. Es 
tit ja nicht ogtinh rhemsiaden nu zwngen⸗.daß 
es in feinemngfrs ent etwas ander es glaube 
ails was iban wiaklich uhr ichtiot 33220rum will. 
man ihn zwingen mit den) Munderretmas / undres 
in bekennen n Je frever ben Mannſeine Mev⸗ 
zungen u⸗Tage legen darf, Deßo deſſer, duntt 

wu, ah min ihn überhaupt: beurtbeilen: 
Zudein if ja nur der zu belehren, wenm er irrt 

der feine. Deymugen ſagen und? vertheidiges 
darf; nicht aber mer fie aus Farcht: von Brodt⸗ 
loſigkeit, "Gehänguiß und andrern Abſcheulichk⸗ 
— Nutoleramz⸗ in’ feine: Bi veitchtäen 
"ühmerich va, Theil zT muß, 


dd 


. Ps 13 . 
. ' ” - Pe 
oO ’ J 5. 8 Fa a | 
. %o0sr h @e Be}; der ' 
. \. . 


. muß. u nen nub mie; wuädigee Herr, find | 


Das alles ansgemachte Wahrheiten; es iſt aber 


Tamm au fodeen, daß irgenb in Theolog aus 


dem norigen: Gekulo, der im Steige auf feine 


Jutoleranz ‚grau: ward; und außer. dem Rubung 
der ſtreugen Dethodoeie beinen Muhm kennet, 


ſo geladne und enſcheuſtcundtiche, fuͤr Die 


ganze Weit wohtthaͤtige @ehamähsen: adoptiren 


ſoll, die auf einmal feinen! genen: Ruhm, EL 


er ſch fo faue tergankt. und Rukcboiten det, is 


‚einen Klex „verwandeln, / mit melchten a ſeibß 


feinen Namen auf. die Nachweit ſchickt. Meun 
Die ettichen Eiferer ,; : die ſcer die. claudte und 


nothwendige Vertheidigung Weer Kirche binaus 
"Ball Zeuer Der Zwietracht aufcharen, ſich einmal 


ſatt oder todt gezankt haben, ſo werden bie Fuͤt⸗ 
Ben endlich wohl einfechen, dad. Gott Fe nicht 
zu Polemikern noch zu Deſpoten Aber. die Ge⸗ 
wiſſen erſchuf, und dung fie zwar; in ihren Staa⸗ 
ten die oberſten Wifhöfe, aber keine Päbke 


ſund; ſo auch, daß in Peiner Kirche ein Yabk, 


das beißt:. ein Menſch der. fich in Gleubensſa⸗ 
chen Der. nufthibarkeit anmaßet, ſeyn muß, 
Dan. wird andlich Anden, daß ns der wander 


lichte quer Bränme ſey, in xiner Melt worien 
An * A 2 u vu de ir r teine 


. 
0 - y 
’ . 
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beim wer Sandkdrner einarder gleich And, «6 


für moͤglich zu Heften, daß abc Herzen Be 


nk Dogmatil. ‚pereinigen Finnen, — under 


it ‚andern Morten: daß alle Menſchen eine . 


voollkommen gleiche Receptivitaͤt fir eine und die» 
- felbe. Reihe von Deynungen haben können. 


Hoffentlich wird man daun.fo dillig feon, eine . 
jehen zu erlauben, daß er eine Gare fo eirffe 


Deu. dürfe wie er fe einsufehen vermag, ‚uud 
wird feine Meynung keinem andern aufısdriugen 


inben. Und alsdaun, wenn der Katholik rue 


 Bia-neben dem Proteſtanten lebt, wenn der Re⸗ 
ſormitte ſichs wicht. mehr einfallen käßt-die Evan⸗ 
atliſche Birche, e⸗ ‚fen durch Derdrängen oder 


umtee dem ducrchloͤcherten Wiautel-- der Union, 
unterdtuclen qu-wellch, wenn ferner die gaben 
Meiche das. Beyſpiel einer allgemeinen. Daldung 
geben: fo. werden die kleinen Staaten fhr die . 


Sicherheit ihrer Gewiffenefeenpeit nichts mede 


au beforgen haben, und, dem Beyſpiele nachah ⸗ 


men dürfen; ende Kirchen für jede Meine 


Gekte ſogar erlauben, und die Gremien ihr, 
Toleran detruͤchtlich erweitern. Eöuuen,. is dam 


bin. aber gebeut Klagheit und Geihherhalfung, 
dabin 3m. bi, Dar re Beine Aurstafüchte 


ur pr ger 
en Pa 
. J 


22 .. me EIGBREN VER 


| ger. Kuigieien inen nie in Kope nannten, 
damit ihre: Vekßaſſung niqet umgeſtuͤezt werde, 
Ew. €. erinnern ſich der Fabdi won in. Kinia- 


7 


Wen, welches einen Ir a fen m st 


nam gran zn 


FR Pas PER ae a F a van. 
=’ Dee‘ Baton/ defſen Zoiſchenreden wir is 
Scsnung ader Raunis wedliehen, Find Einrie⸗ 
richs Denkart fehr nach ſeinem Gimme,’ und 
wenn er ihm Einwendungen machte, fo war & 
in der Abſichk, die Einfichten: deſſelben zu pri 


fen. Er ſiebte feinen: unbefangehen Freymuth 


und die warme Anbaͤnglichkeit an allem was · er 
ats gut erkamite; Iwo Eigenſchaften, mit denen 


man · indðſſen nicht ſo leicht ſein SIR: RR 


als mit Ser: unſt hinter dem Berge zus beiten; 
nie durch ein geradesuArtheil Auf ben 
duß w teeten, im Herien keinen gu lieden, und 
ohne Bebenken feinem beſten Freunde rin Bein 
m "Feen; um votans·glaubte er alſo in- Em⸗ 
merlch eilt Maͤrthrer ſeines qiſchͤnen Charakters 
gie eben. flebrigene war, Veiy ebden ſo grohen 
eold erwillengehen Undatdfambdit, des Wardus 
Soffnum vatdiger· "Here Selten nicht fo leben⸗ 
EP" die Bauacha und · die Vorur⸗ 


np theile 
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theile der Shrfer; Den in Die. -Bilsten, 


mad die. Hartiäkehigeeitt des Parteygeſhes beſſer⸗ 


mi naͤher ats Ammerich, deſſen Erwartungen 
Ach grobentheils anf den jungen Helden gtun⸗ 
beten, der als Prinz ‚Ach in Müeinsberg zum. 
Meilen gebilbet, . und um feinen Damals! itaum 
ererbten Thron Ichon ale Diufen, und "ade Künge 


des ‚Sriedens, und, Des ‚Krieges verfammelt hatte, 


ſo wie. er in ſich — alle Talente und Zugen, 
den des ‚großen Mannes als Gcheiftgeller, 
Staatemann, Selbſtherrſcher, Felddeir; und 


— 


Meunſch vereinigte. Dieſe Erwartungen erfannte 


, der Baron zwar für ſehr gerecht, denn er mußte 


was Friedrich war, und hewundeett Jemjunget 


Wonarchetz, . ber: ſchon in. den erien Cagen ſei⸗ 


ner Megjerung ſeinen Staat dergradetie. feine: 


Unterthauen gluͤchliche machte. Die Frephegt des 


Geiffes beihäpfeis ud: Die: Augen aller Makler 
nes auf Bi 99: aber zer kannta die khwädie 
‚liche Geſundheit dp: aorias⸗ und fuͤrchtete Dan 
mals, Sriedrich moͤgte nicht lange genug lehen, 


die A, mad er item opt fer Meifhheit ber, 


Hohute, auch durch “ander eänder, ‚verbteiet aud 
zetzenent vom warde ee 


w? 33 I. il O 


\ 
! 


eEnnaih 


O wolli⸗ Gott, ei · Enmerich — kdante 
m meine Geſunddeit ſchenken! — und die 
Jabre m. den feiniaen. de “ 8* vor wir 
Babel”... ; 

Edler Junger Mann!” ſprach ber Behakte, | 
und drdate feinen Lreunde bie Hand. ° 


* 


— — 
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J Bukden, | 


| Hn- — Wiorgen uahr det Barde gleich 
nad dem Fruͤhſtuͤcke aus, und Emmerich bließ 








mi: Junanch allein ep ſeinem Verlaugen, 


den Berfolg ihrer Geſchichte zu erfahren, er⸗ 
griff er die erſte Gelegenheit Die Aaterrebdung auf 
dieſen ‚Segenfund su: leiktu, "uub die Veronve 
war beteit ihn zu bifeiebigen: on 


«Sie Binnen Ih, fo dezonnte In unge 
Kich das Entfetzen denken das mich defiet » 06 

ib Shetm Bedienten die oli öffnete, 9 und 
mich 


49 e. oben, X. PP RE 


— / 
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mich anf einmal von Geldaten und Bajonetten 
meinung ſah. Mir vergieng das Bewudtſeyn, 
und man ſchleypte mich halb tobt in einen War 
gen. ia ich mich erhobite, fablte ich mich in 
Dem Arm eines Manttes, der mir “ein Schnupf 
u nit Spiritus unter. die Naſe bielt. Ich 


fragte mit Ungehim, wohin man mich er _ 


— wein Woglener Bat mich hait aller Antwort 
auf Fraumtſch, rudig au ſeyn, und mih den. 
Bedienten nicht op zu Helen. — Ich wieder⸗ 
Bobtle meine Frage in derfelben Sorache: keine 
Autwort. Ich fragte ihn, wer er ſey⸗ —— 
gene Antmork.” 5 

ai 

r “u: war eine Rede * Kst. De Mau 
haite feinen rechten em noch immer um mid 
geſchlagen. Mein Herr, fagte. ih, ich genire 
Sie, und bin wohb genug Ihrer 'Iinterflügiug 
gu entbehren. ⸗Er 9 ohne Widertede den 
Urm weg, und indem ich mich bequemer deutet; 
Maps: ich, daß das Kleid meines egleiters 
reich beſetzt war. Nach einigen Otunden be⸗ 
gonnte:es u tagen, wi wie mar mic, die Mor⸗ 
‚genzöthe willkommner. Ich v unterfchied eben 
wis ein ‚som unbefanntes Geficht, gegen nuuß 

. Kg | über “ 


h, 


n B 


f , \ 
An, u nid. . 
226 u Eee Bu} a 


‚Aber ein paar Ganbvefle Sedimu Aud ain mu 
‚andre draußen auf dem Bade Gisinganre 
felgen würde: eine: folche ‚Segeituhrit mehr nach 


meidem Sefchnacte gemefen fedn. Ich glaub, 


baß üb: vor Sreude ;geftonbeurwäse,. wem Ach 

Nmanddie Mühe gegeben ‚hätte wich ala mai 
er Gtern Haufe zu ‚entlähnnet.-- Fatzt.pea 
mie der Geſchmack an: Ahentheuern verzanges — 
fa · vergangen, daß ich: ſchon: Reit geraumtr Jeit 
michi vorꝰ cit felut ſchaͤmte, ‚Meine: Eitten: eint ⸗ 
kaufen zu fen —neberdem; ſah⸗ diefer Merfol 
her wacht‘ entfuͤhrerlich aus d, Er fihusechig 
nach gerichtlicher Aufhebung. Ich exinmette mich 
dee ſlimmernden Bajonnette; mich duͤnkte daß 


ich Schuſſe gehoͤtt datta3den Herr nehm mie 


hatte trotz ſeines praͤchtigen Kleides etwas Ger 
meines in Geſicht und Weſenz die Domeſtiken 


Gaben. perfett aus wie trayrſgirte Hacher, nad 


‚die Saudficnfe Fonnte fehr got zu einem· @ehäupe 
mitwergitoerten Zimmern ‚führen.: Diele Möge 
Graibiungen waren wicht. ſehr erquickend;, , indeſer 

bekuͤmmerte, das alles mich nicht am. neifens 

wehin ich immer. gebracht werben konnte, «und 
wärs ſegar iniein fehimpkiches Gefaͤngniß gewe⸗ 

(en, m war ib dad außer‘ ber Gewalt des 

F . ſchaͤnd⸗ 
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Ohdnplichken Mpeafchep, den ich .babten.Den ich 


werabichemgät, und hem Ihe. vnicht zu "äußere 
wagte wir abſcheulich ar mie ſey. - Mein größes “ . 


20; Kummer war — Äh Arröthe ‚nügpt es zu· 98a 


ßehey! —mar Emmerich. „Haste, er Antheil 
an diaſer Bekhichte?, War fle.viedeiät ‚pour 
ſein Merte Mies a ig; weileg ;Sulb- 10 
Geist RE 


Ar? u Fu 3) Pi 
Rn “Emmeriß‘, ‚Eu hatten Gefüge in mir gea - 


| weit, die mir. bis dahis ganz unbekannt gewe⸗ 


{eg waren, ſo kick, hatten Re geſchlummert, 


Ad will · hier nicht, BIoß. danan :eedenn ‚daß. jch 


um erſteumal emnfand was Liebe dep“ wiewobl 


x, {0 dem unagäfpruchlich zaͤruuchen Gefuͤhl, mals 
as Sie. mir eingoßten ohne 16:10, yoolien, 


em ſchuldig bins. den; ohne daſſelbe hoͤtte ich 
ſchwerlich ren. Mertbſo emplaunden. Ibren 
Derth aber⸗ md: den · Wars der · Unſteoftichkeit. 


des, guten Gewihlena⸗ und; ber gingen Tugend 


Quinn, areineslen. , Ein, Meſen Ihrer Art 


war wir: nie ungemmen!: Emmerich, waͤre 
disfesnganie Gede mein aamelen,. ‚‚bingegeben 
gitähhe: suundshnen: fon. mit dem eblem, 
weite. ————— des Sebſtbereuſtlerv⸗ 
*.* T5 ins 


} 
! 


258 Enmmerich. Ä 
ins Kge ſchen u dürfen, wie Sie mid auß 
ſahen! bingegeben haͤtt ich ſſe, um meinem 
Herten die Würde des Ihrigen erwerben zu Eile 
nr Ich war nit bs geweſen, nur eine 
Naͤrrim. Erlauhen Sie mie,’ einige Blicke auf 
weine Kinderjapre ja werfen deren Geſchichte 
Sie nicht volltandig willen Die fchlechten 
Hände, denen meine Mutter mich anwertenidkey 
waren nicht vermoͤgend gewefen, ben Keim des 
Guten der in meiner GSeeke lag odlig zun er⸗ 

ticken. Die gefährlichen Romane, die nach 
. sefähen ern Komddieh, die ih," damit fie- 
mir recht ſchaͤdlich würden, auswendig 
Kernen und vorlellen mußte, erhitzten une mes 
Einbildungskraft, reitzten nur meine Eitelkeln 
und verkedeten nur meinen-Kopf, lieber Emme⸗ 
rich! Das Gefaͤhl bes Guten mar von der Nas 
dur zu ledendig in mein Herz gelegt; es konnte 
nur mißgeteitet werben, nur eingefchläfert, aicht 
getddtet. Liebe, Liebe war allis was ich las; 
Siebe, heiße, eiede war alles Was ich dachte u 
wuͤnſchie O! ich brannte vor· Ungeduld, ge⸗ 
lebt zu werden, and ſudirte als ein Kind’ von 
wolf Jahren ſchon zum voraus die Aollen ber: 
Brunn der Sn; Fe Banken 

der 
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ber Särttihen, des Maͤdwens von Geuidfaber⸗ 
und. der Nachgebenden, um fie nach Bewandt⸗ 
niß ber Hmfände anbringen zu kounen; denn ich 


wolite nicht Dieß geliebt ſeyn, feudern ſbrm⸗ 
che Liedeshaͤnden, je romantiſcher je beſſer, 


— 


waren was ich wit Sehnſucht wuͤnſchte. Dee 
ſchonſte und ebeibe Dann hätte mit Bewiligunt " 
"meiner Eltern ſich vergebens-um mich. beworben: 
ihm war. bis Belk dee Srauſamen angedacht; 


Ich verlangte eine -Befchichte m haben, aber 


"eine: Gelchichte die ſich erzählen, die ſich be⸗ 
ſchreiben ließo; . einen. widerſtrebenden allenfal 
"aufgebrachten Water, eine barte Multen, — 
anñũfin bis zum Enkvement und jun errungenen - 

Werztihnug für. wich und meinen Eeladon ales 


fo, wie «6 in tauſend Romanen und. zehntauſend 


Dramen erzählt und vorgeſteüt wird, nur wo 


möglich noch unerhoͤrter. So erreichte ich das 


ſanſzehnte Jabr, mahr als halb in Verzweilung 


daß mich kein Mais etfühsen wobtt J 


“„ nitheulen Sie vn meiner erntnduig, iR | 


ich anf Eiamal ven Sekretaͤr weine Bates, 


% meintn Häfen faht — Das War gerade To 
“wo wie weine Aomautit es brauchte \ . 


Uebens⸗ 
N 
B ’ _ ) 


—E 





J 
— — Ann — —— — — — ⸗ 2 — 
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lehenqmuͤrdig genug von Merſos, angenehik im 
Umganges und ein: Mann voll mancherbes Tax 
lente, dadey . ein Charakter ber. ich von febe 


ſchoͤnen Seiten zeigte und den Wolf meiſterlich 
im Schafpelze verbarg, — mehr der Freund 
meines Paters, wie es. ſchien⸗ als ein Menſch 
in feinen: Dienſten, das Otakel meines. Mutter, 


faß unumſchraͤnkt in unferm: Hauſe, — kuss: 


— ſelbſt vom Himmelherab haete mir, meines 


Beduͤnkens, kein eimbnſchteres Meſen geſandt 
werden „ebunen. Nie wuͤrden ihr, fo: glaubte 


ich, meine Eltern ‚bie Hand ihrer einzigen Toch⸗ 


ter. gutwillig geben; aber ich ſchmeichelte wie. 
auch, - dab: Fe nach einem umabänderlichen 
Schritte nicht unverſoͤhnlich gegen. eines Maus: 


ſeyn wuͤrden, der jetzt fo entſchieden ihr Lieb⸗ 


ling war. — Er hatte mit nicht lange: vorge⸗ 
ſeufzt, ſo bildett Ich mir wüͤrklich ein daß ich. 
zum. Sterben. in ihn verliebt ſey, und mm . 
gieng der "Roman: feinen Gang. Verllobline 


Winke, Billetchen eins immer zärtlicher als das 


mdre, Regdezvous eins immer-geföhrlicher als 
das ‚andre,  depmzic, fan rin Tete a: Ente: 


ohne. Schwoͤtigkeiten und Gefale nicht mac; 


meinem Geſchmack; za, Recmäre mis. garnicht 
unwill⸗ 
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newiuks men 'arıefen‘, wenn ww Vater um 
veiumal uͤberraſcht, „den ‚Henn. Sziedie:: zus 
Hanfe: binausdejagt, m unde die Qochles eiczeper⸗ 
der hatte Mit rdoppelder Freuder vokent ich ba 
Aitter gefolgt fen, der: wuvor meinen Kerker 
datte ſprengen nie. Dis waͤre inrallem: Sb 
vencht unſtreitig · romauhafter geweſen. -3 
dieſen heinnechen Zuftiimmenbuͤaſene Ppirite mudin 
wiann · immer Gin zartlicken: und ehcfürchtroottea 
vibbaberʒince Soc: der Sopebbemnundober Ib 
voltirten Tuner, DIE ich mir Mre aruſtlich ven 
Jganonmen RWatta, duand garechdede Furcht mein 
Ruoman moögte: hp. vor den Seh eñbin en CAR 
fcan, mein Break tdche alle moglie 
whkodle aus um cinen Büchern Äsefoße Haller) n 
bieſet Rollsund Pate or weinen Sieht, 
Vier: Gatfuͤhrung m achs vamals minate;: keine 
Setenenbeid I OReb: RR uch def Sende 
f6: fange wie Gefahr Tiefeh eingehohied zu wer⸗ 
din, welchestzwuel aur durch ein ſchwer Tu de⸗ 
fatchteandes ungrefuͤhr geſchehen: komtezn da er Dit 
Amerte Drehutſacuteit angewaudt Harte meiges 
WVateritve be: fuͤhran; kei wir in das deitien 
Hein Gebiete ihren; üb: un6 nun zuweulen 
einige" @tmatn aßt: eraubtex⸗ Rum ve 
t gonnte j 


22: . = Emmerich. N 
nennte er wear auf einige Bregbeiten Auſyrach 
u machen: aber es ik ja fo ganz wider bas 
Kofumt ber \erbahnen Romane, feinem: Gehiehe 


sen vor. dem prichherlichen Staen nur einen: Ruf. 
ge erlauben — Aa ESchleuen endirh faunn er 


Mittel, sans darch sinen Entholiichen Geifuchen 


aber wie ich faß- befürchte, Durch. inch Dien⸗ 





ſchen "dest: er..fün- einen Vfarret ausgad, verbdin⸗ 


den zu fallen: and. mu, mein Treund, glaubte 
ich Maͤrriun eich in jegkchem Bade: anf dem 
Gipfel: meiner Anſche. Ich batte in meigem 
wterlichen Hauft oft genug gehrt, „Nah 
Matonune Muh: eite rashe:Erbin-fep, am es aus⸗ 


wendig zu wiſfen. Entucber: wergaben. uns m 


meine Eitern; oder ße dlieben unxerfaͤbnlich? 
ſe, oder fe war vch in: meiger Einbildung ie 
mer ein großes Mefen. Vergabes ſie, To: hatta 
ich das Bike, meiaes Geliebten gemacht. und > 
deuten, Sie ſich, Emmerkbs, diefe erhabue 
Großmuth! um feinetwillen. meinem Range 
‚uud meinen: Ahnen entſagt, mm: in dem Arm 
der Siche ud leden. Jedermann, siaubte in 
waͤrde das hewundern, märde. das amsg czeiche 
net groß Anden muͤſſen! — Mergaben We int, 
Te. föien ich mir ve. oröfer, deun der Zern 
- meiner 


- Bier u. neunzigſtes Kapttel. Boa 
meiner Ettern und mein eignes Glaͤck waren 
mon Opfer mehr, ‘die id meinem Beiden 
Drake.” i. re 5 r ern, 
2: una brand asoanebe 5 in im, meinen nen 
"9 Schreien. Sange. ermahnte er-mich, ihnen 
che Zeit. aut. Adtuͤblung zu laſſen; endlich aben 
gab er. mach... Unfere Btiefe fo ruͤhrend de mar _ 
en;..blichen . ebeantswortet, Die Hafen: ein 
ganes Jahr hindurch nicht wach mit bitten, und 
quient. kam sine Antwort, die,ich.‚uoch auswen⸗ 
Dig weiß: Der Zerr Baron beiieblemir, Ih⸗ 
nen ein für allemal zu ſagen, daß ex nichts 
von Ihnen weiß und keine Tochter. bat, 
Dias ſchreibt Ihnen Valentin Slismers.: Vor⸗ 
seiten bey. Sr. Enaden dem Reichs frryherru 
2: — So ſehr mich Diefe Behbimpiung 
ſchmerite, ſo glaubte ih dad, es uicht, daber 
Dewenden laſſen zu mäfen, sd ſchrieb von 
au Mit umlaufende Woß kamen. unfere , 
Söriefe uneutiggeit ijn einem Inufhlag. des Ver ⸗· 
agters zuchl. - Werfchiehuen miederboblter Vor⸗ 
Imen ging es nicht beſſer, und nun anb- ich 
Be; Hoffuung :auf. Die - verliefen, Maria 
we wir vie gelohnt, battey, und, veranderten 
„nei: 1" m | unſern 
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anfern Aufenthalt oft. : Ein paar Jahre Fang 
begegnete er mie mit der geößeßen Zaͤrtlichbeig 
aber auch von dem Augenblide an da äch dil 


Kleidung meines Geſchlechts wieder anlegte, 


KR: graͤer Eiferſucht. JIch Ran’ nirs 
geuds, Win er ſalbt mich nicht. fuͤhrtez 1e 


uns: bamnniemand, den er nicht einlud; db. 
aha na, fo wie vrrnachhlich ſeine 
bet RATE, ward re Woran 
ie ich ein / dad iqh ER ee 


bden. war And ich Fakten Zelbe denug, nie 


nen. unſtun, auß vrurich mir bicher ſonvielizu 


BEE: Bea, 3 in feinen · wahben dichte zu chen 
ud’ DENE: zu bertuen. orunſeer· Um taͤnde. verſte⸗ 
len taͤgttchir miehr; ai cnicht Felt: waren cafe 


wi RE wrtigu ich hide 


Be ie Linem Hüften 


 winderdin Fürchterkichhe Sin cHrandigi 


re mit RT TEE or 
am 'yagı Emkeihh: Woher :uiich ARME 
DE Dehen aber: Bw regal: sanf Der Br 


N RETTET NR Mehlen ECicwerbuaee 
mittiſm Mfuhlhen.. io WeOtHAe bie Mi 


Michteioliedigkeit mehr jCZund uicbes gie ip 
deillg ER TE 
u 


up 
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Verſon. — Ich hatte immer geglaubt, an 
einen Mann von duͤrgerlicher Herkunft vermaͤlt 
zu ſeyn: aber in Br klließ er auf einen ſeiner 
vormaligen Gpirkgefellen, mit dem er. vön 


nenen in Derbindung trat. Don diefem erfaße 


ich, daß mein Mann aus einer alten adlichen 
Familie, und vormals in Sranäfkben Kriegs⸗ 
bienften geweſen fen. — Nun wiſſen Gie alles, 
lieber Doktor, was onen bisher noch. nicht, 
oder nur unvolkändig bekannt war, und find 


im Stande mich zu beuriheilen.. Indem ich 


wieder von ‚meiner. Ausfchweifung. zuruͤckkehre. 
ſehen Gie, daß ich nie His. wohl‘ aber durch 
Schuld meiner eignen. euan ı eine: Rerrina ge⸗ 


weſen war,” 


Br: wie ih Sie kennen Rn Emme⸗ 
rich, erwachte in mir ein Innerer Siun, dee 


michs fühlen ließ, 06 fen ſehr wenig, nicht bos 
ſeynz — ach! und gut war ich nie geweſen? 


— Wie hätte ichs ſeyn Finnen, da alles ſichs 
fo angelegen ſeyn ließ mich zu "verderben, daß 


ich «8 als ein Wunder. anfehen muß, wenn ich 


nicht völlig - verderbt. wi? Emmerich“ Sie 


And das erhe edle Gefchöpf, Das, ſo viel ich. 
- Emmerich. VIII. Theil, u . mit 


—— 


X 


— — — — — 
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mit @ewißßeit fagen dann, mit · dis dahin naße 


gekommen war. : Bewundern Gie mit mie die 


Dorfehung! Juliane follte Sie ins Derderben 
keiten,. und Sie murben Jutionens Retter! ; 


vie Wärme mit welcher Sie an meinem Schick⸗ 


fale Theil nahmen, Ihre Menfcpenlicbe, das - 
edelmuͤthige · Mitleid welches &ie- fhon durch⸗ 


drang che ich Ihnen noch meine Geſchichte vor⸗ 


seingen. datte, Sr Grohmuth we 


* “udn, Bei Einmerich „der: (hönen Ei 


nerinn in⸗ Wort,“Sie seden:: non Großmuth, 
ud zwingen mich etwas. ungroßmuͤthig zum 


Exxroͤthen! As Menſch konnte ich nicht weniger 


thun. Ihre vobſporuͤche demuthigrn nnd des 


fhämen „..." 


Eawitzer! rief. die Vareane, aſen Sie 
mich nach meiner Art erzaͤhlen! Ich Bann mit 


‚ nichts abdingen laſſen, mein Freund! — Wenn 


Gie doch buͤbſch ſehen wollten, daß ich hieß 


meine. Geſchichte erzaͤhte, und ganz an keine 
voehrede denke! —Zur Strafe ſollen Sie deute 
fine en —* u ee 


* “a, 
ts 1 ’ A) > -. 2 kanns 


vn v ab Pe u. “ Sie 
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Sie cingelte, und übre Raumetftanen ka⸗ 
men fe aniukleiden. | 


mon munnuenuninemun | 


2 
. 
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xc BE | | 
Sore Tugenden,“ fo fubr Jaliane am fol⸗ 


genden Tage in. ihrer Erzaͤhlung Fost, und bie 
Mürde mit welcher Sie ſich betragen, — mie 
daucht, das war der Wunkt, bey dem ich geßern 


Beben blieb? — Diele Tugenden aıfo in Panſch 


x 


nd Bogen, weil Sie dor dem Detail eeröthen, 


machten am erſten Rage unfrer Bekanntſchaft | 


wicht allen Eindruck anf wich. Es ſchien mir 
nit wunderfam, daß ein Junger Dreufch Ads 


Für ein ſchoͤnes Maͤdthen interefart; — und daß 


ich ſchoͤr war, das wußte ich ſehr gut, und Ihr 
befceidnes Betragen hielt ich für Bibbdigkeit 
Aber als Ib troh aller meirer Eitelkeit mich 
aͤberreugen mußte, daß. meine Figur Kin Ihnen 
yanı nicht in Betracht Fam, und And Ihee Große 
muß ohne allen Eigeunug war chne alli 

m ua | andre 
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andre anist als. mir zu helfen, — Emmerich, 
als ich nicht mehr zweifeln konnte daß bio die . 
edelſte Drenfchenliebe Ihre @üte veranlaßte, weil 
ich deutlich wahrnahm, dag der Abſchen den 
Sie für meinen angeblichen Vater Hatten, ſich 
anfangs ein wenig mit über mich. verbreitete, 
und dennoch Ihre Thaͤtigkeit nicht einſchraͤnkte: 
da dffnete dieſe für- mich ganz neue Erſcheinung 
mir die Augen über mich ſelbſt. Tugend, Du 
biſt etwas! rich ich; o! und ich glühete aus 
Scham, keine einzige Tugend an mie wahrzu⸗ 
‚nehmen! — denn ich konnte mirs nicht leugnen, 
dadb ſelbſt mas man bis dahin meine Tugenden 
hätte nennen Können, nur entweder tomandafte 
MNaxrheit war, 3. ©. die Großmuth den Sekre⸗ 
- "Hr meines Vaters zu heirathen; ober nur 
WMangel des entgegengeſetzten Baßers, wie etwa 
die Treue welche ich ſets gegen meinen Tyran⸗ 
nen dewahrte, nicht als eine Tugend, fondern 
weil ich nur Hang zu Narrheiten, aber keĩnen 
zu dieſtr "Art von Ausſchweifungen hatte, unb 
niemande mein Herz ruͤhrte. Io verabſcheuete 
es eine Buhleriun zu ſeyn, und lieben konnte 
ich unter allen denen Leuten: die ich bisher geſe⸗ 
‚ ben hatte, keinen ala“ — 
In oo 6 De 
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"u der mehr als kanigliche Blick, mit dem 
Sie auf den Wenfchen neben mir binabſaben, 


amd bie Superioritaͤt womit ‚Sie ihm. fagten: 


Strafbare pflichten ſind nimöglich: Pflich⸗ 
Ente. Enmerich! .... Sie wollen kein 
Loh, ud meine Geſchichte, ment ich. fie noch 


ſo ſimdel vortrage/ kann Nichts Anders als 


robrede ſeyn, wofern ich Ihnen die EntBehung 
und Entwicklung ‚meiner Gefühle - fehildern fol! 


— Gut, ich gehorche Ihrem Erroͤthen, uͤbet⸗ 


gehe alles Einzelne und die Stufen meiner Sin⸗ 
wesändfung, und bekenne mit Einem Worte, 
daß ich die game Summe meiner Belehrung 
und des Guten was The Freund, der Baron⸗ 
nachmals an mit fand, Ionen, Ahnen allein 
ſchutdig bin. Da dieſes das Staͤrkſte ik, was 


ich zu Ihrem Lobe ‚denken und ſagen Tann: fo J 


laſſen Sie es immer hingehen, wenn mir ein 
ſpecieller Zug 'entfchlänfen ſollte. Genug daß 


ich mich beßens heſtrehen will, Sort Wangen ü 


” ſchonen. »— 


> rein Auftrag, wie Sie unehiber dur 


Heren Bornwald willen‘, beſtand darin, Ihr ' 


| Sn zu ruͤhren. Ach, Emmeriih, das meinige 


u 3 vertaud 


[3 
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verſtand nichts als Sie zn liahen Zum hen 
wal in, meiggm Leben fand ich mich aan einee 
Glut erwaͤrmt, wowit alas das,, was ich vor⸗ 
mals für meinen Tyraunen zu fühlen glaubt ' 
nichte Abnliched hatte. Ich ſah alle meine Ber 


müßungen :' vergehens angewandt z. Emmerich 


ſchien keinen Sinn für koͤrnerliche Schoaͤrheit in 
baden, und. allen Lockungen, madurch gemeinig⸗ 
lich der Ihmgljug leicht genug bingerifen: mich 


überlegen: zu ſeyn, ſo ‚kein: Be in Zufall und 
Sentiment eingekleidet warer. Nur für: wabre 


Warde, ume. für bohen inneren Werth ſchies 
feige: große Seele Gefaͤbl au; befigen. Und was 
hätte ich nicht nom zweyten Tage unferer Bes 


kanntſchaft an. daram gegeben, ibm etwas nd 


Bere Theimehmung als jene die ſich bloß auf 


- 


enſchlichkeit gründete, .einkäßen au Eünnen! 
_ Mein Hera. noll Liebe empärte ſich gegen ber 
Gedanken, das Werkreug bes Verderbeus einen 
- fo edlen Weſens zu feyn, — und noch beftiger 


empörte es ſich gegen den Boͤſewicht ſelb, dep 
meiner zu feinen Schandthaten mißbrauchte, 
Io deveſtigte in. ‚mie dep Gutfchiuß,. mich feis 
nee Gewalt zu entiichen; den ich ſchon langß 
gefaßt hatte, a mu Manget an einem treue 


% - und 
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und machtigen Freunde bis jetzt nicht: ausführen 
konnte. Sie fchienen mie wie, von Gott ie 
meiner Rettung gefandt, und ich beſchloß mich 


Ihnen zu entdecken, fobald ich hoffen dürfte 


Ihrem Herzen ein wenig wichkiger geworden zu 
fen. Dahin, Gie wiſſen es, konnte ichs mit 
der wahrſten und ‚wärmßen Zaͤrtlichteit wicht 
daingen. Es gab: Augenblicke, in. weichen Gie 
gerührt ſchienen, — in welchen ein Ausdruck 
von waͤrmerem Wohlwollen aus Ihren Augen 


"zu glaͤnzen ſchien, — aber das waren nur Au⸗ 


genblicke, und eben -fo ſchnell trat die porige 
Kälte und Zurückhaltung, die ich. wuͤrklich nicht 


mehr, wie om erſten Rage, mit Bloͤdigkeit 


perwechlelte, wieder in ibee Stelle. Ich ver⸗ 
lobr demnach die Hoffnung faR ganz, aber nicht 


‚den Muth; und ich. hatte Sie wenigſtens genug 


kennen gelernt, um Ihnen die Großmuth zuzu⸗ 


trauen, daß Sie. mir, auch ohne jene nähere 


Theilnehmung, auf ein offnes Bekenntniß ver⸗ 


geiben, und ſich meiner annehmen wuͤrden. Die 

Schwuͤrigkeit befand nur dariun, einige Minu⸗ 

sen ohne — mit Su seden zu Aue 
RE a 


%.. 
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| imeiflung, daß Sie fo hartnaͤckig widerftanden, 
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Ohne Zeugen, Juliane7 - Bären wis 


. 


nicht faft immer dein?” —— 


Wenn Sie wollen, ja. ber. wir wurden 
durch Heimliche Löcher in ber Scheidewand mit 
kuchsaugen bewacht. Können Sie ſichs eindie | 
den, daß die wuͤthende Eiferſucht des Herrn, 
Majots ſich auf nich verlafen-Hätte? — Glau— 
ben, Sit mirs, es war ibm Höße genug, die 
unſchuldigen Freybeiten dulden gu -mäffen, DIE 
Kb mir feinem Plane nnd Vorſchrift gemäß mik 
Ihnen erlaubte: — Auch war Er’ oft in Ders 





‚mehr aus Neid daß Sie ungehindert mit mir 
umgehen konuten, als aus Geij mit der Seitz 
denn er mat: Menſchenkenner genug, um zu 
wiſſen, daß ein Charakter. wie‘ ber: Ihrige 
ſchwerlich von einem ſchnellen Eindrucke Aber 
taſcht wird, ſondern erſt duch Hochachtung 
Sue Liebe geleitet zu werden pflegt. — Sie hat⸗ 
sen mir, fuhr die Baronne fort, Ibren Freund 





Bornwald und deſſen Gemalinn mit ſo edlen 


Farben geſchildert, daß ich nichts zu -Iagen 
glaubte, wenn ich mich diefem Mamne - durch 
“Ihre Vermittlung in bie Arme wuͤrfe. — Aber 


* 
2 


J wie 
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wie konnte ich dieſe Witte mit den gehdrigen 
Motifen begleitet an Sie gelangen laſſen? — 
Selbſt zum Schreiben konnt⸗ ich meine Suflucht 
sicht nehmen, obgleich ich Ihre Schreibtafel nm 
der Tafche hatte, "da, ich nie allein war, und 
Der argwoͤhniſche Menſch immer: nur {6 zu Tagen 
mit Einem Mnge ſchlief? — Indeſſen gleich 
nachdem Sie uns das iebiemal verlaſſen hatten, 
crlauerte ich einige bedenkliche Worte, die er 
gegen eisen feiner Helfershelfer wider Sie fallen 
Hp, Nun befchteß. ich’ Alles zu wagen, und 
brachts wuͤrklich einige ‘Zeiten u Stande, die 
ich nem am folgenden Drorgen zußecken wollte: - 
ad war aber u ſpaͤt; oder vielmehr, Gottes 
Borfehung, die nur meine Ginnesändtung er⸗ 
wartet iu haben ſchien, wußte einen. ſſcherern 
Weg su bewabren und mich zu retten, denn 
gen in dead aurde ich auſdehober. J 


“ug dieſer anfertigen eenbuns —— 


men, mein theuerer Bruder, — Jetzt din 
ih wuͤrdiger Sie bey dieſem Namen zu nen⸗ 
nen! — muß Ihnen meine“ damalige Bade -in 
Beziehung auf Sie volkommen deutlich⸗ ſeyn, 
| u. ei errathen sugiekh ein Theil Die Gedan⸗ 
| „15 ten, 


” 


312... mm : 
‚ten, die mich, auf meiner: gewaltſamen Reiſe See 
ſchaͤfftigten. Seit Anbruch den: Tages "fuhren 
wie mit dee groͤßten Schuelligkeit. Ich besriff 
durchaus nicht, anf weſſen Verauftaltung ich 


auf eine ſolche Art aufgehohen ſeyn kennte 
Auf Sie zu muthmaſen? — Nur einen Augen⸗ 
blick wagte ich das. = Emmeih! — O, mus - 
‚ biete: Pferde, die beflügelt fcheinen, au Ihm 


wich brachten! — Ich. Gang, wohl ſagen, fe 
riger babe ich weil ich lehe nichta gemänfchk! — 


x 


Aber in dem naͤchllen Augerblicke war mir 


das fo aus unwahrſcheinlich! Welche tiefe Waexı 
‚Rekung hätte au ſolch einem Anſchlage gehört; 
— fe gleichguͤltig, fa kalt, fo ganz nur Menſch 
gegen ein ungluͤckliches Geſchoͤpf zu fcheinen, maß‘ 
&inen ſolchen Plan im Buſen zu tragen, es ftp 
mich zu befigen eder was Ihm. Brrchtigkeit 96 
dünts: haben moͤgte gegen.mich. u üben! Nein— 


das kleidete dieſen graßmäthigen und offnen_ 


Züngling nicht, deſſen gornes Heri« auch dann 
wenn es nicht auf ‚feinen Eipnen ſchwebte, im⸗ 
mer. in: feinem edlen Geſichte leſetlich man! -— 
Zwar fein. Bedienter war ber Mutührer dee 
Mache 1... Diefer, ja, unfehlbae bat uuS 
dleler —2*⁊ einem non dentn die von des 

Yo Majors 
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Malers Tapraden yessühaser. mußten; ik. 


gar Emwerichs Frcunden vetrathen. — Ben 
dem Gehagken plieb ich ſtehen, weile In der 
Thot der mahricheinlichke mars unde wernn ich 


Unrube fühlte, fo war es nächk Der. Borge.Gie 
nieheicht im. Verdruß gettuͤrzt zu baten, ing 
üubber bie Vorßellung, dem -Unfehen ae auf 


«wis von Ahnen getremut zu Senna. ‚mein eigneß 

 Ghicfat, welches es immer fegn.müste,: war 

ich entſchloſſen mit, Stardhaftigkeit zu eritagen, 
— und lunwadr. lancun uuigea füpke 
“a nicht. 72 


be „ 


| ' ‚u gBie adßerten sr run \elnem Dee. 
Begleiter zog die: Wenger auf und ich die om 


hänge nieder. — Gie bedhefen. diefen Vorſicht 
gar nicht, ſprach ich su ihm: ich folge Ihnen 
‚none allen Stoang wenn ich mich in redlichen - 


Händen glauben darf, — Erzeigen Sie mir die 
Ehre fich davon werfichert au halten, erwiederte 
er, und ang. die Varhaͤnge wieder auf, bat 
ich aber’ eine: dappelte Florkappe zu nehinen, 
die er aus der Kafche zog. Ich that das ohne 


@iderrede, denn ich felber ambitionnirte eben ' 


nicht, erkannt zu werden. em Aber ii ſind 


Gie, | 


\ 


x 
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Sie, mein Herr? — EDun Herlicher Blank, 
medame! — Celsa ſuffit! Auch glaude ich, nur 
ein Mann on ‚Ehre: konnke : mie den ' großen 


Dienſt leiten. Wein Here, ich Din Ihnen uns 


endlicht Derbindtichkeib ſchnldig; noch mehr, ich 


Sin in- Tome Gewalt." Machen Sie mich * 


etztere vergeſen und erhöhen Sie jene We 

And Sie und wohin führen Sie mich? — Er 
Dat um Verzeihung, meine Fragen, fo gerecht 
Be ibm ſchienen, noch nicht beantworten zu 
koͤnnen. — Ich tlängee: es nicht, Emmerich, 
dieſe dartnaͤckige Verſchwiegenheit mar mir ver⸗ 
daͤchtig. Zwar machte ich mich anf jegliches 
Boos gefaßt: aber ich kann nicht fagen daß mir 
jedes gleichgültig geweren. maͤre. Indeſſen be 
gegnete mein Fuͤhrer mir mit der größeflen Auf⸗ 
merkſamkeit wid Ehrfurcht; es war aber in ſei⸗ 


mem Weſen fo etwas Ihnterwärfiges das ihm zue 


Natur geworden ſchien, ſo eine gewiffe allezeit⸗ 
‚festige, nach Kuechtſchaft ſchmeckende Hollich⸗ 


— 


keit, daß ich in Verſuchung gerieth, ſeinemn 


Kleide mehr zu glauben als feinem Geſichte, 
und ihn wenigſtens fuͤr einen wuͤrklichen Kam⸗ 
merjunker zu halten der gern einmal Hofmars. 


won merken mögte, . Genug, ein ſelbſiſtaͤndiges 


unab⸗ 
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nanabbangiges Meſen konnte er unmöglich ſeyn. 
Noch mehr, es fiel in die Augen, daß er in 


der gegenwärtigen Geſchichte ſelbſt, nue eine 
smepte Mole ſpielte, und nach Morfhriften \ 
handelte,‘ die er gu, mildern (dien da ee mich, 
folgfamer- fand als ers erwartet bahen wogte. 


Alles das vermehrte meine ungewißbeit. Als 


wir etwan eine halbe Stunde nach Somesaufe | 


Hang in einem Städtchen: aulangten, fanden 


wir fon Pferde bereit, weiche ſiracks vorge» j 
fpanuet ‚wurden, und mit uns daven, ‚jagien 


wärend :. mein. Wegleiter mich taufendmal um 


Entſchuldigung bat, daß er mir bier eine Er 
freiſchungen: anbieten Einne — Ich fragte nach 
dem Namen des Ortes? — Statt ber Antwort. 
eine ſtumme Berbeugung. — ir magten eine 
"Meile in einen. dicken Walde gefahren fon, 6 


mein. Süpeer vor einem einzelnen Hauſe u hal⸗ 


sen befahl, und mir artig genug auskeigen balf. 


Einige. Slinten, Jagdtaſchen und Kugelbuͤchſen 
weiche au. der Hauptwand bes ſehr reinlichen 


Zimmers hiengen, zeigten eine Foͤrkerwohrung 
an. Eine Fran gegen die funfzig und eine Hetze 


großer und. kleiner Hunde empfiengen ung. 


| rn egleiter hatte Thocolat dey ſich, den ee 


fetber 


N 
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felber ain kinein Koblendecken kocbte, indeß feine 
Leute einen Flaſchenkeller und etwas kalte Kuͤche 
: "aus dem Wagen Brachten. Er fruͤhſtuͤckte als 
ein Mann der anf keine Mittagemahlizeit tech⸗ 
net, und bat mich feinem Beyſpiele su folgen. 
Ich ließ mich dereden eine Taſſe Chocolat zu 
nehmen ;- nachdem ich gefehen Hatte daß ex feibk 
davon Trant, und nichts Söhtafbringenbes oder. 
Betkaͤubendes datinn zw befürchten wars Au 
wwang ich mich einen Biſſen zu eſſen, um ihn 
zu überreden daß mein Inneres fo ruhin ſey als 
ich mich aͤußerlich Weite. Ich Tagte ihm fonae 
einige Höfichfeiten Über feine Bewiridung, mb 
süpmte Teint: gute Hasd Chocolat zu machen. 
Sleichwohl hatte miein Herz anf dem ganzen 
Wege ‚nicht fo viel gelitten als in dieſem Zim⸗ 
wer. Die Fenfler giengen in den Wald; die 
Aus iicht hatte viel Aehnliches mit jener deren 
ich in dee Buſchkalhe gemohnt worden war; es 
ıfhienen dieſelben mächtigen Tannen zu feum . 
die dort ihren -Wipfel din Wolken entgegen 
(reiten; — diefeiden Tannen aus deren. Schat⸗ 
ten Sie, hervorkamen als Gie mich zum erfiem 
mal ttafen!/ — Emmeticht — , Brauche ichs 
Ihnen zu lagen, wildes Wi mir parfchinehe 
te? 
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ten — Emmerich, ich glaubte uun vergt⸗ 
IC Ze En BE 


u Mir waren vb, Die Wirthinn war 
“Draußen deſchafftigt die Domeſtiken und Yols 
Tnecbte zu beſtiedigen; mein Begleiter ſchien 
ur an feinen Magen zu denken, und die Tprde 

‚nen nicht‘ zu bemerken bie mie etlihemal das 

Suse: fuͤltenz das beRärkte mich noch mehr in 
der Mutbmaßung, daß ee. kein vehfäntiches m | 
theil an mir nehme, und in. fremder Vollmacht 
handie. Da er fo faß, dap er mic) vom der 
Thuͤr abſchnitt, To ſchien er Übrigens um mich 
ganz unbekuͤmmert. Ih gieng auf und abs 
ich trat ans Fender; — und hätte ich nur ges 
wußt wohin, — dätte ich auf der ganzen Melt 


"einen eimigen Bernd gehabt: fo’ bätte nieheiht , - , 
ein raſcher Sorung mich befteyen Einen, da 
der Wald dicht genug war, und dir Wände 


von jungen Tannen mich leicht dem Auge ent⸗ 
siehe konnten. Mir Bieg wuͤrklich der Gedanke, 
aufs aber geſedt ich entkam, -mohir folte ich? 
— So unſchauig an dieſer Begebenheit Sie 
mir ſchienen, fo wiide ich doch, wenn ſth auch 

vr den Speis von 5° gemefen wär, 26 nicht 
- gewagt 


, 
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ige ihres Sorns wäre das ja weit cher geſche⸗ 
ben; und da fie Damals aus meinen Briefen 
mußten wo ich war: ſo wuͤrde ihnen ein ſolcher 


GSchritt weit Leichter ‚geworden ſeyn als jetzt, 
da. Be nach fo vielem Herumfchwärmen, und 


nach vier oder fuͤnfmal veränderten Namen, 
odne ein balbes Wunder meinen Aufenthalt 
nicht erfahren konnten. — Mein Begleiter hielt 
fein. Wort. Nach einer Viertelſtunde fragte er: 


ob ich erlaubte, daß wir unfern Meg fortfeg: 


tn? — 34. bin in ihrer Gewalt, erwicderte 
ich, und Ihr Betragen ik, den Zwang abge, 


rechnet, fo ankändig, daß ich mich in keinen 


fhlinmen- Händen glaube. — Gene Leute 


traͤumten geſchwind ſeine Sachen wieder in den 
Wagen, er warf zwey Dukaten auf den Kifch, 


bot wir die Hand, und wir flogen fo ſchnell 


- davon wie wir gekommen waren. — - Sch hatte 


mich übrigens ſehr verrechnet; mein Begleiter 
war ein eiſerner Mann, anf den die reichliche 


Portion Barker Getränke fo wenig wärkte als. 
‚wäre es Waller geweſen. Er bitb auf alle 
‚meine Fragen Rumm, und war fo wachſam als - 


bätte er die ganze Wacht in feinem Bette zugt - 


| - bracht. Wir wechſelten noch einige mal bie 


Ä 0. Made 
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Birede ohne uns Einen Angenblick aufzuhalten, 
bis wir endlich vor einem anſebnlichen Gaſthofe 
in einer Stadt fiille hielten. -Ein Mann von 
ehrwuͤrdiger aber ernſter Mine empfieng mich am 
Schlage, und führte mich ſchweigend in eis 
Zimmer. Er betrachtete mich-aufwerkfem, und 
fein Ern, eine gewiſſe Strenge, in ſtinem 
Blicke ichien fr u wilden. — Fraͤulein Ju⸗ 
"Sione von B* — — Gott, :wie fuhr wire 
durch alle Nerven als ih. mich Ki meine de⸗ 
., illennamen neunen börtel — . 
Iq niaude, Here Bornwald wird Idnen 
"Alles was in dieſer Unterredung und in der er⸗ 
Ken Sufammenkunkt mit ‚meinem Vater varfich 
erzäblet haben. Ich war mehr todt als. leben⸗ 
Dig, als ich böste daß ich meinem Water unter, - 
die Augen treten follte, und Ihr enter Freund 
trug mich mehr zu ihm als daß ich gegangen 
wäre, Ufer Muth dem ich ſeit diefen \etlichen 
Tagen genäbret Hatte, während ich mich mit 
dem Eutſchluſſe trug, wofern fich kein Vermitt⸗ 
ler fände, mich meinen Eltern auf Gnade ud 
ungnade hinugeben, aller dieſer Muth war 
uölig verſchwunden. Hören Sie,  Emmerikh, 
j 8a wem 
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weis ib ein Kanißreich damit uu erfanfen | 


wuͤßte, ſo mögt ich nicht noch einmal ent lolche 


Wiertellnde durchleben - BEN” SEE F 


eh, 


! 2 4 


«Am föigenden Zuge wurde ‚mein Vattr 


etwas gatiger· und ſogar geſpraͤchiger gegen 
michz und nun erſuhr ich noch mehr Buben⸗ 
Bücke So Ben Boͤſewlchte der uniner Kindheit 
36 ehrlos- gemihbraucht datte ‚als ich veibß ihm 
dugektänet hätte. - Ich. erfuhr daß von ale 
Briefen die ich am meine Elkern geſchriebem 
kein e einziger. in ihre Hände gekommen ſey, und 


daß folglich er ſelbſte jenen ſchedcküchen Zettel 


unter dem Namen des. Vorveiters geſchmicdet 
haben mußte. Und, denken Sieſich die 
Schande! Emmerich, ich erfubr daß er den 


ganzen Schmuct meiner Mutter geßohlen, und 


ich fuͤr die Diebinn gegolten habe, eine an⸗ 
ſehnliche Summe ungerechnet, Die er unter dem 
Vorwande mie: nachzuſetzen doffentlich mitgeben 
dieß! O Gott! fo hatte ich alle die ſechs Jabre 
von Diebſtabl und Raub gelebet! — Mein Va⸗ 
ter und Bornwald ſahen aus dem Entfegen 1008 
nit ich dieſe Schandthaten vernahm, daß » 
wir wuͤrklich aen waren. — nienmls, nie⸗ 
oo U mals 
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mals würde -ich fähig geßoefen fegn, in folhe 
Unwuͤrdigkeiten zu willigen, oder mit dem 
Wanne zu entflithen, dem ich nur den Gedan⸗ 
ken an einen. ſo nichtswurdigen Streich zuge⸗ 
trauet baͤtte! Ich betbeuerte ihnen das ſo warm 
als ich es fattzte, und benden. ſah ich dir inpige 
Zufriedenheit ann mich, ‚an. diefem nichte wuͤrdi⸗ 
gen Diebſtahle bis aue Unwiſſenbeit unſchuldig 
gu figden, und. deyde Anderten. ſich merklich it 
ihrem Betragen, deſonders mein. Mater, — 
In der That muhte meine, Schuld · auch merkſich 
dadurch. verringert werden, dem waß  Hlieh 
Abrig als eig nubsfannener giebgshanpel? r als 
ein verwahripſetes Kind pon funfrehntehalb. Jahe 
gen, welches ſich pon, einem Berfährer der. des 
Eiteen ‚fs au-Tifig war, zur Flucht verfeiteg - 
a? — FZreylich iR das ſchlimm genug; aber 
44 mar doch neben: weiten. nicht das Schlinms 
be was dey ein fe; ger derblichen Erziehung als 
em meinige- geweſenwar, gelchehen konnte. 
“ “ vor. Ds 
Ben wurde in moͤglichſter eu. wit einem 
enfändigern Maruge verfchen. und kehrte mit 
Ihrem Freunda Borywald weit leichteres Hei 
zerns nach B* wild, als ich i⸗ Key: Meſell⸗ 
3 | 
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(daft des Bibeäßmten Heren dergereiſet war. 

Bornwald geſtand mie unterwegs/ daß en es 
ſey, der meines Vaters Kammerdiener (das 
war mein galonirter Herr,) inſtruiret habe. 
Br. hätte vorausgefehen, faate ee, va ib bey 
meinem Vatet Teinen harten Stand baben würde 
ſo ſtrafbar ich ſeyn mögte, nind fen daher dee 
Meynung geweſen, Ks Eine mie nicht ſchaden, 
wenn ich ein wenig durch/ die Ungewißdeit mei⸗ 
nes Schickſals geßrafet: wede; and daß er mich 
fur ſehr ſtrafbar gehalten haͤbe, das, boffe er, 
wuͤrde dih ihin verzeiben, wenn ich die umfande 
aderlegen wollte die ihn vermogt ſich in meine 

Argelegenheiten zu miſchen.Er laͤugnete auch 
nicht, daß Die Inſtruktion des Kammerdieners 
- Gin wenig ſchaͤrfer geweſen ſey, weller nicht 
fo vjel Folgſamkeit bey wie habe vorausſetz ů 
koͤnnen, und daß er es Beim geſuuden Verſtunde 
Diefes: Fangen Mannes Dan: wife,“ ſich 10° Bis 
tragen zu haben daß ichferdi fein: Benehmen 
rüuhmen muͤſſe. Er wolle, ſetzte der großmüͤ⸗ 
tbige und bedaͤchtige ann hinzu, ſichs angele⸗ 
den feyn laſſen, daß dieſer Menſch, vor meinte 

Ankunft in dem vaͤternchen Hauſe, wit „einer 
anſtaudigen Verſotgtus aus demiſelden entfetat 
* — würde, 


"N 
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würde, damit ich nicht in die Verlegenbeit ge⸗ 


riethe ihm eine’ Art von Deference beweiſen zu 


muͤſſen. Ein DomeRit, der die Geheimniſſe 


feinen Herrſchaft in feiner Gewalt habe, made 


nur gar gu leicht der Her feines Herrn, am 


Bott daß man durch eine aͤnſtaͤndige Belohmung 
IH aus einem- ſolchen Menſchen einen ewigen . 


und guverläffgen Freund und, Anhänger sache 

- une. Da mein Düter- Feine andre Bedient 

Den ſich gehabt, und der Kommandant in & 

mein Verwandter und ein Mann von Ehre fen: 
fo. hoffe er daß meine eigentliche Gefchichte ewig 


— 


ein ˖ Geheimniß bleiben werde. — Er entſchui⸗ 


Agte Ach ferner, daß ee mir in Be nicht, wie 
ser wuͤnſche, fein Haus anbieten koͤnne, weil es. 
Haste’ er, unmoͤglich fen daß ich? in demſelben 
ur Eine Stunde verborgen oder wenigſtens un⸗ 


Bekannt bleiben’ würbe. — Eh fühlte balb jnd 


Dar, mein Lieber vaß er weit mehr beforste, 
Sie ünd mich unter daſſelbe Dach zu bringen. 
Emmerich, mein verkehrtes Herz entruͤſtete Ach 


Aber die Bebutſamkeit des edlen Wein! "ih 


"glaubte mein. Tohesurtpeil vernommen zu das 


ben! Ach, die füße Hoffnung Gie wieder⸗ 
gufehen. 1. are Dog laſſen GSie wich 
En hie 


u — — - 


re 


dieſe Erionerängen riet u genan ‚nie 


"x 


Km — 


. “Er ei mich Wan ſehr vi Hank 


— Madam Burgmann, ſprach er zu der Frau 
nom. Haufe. die ihn mit großer Ehrerbietung 
empfichg: - bier empfehle ich ihnen eine fremde 


junge Dame; erzeigen Gig. mir die Freundſchaft, 


ihr auf etliche Wochen ein paar Simmer Bingip 


raͤumen, und für alles zu forgen mas ihr anges 


nehm ſeyn wird. — Die Bram, deren ſehr feis 
06 Anfepen mich für fe einnabm, -verfchrrtg, 
Kb wuͤrde über ihr ganzes Haus zu befeblen das 


hen, und erbot Ach mich berumguführen, damit 
ich ſeibſt die Zimmer mählen koͤnne. Herr 
ww verſprach, am folgenden Morgen 


soieder zu kommen. Er hielt Wort, und brachte 
‚mie sinen ſcweten ‚Beutel mit. Gold: Cs ſey 


noͤthig, fagte ge, daß ich an. meinem Geburts: - 


orte mit dem. Anſehen einer reichen Wittwe er⸗ 
feine, um die Gefchishte, nicht verdächtig : zu 
ae die wir. in Kerverabredet hatten. ) 
ee u a ee Zu J N . Segen 


9, j “ . . . i .» 
Pan 2 ZUEn V — Ü . ch H 


* x Dam. abet Reim vorherochenden Wamwe, 
©, “37 u. f \ 
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GSetzen Sie, fh dier, ſprach ey: dig in den 
, ‚gehdeigen Stand, und vergeſſen Sie nicht, ſich 
dutchaus alles im Engliſchen Geſchmack:; wachen 
4 laſſen. Madam Burgmann wird Ihnen ſchon 
ihre Kaufente zuweilen. — Kurz, lieder Eis 
merich, dieſer muͤrdige Dann dachte an alles, 


und ließ nicht. die geringte Kleinigkeit außer 


Acht, — und doch, Emmerich, wußie ich da⸗ 
mals etwas, wofuͤr ich ihm viel waͤrmer ut⸗ 
dankt haben wurde!! — ch perbehle Ihnen 
‚nichts von meiner Schwaͤche! Jeden Morgen 
mit der Sonne ſaß ich am Fenſter, und mike 


Arte die Vorbepgehenden dinter den Gatdinenz 


— uutr Einmal noch, o nur in der ‚weitehen 
Entfernung -. dep edlen Juͤnging im ſeben, an 
dem meine ganze Seele bieng, das wat alles 
wos ‚ich wuͤnſchte! — Meine Wirkhiunz :das 


‚beriensgpte\ gefpräsbige Weibehes;, :gab unſchul⸗ 


digerweiſe einge: Liidenſchaft Nahrung, die. ınfe - 
ohnehin ſchon zu mächtig war... Wenn fie den 
rund öffnete; ſo war es netiumal unter zebnen, 


Fa: 


ihrem Gönner Bornwald eine Lobrede.zu bale 


ten. Sie war: unerfchöpflich- und. Immer neu in 


feinem Lobe, und eraͤblte minzine ſolche Reihe 
ſchoner, und aum heil gttatneꝛ Hanuungen 
N) : &5. von 


N 


"330 ‚Emma 


._ von sei, sa mein Glaude nicht‘ bingerticht 
| haben wuͤrde, wenn ich aus dee Geſchichte meis 
me leuten Rage feinen Charakter nicht kennen 
‚gelernt "Hätte! —. Und doch mußte fie nur ei 
Tbeil -deffen, was er durch ihren Mani thaͤt, 
der, wie ſit ſagte, ſein Vertrauter war; und 
" SUHE ihr nar ſolche Sachen mtzutheilen pflegte, 
von denen man allenfalls öffentlich reden korate. 
Von ihm kam ſie dann zuweilen auf fein Haus, 
und: folglich auf Sie. Freund, die Wärme 
mit ‚welcher Re von Bornwald zu fprechen pflegte, 
ſchien Frot gegen den Enthuflasmins mit dem fie 
Ihren bloßen Namen nannte. Sie erratden 
leicht, daß ich unbefounengenug war, das gute 
Meibchen serhb.oft auf dieſes Kapitel zu brins 
gen; ꝛich wagte fogar die Frage, ob Heer Ems 
merich nicht zuweilen in ihr Haus komme? — 
Nein; denn, ibr Mann ſey den ganzen Tag im 
Wornwaldſchen Hauſe, aber dort: fehe fie ihn 
oſft, weil ſie oft vom Morgen bis an den Abend 
dort zu ſedndflege, und bevnade zur Familie 
‚gerechnet werde. — Mas hätte ich nicht hinge⸗ 
sehen, nr auf Einen Tag RNadam Burgmann 
zu fſeyn! — So erſchwerte ich felber mir mein 
Schickſal, indem wi ser veidenſchaft nach⸗ 
. a bieng, 


+ 


— 
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dieng, füe welche ich- Beinen Sunfen von Hofe . 


ng ſab. Der Gram verzehrte mich, und 


Bornwald ſelbſt konnte feine‘ Beſturzung nicht 
verbergen, als er mich nach einigen Tagen bes 


— ſuchte, fo verändert fand er mich. Meine Wir⸗ 


thinu ward meinetwegen beſorgt; fe erſchopfte 
ihren Verſtand mich aufſuheitern, und oft war 
ich auf dem Wege ige mein Herz iu Öffnen: 
Aber ihre unerniehtiche Wnhänglichkeit an Born⸗ 
wald dielt mich zuruͤck; zudem würde ich es 


ſchwerlich haben vermeiden können, We zügleidd 


mit einem Cheile meiner Geſchichte bekannt uu 
machen von welcher Me nichts wußte, "obgleich 


ihr Mans, wie ich in der Sorge erfuße,, aut 
exſten Unterhandlung mit meinem Vater ge 
braucht war. Sie kannte mich bloß als kabd 


grittman, und vermuthete unter meinem Auf⸗ 
eithalt in 5 * am kein Geheimmßf;, da 
äch nicht affektirte mich au verbergen, ſon⸗ 
Vein mit den. Seidenkräͤmern, Juwelierern, 
und andern Kaufleulen deren ich bedurfte, im⸗ 
mer ſelbſt handelte, weil ich ſicher war,“ Daß 
ich von dieſer Klaſſe von Leuten niemand ken⸗ 
men konnte: — “tod "doch hätte: mich beynabe 
ein Schußer verrathen. Dieſer Mann erkannte, 
" wie 


- 
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wie er mir das "Danf nahen, . jene. Schube für, 
_ feine Arbeit, weiche Sie mir nach der Buſcch⸗ 
kaib gebracht hatten; — Enmerich ich bewahre 
Be noch als ein Heiligepumt — Ih faßte mich 


Seſchwind, und verficherte das fen unmöglich; 


ich hätte Fe aus England mitgebracht. — Datı 


damm Ihr Gnaden, rief der. Mann, ich wollt 


wohl druf ſcwoͤren, Ihr Wort in Ehren. daß 
6 diefeibhigen Schuhe ſind/ die ich au Her 
Emmerich fibergelaffen Babe: Daſſelbſtige Zeug, 
art derſetbſtige Stih.t— Meiſter, man arbeis 


de auch in London fehe gut, Ich freue mich, 


daß Gie Enugliſche Arbeit für die Ihrige auſe⸗ 
hen; dae bewein, daß ich ben Ihnen an einen 
geſchickten Mann komme. — Ob, mas das au⸗ 
daugt? Mardamm, Meiſter Lambert lobt ſich 
iußement nicht gern ſeibtt, aberſt ich will Ihnen 
wohl fügen, daß er feine Profeſchohn verfeht. 
Aberſt kurjos thuts dach ſeyn! fo was Acktates 
Dad ich noch nicht geſehen, fo lange ich fambert 
Stcbuͤtz Heiße: Juſt fon. Maar Schudbe bab ich 
Ron Machneretzlichen an meinen. jungen Herrn 
werkquft. — Mein Freund ſagt ich fehr eraß 
lich, ich bin noch keine acht Tage, hier, und 
kenne Sons jungen. Herrnnicht. — Defio 
ſchlim⸗ 


ı 0. ' 
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ſchlimmer für Ihr Gnaden! rief der. Mann: 
‚fo kennen Sie den Engel nicht, den Sott vo 


feinem Himmel herabſchicken that; Meißer game 
beet wieder zum Kerl zu machen, — Mir wa⸗ 

sen Allein, - und — dies IB die Tenfe.Thorheit,. 
Hiebßer Emmerich, die ich Ihnen zu beiten : 


Habe — mie drängte ſich der Gedanke auf, 


Idnen durch diefen Mann einen Wink zu geben. 
Ich brachte alfo den Schuſter zum Plaudern, : 


und er ergäplte mir mit Sreudenthränen im Auge 
die Geſchichte ſeiner Rettung durch Sie, zu 
welcher er noch einige andre fuͤgte, die er ver⸗ 
ſſcherte fo verbüegen zu koͤnnen, als wenn fie 
ihm ſelbſt begegnet wären, — Wie vermag ichs, 
Ihnen meine Empfindungen auszudruͤcken? — 


— 


— 


"Emmerich! Erbabnes Weſen, das gleich der 


Gottheit ſich nur Dusch geengenlofe Guͤte vere 
kuͤndigt, wie lieb mußt Da der Gottheit ſeyn, 
dee Dein Herz fo nachzuahmen weiß! — Freund, 
mich ergriff ein fehröcliches Gefühl meines Uns 


‚wirbigkeit, als diefe ſchoͤne Seele da vor mir, 


in der kunſtloſen aber heredten Gpsache der Nas 


tur ſich zu Ihrem Lobe ergoß! — Wie, Aue - 


liame, ſprach ich zu mie ſeldſt, dem Meſen 


monteß Du wagen ins. Auge zu ſeten. — 


Du? 
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Du? — — Ich empfand das ganze Uebermaaß 
Des Unſtans, den ich bisher zu gefliſſentlich ge» 
währet hatte; ich fühlte mit dee tieflien Demüs 
shigung den unermeßlichen Abſtand von mir bie 
hiranf zu einem reinen, fchutdlofen Herzen; ih 
rterdrackte den Auftcag an Gig, der fo lange 
anf meinen Pippen geſchwebet hatte, und ich 
glaube noch jest, wären Gie zufällig in dem 
Angenblicke gefommen, ich würde mich vor Ihr 
nen verborgen haben. Emmerich, mas war die 
Siehe, was war das Herz, das ich Ihnen an⸗ 
bieten konnte? m” V 


un der Beinste an fuchte ich durch Ders 
nunft Herrfcherinn Aber mich feibft zu werben, 
und ich kam mit ber Zeit dahin, an Gie ur. 
als an meinen Woßltbäter nnd als an einen 
Daun ıu denken, dem ich Alles ſchuldig war. 
So lange ich noch in 5" war, wo ich unauf⸗ 
hoͤrlich an Gie erinnert wurde, wurde mir frep⸗ 
ih mein Vorſatz zur entſetzlichken Marter: 
aber ee war ernßlich, und ich hatte ja von Ih⸗ 
nen ſelbſt behaupten hören, daß der Menſch 
alles über ſich vermag mas er ernflich wi. 
Noch an demfelbigen Tage that ich mir bie Ge 
" weit 


— 





\ 
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weit am, meige Wirthinn mit guter Art auf 
etmas anders zu lenken, als Be von Ahnen mw 
seven begonnte, und ich fah nun meiner Ahreiſe 
mit Verlangen entgegen, am bie ich bisher weit 
ängklicher als je du meinen Ton’ gedacht hatte. 
Erdlich waren ale Umſaͤnde reif, und Here 
SBurgmanmı' begleitete mich bis H*, wo meine 


Eltern mich empfiengen. Kein -Menfch in mein. 
wuer Dateshadt ſchien die Wahrheit meiner Ges 


ſchichte, fo wie mir fe erzählten, su berweifeln. 
Der Glanz mit dem ich gefchien, und das herz⸗ 
liche Betragen meiner Eltern, die es wabr⸗ 


ſcheinlich ig ihrem Inneren fablten wie viel von 


wmeinea Thorheiten auf ihre Rechnung kam, wa⸗ 


an eine Bet von Bürgen für mich. - Beylaͤufig 


geſagt, ich bewuͤrite unſchuldigerweiſe eine ge⸗ 
waltige Revolution in unſerer Stadt; von der 


Dame an bis zur Frau Kommiſſionsraͤthinn, 


und von der Frau Burgemeiſterinn bis zur Gray 
Mathsvermandtinn feute ales die Schneider und 


Pugmalberinnen in Arbeit. Alle antiken Arien _ 
nen und Schlenter wurden a la Prittman um⸗ 


geſchaffen; die Barben an den Tontangen beia⸗ 


- men eine neue Form, die Mantillen verfüriten 
bs und als Gott den Winter ins Land 


- - - ſchickte, 


\ 
—W 


— 


au 


— ꝰ7 





fhiitte, entgiens keine eisfige. Peloneife der 


Aefotm. 


“u Eur Zeit war ich von kenten bela⸗ 
gert, die ich um meine Hand bemarben, denn 


in ber:ganzen Gegend mar ich bey weitem die 


" geichie Yarlit;. uud es kollete vieh-wrüße, «he 
ich von: meinen Eltern die Erlaubniß erhielt ein, 


zig ‚nach meinem Herzen wählen zu bürfenmm 


ber wies Herz welches feine erde Liebe noch 
nicht vollkommen wergefien hatte, war ſchwer zu 
befriedigen, mithin gab Ich allen den Graukoͤpfen 
und Milchbaͤrten mit vieler Höfichkeit zu verſte⸗ 
ben, daß ich ihnen. fehr verbunden ſezu würde, 
wenn fie genrigen wollten mich in Ruhe 44 
laſſen. Einige tiefen ſich das gefagt feyn, an« 
dee waren bartnddig, und neue, welche die 
Abgehenden erfenten, hofften mehr von ihrem 
Verdienß, als ihre Rivale. — Indeſſen vers 
vebte ich drey Jahre fo eingezogen als es in eis 
nem fo ‚glänzenden Hanfe möglich war; meig 
mehrßer Zeitvertreib. beſtand im Lefen unterrithe 
sender Bücher, im der Erziehung eines jungen 


Maͤdchens, welches Ich iu mir nahm weil es 


u vo leiner Eltern nichis als eines Stammbaum 
' geer⸗ 


s 
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geerbet hatte, und in Dem Umgange mit einem 
fonderdaren Philoſophen, der mich die Menfcheg 
kennen und meine Bücher leſen lehrte, der She 
nicht verdrießen Yieß -mein Freund und Ratbge⸗ 
ber zu Tepn, und mit meinem Verſtande zu⸗ 
gleich mein Herz zu bilden. Ihm danke ich die. 
‚ Werichtigung meiner Einfichten, und jener ſanf⸗ 
ten Philoſophie, zu der. Sir vormals ven Grund 
in meinte Seele legtken. Mein einziges Weiter 
‚. ben mar, Emmerichs Wugenden nachzuahmen. 
‚Im Sommer des vierten Jahrs kam der Bias 
'ron in unfere Gegend, um ein großes bandgut 
in Weiig zu nehmen, welches ihm ans der Ders 
laſſenſchaft eines Verwandten migefallen war, 
Er beſuchte meine Eltern, die ihn mit der Ehre. 
empfiengen die ſein Rang und ſeine Geburt. for 
derten. Er Tab. auch mich, und ich degegnete 
ihm mit der Hochachtung weiche mir das per⸗ 
ſonliche Verdienſt myd der edle Charakter des 
Mannes abgenoͤthigt hahen würden, wenn er 
auch weder Gemzal noch Kiftsfäbig geweſen 
waͤre. Ich lernte in ihm ein geoßes, edles uyd 
wohlwollendes Herz, und einen Kopf ohne Vor⸗ 
urtheile kennen; einen Mann ber mit ber Seine 
"heit des Hofmanns die ſchaͤrbarſten Talente, 
Emmerich. VEIT. Chi, 9 ‚viele 


⸗ ‘ 
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viele Kenntniffe,: und die Fechtſchaffenbeit mei⸗ 


206 Philoſophen vereinigte, Er bat ſichs aus; 
Seine Befuche bey uns wieberhoblen’zu dürfen, 


und nach wenig Tagen fand er es auf Einmal 
nothwendig, große Deränderungen auf feinem 


neuen Gute vorzunehmen, welche: feine Gegen⸗ 


wart noch für viele Wochen, erfoberten. Er Ind 


uns zu einem ländlichen Feſte, und fein Zeh 
währte vierzehn Tage. Er gab ſich Mühe mid 


nicht von dem Übrigen juugen Seauenzimmer zu 


unterſcheiden, und gleichwohl fagte meine Mut⸗ 


> 


ter, "ich Hätte eine Eroberung gemacht,” : 


Er -Audirte indeſſen ſechs Gonate hindurch 
meine Wunſche und Neigungen mit Äuferber 


Sotpfalt; ee ſah mit-Bufriebenbeit, daß mir 
der Schwatm Der - mich umflatterte, beſchwer⸗ 


Uch fie, und Daß ich keinem von denen die Ach 


mieinetwegen bemüpeten, die mindeße Aufmun⸗ 


terung gab, — daß ich vieimehr die, ' welche 
Ma näher wagten, keinen Augenblick in Zweifel 
ließ, obgleich einige darunter waren, die ihm 
an Stande und Derimdgen wenigſtens gleich Pas - 


‚mei. "Darans ſchloß er, wie er mir nachmals 


ehem, vo nichts vn gewagt m wenn 
er 





— 
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er ſich Zeit Tiefe meinen Charakter. aufs genaue 


fe kennen zu Kernen. Er wollte nicht, daß feine . 


Wabl ihn jemals gereuen ſollte; er wollte kein 


MWeib, das ihn eine Zeitlang — allenfalls mit 


Leidenſchaft — Hebte, um iw ber Solge, nah 


verrauchter Glut, deſto älter zu werden: er 
verlangte eine @efärthinn für die ganze Dauer 


des Lebeus; eine Gattim, die ſich nicht ans 


blinder Neigung mit ihm verbände, ſondern von. 
der er gewiß ſeyn koͤnnte dap ihre Liebe auf 
wahre Schaͤtzung gegruͤndet ſey; eine Gattin, 


die gegen. feine Menſchlichkeiten biefelde Naye 
ſicht truͤge, welche er bereit war. den ibrigen zu 


gewaͤhren. Dieſe Denkart ſtimmte voldommeg '. 


‚mit der meinigen zuſammen, “ben auch ich wat 


des veſten Eutſchluſſes,: mich keinem ame zu 
übergeben, wofern ich nicht in ſeinem Arm auch 
dann neh Gluͤck mid Zufriedenheit‘ erwarte 


konnte, wenn die Zeit. (gegen: die, ſoſwiel ich 


weiß, noch keine Liebe ch immerdar in bee 


- "Stärke ihres erßen Feuers erhalten bat,) und 


die Sicherheit des Beſitzes deren feider giede 
das Reidenfchaftliche würden genommen: daben. — 


Einen Mann wie Sie, licher Emmerich, würde - 


der beokihige Gang den unfete hebrvollen Her⸗ 
Ya | zen 
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zen nahmen ſich einander zu naͤhenn, ohne Zwei⸗ 


fel ſehr unterhalten haben, und ich uͤberlaſſe es 


dem Baron, Ihnen das einmal umſtaͤndlich zu 
erzaͤblen. — Ich fab recht gut, mein Freund, 
daß die Liebe des Barons mit jedem Tage zus 
nahm, und daß er ſich immer weniger Dühe 
gab, fie zu verbergen; auch mögen Sie es im; 
mer wiſſen daß ich fehr ungluͤcklich geweſen ſeyn 

wuͤrde, wenn. ſichs anders verhalten daͤtte: — 
and doch bebte’ich vor dem Augenblicke feiner 
möäublichen: Erklärung. Diefer kam ehdlich, und 
wie verſchieden war der Autrag dieſes/ liebens⸗ 
wardigen Bkaunes- von dem allen, was mir ſeit 
etlichen Jahren fa. mancher Mund geſagt hats 
tel — Ich ſpielte weder die Pruͤde noch eine 
andre Art von Naͤrrian, und leugnete ihm nicht, 
daß ich den MWertb eines ſolchen Mannes nicht 
ame eirſaͤhe, ſendern gehend freymatbig, : daß 
auch mein Herz :ifır fuͤhle. Beydes koͤnne ich 
ihm nicht beſſer, als durch Das. uneingeſchraͤnk⸗ 
sehe Vertrauen beweiſen. Ich trage, fuhr ich 
fort, sin Gebeinmiß in meiner Bruſt, welches 
ich vor mir feibB verbergen mögte, umd vor jes 
dan, nme nicht vor dem einzigen Manne unter 
% vielen Demut, bem ich nicht das Her 
7 haben 
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Haben werde meine Hand zu verſagen, ohne: · 
ihm wenigſtens meine Gründe; eröffnet zu ‚das; 
ben, — Sie verfagen fie mir alſo! xief er und 
erblaßte. — Mein, fiel ih ihm ins Wort, das 
thue ich nicht, Im Gegentheil, ich gebe Sie 
Zonen, aber unter einer Bediugimg. — Er 
Veſchwur mich, ihm jede Bedingung vorzu⸗ 
ſthreihen. — Ich ſchreibe nichts vor, Herr 
General & Medi den Ihnen Ihren: Antrag zu⸗ 
ruͤckzunehmen oder zu verfolgen. Ich war nicht 
"immer ſo, wie Ew. Excellen; jetzt mich kennen; 
ib babe eine Geſchichte, und diele IE nicht 
ganz zu meinem ‚Bortdeil. Ich bin veſt ent⸗ 
ſWioſſen keinem Manne jemals meine Hand ohne 
mieinHerz zu geben; und mein Herz kann ich 
aue dem geben, ben ich würdig finde ihm die 
ganze ungluͤckliche Geſchichte meines Lebens, bis 
auf den allerkleinſten umſtand der wider mich iſt 
oder wider mich gedeutet werben kann, z ver⸗ 
rauen. Sie ſind der erſte Mann, den ich zum 
Bewahter meinte. Geheimniffes zu machen mich 
erdiete, wofern Sie nicht ſcon sent Ihren Ans 
trag bereuen, = Cr bat mich dringend, meist 
Geheimniß: inr ſeinem Bufen- niedetzulegen, und 
ich uͤberreichte ihm meint Geſchichte won meiner 
von 93 eignen 
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eignen Hand geſchtieben. "it bie mindehe 
Lleinigkeit von meiner Kindheit am war uͤber⸗ 
gangen, fie mogte Grund zur Anklage oder zur: 


Nechtfertigung enthalten; und ich Batte mies: ' 


zum Geſttz gemacht, bloß die nadenden That⸗ 
ſachen niederzufchteiben, ohne ‚se durch irgend: 
ein. Räfonnement weder. zu beſchonigen noch zu 
unterſluͤtzen. Meinem Leſer mußte es uͤberlaſſer 
bleiben, die: Refultate fuͤr und wider mich her⸗ 
auszuziehen und gegen ‚einander abzuwaͤgen. — 
Kun Hören Sie meine Bedingung, ſprach ich; 
Wenn Sie dieſe Papiere geleſen und wohl er⸗ 
wogen haben, und dann nach Verlauf eines 
vollen Jahres noch eben ſo — Verſtehen Sie 
mich recht, Herr General! - ich fage: noch 
eben ſo gegen mich gefinnet find, als in der 
Minute da Sit mir Herz nnd Hand boten, fo 
bin ich auf ewig die Ihrige — Wollen Gie 
mir, ermieberte er, che ich dieſen Aufſatz an⸗ 
nehme, wohl. eine. Stage erlauben? — Jede, 
Hear Baron! — uch fie, fuhr er fort, mie 
der liebenswuͤrdigen Redlichkeit die ich an Ihnen 
bewundre, beantworten? — Ein Mann in den 
ich fo viel Vertrauen ſetze, mäßte*diefe Pers 
/ Bas sicht erß loderr. Glauben Sit, 
u fhenere 


—R 


2 
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ipengee.. guuare, daß, ‚ich Aber Jaße und Tag 
a0, eben fo gegen Sie gefinnet ſeyn könne als 


jegt, wenn ich dieſe Papiere gelefen, haben 


werde? — Ich glaube es, ſonſt hätte ich. Ew. 


Excellenj wicht, mit meinem, Vertrauen beläßigel, 


wrr; Tant eſt die! gief er, .aabm -die . Papiere 
as meinge Hand, - und würde fie zerriſſen ha⸗ 


Ben, wenn ich ihm nicht Kbneh genug Einhalt 


getgan- hätte Ich betpsueste ihm, deß ich op. 


meiner. Bedingung nicht ‚ein Haar breit abgeben 


koͤnng. Sich wegern meine Gekbichte au erfah⸗ 


Eeitn ‚beißt feine: Bewerbung zuruͤcknehmen; denn 
Hiemals, niemals würde. ich die Gluͤcſeligkeit 


ſeines und meines ganzen Lebens auf ein Gera⸗ 
thewohl wagen. Sch. giaube Se können 
dieſes, Heißt das; ‚ih weis Sie werben es 


polen? — Leſen Sie, und nehmen Sie ſich 
ein ganzes Jahr Zeit ‚im ueberlegen! Ein Ent⸗ 


ſchluß den vieleicht ‚nur ein Herz voll Siebe one 
nähere. Kenntuiß dittirt, ‚IE nicht pinreichend 3 


Idre rubige Vernunft muß prüfen und, unter⸗ 


—3 


föhreiben.,„— —. Er machte Einwendungenz 


ih hielt mich. nicht mit Widerlegungen auf, 
und beſtand auf meiner Erklaͤrung. Am folgen⸗ 
den Tage brachte er mir meine Papjere wieder, 
> er ' 


J 


| 
u 
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und verficherte mich, er Yerbe m der Leiter 
Minute feines Lebens nicht anders denken: als 
seReru und heute; das feh eine Hehttjeuguing 
in “welcher ihn mein. Auffatz beffärkt habe, Er 
fey mie für die Mittbeilumg deſſelben uneibk 
Vichen Dank ſchuldig, denn ee ‚babe aues ibm 
gelernt, auf melchen Wege ich in dieſer. 


bo der Himmel weiß wor welcher bohen Stufe 


‚NER Vollkommenheit DEE Menſch radotirte, za 
der’ ich geßiegen ſeyn ſollte. Nichts ſey ge⸗ 
wiſſer, als daß ich vhne dieſe Verkettung der 
Dinge unmotlich as’ alles "Hätte werden kunlen, 

Bas ihn mich u finden: beliebte, — wirb” fo 

weilte, Tieher Emmerich! denn auf Epre;' ber 
Mann fuͤhtte fein Thema ſehr vollſtaͤndig Aus, 
\ und brachte mich beunahe auf den Gedanken, 

ee möffe in feinen füngern Jahren viel dummes 
Zeug "gemacht Haben, weil’ er. jegt ein fü’ vor⸗ 
trefflicher Man war. Sum Gtäde fiel mir, 
gerade wie ich ihm das fagen wolte, Jhr- Bepe 
ſpiel ein, und fo ließ ich ibn rubig vollenden, 
wie er fertig war, verſicherte ich, es fen mie 
nicht unerwartet, dermalen diefe v eynung den 
ihm gu finden. - Wäre fle aber nach Jaͤhresfriſt 
ud diefeibe; fo wire ich ohne Bedenken 
meine 
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wieine geftrĩge Erklaͤrung peſtattinen. Day | 


blieb es, ſo ſebt der Baron. ſich hemſihete einen 
kuͤrzeren Lermin m. erlangen.’ Der Feuͤhliug 
rief ihn dald Daräufi:gu ſeinem Negimente; er 
Form ruchckznrdas Yahe verlief und feine zaͤrtlicht 


Hochachtung nahm taͤglich gu. IH fügte meint 


Hand zu den Herzen’ in-deffen: Bee: er ſängt 
‚war, und Sie fehen. in mir das gluͤcklichſit 


Weib auf Diefer gaaten Erbe, Ind defio glach 
lichet, da ich gewiſſer bin als vielleicht jemalg 


ein Menſche es war, daß’ meine Gluͤckſetigkeit 
‚ut dur bei ‚vr gendbtet werden Amir | 


. Eimmerib ertete ſtine ginn Ani‘ ver ' 


wäcnßen: Ch eirehmung an feine Br; - und 


geſtand dag ihm ihre Zurerſicht te gegründee 


(Meine. 

«Es fcheint, fuhr die Baronne fort, daß 
der Himmel keinen meiner Wuͤnſche unerbört 
laſſen will. Wir ſarachen oft von Ihnen, mein 
Mann und ichs’ er. Eonnte nicht müde werden 
Sie zu bewundern; er nannte Gie den Urheber 
unfers Gluͤckes; — und gewiß, mein Lieber, 
Eie fd es. Wären Sie den unferm vormas 


9 5 | ligen Ä 


\ 
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Bam umgange nicht anna gemelen was. Sie wor 
gen: fo nahm ohne Zweifel mein Schichſal eine, 
sans ‚andre Wendung: Ihre Kugenden. hätten 
wie nicht die Augen über mich ſeihſt geöffnet, 


und wenn. ich. nicht. anf ‚immer „neriehren man 


fo "würde. ich mich- doch unfeblbar in neue Irr⸗ 


wvege vertieft haben. „Das war unzäßlig oft. dee 


JZunbalt unfeser Unterredungen, und mir endigs 
gen ſie zedesmel mit dem Wunſche, ih. Ihnen 
noch einmal danken u koͤnnen, und der Baron, 


GSie von Angeſcht au Sehen. - Der Munſch ig 


erfüne Er fßeht daß ich nichts übertrieben babe, 
und giebt ſich ale Mühe pre Freundſchaft im 


» gben dem Maaße zu verdienen; -in dem er Ihnen 


die. feinige MR das Leben genibene bat.” 


ar! 
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Sehs und narmigſier Kapitel. 
EAin Recept. — und sahen 
O boleid Julchen 9— m einem anferordente 


lichen Weibe, gebilbet hatte: fo kdunts Hoch 
wahl ‚möglich ſeyn daß mancher unferer keſer «6 


dem Baron verdenkt, einem Beauenzimmer die 


Hand gegeben as Haben, welches bis.in. fun ein 
und wansigßes Jahr für bie Zolgen zines- Eins 
Difchen ‚Streichen buͤßete. — Cumerih Diet 
dieſe Handlung : des Parons für, den weiſeßen 
Schritt, den biefer edle Mann is feinem gan⸗ 


zen Leben thun konnte. Glüclich ſeyn iſt der 


erſte und nataͤrlichſie Wunſch des Menfggenz 
und wo findeh Di mahtes Glück far Dice 
wenn es nicht mit Dit unter, Deinem Dache 
web? — D mein, Freund, wer De auch 
feng, der Du nach; Gluͤckſeligkeit Beebh!  In« 
ſchald des Herzens, m. Nichts wollen als was 
Dr kannſt, — und ‚häusliche Freuden, — 


hier haſt Du das ganze Recept. Erwirb Dir 


dieſe drey Dinge, und ſetz fie gehörig zuſam⸗ 
men. 


1} 
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dien. wehr brauch: Du: micht am sthehich gu 
ſeyn. Die beyden erfien au erwerben, ſtebt in 
eineg ‚jeglichen Menfchen Gewalt; das: dritte 
fehlt jedem dee die erden nicht bat; mancher 
verſcherzt es, und wenige wiffen. es zu ſchaͤtzen, 
* und Anus forenet ide über Unglüd! — — 
. SD Baron war ſehr cach, ſtand in Ebdren⸗ 

—* die einen nicht gamı unerfaͤttlichen Ebre 
ges ſchon befriedigen ‚Binnen, und hatte die 


Gnade feines Könige, Mes das Hat feines 


Werth‘, ber. es macht nicht gluͤcktich, und es 
bängt nicht von ung ab, fo lange es und bellebt 
teich, in Aemtern, und in der Gnade eines 
Fürken zu. bleiden. Dur was in uns felber 


wodnt, ik unſer. Der Baron aber. wänfchte - 


ſo gluͤcklich zu ſeyn als Gterbliche-es ſeyn koͤn⸗ 
Re, — denn er mar ein Menſch; und ee 
wählte die rechten Mittel es iu werden, — 
denn er war ein weiſer Mann. In feinem 
ſchaldloſlen Bufen und in feinem aufgeklaͤrten 
Kopfe Ing ein Schatz von Kechtfchaftenheit und 
Kenntniffen, die Peine Ueberſchwemwmung, keine 
Senersbtung, Fein Falliment, kein verwoͤſtendes 


Heer ihm rauben Eonnten, und die nicht von 
„te 


1 
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der. leichten oder üblen Digeßion eines Könige. 


abbiengen. Ihm feblten die edlen Freuden des 
Gatten, des Vaters; ihm fehlte ein Weib an 
deſſen edlen Bulen er wo nicht vergeffen, doch 


ſich troͤſten konnte, daB. es mühfelige Ehren, 


‚und ſorgenvollen Reichthum, und Könige giebt . 


die nicht immer gut verbauen; ein Weib, deſſen 
Heiterkeit feine Sorgen fcheuchte, deſſen ſanf⸗ 
tere Gede feinen Era milderie, beifen giftlo⸗ 


"fer Wig ihn ermunterte) und. in deſſen Arm er 


ausruhen konnte von der doppelten Arbeit für 
das: Vaterland als. Staatsmann und-Goldat; 
eine: füße- holde Gefaͤrthinn auf feinem Made, 
die. ihn, den Giucklichen, noch gluͤcklicher 
machte! — Range hatte er ſolch ein Weib ge⸗ 
ſucht. War es Zufall, oder erzog damals der 
Adel feine Töchter nicht fo, daß ein vernänftis - 
ger Dann, der meht von feiner Gattinn fodert 
als daß fie ihm einen Erben gebe, unter ihnen 
zu wählen gereitzt werden konnte: das wiſſen 


“wir wicht. Genug, die büpfenden, ſchnattern⸗ 


- 


den, kokettirenden Dingerchen mit ihren artigen 
geſchminkten Beſichtchen und allen ihren Ahnen 
geſtelen ihm nicht, obgleich. fe wörtlich {0 mapl 


erꝛogen waren, eb fie, mehrentheils Ale wud⸗ 
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en wenn die Dberfelle am eiföe gebuͤhrt and 


wie man einen grasiöfen oder froſtigen Kuir 
macht, Auch perfekt ihren Faͤcher handhaben, 
Gold austriefeln, Knöthen machen, ein Wie 
feedonniren, anf dem Klavier trommeln, eine 
Medifance ausbreiten oder ausbruͤten, und das 
doppeifinnighe Raͤtbſel errachen konnten. Ja, 
es if keine Luͤge, einige von ihnen konnten ſo⸗ 
gar ein Bluͤhmchen zeichnen, Tafft und derglei⸗ 
chen dekoupiren „und — hatten mit ihren Au⸗ 
gen geſehen wie Xoile ‘de Marſeille gearbeitet 
wird, Gott weiß, was der eigenimige Baron 
mehr von ‘einer Gattinn und Mutter eines Ham 
{es fodern Tonne! — Indeſſen er foderte mehr, 
und fand das nicht unter den Vollkommenheiten 
der Epeffandstandidatinnen von feinem Bänge, 
Ein paae mal, fagt man, habe er alles was er 
foderte an der Tochter eines ehrbaren Bürgers 
nder eines biedern PLandpredigers vereint gefun⸗ 
den: aber — er war Baron! Zwar glaubte ee 
nicht, daß ihn biefes, es werde nun morallſch 
oder ponMlch betrachtet, au etwas Beſſerem 
made ‘als andre Beute, deren Mutter keinem 
Freyherrn angetrauet mar: aber er wußte ſehr 
gut, daß der Sohn eines Barons mancherley 

Verdrieß⸗ 
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Verdrieſtichteiten ausgefogt ftp Eh, winn ee 
nicht auch von Geiten feiner Mutter einen 
Stammdbaum von fo, und fo vieh Ahnen zu pros 
ducicen hat. — In Iukanen {and er endlich 
ae feine Wuͤnſche aͤbertroſſen, und er war ftey 
genug von Vorurtheilen um ſich lediglich an das 
zu halten, was dieſe ſchaͤtzbare Frau gegenwaͤr⸗ 
tig durch ſich ſelb war, ohne ſich an das zu 
kehren was. fie vormals mehr durch fremde als 


ans eigner Schuld geweſen wati Er ſah das 
neidensichrdighe Glaͤck wor ich, usd war kein 


Thor daß -ex es einer Delikateſſe aufgeopfert 


haͤtte, die er für falſch und uͤbel erfunden hielt. 


Man müfle, meynte er, konſequent ſeyn, und 


ein edles Meib nicht verachten, weiches als 


Kind mit einem edelgeglaubten Manne davonge⸗ 


gangen und ihm, fo viel es wußte, augetrauet 


war, indem man einen braven General. nicht 
serachtet weil er als Tüngling in der erſten Ms 
tion ſich bey ber Bagage verſteckte, — oder 
einen erömplarifchen Prediger, weil er auf der 
uUniverſitaͤt ein Bender Liederlich warn — Mif 
Recht hielt er Ach bey Julianen fuͤr die ganze 
Zukunft sefichert, wenn manch Plippchen weis 
ches — Zlor dekoupisen Tomate, ihm oieheicht 


nur 


— 
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"me die gand gegeben. datte um — was weiß 
ichs! Nach mehr: er Tiebte Julianen -mit der 
innigfen Liebe, und gewiß ihre ſchoͤne Seele 
‚noch etwas mehr als ihre ſchwarzen Ungen; ibm 
kaͤme es alſo am wenigen zu, meynte er, ibter 
Jugendgeſchichte wegen das Gluͤck ſeines ganzen 
Lebens von ſich zu ſtoßen, denn eben dieſe Ju. 
gendgeſchichte, dieſe verkehrte Erziehung eines 
vortrefflichen Subjekts, ihr unbeſonnener Schritt 
und die ſchmetzhaften Folgen deſſelhen, die 
Schule des Ungluͤcks und die Kette von trauri⸗ 
gen Erfahrungen waren es, was fuͤr einen ſol⸗ 
chen Verſtand, wie er nur erſt zu reifen be 
gonnte,, eine ſehr lehrreiche Schule werben 
mußte. Die hätten ſolche Eltern wie die ihri⸗ 
sen waren, auch wenn nfälligermeile die Paris 
. fer Damfel eine gute Ergieberion geweſen wäre, 


aus Julianen mehe nis ein alltägliches -Sefchöpf 


machen. koͤnnen, wie fie felber waren, ein uns 
bedeutendes Ding von einem Mädchen, welches 
defonpiren und mit dem Fächer mandoriren, auf“ 
Ahnen und Reichtbum pochen, und von einem 
rauſchenden Vergnügen "um andern Hattern 


. konnte — fteylich ohne alles air burgeois, aber 


voller r Nachcteuen freylich ohne große Laſter, 
aber 





I 
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aber. a ‚odme. große. Rargeniren z.. kretlach uf] 
großer Fehler, uber. dann; obus Gegengtmicht 
ausgebildeter liebenewuͤrdiger Eigenſchafteyamicht 


fähig einen Mann .vorfägtich unglücklich. zu ma⸗ 
en. ade ehrn fü unfaͤbig, FeIHR. nik. dem der 


den Wilen, :dunsh. ihre. geöftentpeils-penatine - 


Bäte ibm mehr al⸗ auegativeh Blüsk auı gebtu. p» 


AUnd doch würde ein Munder dam erſoderlich 


veweſen ſera, wenn im vaterlichen Hault. auch 


u. sie ans Zalen Bitte werdas fen... 
or nt 
Da. waren fr Barons, Gedaten ud Ma 
Berzeugungenz: ‚und Emmerich war weit entfernt 
ihn deswegen gu, bewundern sder gu tadejn, 


— — 


denn ep ‚glaubte, ‚wit fünf. geſunden Gingen 


u Pinue man mh: aaper: denken. J 


nie hoatte € eie b aldatiches ‚Dar — 


FR feit Klarens Ugatt war nie ‚fa viel Bpeude 
in. ſein Hess gekommen. Vierzehn Tage ger 
noſſen diefe drey würdigen Seelen des Lebens 
mit einander bis dee Baron die Depeſchen er⸗ 
hielt welche er haste abwarten müfens. ſie wies 
derbohlten den Schwur unwandelbarer: Freund⸗ 
ichait, und trennten ‚A. mit des fühm Ueber⸗ 
AÆnmmerich. Vili. Theil. 8feu⸗ 
I 
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Aeugüug,daß nriemal⸗ ‚Herz und Lippen Aberein. 
ntimmender, und nie: ein Bund eiger fepn 
bounte u CHE 
> W ET u 
2 ui veeſchod es auf eine audre Zeit, 
ia and: die Drektenbungifchen‘ Lande, und: in 
Berlin’ "Dir damals begimenden ˖ Munder Friedrichs 
zu! ſehen, "dar fein‘ Aufenthalt in Hamburg · ſich 
ſo {ehe verlaͤngett hatte; und kehrte auf dem 


küuͤrzeſter Wege nach 5 * girhil Indie Arme de 


rer Freunde, die ihm dee Himmel noch übrig 
Yelaffen hatte Sein aͤlter tedlicher Rektor⸗ der 
brave Eivald mit feinen beyden Toͤchtern, und 
viele andre, bie er liebte ſchliefen ſchon den lan⸗ 
gen frieblichen Schlaf. Der gute Boruwald 
fuͤhlte nachgerade die Beſchwertjchkeiten des Ab 
ders, und feige Louiſe kraͤnkelte bekaͤndig; hin⸗ 
gegen viele tokiche Ernmerich als Junglinge ge⸗ 


aunnthatte, waren ſchon in’ Bedienungen, Fit 
- fiüten, diefe den Gottesater mit Leichen, jene 


das Papier mit Receſſen — Muf die oft genug 
wiederhoͤhlten Zeitungtavertiſſemellts war we 

* eiaige Nachfrage nach ihm geſche 
er ſeibſt durch fein Nachforſchen über feine. * 
malt etwas dat Deransbringen konnen; feis⸗ 
lich 


% 
s 
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nA waren ſrine Eitern kutwelen —* woder 
nicht Willens ibn zu: erkennen. Iu_beuden: Fal⸗ 
den war er fein: aguer Herr, und wem Born⸗ 
wald ſtard, Ich ſelbſt aberlaſſen. Deuinach 
war es Bi; eine a vebensart su wählen. 


2:3 1“ Ri a. wid 


\ 


Sichen un eungiflg — 
Gm wegen; Eon vier Zodr⸗ Aue, win: 


82* 


Vermwans Beben war eich. velunten, denn | 

fein Meichthum ı haste ſich mit zedem Lage vet - 

:mehrt, und es mar ihm eine Kleinigkeit, ‘feinem 
jungen Freunde ben. Des zu Aemtern fo. chen - 
u glätten: daß me: ihnim linden. geben 
AJeante: aber. Eumceich, deut "alles wäs' er zu 
‚Haufe unb anf Hafen. fab, nad! nicht jenen 
Wohn gensmmen hatte, daß man gam wohl 
durch binßes Verbin: fein Gluͤck machen koͤnne, 
— Emmerich meynte, es ſey weit: außaͤndiger 


Eq durch eignen, Verdient feinen Weg zu babe ⸗ 


Me, und war ein fo kompleter Narr ch einitte 
Biden, man werde ſchon von feibh ihn brauchen 
sa. wenn 


* 
x 
* 


| 
_— 
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| or man fuͤhe daß er Geſchick und Wille⸗ 
habe dem Staate zu dienen. Demnach deſchloß 
er, mit ber jurißiſchen Praxis ſeint daufbahn · zu 
beginnen. Es Ichien ihm ſo ſchoͤn, der Verthei⸗ 
diger der Unſchuld, und die. Stuͤtze des Unter⸗ 
druͤckten zu ſeyn! — Aber ungeachtet es wuͤrk⸗ 
Ip fo ſchoͤn iſ als er ˖ ichs/ dachte; fo found er 
doch bald daß das Ding bie und da ſeine 
Schwuͤrigkeiten habe, und baf. gs, mancher Dt 
ten weit Teichter fänt ein Deefeldiger. des Unter⸗ 
druͤcers ‚cola. des Unterdrackten im ſehu. 


Anfange Beh ihn bie Praxis feine Zeit fo 
jur als feinen -Beutel, deen maͤn Weit ſoch 
leichtiich vor, daß er/ un-fan Chorheitsmaaß 
su aͤberhaͤnfen/ keine andre s gerechte Sochen 
annahm. Das waren dem, wie ſich abermals 
mon ſelbſt ergiedt;Sielfältig:@nben armer Beute, 
denn natuͤrlich wagt es der Armen nicht fü. ganz 
leicht offenbares Nurecht zu: baben.:. da er oſc⸗· 
mals. Mühe genug haben fall, wie man ſagen 
will, fein offenbar es Recht geitend is machen. — 
Emmerich gewann ein paar Proceſfe ohne 
Schwuͤrigkeit, weil beyde Parteyen unbeden⸗ 
tende Leunte waren, und brachte einige andre 
aum 


- « 
- +. 
—t 
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m Vetgieich, weil ihm feine amt —* ſtrei⸗ 


. Sig ſchien. Er eiſtauute ader als en..ben Pros 
‚8 eines Bauern gegen deſſen Edelmann, mit 
‚ den. Kofler. beym Oberappeationsgdeicht ders 


Bobr,. doe ihm ſowohl in. Abſicht der Gache 
ſeldſt, als Des Weges den er gegangen war, 
ſchlechterdings unverlierhat ſchien. Gein Er⸗ 
Änunen boͤrte: noch nicht auf, als er ein paat 
Tage nachher an dem Goldſinger des Referen⸗ 
ten einen. Golitnire funkeln fab, den er vaor⸗ 
mals febr deutlich an dem Zinger feines Geg⸗ 
ners geſehen Hatte, es veränderte nur deu Ge⸗ 
genſtand. Vorher begriff er nicht, wie es moͤg⸗ 
lich fen daß man wider feine Martey Hatte ſpre⸗ 
en koͤnnen in einer Sache, die er, obgleich fe 
durch die Ehikanen. feines: Gegners, und felbß 
durch den Advokaten der vor ihm feinem "Ktiens 
den bedient geweſen, veiwirtt, genug mar, den⸗ 


noch nölig entwickelt, und in-fo-viel,Bicht gen 


fetzt hatte, daß ein Knabe ſie uͤberſchauen 
konnte; — und jetzt begriff er nicht, wie ein 


Wenſch ſein Gewiſſen, feine hia, und. das 


Mobl einer aemen und redlichen Familie für ein 
ſümmerndes Steinchen verkaufen kounte! — 


| Cine ſolche Aumardigkeit hrachte ihn auf, Ges 
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radenzu den Betferenten antaſten, das kounte ex 

ale, obgleich es augenſcheialich War, daß der⸗ 

feibe Ach der abſcheulichken Sub⸗ und Obreptis⸗ 

an mußte ſchuldig gemacht haben, um den 

. Golitaite verbienen-und die -Sarfe Sache fo ent 

Bellen -zu konnen; : Denn !ee- wußte febe wohl, 

daß Beweiſe die für die ganze Abrige Welt aber⸗ 
seugend And, oftmals vor Gericht nichts bewei⸗ 

fen, und er konnte weder Zeugen über die art 

der Kransmigretion des Solitaire aufttelen, noch 

don dem Gerichte die Dittheilung her Helatiog 

fodern, Aus welcher allein das Korpus Delikti 
bervorgehen konnte. Alſo blieb ihm auf dem 

Mege Rechtens nichts uͤbrig als das Remedium 

Suppuikationis, "und da wußte er zum voraus, 

- baß ihn der kandesherr an den‘ Juſtizmitiger 

verweiſen wuͤrde; daß dieſer dam von dem Kol⸗ 

legio Bericht fodre; daß biefes Dann Berichten 

koͤnne wie es wolle; weil ſolche Berichte dem 

Supplikanten wicht mitgetheilt wurden, und daß 
damit nichts gebeſſert ſey: To wandte er ſich lie⸗ 

ber ſtracks an den Minidter in Hffaung ihm 

‚die Augen zu dffnen. Das war aber nicht mebe 

iener wackre Tann, der vormals in Sachen 
Mittfelds Mad onſorten ſo ‚gerade durchgriff 
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uud Aberdem — mar Emmerich nicht Borumald, u 
Der jetzige Miniſter war, feinem Range unbe 
ſchadet, weder qut, noch gerecht, noch gegen 
gemilfe Tours dis bäron unter gewiſſen Umkaͤn⸗ 
den. fo guempfiadlih als fein Vorweſet. Das 
wußte Emmerich: freylich nicht, und nach feine " 
Gutmuͤthigkeit würde. ers unfehlbar nicht ger 
glaubt haben, : wenn es ihm auch jemand gen 

agt hätte Er zog alſo in gedrungner Kürze 
eine getreue Darkellung der Sache aus den Ak⸗ 
"ten, fügte das Urtbeil hinzu, und begab fh 
damit zum Miniſter. Aher mit manchen Minis 
ſter ſoricht ſichs nicht ſo geſchwind als mit man⸗ 
aan. Königel- Mach verlchiednen vergeblichen 
Bemühungen glücte es ihm er, Seiner. Ex⸗ 
nen aufwarten au dürfen. — Ge. Erceleng 
gaͤhnten ein pane mal während ber’ ‚Doktor feine 
Noͤthdurft darbrachte. Zwar fuͤlte Emmerichs 
Vortrag Feine fuͤnf Minuten aus; aber Ge. 
Exeellen; batten- is den, erſten fünf. Sekunden 
fibon- gefaßt wovon die Rede fen, denn der Edels 

maun war (wos Emmerich zicht.mußte,) mit" 
einer Schweſertochter des Miniſters vermaͤlt; ⸗ 
und dekauntlich iß nichts gaͤhnſamer als ein 

Bares den man ben der erſten Sie ſchon 
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weg Hat; aber eine Sache die man fin aue⸗ 
wendig weiß, von einem Manne deſſen Charak⸗ 
"ter man wicht goutitt, wider Leute die man ſon⸗ 
-senirt, und u einer Zeit, de man auf dem 
Bptunge hebt feine Maikreſſe zu befuchen. Enie 
merich 09 aus dem aufgeſperrten Manle bes - 
Winiſters, dem Symbol des Verſchlingens, keine 
vortheilhaften Schluͤſſe, und legte Deswegen et⸗ 
was mehr Entſchloffenbeit in feisen Kon, auch 
Sie er in den Schluß feines Vottrags einen 
Meinen Wink einfließen, aus dem Ge. Eschen 
deliebigſt -abnehmen könnten, daß Pe eines 
oo" Mann wor ſich hatten, der von Hochderoſelben 
Gerechtigkeit sucht ei ein träge aipun. fa 
derte. 


“g9wi ſvprach der Minider: der Cas in —* 
seux. ch werde mir berichten laſſen.“ 


Damit geruhete er eine Heine Berheugung 
au machen, ' welche zu fagen pflegt: Pace ſich 
der Her feiner Wege! Den “Doktor verdreß 

dieſe Antwort, wiewohl er nach dem "Söhnen 
auf Peine andre rechnen konnte. Er war, in 
Emvartung gekommen, daß der Chef der Juſti 
ganz Ohr ſeyn, ſich die Sache au Herzen neh⸗ 
men, 
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men, und nicht ie fuͤr dem gegenwaͤrnigen RE 
Werectigteit ſchaffen, fondem Sorge“ ige 
wärde, daß hergleichen in Zukunft fo leicht 
wicht wieder gefhepen könne. Mit Einem MBortes 
er hatte den Jußizminiſter für einen «ben fo 
braven ann gebatten als der vorige war, dee 
ihm wenigſtens nicht geantmortet Hätte: ich mil 
mir berichten" laſſen! fondern ich will untere 
ſuchen! und die linterfuchung damit eröffnet ha⸗ 
den würde, daß er auf der Stelle dem Berichte 
die Originalakten bätte abfodern, und den Ken _ 
ferenten ſtracke, in Emmerichs Gegenwart‘, zu 
Gb: rufen laſſen. Das hätte ‚zung mindeften, 
wenn” es - auch nicht fo ernſtlich gemeynt gewe⸗ 
fen wäre, doch das Anſehen gebabt. als tbus 
man das Geinige. — Emmerich: that, ale 
bemerkte er den Dimiſſions buͤckling nicht; er legte 
frine Darßelung auf den Kifchs “Dein Em, 
Errelleny die Gnade ibaben wollen ſſch dies Ex= 
poſẽ vorleſen zu laffen: fo werden Sie bie Sad 
nichts weniger als epinoͤs Tiuden. Keine unge⸗ 
rechtigkeit unter dee Gonne kann ſchrevender 
ſeyn, und handgreifticher war nie eine: Ihre 
Mechtfchaffenheit, gnaͤdiger Heer, Ihr Blut wird 
fi empönen wenn Ew. Excenrgi eiß hinlaͤng⸗ 
3 lich 


wieſen, daß der Hof quatisnis feiner Varted 


des Holes an Gelde, oder ein Aeguivafent am 
riegenden Gruͤnden ſey dein jetzigen Eigenthuaͤmer 


—O 
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Enmerich dehtimtete, —X feh son‘ 
kotcher: Natur, daß Fein Klieut nicht wohl ent⸗ 
ſchoͤdigt werden Eine, Er habe bimanglich een 


rechtriaͤßigeß Eigenthum sep, das Erbtheil ihrer 
Vor⸗itern feit undenklichen Zeiten. Der Werth 


ja fon vor erhobnem Uroceſſe geboten ee 


wolte aber fein, väterliches, Erbtheil nicht ver⸗ 


aͤnßern. Befugte Gewalt koͤnne ihn nicht Auins 


gen, und er ſollte der ehrtidfeſten Schikane KT 
qcen? — Geim Klient verlange Im Beſttz ſeines 

erwieſenen Eigenthums geſchuͤtzet zu ſeyn. um 
dieſep Schutz gegen einen. Räuber, und um ges 


techte Beßrafung derge die ben. Raub durch die 


‚ungercchtehe Senterz geht gebeißen, fen er ges 


Fommen Ge. Excellenz in bitten. Don Entfchäe 
digung konne nicht die Rede ſeyn. Ale öffente 
liche Sicherheit böre auf, wenn der. Edelniann 
dem es, wie in dieſem alle, beliebte feinen 
„Warten zu vergroͤßern, ohne irgend eint Befug⸗ 


niß den freven Bauern aus ſeinem Eigentbume 


vertreiben duͤrfe. Denn er gebe es der Meise 


deit ©. Ereeheng zu ermeſſen, od nach ſolchen 


Bepfnie: 


— — — —— 








/ 


1 
4 


| Sieben u. neumzgles —* Por 
Bevloielen Oieſelhen und: die · geiarpte Riiter⸗/ 


ſchaft im Wen ihren Guͤter ſicher ſeyn wrden 
wenn der Landesherr ſich dieſelbe, zu Vergroͤße⸗ 
sung feiner Domaͤnen, auf eben die a u 
era: walled m ne 


De Otte under die PER dest. 
er babe die Sache Hößeren Ortes: vvrgetiagen, 


"und ſedr beſtimmt die Reſolution erhallen⸗ den 
Anſehen der. hoͤheren Kollegien muͤſſe nicht ‚ae 
ptomittiret werden. + Wach habe er dieſe Ge. 


Ledenheit ergriffen, des Deren Doktare. auf, ein? 


varthelihafte et’ sw. erwähnen. · Wehe.nuy 


Emmerich, daß feiy Bauer ebne Entichaͤbigung 
Miebe, ey nu, fo. koͤnne er ihm darian gern 
Jeinen Millen laſſen. Uebrigens aber. rathe er 
Ay» freundſchaftlich, in dieſer - Angelegenheit 


rcher. kein Wert ia. verlieren, um ‚Ach keine 


muangenehmen Stunden wu mächtige Beinde-ie 


— * ie 


rt 


; Cummerid vemif mar np die —* age 
Pr boberen. Ortes in ihrer wabren Geſtalt 
vorzetragen ſeyn koͤnne, und derzweifelne ſogar, 


daß ſe aͤberhaunt vergetragen ſey: er begnaͤgte 
.. on | ſich 


nn, 


\ 


N 


Ü 


Uq aber zu antworten, er wolle feinem Mic» 
ten ve sn verbiien, und. empfahl ſich 


& kit; -wie er. 2a Hanſe kam, ben . 
von 2° den dem Here Boruwald. Berde laſen 


. ihm den Unwillen auf der Stimm, und er trug 


Bein‘ Bedenken ihnen die Wifache defielben zu ers 
öffnen. Der Baron ſchuttelte den Kopf und 
Zieth dem jungen. Anwald, dir Sache ‚nicht web 
den. mriben, denn bie dente, fagte er, wut⸗ 
Het eine -fo offenbare Ungerechtigkeit nicht ges 
wagt Haben, wenn fe nicht gewiß wären ſicher 
gu geßeh.“ Der Jullindiuitter babe das Dße ſei⸗ 
ze6 Hm, und Emmerich fen nicht mächtig ges 
zug Ti’ ſolches Schlangenneh zu zertreten. Es 
Fey unendlich leichter, einen Farſten zweyhundert 
mal in betruͤgen, als ihm win kinzines mal die 
Augen zu Öffnen, und Emmerich Ebine we 
Darauf rechnen, daß alle Schritte Die er Vestußs 
späte, verloren, md fein eignes Werderben - 
‚fepn würden. : Ich ſehe indeß, fuhr der alte 
Hıtmänd- fort, ‚daß men: @ie- fuͤrchtet, ! weil 
man’ von. Entfchädigung fpriht., Benugen.. Bie 
Das baW;, und fuchen Sie die möglichen: Ware 
theite fur ihre Partey daraus zu sieben; ratben 


N “ 
ur 
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Gie-ihe aber, ih: Anbermärts auukaufen — 


gus Urſachen; und ſeyn Sie ſelbſt ein wenig 
Pe Per Hut; damit Gie nicht bey erſter Ge⸗ 
legenbeit ein Opfer Spree Getechtigkeittüede wer⸗ 
vun. Verlaſſen Sie Ab darauf, Bad man Sie 
son nun an aufs xorn nimmt. = Mein fieber- 
junger Freuude das Klimg hat ſich Hier ſebt ‚gt 
ändert! . Aber. faffen Sie Muth; die gegenwaͤr⸗ 
tige Witterung baͤlt gewiß nicht lunge an, Ver⸗ 
ſchiedne Erſcheinungen am Horisont laſſen einen 
Sturm erwarten, and ber wird bie Bull Ichun 
zrinigen, Schicken Bie. fich derweile in Be Seit; 


sole ih und mi. ee Dee: “ ben maß . 


wi — „en 
m tm — er’ 
: mi: wi wär sang it nach Ce 
Geſchinacke: ober Aruchtlös Bi den Kopf eins 
senhen war doch menighens Narrbeit, und dein 
J Baron von ® ne et won Bauben, Ger 
+. Kuren — * nadte er wehe veſchiedae er 
* dieſer Art, und lernde degreifen cs 


ſey keine ſo leichte Sache, der Vertheidiger des 


Rechtée, und der Retter der Unſchulb und des 
Unteebehiie: :38 ſeyn, wenn: Vie: Gerichte ads 
m, Lenten 


4 


\ 


} 


J— * | . 
se: Emmi. 


Beuten. Beßahen die vor Print: Yardenfichkeit:bko 
zöthen und dem Meillbieteuden :feil find. — 


Er warf- ſich in eine audre Kalte, und nahm 


ahne nuterſchied ABe Sachen an. die ihm aufge 
deagen wurden, denn, ſorach er. mr ſich ſelbſte 
wenn ein techtſchaffner Wanndin der augerechten 
Cache. bemtnt 16, ſo erlaubt et ſab wenigtens 
keine Schilaten, keine Verdrebimgen, keint 
Buhenſtuͤcke, und — verliert Be won. Rechtsme⸗ 
gm. — Aber bald Feb er, daß das ein em . 
darmliches Deraͤſonnement feng deun, wem 
{eise. Elienten. ur voxnehm oder etich waren. 


ſo gewann „er- dennoch, obgheich er: 26 manch⸗ 


mal nar an dem ausdruͤcklichen Geßaͤndniſſe des 


Anrechts ermangein ließ. Vertheidigte er bie 
VBosbeit achlaͤſg: ‚fo warb ihm gegenuͤber bie 
unſchud noch narhläfgger. vertheibigts.: beochue 


vder verwandte Richter thatzen: des Ibrige, und 
er Tab daß auf die Art dev: Werhanbieig einch 
Sache oft ganz nichts ankam. Es war ihm nun 
feßr kiar, ‚wie ein Maus: Jam man su: Beibe 
win, zu. gleicher Seit von feiner Frau bes Un⸗ 
sermögend, und von einem Mahbihen, der Noth⸗ 


. ucht befthuldigt werben. und beude Moceſſe 


verdienen taun. —Erx fah, die erſte praktiſche 
4 Regel 
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Reyel ſey dir, Rd" des Richtress Tulmikaze 
amente, fh des gegaeriſchen Anwanns zuwer⸗ 
ſchern. DI er machte Erfahrungen, von denen 
er ſich mie etmas haͤtte traͤumen! nen; ini 
kebete zu ſeinem Teen Vorſatze Inch jinteigne 
ondee als genechte: Sachen zu Narnehmen, Tu 


rettete er ſich wenigſtens, meynte er, wurde 


Verdachte, das Werkꝛeug der oe 
a ta er ag He“ - 
pt sein an ni a ee Pro. 
ur. deſen er * Pi unmoglich, dem N 
meieg do in voͤliger Stille zuzuſehen er out 


an: mindehen: dus Seſinde welches Te uf dem 


Mege Rechtens: nichtli zur Strafe stehen" konute 
Dee vᷣffentlichen Vorachtung breitgeben Zu dem 
Ende estichloß' er ſich⸗ ein halbes Dutzend Rechts⸗ 
dbondel durch den Dtuck hekanntzu mathen. Er 
gieng dabey: gang Ampel zu Merle; ing: die 


Falta obae allen⸗ Schunuctk vor; btachte die Be 


weiſe pro und kontra in cherſeibigen Starke dep, 
wie ſie in den Mlden'Ingenz folgnn getren: bein 
aamen Gange ˖ der Sacht, di fiegte dir En 
„ Wedung bins ohne aſle Minke, ohne Kouitt 
Der geſunde Menſchenverſtand, daraufe vernich 


gx: Br: würde; ſchon mit, eignen: Uugen ſehen. 
Aa Na⸗ 


mu.Emmerich. VIII. Theil, 


' 


\ t 
! 


u EG Fr 
970 a, Eekidlger se 2 


 atialiih mars; daßr ihm der. Cenſor das Inr- 
prünsgor werfagte. :. Das;batte Teivsshergefehen; 
und. chen mit einem nuspästigen Wuchhändlet 
deefalls Abrede geneumtu uäfnıfandte er fefa 
WMannſtriut nach; Becker Und seite Week 
Vdergiengen, ur der Abdruck an jedermanns 


. ® ® v m . pa Fu [1 
Saͤndema us sts em emrifleme bi, wohl 
! 


° ‚ . » A 
dern, Mar J —* rn zen. die 
enter 


Damit hatte er aber in einu eſprnneßthe 


Bödret, Man, Iauerte auf ihn, man Iegte ihm _ 


Erblingen: Aber. Grblingnl : snhmerfeine. Weßtich 
Brit, und. Dorßedt. bewahrten ihn stand da ziüten 
mächtige Minißer: der wades. Baron von? 
uvdder. mackerſcheinenwollenke Graf. E* Bcp-öf 
Ientlich für. feine Freunde, adklaͤrter/ .umd :er 
außerdem in grohen Konneriänen ſtand: fo: nd 
das feine Feinde zu grober Behntſamktit·Es 
Hielt ſchwer, ihm auf: den gewöhnlichen Wegen 
Awiukemmen:) kin Gelb’ Dienbäte ihn; eiũ 


Moh herrfchte säher: Won „oon; Burcht wußte ce 


ichtes an Aesatnifrder Gefäge with ‚er keinenr; 


a vera :im feinen ‚Auffänen-die,. daß unwäe 


Riga Vorgeſetzte Dennoch Worgeſetzte Ads er 
U sardamı Jekcht. pa: einen gemäßigten Grad "von 
Morme; aben⸗ nie zum Bor zut brisgens. und 


—8 u eV rem 
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u a völlig vor den Augen. des Pubfifün zu hans 
‚bein; ließ er ale feine Meceffe drucken. Beſon⸗ 
ders that er das, wenn die Sache von’ einiger 

Wichtigkeit, ımd dem Mechte zum Keob ein 
ſchlimmer An⸗gang zu delorgen war: Bey den 
Kürze deren er fich: beRiß, (denn er erlaubte dh 
Bein unnuͤtzes Wort," and brfadi feine Klienten 
- nicht durch einei ekelhafte Geſchwaͤtzigkeit,) war 
das kein Aufwand, und das Publikum murde 
da den Stand Jeſetzt den Anwald und die Rich 
ter au’ beurtheilen; es ſab, ‘daß Der erſtere fein 
ner Parteh nicht das mindeſte vergab und immer 
anf dem geradeſten Pfade wandelte, und murrte 
taut uͤber die letzteren, und wider den Miniger 
deſen ‚Kreaturen # waren. 

Ved f dbewandten umftanden Bier man es 
füe das Sicherſte, einen fo überräfiigen Mann, 
die ſich ohne ein unbeſcheidnes Wort wider ſeine 
Feinde zu verlieren, bloß durch feine offne Red⸗ 
lichkeit furchtbar. machte, mit: ‚guter Art von dee 
Advokatur zu entfernen, da es mit ſchlechter 
Met nicht gehen wollte. Ede Bchs Emmerich 
verſah wurde ee zum geheimen Sekretär beym 
Departement: Drei anstnärtigen Afären, ‚mit dem 

Aa 2 Praͤdi⸗ 


Pe 
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Proͤdikat Eines Legationsrathes ernannt. — Er 
freuete ſich darüber um deßo mebr, da er ſich J 
befördert ſab ohne es geſucht zu haben. Aber 
eben-dietes war klaͤgeren Leuten verdaͤchtig; und 
fein Goͤnner, der Minißer von Ke, ſagte ihm 
gerade heraus, ces ſey laͤngſt⸗nicht mehr Sitte, 
jemanden fo von freyen Stoͤcken, und bloß um 
feiner Brauchbarkeit willen: zu placiren. Wie 
er alfo gemih, daß er-diefe Befoͤrdrung keinem 
feinee Freunde zu/ danken babe: ſo könne er 
Biber glauben, Ba er hloß in der Abficht erhe⸗ 
ben fey, ‚deko fcbröckticher: geltuͤrzt zu werden. 
Er fügte das Verſprechen biz, daB. er ſich ge⸗ 
nau erkundigen wolle, auf weſſen Empfehlung 
er zu dieſer Stelle berufen ſey, und daß fein 
Math, umd. erforderlichen Falles fein Schutz 
ihm, wie bisber/ nie eutteben wutden. 


Es war aber nicht. eithig,. viele Eifundis 
gungen einzuzieben; denn. ſchon am folgenden 
Tage mußte Emmerich es aus der Duelle feibg,; 
Er- wurde zum-Iuftipnigißer zur Tafel geladen; 
Ge. Excellenz empfieng ihn. ſehr grasiös,: nahm 
ihn nach Tiſche auf die Seite, und ſagte: Sie 
baben mia dieſe drey gene: bes. nie au: mein: 

: Verſpre⸗ 
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MDerfprechen : erinnert: - aber Sie feßen doch, 
men kieber, daß ıch es micht vergaß. Es thut 
mie leid, daB ich nicht. früber Gelegendeit finden 
‚ tonute etwas für Ihr Gluͤck zu tbun. Indeſſen 
Bade ich Sie jetzt daffr auf eine Bahn gebracht, 
die Sie fehr weit fhhpen Bann. Ich wünsche 
onen Gluͤck days" Rechnen Gie bey jeder Ges 
Gegenbeit auf mich! Ich werde Sie nicht aus 
dem Geſichte verlieren. —2* 


Wire Enmerich nicht durch den Baron K 
auf die rechte Spur, geleitet worden, fo würde 
ihn diefe Anrede ſehr frappiret haben. Jetzt 
aber wußte er das MWort des Raͤthſels. Indeſſen 
erfoderten Kiugbeit und Höflichkeit eine ‚Dank 
ſagung, und er ſchickte ſich dazu ans; aber der 
Miuißer unterbrach ihr Arads: “Keinen Dank, 
Hieber Legationseanh: Diefen erwarte id vom. 
SPaterlände, dem. ich ein wichtiges Geſchenk ges 
macht zu baden glaube.” 


as | Ache | 
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—— 


Acht und neungiftes Kepitel. 


Von Ruppalgelsen,. | 


H err Bornwald und. noch mehr deſſen gute 
Louiſe hatten laͤngſt gewuͤnſcht, ihren Liebling 
vermaͤlt zu ſehen; aber Emmerich, deſſen Herz 
noch immer insgeheim an Klaͤrchen hieng, hatte 


keine Ohren fuͤr dergleichen Wänfche, und Feine: 


ugen für die aufblühenden Schönbeiten um ihn 

bee. Sur Entfchuldigung mußte ihm bisher 
feine Lage dienen, in welcher er freylich Feine 
Bamitie ernaͤhren konnte. Jetzt aber fiel diefe 
Bruſtwehr weg; er Band in einer einträglichen 
‚ Bedienung, und in einem fa 'anfehnlichen Range 
daß er unter den reichſten Mädchen Mäßlch 


Fonntes und felbh der Baron von M* gab tm 
ben Rath, ſich je eher je lieher init einer angee 
ſehenen Zamilie au verbinden, um ſich mehr 


RFuͤckhalt zu nerfchafien. Emmerich zitterte vor 
den Gedanken, fich auf Lebenslang ohne Eiche 
und bloß aus Mebenabfichten an die Hand eines 
Mädchens feffeln zu laſſen, welches, . vorausge⸗ 

ſetzt 
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fert daß e6 medt ebenfalis Mebenadaithren See; 


duedch ihn nichtgluͤcklich werden Monde! — Ei 


faster das feinen Breunden unverſtelit: Caber diefe 
qhrüchen Senufdäfe hatten laͤnaſt veraeſſen mas 
eiebe fen, und Aachten ihn aus: -Gtin St 
beveſtigen, meynten de, lohne fchen der Mohe 


einer Frau ſaͤnen. Namen zu gehen; und die 
Ehen wären gemeiniglich die gräcklichfien, die . 


ſich meht auf Feeundichaft, als auf dient. Feuͤn⸗ 
deten. — Sehr wohl, menste Emmerich: bers 
gegen; wofern man nur ſichet ſey daß keine ans 


derweitige Liede ſich jemals ins Spiel miſche. 


Mer beute ſein Herz:ooltommen · cuhig fuͤhle 


und, in: der Swartung daß dieſe ruh gei Gleich⸗ 
-güstigkeit tebestang dauren werde, heute ein 
asaufldeliches Band knuͤpfe, der koͤnne vielleicht 
morgen (chon den Gegenſtand ˖ ſinden der eihent⸗ 


lich für ihn geſchaffon war, :36 dem ſein Hett 
durch eine unwiderſtehliche Magie bingezogen 
wied, der Ihe: glükklich: gemarht haͤtte und 
sahne: weichen Dad» Beben: mit aller. feinen. übrigen 


ghüe its eine unerträgliche Laf ib uUnd geſetzt 


ſprach eu, “ich Könnte mir Tür mein‘ eißnes Hert 
bürgen:. wer bingtimmie für das Herz des Naͤd⸗ 


ens, welches mir heiite nur bloß ‚ohne, Mider ⸗ 


Aa 4 willen 


Ey 


. 17 ar Emmi, 


willen und: aus Konventern⸗ aher nicht PR 
Liebe „die, Hand giebt? — Großer Gott! wenn 
jemals ſich ihr Auge mit geheimen Abichen.nom 


mie wendete! — von mir, der ich allen ihren 
Wuͤnſchen im Wege, — ihrer ganzen Gluͤchſe⸗ 


zigkeit ein ewiges Hindergiß wäre! — Reim 


dieſer Geiebe werde ich nie mich ash! Ze 


"Rue. die fanfte Bouife Goluwald gab ihm 
Bepfallz ihr Mann und der Baron behaupteter, 


für ein Paar deſſen Wand die biofe Liebe Enüpfe, 


Förme ‚eben ſo wenig. jemand Vuͤrgſchaft Teifken: 
Nichts ſey wandelbarer ala Dirbe, und er habe 


“ immer: su befürchten daß eben das Maͤdchen von 


dem er heute geliebt. würde, ‚nach Monaten. oder 


Vadhren ihn der Befriedigung essen. Wönfche ſehr 


im Wege, finhen konne. — 1 Daun Dis ich um 
nigßens unſconige ef Ennnerich· td 
Jidefen we. Kegung. ik veefammeis ad bie 
—* wie geſchrieben kebe⸗ and fo gieng 
es auch bier.” Wo tin Mater eine manbare 
Kochter hatte, wo es einem Fuͤrmund allmaͤh⸗ 
lich ein wenig ſauer murde ſein ſemillantes Muͤn⸗ 
dei zu huten, wo eine ne Mutter befahrte; van ih⸗ 
rem 


⸗ 


/ 
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sau Heraugewachfenen Maͤdel verdunkel me wer⸗ 
den, mo dem Mon frèàe die Ma -foear daͤſtig ſielz 
„wer wo einer Wittwe — vor Gefpenſtern 
a geguete, da ward Emmerich eingeladen, kareſ⸗ 
det, fetirt, — 8, es war eine Luft anzuſehen! 
Ben allen Ecken fanden ſich Leute mit Heiratbse 
anttaͤgen. Es war als wollten fe. ſe eitpuden den 
Kuppelsch ablaufen 
Enmetich (ab and bdete das Als: en. Er 
fand weder unter den manubaren Kächtern und 
ſemillanten Muͤndeln, hoc unter Dt beraugen 
wachfenen WMoaͤdeln und läfigen Mafoeuzen, eine - 
Siegerinn; vor den Geſpenſterſcheuen Mitiwen 
fuͤrchtete er ſelber Ach, und die Leute welche ch 
mit verfuppeln abgeben hielt er fuͤr eine bis zum 
Abſchen veraͤchtliche Art von Seelenverkaͤufern. 
Mithin blieb: alles vor der Hand wie «4 war. 
- Ze: moßte, woſern er iemals heirathete/ Kehen 
Hub geliebt fen. Das erfiere war fuͤr ihn ſeit 
. feiner Geſchichte wit Klaren keine leichte Sache; 
and in Abficht des ſetzteren trauete er feit eben 
dieſer Geſchichte dem weidlichen Amun. nicht 
dabei u ; 8 
. nr) 7 
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meſen gab es doch “ein Herz, welches 15% 
feit einer Reihe von Jahren mit unveraͤndern 
Sicher Särftichtglt Hebte, und — weil Damen 
von einem gewiſſen Alter. verzweifelt bartnädig 
in der Befändigkeit zu ſeyn pflegen, nah le 
— ihn mie herechtigt Haben würde 
ihren Wankelmuth amuklagen. — Gecilte Ewald 
glaubte, feitdem fie Wittwe'war, ſich wuͤrklich 
einige Hoffnung. erlauben zu dürfen daß jene ger 
Heime; "aber unäberiwindliche Peidenfchaft für ib⸗ 


"gem Retter, die feit beynahencht Jadren ihr 


ungluͤck 'gemefen war, endlich wohl noch das. 
Wlack ihrer Übrigen age, machen konne. — 
wer hoͤfft nicht, und märs noch ſo wenig 


wenn er liebt? — Dieſe Hoffnung half ibr den 


Verluſt eines‘ Gatten ertragen, der iht durch 
feinen guten Charakter, und durch das Piele 


was fe für ihn gethan ind um feinetwigen ers” 


Kitten hatte, auch ohne eigentliche Liebe theuer 


war; Wei Half ibe vielleicht auch den Verluf 


ihrer deyden ſuͤßen Maͤdchen verſchmerzen, weiche 
in derſelbigen Woche mit dem Vater, un’ 
einem: nerheerenden. Fleckſteher weggerafft wur⸗ 
den. — Die Vierzig im Ruͤcken: haben ik wohl 


5 une vom ‚ein hubſches Alter fuͤr ein Frauen⸗ 


zimmer: 











\ 
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immer: aber der Gpiegel fagte ihr aͤleichwohl, 
DaB ihre Schönpeit nicht mit ihrer Tugend ven 
ſchwunden ſey; und Diesmal ſchmeicheite er 
nicht. Cecilie defaß eine von. jenen glicküchen 
VPhoflognomien, die durch das reifere Anſehen 
nur deRo intereffantee werden, und- ſich über 
den Derlüß des jugendlichen Ganges Leicht be: 
euffigen koͤnnen. So lange Ceciltien ihr fanft- 
glühendes Ange, ihr entzäckendes Lächeln und 
ihre. füße Stimme. blieb,: war fle immer ein 


grau fo ſchoͤn und Jung als ſie Luſt hat es Im 
ſeyn; und Ceeilie mar eine der enfebnfiöken 
Vattien in ganz Br | 


Mit: Ungedufb awartete ſe enneige 
Zuruckkunft von "feinem grand tour. Er war 
ſchon in Hamburg als Here Ewald Barb, alfe 
fand er fie in der tiefen Trauer, Das damals 
Abliche knappanſchließende Wittwenkleid mit fei« 
nen engen bis am die Hand gebenden Etmeln, 
"welches einem ſchoͤnen Wuchſe überhaupt meit 
portheilhafter war als bie Häßlidsen Schlenter 
und Audriennen, ſtand Cecilien ungemein aut. 
Ohnehin verſtard Fe ſich nartvefllich -haranf. Ach 
| ww. 
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zu ihrem. Vortheile zu kleiden; und es ſcheint 
als ob das ſchoͤne Geſchlecht mie. mehr auf den 
Anzug vaffinire, als in der Trauer, befonders 
im dem hetruͤbten Wittwenſande. Ben feinem 
rſten Befuche war Emmerich {ehr geruͤhrt ſei⸗ 
nen guten Freund Ewald nicht mehr zu finden, 
— ibn nicht:eiumal in jenen bepden. aufblühene 
den „Mädchen mehr zu finden, ber bie er. ſich 
fo oft gefteuet Hatte! : Sein Herz Hintete für Ce⸗ 
eilien! Was. mußte Be ben dieſem dreyfachen 
Verluſt wicht: gelitten haben! — — Aber eine 
andre Vorſtelung lag ſeinem Herzen, fo vol 
Menſchenliebe und Theilnehmung es war, doch 
neoch näher: “Ohne dieſe Frau waͤrß diene 
der gluͤcklichſte Renſch!“ — Lange ſchon hatte/ 
Emmerich gegen Cecilien eige geheime Abnei⸗ 
gung in ſeinem Buſen getragen, die zwar einige 
Augenblicke dem Mitleid mit der verwittweten 
Gattiun, mit der kinderloſen Mutter: wich, 
aber bald wieder in ihre Rechte trat, ibn an 
den eignen Gram erinnerte der ihn durch ganz 
Europa begleitet hatte, und ihm lauter als je 
mals ayeief: Dieſe Frau iſt Schuld an all ein 
was Da litteſt! —- Hätte Cecilie ihm vormals‘ 
* jener ſchlecten Dient dev Madame Born⸗ 
wald 





fr 
N 


Acht u. neumgigſtet Kapitel, SEE 


. wald geleitet⸗ 2): ſo wäre Klaͤrchen in dasß 
Bornwaldſche Haus gekommen, fo: haͤtte der 
Komdbiant keinen Zutritt zu ibr gefunden, fc 
wäre ihr Herz rein — fo: wäre fe die Seinige 
getieben! — Windame, Bornwald Hatte Ach 
wicht immer fo tief. verbergen: koͤnnen⸗ Dad 
Be über diefe Materie die ihm fo ſehr am Hera 

gen Tag, nicht eablich erraten hätte Tened ' 
Widerwille gab ihm indefien in Ceriliens Gegen⸗ 
mart eine Art von Verlegenbeit, wehbe:bas 
arme Itebenbe Weib ganz werkedrt: dentete. / Sie 
fihmeicheite ich, den Grund derſelben / in fanfı 
deren Gefühlen - ſuchen zu "Dhsfem. Dee Siebe“ 
Zunge. war Vveſcheiden nae-Teinwinbiger, eit⸗ 
ker, von Ech ſeibß eigenommner Geck; er trauete 
ſich zu wenig guz. er fuͤrchtete ibr zu caißfallen 
und was ſie wirbt: alles dachte — mie um 
denn maucherley wunderliches. Zeug «gu deulen 
Megt, ˖wenn die Liebe mit ihren: Scheffel bas: 
Lichtlein den. gefunden. Vernunft bedeckt. — 
Sie glaubter hen hidden Schaͤfer aufnuntern u: 
waͤſſen / und that es mit aller: exſanlichtn os 
lamleit ua Bea 0.0 Mi 5 J 


= S. oben Kap. 69. Und 7L. , 
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+ Die berhen Leutchen ſchienen gefchaffen eĩnan⸗ 
der wicht zu verichen. Denn. Emmerich tieß 
Abs. nicht einfallen daß in Ceciliens Bruſt Em⸗ 
nfindungen für ihn vorwalteten, welche über 
Sreundichaft und — allenfalls. — Dankbarkeit 
binausgehen koͤnnten, und erklaͤrte ſich ihre ver 
doppelte Güte, die er ſehr gut bemerkte, ſo 
Unkiſch wie möglich. Je größer feine Empfind, 
Uchkeit über Cecilien war, deſto mehr WeÄhe 
datte tr ſich freylich gegeben fie au verbergen: 
denn Erſters blieb Klaͤrchen jo doch unwiedere 
bringlich :für ih verloßren, er mogte ich mit 
Merame Ewald überwenfen oder nichts: zwey⸗ 
ters war er zu Vorwuͤrfen zu ſtolz, deſonders 
gegen Perſonen die ihm Verbindlichkeit ſchuldig 
waren? ‚und drittens war er zu großmuͤthig ale 
daß er einer Frau die jetzt zu eignem Grame fü 
wiel Utſache hatte, noch Das ſchmerzliche Gefuͤhl 
‚hätte. geben ſollen, fie babe fein ganzes Ungluͤck 
geſchmiedet. — uUeberdem glaubte: feine men⸗ 


ſchenfreundliche Seele, Cecilie ‘Habe ihm bioß 


auz guter: Meynung geſchadet, und weil "Mei 
dem Bericht eines achtiehwlägrigen Junglings, 
von dem fie aus eigner Erfahrung wußte wie 
Ag fein weiches. Herz einzunehmen (0, {0 

. wre. wenig 








! 
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wenig dlindlings trauete, als einemẽ von der. 
Safe: — ober faſt ſchlimmer noch als ˖ von der⸗ 


Gaſſe aufgerafften Muͤdchen. Mn Privatintereſſe, 
beſonbers an erotiſche Maiverfationen von 
Seiten Ceciliens danke fein undefangnes Herz 


nicht: Yan mußte er aber, daß’ VBerllellung 


eine von den wiehen Sachen (eh ,: Die!äpur dee 
wenigek glackten jet mede er ſich Mühe gab; das 


der düdete er ſich ein, Madame Ewald Habe 
feanen Unwillen: bemerkt, "und da-fe ihn, diefen 


Vorfall abgerechnet, init mit Fine Wine beleis 


Diss hatte, auch vieleicht wohl etinas won feis - 
nem nachmallgen Werßaͤndniſſe mis Aaͤrchen ges 


adret baben koun: fo made ibt Sewigen ihe 


| —— —* Stu: w teiben; | 
and deſttebe Ach demnach aufs angelegenttichte, 


ion: Beh; verdoppelte Aufmerkſamkeit nd durch 
Die gärtlichhe Treundſchaft aueruſodnen. Ge 
mauſchte Ed dieſer· eble Mann durch den gutmũ⸗ 
thigter auer enſchiaſſe. ‚Aber zugleich fuͤhlté 


ww fehe; wie“ Wiek er in Qaͤrchen verlahren 
hatte, und Caaſtiens nbiic preßte ihm Seufter 


aus.) Daher vermitdder ſie,/ fo viel ſiche ohne 
mieten wu he. bee a 
e; = J I In 


2 


- 
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RMe dielern Danpelten. Mihredindoiſe ver⸗ 
—5 Monat nach dem andern; Madam 
Ewald fuhr imer fort die nicht allemal ganz: eve 
ſtickten Seufier: Emmerichs, „wit denen € feis 
meiancholiſches Auge von ihre wandte, — zumpei 

Jen auch. wohl auf Be:Heftete, ‚ganz anbers-nus« 
uulegen als ſie gemeynt wmaren; und Emmerich. 
muthmaßte nichts yon feiner. Erobanng, fo naba 
es ihn auch gelegt wurde. —Endlich aben 
warb; Ceeilie doch ein. wenig. irre; das Jahr dez 
tisfügn, rauer war zuchsägelegk, der Wittpren· 
tock von Ratin und die lange ſchleppende ſchwarze 
Krepptaphe machten dem. Cteide. von Gros De 
ones, und die. breisgefäunte- Schuenne dem 
Puder. Ylags, mancher "der bisher. une in der 
Gtiſſe uad. on weiten unx Ceciliens Hand. 99% 


dubhlet hatte, ſtellie ſich aun Siientich. in Die 


eeibe, fein: GE im Handel un perſuchen uud 
Eipmerkb: ichwieg zu Dezanalleg, und ſab den 
Hof der Freier und / Freiwerher; gelaſſen am den 
uch allaailich um ſie ber. vorſampigſte. "State 
naͤher zu treten, 199. er: ſich z5dielmehr inuner 
weites mr. Endlich beſchloß ſie ihm eine 
Geſegtebgit zu geben, ſich entſcheidend au erftdn 
sen. unter dem Vorwand. her sinige. Angeter 
eo 4 genhei⸗ 
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genheiten ſeinet Ralhe und Beyfßands zu bedar⸗ 

fen, verfchaffte Me Ach eine Unterredung unter 
vier Augen. Er vieth ihr, nmachdem es die 


BSachen mit Mh: vbrachten, hier zum Verateich, 
Dort sum vblligen Nachgeben, md da sum Ver⸗ 
folg idres Rechts; Adeenapın: eb anch:ouf ihe 
Bitten, alles das suhbriger Orten zis betreiben. 


06 mar ewig, da ſie Wn damit ee 


alles: erforbertiäre Licht bekommen magte, daß 


. Wehamient Des ſeltgen Ewald vorlegte u der fe 


gu ſeiner einzigen Erbin eingeſetzt hatte, einige 
Legate abgerechnet, die ſich kaum anf etliche tau⸗ 
ſend baler belleſen. Bey dee“ Geletzenheit 


kernte er den ganzen Zuſtanb ihees Nerb gent 
kennen, und fhh dep es um eine feht meh - 


liche Gamun ‚sie‘ war, sw er deglaudi hatter 
.. Down, UNN8 

Aes das, .Togfe.Crcilie, fen im. ginenkfich- 
ben Sinne feine, ‚Mobithat, _ bie, Frucht feir 
nes Erbormen⸗ ohne welches Ne in er elen. 
den Hütte als ein Raub des bitferlien. Blende 
verſchmachtet ſevn wuͤrde! Sie wiſſe nicht, ‚auf 
welche feines Herzeng waͤrdige Ark fie ihm ibre 
Dankbarkeit in ihrem ganzen Imfange beweifen 
inne. Gelb die dringende Bitte, alles was 
s ennntrich. ViIn. Theii. 55 fie 


- 
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fie beflge und ‚sermäge als- fein. unbefchränktes . 
Cigentbum amuſehen, däufe ide nicht genug, 
Wi gegen einen Woblthäsge feiner Met. au acqui⸗ 
tiren; Be fühle Ach ‚ummesan' Müdkand.. In⸗ 
deſſen ‚mache ſie mit dieſer? Witte den Anfang, 
und halte ſich berechtigt non: die binuufügen, 
- Bad:re Selb ihr icgend.ichwas vorſchreiben mögte, 
was er einſtwrilen — nicht ale einen. Dank! — 
Konders. als ein Unteryſand sibree unendlichen 
und. -uneekbäpkihen: Danldegierde unwirhen 
wirdigen mal Zu Be in 


} "Deniaflens, sieh das die Vahn ſebr derwoft 
und iao. zſehr anfändig ‚gebrochen, Ein edlet 
Weib⸗ dak aus einem ſoien namenloſen Jam⸗ 
wer erldſet war, Durfte. iR, zalle Mege p PM 

einem folcden Erretter seen. Eu 


— 


Emmierich tab das nur aus‘ Ergießung ainer 
ſchonen "Stelt an. Sehr Verdienßt um fle, ers 
wiederte de) ſey unbedeutend, und ohne def 
. Hitem Bornmald würde er aus eignen Kräften 
kaum eiwas mehr vermogt haben, als ihre da» 
malige vdage ein klein wenig zu erleichtern. Die 
em seoben Dame...» . | 


— 
[2 
⸗ J ‚ 
+ .. . 
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*Deſſen Theilnahme am meinem ESgdidhal⸗ 
‚I Dat ganz. aud au nicht war? _n | 


* 


iu eat; bie Ohren eignen Bat, —* J 
das außerordentliche Unglück Ihrer Bamitie, 


vbne den beinandernswürdigen Huth womit. Sie 
es trugen, würde Ihnen meine Empfehlung dep 
diefem großen Manne wenig: venutt daden. 
Som allein.. . a 
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y: 


. "De bu. Eomeian warmes Den von 


meiner Erißenz nicht mehr als von meinem Un 
gluͤck gewußt Hätte! — Ich mag Sie nicht aus 
dem Tone reden Hören: Ehe Sie mo Ihrem 


Freunde meinen Namen. genannt Hatten, that . 


pe Herr: ſchon mehr fhr ns als Here Worns 
ward, fo geeimhthig er ik, jemals thun konnte. 
Sie gaben mir Alles mas Sie feld Tefaßen! 
Sie retteten einer: ‚ganzen Bamilte das Beben! 


Sie ließen fi herab oon -Threm Bedienten fuͤr 


mich u entlehnen! Sie ſandten wir rinen 
Schutzengel in der, Ofart eines Autes! — und” 
beachten mie zinen weyten Enget in Louiſen! 
Ohne zu verkennen was ich Ihren ‚würdigen 
Sreamden ſchuide⸗ bis, Fsle ich daß alles was 

Bb Site 
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Sihre Freunde fe mich thaten, Enme nhes De 
ſey. Gönnen Sie mir das Gefuͤhl, in Ihnen 
meinen vorzäglichhen Retter gu ehren, — die 
Beder welche alle ührigen Mäder in Bewegung 
fente, die ohne ſie emig WIN ganden. Ibrer 
empftudenden Seele geb mein erſter und 
‚ geößeßer Dane! — Ich. wei, das werden ˖ mir 
alle Freunde einräumen bie Sie mir gaben, 
ſchon darum, weil ich fe von Ihnen empfieng. 
@egen ale konnte ich mich wmenigfiens einiger 
maßen. acquitiren; kann ich dad gegen Emmes 
rich? ,— | ON: 


ug Pt und ide ganes —8 


Er rief das im einer Aufwallung des Schmer⸗ 
‚ses die ihn Überwältigtes er faßte ſch aber 
noch. ſchnell genug, das nebrige su unter⸗ 
drucken; ⸗ konnteſt Du morden!!” hatte er 
bimuſetzen wollen; — könnten Sie machen!” 
Dachte Mb Cecilie hing. Ihe Auge beſeelte 
"GH wwiefach, ‚und ihre Wange färhte Ach dem 
Buſen einen kaum entfalteten Mafe gleich, — 
Ihr ganzes GSluͤck, Emmerich! rief Sie O 
nm Aity.: Abenerte Bades Sie ohne Eine. 
> . / ſchraͤn⸗ 
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j (deäntungt Ihr Blbe if safe, wenn es 


DW . 


- iu meiner Macht ſtebt! J 
Emmerich datte Ach noch wicht wiis wieder | | 


grfammeit, “Mein, Madam Ewald, nicht in 
Spree, nicht, in isgend einer menfchlichen Macht 


Gebt es, fo viel ich ſchließen — fo viel ih 
ahnen kann! — Sch war weit unglädlicher .alg 


ich gegenwärtig bin; laſſen Gie das ſich gnd» 
gen! — Glauben Sie nicht, daß mein 


Ber .....) (Sich begreifend:) Laſſen 


Sie uns die vergangnen Zeiten wo nicht ver⸗ 
geſſen, doch wenigkens mit einem Flor bedecken 


ſo gut jeder von uns es kann! So wie ich bloß 


meinem Herien folgte, gaben, Sie ohne Zweifel 
Vvloß der Behutſamkeit Gehör, und der ie un⸗ 


geit warnenden Stimme jener Erfahrung, die 


Sie in’ einer ſchroͤcklihen Kette von Ungtüd ges 
ſammelt Hätten, Alles das iR vorbey, mit dem 


einterfihiehe, daß ich, wenn der ganze Fal Ach - 


ermeuen Me, mich gerade fo wie damals bes 
A 


“Sie yafetı" woute ex vermuthlich ſagen. 


Andſere Leſer werden ſich der Vorſtellung er⸗ 


Innern, die ſich Emmerich von Keriliens vers 
Unppelter Aufmerkſamkeit und Güte machte. 


} 
I 
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tragen, Sie hingegen hielcicht an wenig ineht 


an Rugend glauben würden". :°" 


J 


egmeriht - — um @otteswilen;, wie koͤmmt 
das Alles Hierher? — Das iß ein Mitrwark 


don Kaͤthfeln, ich will ben Kod leiden wenn ich 


Eine Spibe davon brgreifel - — ‚ss bitte Sie. 
erklaͤren Sie nr | 


y; [4 


p kt 


. “Zi Ernſtt? — 0 ps def für eit, 


wenn Sie - mich wͤrklich nicht verſtehen“ — 


Daun, wahrlich, dauı wi ic note: ‚elogt ' 
Raben.” EI 


* 


Ceeitie war in der tat m mie aus ben Woi⸗ | 
ten gefallen. Ales was er ibr fagte, Achien ibe 
klarer barer Unfinn; ‚und var ihm mar. fe fa 
wenig. gewobnt Noplenſe zu Büren, als den 


„etwas bittern Tom womit, er das Mort Behut⸗ 


famteit ausfprach. umſonß trans fe in ibm 
ihr feine Käfer aufauklaͤren: er nerfghette, es 
warde eine Graufamfgit obne allen Rutzen von 


“> ihrer Geite ſeyn, wenn fe Erläuterungen über 


Dinge fodre, von denen er irtig angenommen 
haͤtte daß fRe ihr wirbt dunkel wͤrenz und uns - 


verieihticht andeſonrenheit von ſeiner Seite, 


ee on 


. - Fun 
ww; 


. 
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ur er ibe Ku dieſe Eriäuterungen. sgäde, 
er welche fie durchaus nichts gewinnen, wohl 
aber es ihre Freurdſthaft verlieren kdune. — 


enber, Ermmerich, — Tee games GE —2” ' 


oe «Vorbin, Badam Ewald; befablen Sie mie 


| unbeſchtaͤnkt zu fodern. —. War das voller 


GEruſt? Wollen Sie ohne Einwendung gemäßren 
was ih bitten koͤunte? 0, -, 
“ Wabriich! rief ſſe. Hier baben ei meibe 
Hand! Das Emmerich vom mir fodert: iff 
„fein, wenn es mit meinem teen getauft‘ wer⸗ 
„den müßte. — 


Eine beilige Verſicherung (pad. Ein _ 


rich, indem er ihre vor Ungeduld zitternde Hand 
Füßte. So fodre ich dann, daß Gecilie von.dies. 


fer. Materie abbreche und, ifrer nie wieder er 


wähne, bis ich suhiger von Sachen reden kann 
an. die. ich jetzt nicht denken muß. — . Mein 
Ausruf war eine ‚Unbefonnendeit. und wenn 
ich einige. Verdiente um Sie habe: fo if das. 
ſchon überfüßiger Kohn, fle zu haben; und 


Dank genug. daß Cecilie mie erlaubte ihr zu 


4 ”» 
dienen. 


BE Radem 


\ 


392 ..°° * Enimerih: 


. am Cala erblaßte * zog ihre Hand 

mit eins Anwandlung von Unwillen zuruck, die 

wir ihrnicht uͤbel nehmen kaͤnnen, die Gmme⸗ 
rich aber ‚ganz unrecht verſtand. ‘ 


«Ran! — Sie ſind nie enbegeifiht — 
Indeſſen ich babe wein Wort wochen.“ u 


Aber. wurklich, wem Enmerich ans druͤcklich 
die Abſicht ‚gehabt baͤtte Cecilzen zu verwirren, 
ta, haͤtte er es nicht beſſer anfangen Einen. Im 
der Ahat war mancher Apsdruck, deu er danz 

genau für feinen «eignen Zuſtand in Radſicht 
auf Klaͤrchen wählte, für Cecilien ‚äußert täus 
ſthend. &ie'zweihälte'nicht daß er Be Hebes fe. 
glaubte ſogar er babe. fie erraͤtben. um ſo viel 
u war ihr fein Betragen. Sach einer fo 
berbaten und, ihres Bedunkens, beleidigen⸗ 
den Bitte, die fe wahrlich nicht erwartet batte, 
bereuete ſie ihr ſo ernſtlich gegebnes Wort, durch 
J welches "fie ſich ſelbſt mit einem läßigen Zaune 
umſchraͤnkt hatte, Zuruͤcknehmen konnte ‚fe es 
bey der ſtrengen Denkart dieſes Mannes nicht; 
aber ihr ſchlauer Kopf fand bald eine Oeffnung 
in. dem Zaune, durch die Kin ſchuofen ließ. 
12 Hatte 


— 
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u Sekte: Enmerich fe würktich verſtanden, E 
mar feine. Bobrung-sine Abweiſung: fo kam die 
Feihe jetzt an fe ihn inre au leiten und ein. we⸗ 


nig.gu demitbigeng dalie er fe ober nicht erzne . 


then, — follte feine Bodsung weiter nichts ſagen 
als dat ihre Neugier ihm peinlich fen, und daß 
fair „großed Herz Durch ihre Dankbarkeit belaͤſti⸗ 
get werde: fo konnte fie Mh etwas deutlichen 
klären. Sie drach aiſo das ‚bisherige Geſpraͤch 
fo kurz ab als ers verlangte, und begonnte ein 
endres von ppeiten her amulegen, das dem 
Scheine nach ganz verſchieden war, und dennoch 
23 chen dem Zwecke — oder auch, nach Wa 
wandtniß der Umſtaͤnde und des Faſſumgsvermoͤe 
geus ihres Gaſtes, ihn in die u Gasen ſollte. 


ug ſchmerzt mich, ſprach ae, nun ich. Diefa - 
traͤbe Stirn fehe, auf die unfehulbighe Att. 
ab ohne do ich felbg das Mie? beareife, 
Ideen in Ihnen ˖ geweckt zu haben die wohl trau⸗ 
rig feyn muͤſſen. Greifen Sie nicht nach ihrem 
Huth! Ich erwarte Bornwald und unſere Louiſe, 
und rechne auf einen heitern Abend. Meg it 
dem düßern Geſichte, lieber Doktor! — Komm, 
wen Ei Sie haben ſich noch nie die Mmabe 
Bb5 gege⸗ 


[4 


994 - Enmenich 


"gegeben mein⸗ "Haus an ſehen. — : Meik Feeund 
bielt ſich immer ſehr beſcheiden an die Beſuch⸗ 
zimmer. — Vielleicht ſnden Sie hie und da 
Etwas das Sie aufmurtett, wenn Sie manchet 
er in Italien heſſer helhen bahen. 


2 


Er folgte ihe willg. Sie ſabete ihn durch 


verſchiedne ſehr ſchoͤne Piecen, wg einige Meie 
ſterwerke der Malerey und des Gradfichels ihn 
wuͤrklich underbielten, in die Zimmer welche fe 
ſelbſt demohnte. Im ganzen ‚Haufe war dee 
feinße Geſchmack mit dem Aufwande verbunden, - 
oder in diefen Simmern wetteiferfe er mit der 
edelten Simplicität. Alles war Auperk ‚eigakl) 
aAber hä einfach, Keine Vergoldung⸗ Sein 
prablender Yonpt Keine Haute: Liſſe an den 
Maͤnden und unter den Süßen! Ales zeugte von 
dem ſcoͤnen Charakter der Bewohnerinn. “CH 

‚ biefen Simmern, ſprach fe, erlandte Here 
RL; mir voͤllig Herr au ſeyn.“ 

J Dir glauben. gefagt zu baben, vu er 
“Beh ihres Pinfels- ſelbſt vor Kennern nicht ſchaͤ- 
men buisfte. Alte Gemaͤlde in ihren dimmern 

waren von ihrer eignen Hand, und & uͤber⸗ 
raſchte 
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talchte den Doktor fehr, allehthatben leit Blid 
an finden. Gecitie Hatte, ohne Zweifel. in. deu 


Uhr das Bildniß des Mannes an demihrhenn 


wit ſolcher Wärme hieng, aller Orten vor 'Xus 
gen :zu baben, verfchiedne Vorfoaͤlle ihres Le« 


bens gemalt. Ge fand er fich bier in feinem 


rothen Frack, wie Cecitie ihn zum erſtenmal äuf 


der Straße anredete. Sie hatte den für. Re fa 


unvergeßlichen Kugenblict gemählerz' wie en ihre 


"Hand nahm, uud -mit dem Nusdsuc und dem 


Anßande eines mehr «ls menſchlichen Weſens, 


die Worte ſprach die ihr noch-immer ing Ohr. ! 


Halten? Glaubt Sie, daß ih im / Stande bin 


Ihten Kummer in Usern. {a ſoreche ei 


\ vn 


“Ein anderes. end enthielt die Seene in ver. 
elenden Hätte, wie er ihr feinen letten Gulden 
M die Hand drückte. Ein drittes Gemälde Kehte 


- 16h vor, wie er Be bed feinem zwenten Beſuche 


von der Erde aufhohy: das vierte feinen Belu 
niit: denk Rektor; — der alte. vehliche Greis 


Bätte wuͤrklich die Gefaͤlagkeit gedadt übe gm 


fen, und war’ zum Sprechen abnlich. Oie 


mnen des len jungen ‚Mannes. wurden na, 
ER . 


(N 


- 


. 
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als er auf eine fo unerwartete Art ou dieen 


väterlichen Freund erinnert ward. Er bat Ce⸗ 
eilien um Erlaubniß eine Kopio von dießem 


n 


GStuͤcke nehmen laſſen zu dürfen. — Geeifie, 


die 'ſelber hier vorzuͤglich Hut getroffen war⸗ 


ſchmeichelte ich insgeheim mit dem Gedanken, 
daß ihre eigne Abbildung wohl einigen Aniheiß 


an dieſem Munſche haben koͤnne, und bat ihn 


das Originalgemaͤlde zu nehmen; ſie habe, ſagte 


Be, Zeit genug «6 für 7 hen noch einwal " 


wefeefige. ' 


& kun ü den übrigen Simmers die-$e feis 
ber bewohnte, noch game Reihen non. Bemäls 
den, in denen er faf immer die Hauptfigur 


machte, amd in jedem ſchien er u Ieden, nnd 


in jebem war biefe Figur mit einem ausgezeich⸗ 
neten Fleiße gearbeitet, der unmöglich von Ken⸗ 
nern überfehen werden konnte. — Ceeilie führte 
ihn in ein allerliebſtes Kabinet, in welchem: fe 
m arbeiten und ihre mehrße Seit zu nerleben. 
este: Hier hieng nur ein einziges Paßellge⸗ 
mälde, — Emmerich wie er Cecilien aus dem 
den Simmer jener armfeligen Hütte fühste, 
Hergegen Rand ein großes noch Bug voßene 

detes 
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dete⸗ ‘BAR, ebenfalls in Safe, auf der 


Staffoley, ein gluͤctiches Ehepaar im Meife fee 


mer Kinder, welche. ſich auf verſchiedne Weiſe 
deſchaͤfftigten. Man konnte nicht mäbe werbes- 


es zu betrachten. Ein füßes Meines Ding ven 


einem Maͤdchen fuͤtterte ein Neb vol junger 
Hänfinges ein Meines Buͤbchen im Pohlrocke 
watze ein Risvenkludihen vor einen Rolwagen 


geſpannt, und ſchien dem eigenſinnigen Thiere 


an liebkoſen damit es sieben ſolltez die Mutter 
ein halbes Meib gegen die dreyßis, batte ein 
aartes Kind. auf dem Schooße, umd ſab 2. 28 
Hevfaͤligem Lacheln amf ein zehmaͤhriges Maͤdet 


welches ine vathfengenb feine Beine Naͤharbeit 


geigte. Aber von. allen dieſen ‚licblichen Gegen⸗ 


Händen pourde das Ange immer wieder aueh 


anf die Hauptfigur, ben. Vater, gerogen. Eis 
ſqdnerer Auedruck von Liebe und: &Äte in “u. 
Seſichte von Marde ließ Üch nicht denken, 
gelte die. abgtrikne Sehune am Blinbagen * 
muntern Zungen wieder ber, ſah aber Aber 
Jeine Beſchaͤfftigung bin auf ſein Weib-und ihren 
Saͤugling. Dem klejnen Mildfang vor ihm blickte 
die Ungedald qus den Augen, daß er. mit ſeinem 
Soielwerke aog nidt wieder davon laufen koput⸗. 
R Vermuth⸗ 
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—— um: ditſes Gemaldes Ir Wi 
Satte. Ceritie den Doktor bis. in ihr Kabinek ges 


AMhrt. Anf jeden Sal,  mapirte fe, : ee 


WR: @ehegenheit geben ibn: zu trforfchen: . fe 


konnte Re ganz Natürlich. nehmen, wenn ® ” 


wit. dot. Er dot ſie aber. ——. J 


Der druiche Dadid mene, bei 1 nr 
her angefüpret babe, der feine Aeffchen und #% 
"40 dhubſch um den Kaffetif berumkeingelte · 
dermalhlich weil er feine eignen Begriffe von der 
Einheit hatte, würde feinem‘ bohrn Genids iii 
ehlbar die ſehr ſudlime Eiugedung verbanft yıb 


ben daß hier Beine Einheit, Fordern vielmeht 


xine vietfache Vorttelüng ſey; — und wer weiß 


5 nicht gar ein yutmuttiget Necenſent in 122 


vorgeſpannden Eiwerihündtben,- in der-jeripränge 
den Skhne u fiw. fehr bedenkiſche Aufpiefungek 
‚und allgemeint Ausſaue au‘ hohere Staͤnde ge⸗ 


kunnden pt Enmerich wertand ohhe uri 


fel vrſer was indeit- ia eigen Vemalde up, 


und yet derhaut von bin-gäng imd gehen 
Kritikaklergaben nichts" brfeſſen Zu haben, "Top 


- ausreichender Grund zum Tabel war, da nahm 


et eng, kein Blau dor den Mund; aber er 
batte 


/ 


x 





a5 


Sn 
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datte kein Giſt in feinem ‚Herzen wAche⸗ er bos⸗ 
hafterweiſe in irgend ein Buch oder Kunſtwert 


getragen boͤtte, ans; Dermeilung ron darina 


wer: 


gen, das ir gan ‚für fafte —eS — ge 
ſchaffen war; „hand er lange. wit ſummet Ber 
wundtung vor der. ‚seigenden Darkefung- eines 
den ielettganteltenMatenhande ii, enſchlichen 
Leben. So ſehbt er die Kuͤnſt. in, de. Krppoße 
Han. im dep, Vertheilung des Lichtes, in, dep 
Sichnung/ . der Farbengedung, der Halfung 
2, 4. w. dewunderte, — Apes Bepeiſe daR; &se 
cilie ine Maleeinn gebahten fen: Ta fand er dach 


"einen weit Rärkerew Beweis in dem derelichen 


Geſichte des Mannes, Kiefes und langwieriges 
Studium der Kork darf man wobl nihtleiche 
bey.-Dameg patänsfegen: alſe war dey Cecjtien 
alas Achte Größe des Genie, und richtiges Ge⸗ 
fOßl, womit man ‚feeplich in jeglicher Kun 
weiter koͤnmt, als Rente von. nur mittelmÄfiger 
Inage mit dem můubſamſten Studiue. 


Zauderinn kieh Emmerich: weder nahmen 
Sie die Idee in dirſem Data?“ 
Texile 


400 - 


— 


Enmmerichrn— 


Cecute Unhelte: “Ehen: baber, fügte Mr; 

100° ich’ fo viel Güte and "We fand. — Ich 
4 wir venſeldigen Ders, der: dort (fie 
zeigte! auf dab Vemaͤlde An der Wand,) tin 


| uupkherinee Leib Weib dem Elende emfreißt, den 


Mann der ſo ehe weiß was wahre Freunden 
find, Den dachte ich mir nach zehn oder funß 


gehn Vhren- einem’ braven Weide kire. Seite, im 
Schöne ‚eher geliebten Balkitie,— Mann und 
Bas 21.00 sun Benelden, ‚geliebt von 


aulen, —wärm für Me, / Aithellinehmend: ar 
ihren Freüden, an ihren Heinen Goielen ſogar. 
am 89; vetter Dokkor, werden Sie ein fehn:- 
So⸗ boͤß id, | werden ae areunde · Sie nk 
ſeden. v⸗ . ya . ” F 
| Gnmeri nate bie Ghulten. ° " "” 
Cexiik war nicht willens ihn mit einem pe 
ſelzucken davon zu laſſen. 3% Sie habden, ße 


we fort,’ nicht viel Zeit abein wenn Sie den 
wuͤrdiglͤn Ihrer Freuude ditfen froben Aublick 


gewaͤhren wollen. Ihr Herr Vater nähert fich 
‚den Achtzigen; Bornwald ſcheint mir bey weiten 


nicht mehr was er vor etlichen Jahren. war⸗ 
der Ude Rektor m m Eines bap er Sie 
por 


4 
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vor feinem Tode nicht noch einmal ſehen Aorrate, N 
Das. war das Einzige was ihm fehlen Hinäbers 
- gang erſchwerete. — Gollen die Uebrigen 
©ie ... .” 5 j Zu 


. Emmerich unterbrach Be, und fagte ihr then 
Das, was er dem guten Bornwald ſchon öfters 
“Beantwortet hatte. Er Töne nicht glauben, 
daß man mit Naprungeforgen biladen eine Gat⸗ 
tinn gluͤcküch zw machen, noch weniger an ihrer 
Sette gluͤcklich zu ſeyn Hoffen dürfe. Der ängfs 
liche Gedanke: Dies edle Weib, — dieſe ſuͤßen 
Kieinen ſind vieleicht naͤchſtens «in Raud der 
"-Dürftigkeit! ſed allein binssicheud, «lie Shig- 
teiten des Lebens mit Galle zu Äbergiigen.. Sei⸗ 
nen Freunden müſſe es lieber fern ihn rubig, 
uis von zahl» und namenlofen Sorgen 'Ternagt 
zu. ſehes. Daher fey er ver entſchloſſen, mie - 
an eine Heirathezu Denken, che er nicht: ein 
Acheres Auskommen wor ſich ſehe. Er kraue 
ſichs 40u, jegliche kage, ſetbũ Duͤrftigk eit, fuͤr 
ſeine Perſon ertragen zu koͤnnen; aber er wiſſe 
gewiß daß fein Hern drechen whrde, wenn ein 
Weib das opue ihn vielleicht gluͤcklich geweſen 
“wäre, durch ihn md. um ſeinetwillen ˖ Maͤngel, 
semmerich VIII. Theil, Ce und 1 


| Er 
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and "was. fon mit der Armuth verknüpft iß, 
deiden: müßte. Geit einem Jadte ungefaͤhr ſey 
se Advokat, und diefes Gewerbes unter feinen 
Umſtaͤnden chen beynahe überdrüßig, "weiches 
er in einem andern Rande, oder bey einer ans 
dern Verfaſſung mit keinem andern vertauſchen 
— ‚würde. “0 verſtebe, ſagte er, „bie Kuh 
nicht, ungerechtigkeiten gelaſſen zu ertragen; u 
nerachte es Über einen Plunder, der fich im ſechs 
Perioden ſehr beſtimmt und faßlich darfellen 
ltaͤßt, ſechs Bogen vol su ſchmieren: folglich ik 


. 5 ‚mir das Metier unangenehm und wird mich {6 


wenig reich machen als einen gewiſſendaften 
Arzt das ſeinige. Das Letztere kann ich leiden, 
denn als ein einzelner Mann bedarf ich für mich 
und einen Bedienten nicht viel; aber. Madam, 
mit Meib und Kindern? — Und dann das 
Erſtere! — Sch: erlebe, es vielleicht fche bald, 
daß ‚mir Die Praxis verbaten-wird. Mir einzel⸗ 


— 2m Manne macht das wiederum nichts; ich 


‚perlaffe auf ben Bad dieſes Land. Hamburg, 
‚Berlin, Deesden, Braunfchweig, det ehe Ort . 
ber is einfaͤllt giebt min wieder was ich hier . 

perlaſſe. Hergegen mit der. Sorge für eine Bas 

milie beladen⸗ bite ich auf ein —— 
ken —FE See ll Mann 


ui 
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‘Mom zu ſeyn. Wielleicht wärde ide dann am - 
Be gefeſſelt; — vielleicht Könnte dann der ums. 
ertraͤgliche Anblick die Meinigen leiden zu ſehen, 
mich in die Nothwendigkeit ſetzen, manchem 
meiner Herren Kollegen gleich, . . . . ein Hel⸗ 


fersbeifer der Bosbeit, oder wenigtens cin . 


hungriger Schmierer zu werden, — ein gieri⸗ 
ses, nichtswuͤrdiges Raubthier, das durch ehr⸗ 
Iofe Chikanen die Brocefie verlängert um veſto 
Hänger den Kikenten zu melken. — Die Liebe 
48 den Geimigen Hat wohl eher: einen recht⸗ 
Ichaffnen Suutonter sum Gtraßenräuber ges 

matht. » 


und das be uns, den Doktort — 


“die, wodari, is Ibnen das. nicht au 
reichend ?” 


ea! Sie gwingen mich zum ei _ 
Den Beweiß daß Sie Fein armes Frauenimmer 
nehmen minſſen, un ja duch, den Haben Gie 
afenfans geführts; — und, unter mus, den 
bätte ich Ibnen allenfalls geſchenkt. Emmerich 
der unter ve vdichten ‚wählen !ans . ee 


ER Cs | 3 


/ 
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“fol — gzarwabr, dee Gedante wer 
mir noch nicht eingefaleut — Aber zum Un⸗ 


sd wird Emmerich nie fähig. feon ſich einer 


Brau zu verkaufen; — wird vie der tägliche 
Gaſt und. Pflegling feine Beau feyn mögen. 


Mein, liebe Ewald, Sie kennen mid: wie ich 


Vermogen ausgleichen? — —J un 


se nur ſehr einfeitig.”? . 


Der waͤhlt, verkauft: ſich wicht, cin 
fets geglaubt: — Ein Dany wie ih Sie 
Beune, wird einer Gattion. wahrlich für ibe 


‚ Bermögen keinen Dank ſchuldig.e Das iß nur 


das Loos derer, die eigentlich das Geld. Keira 
then und die Bram als eine vieleicht befchwers 


liche Zugabe anfehen — -Riebe,itwekbe alle - _ 


Stände gleich macht, ſollte die nit auch, das 


27 


Ich glaube Nein. Was jſt Stand? hioße 


| Mepnung! Vorurtheil! — Sind nicht die 


Stände weiche. wir für die viedrighen erklären, 
gerade dig unentbebrfichken, mithin die ehtwůr⸗ 
diaten? Eine, Menſchenmelt vohne Koͤnige laͤſt 
fi benfen, aber nue- ein Utopien [ll Ackers⸗ 


leute und Hondarbeiter Jegliches Volk bat 


ſeine 
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ſeine Kanſte, aber micht jedes unterfcheißet den 
Menſchen vom Wenfchen durch aydre Stufen 
als bie, ſo vor der unbefangnen Vernunft 
allenthalden anerkannt, und von der Natur 
ſeld durch Jahre, Erfabrung, und Kiunbeit, 
angegeben werden. Es: giebt große und kulti⸗ 
virte Nationen, Pie nicht wiffen was ein 9% 
bobrner Edekhaun- für ein Ding if, und bie 


. Idhnen fehe bündig Demeifen werden, das Blut 


dis Ältehen Edelmannes fen nichts anders als. 
eine Kompofitior von Gchmeines Mälber: De 
fen« und Schöpfenblut, gerade wie das Blut 


des Pluuͤgers, — nur nicht oblig fo geſund; 


fe werden Ihnen unwiderleglich darthun, daß 
ein Kind ntır ſehr kurze Zeit zu Leben brauche 
um ſicher zu ſeyn daß jeder Tropfen Blutes, 
den es ans dem Schooße feiner Multer mitge⸗ 
bracht, ſchon laͤngſt den Meg aller Dinge ge⸗ 
gangen ſey. — Daß der Edelmann fein Blut 
noch mit theuren Weinen, mit Gewürzen, mit 
Dafenbiut und Merde de becaffe verfent, mache 
es doch wohl zu Beiner edleren Waffe, denn den 
woblbabende ‚Bürger giebt dem feinigen eben 
die Beſtandtheile. — Als ein Bauerjunge kam 
ich vide; jeet bin ih Doktor, und merke 
c7 e 3 Ä uicht 


— 
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nicht daB durch diefen großen Schritt eine Dus 
andrumg in. meinem Meſen vorgegengen ey. — 
Ich ſebe atfo micht, warum Liebe nicht alle 
‚Gtände ausgleichen koͤnnte, denn. in dem Falle 
gleicht Me nun Doruetpeile aus. Zudem kann 
man nice einmal fagen, daß feibE Das Bopuse 
theil einem Frauenimmer irgend etwas Eigene, 
thuͤmliches in Nbficht dee Stände einraͤume. 
Das Weib ik Weid. Die Tochter des Batous 
die einen Vifitator heirathet, wird Frau Wifites 
seen. - ihr Dann bleibt mau ex war. Herge⸗ 
- gen ber Baron der feine Süchenmagb deirathet, 
macht fie zur Baronoſſe trotz irgend. -einer,. und 
wenn ale übrigen Baroneſſen das Galeufleber 
. barüber Eriegten. — Uber. Bermögen ig kein, 
Vorurtheil. Alles das Gute welches der Here. 
- von zwanzig. oder ‚vierzig taufend Louisd'or thun 
kann, — alle die Ehrloßgkeiten, Bubenfüde 
-_und Derbsechen, wozu die vollen Kaßen fo viel 
fältig ihre Beſtzer verleiten, — alle die Unge⸗ 
rechtigkeiten die. der, Reicthum einem nichtawuͤr⸗ 
digen Menſchen ſo leicht macht, die Folgen und 
Srüuͤchte des naͤrriſcher Hochmuths, welchen er 
ſo gern einfloßt nicht einmal. gerechnet, — alles 
das, liche Eweid, nd wadtuich keine Vorut⸗ 
theile, > 
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theile, keine Meynung; 3 es is etwas fehr MWe⸗ 
fentliches in. einem. Vermögen, feibE im Auge 
des Philoſophen Der uͤber deu Adel des Blutes 


als uͤber eine Kiuderey lacht, und indem er 


ſehr gut begreift daß Eine Beſchaͤfftigung womit 


man fein Brodt erwirbt ehrwuͤrdiger ſey als die 


Andee, durchaus nicht begreift daß ein Doktor 


Juris 3. E., oder ein Gürgermeißer ein wdres 


wider, fey als ein "Bauer. J— 


* nis dankt, mein Sieber, abe Eli 
ſoph — — ich will eben nicht fagen daß er dus 
raͤſonnirt, aber er verweckleit ſehr verfchiebne 


Begriffe. Den Adet ber im: Blute Beiden fol,” . 


gebe ich Ihnen milig preis; aber laſſen Sie 
Immer die Ungleichheit Die. aus dem Unterſchied 
der Beſchaͤfftigungen entſpringt, Vorurtheil 
ſeyn, fo iſt es doch allgemein angenommen. 
Laſſen Sie es immer Boruntheit ſeyn, wenn 
der Kaufmann ſich etwas beſſeres duͤnkt als der 
Handwerker, und daß dieſer in ſeiner Reihe 
wieder auf den. Bauer non oben. hinad ſieht, 


— 


to in es doch gewiß daß der Kaufmannsſtand 


größere Bequemuchkeiten giebt als der Stand 

des FVandweitens oder Tageldbners. Die * 

Erg ter 
I. 


⸗ 


— — 
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der: ces Raufınauns, GSeleheten oder Honme 
en place fann' auf einen Damm Anfprach machen; 
Deffen Stand ihr die Bequemtichkeiten, den Zu⸗ 
tritt in die GBefehfcheften, und den. Hang er⸗ 
bölt oder gar verheffert, woran fe mm Ein 
mal.gewöhnt if. Alles das opfert fie auf wenn 
fie einem: Manne geringer geachteten Standes 
die Hand. giebt, den -bie kiebe dis zu ihr er⸗ 
bebt. Die Bequemlichkeiten meines Pebens Ark 
kein Borurtheil, lieber Doktor! Mein ' Rang 
fep immerdin eins: "ich ‚genieße doch feiner, 
wenn auch nur nach dem Vorurtheile aller 
Menſchen die mir ihn ohne Widerſpruch einraͤu⸗ 
mer; ich babe foiglich fe viel davon, aß. wenn 
er kein Vorurttheil waͤre. Kann Liebe das Aues 
ausgieichen, warum nicht auch eine Handvoll 
Sold? — Warum nicht viel eher dieſe? — 
Mas opfre ich auf, mein Lieber, wenn ih, 
einem unbemittelten Manne meines ‚Standes 
mit meiner Hand mein Vermögen gebe? Bleidt 
Bir nicht ſeder Doring den ic batte zu., 


“Gopbifine! — Hab i6 oefant, daß dee: 
ide Bei aufopfert — Hab “ das?“ 


a 777 





[ 


— 


e 


— 
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., nun! der amoſcugende au 6. ws wo 
nicht 7” v 


Ich daete bed, Madam! oder Hude 


es Idnen ‚vieleicht Bein Opfer, wenn jemand 
das erſte und natuͤrliche Vorrecht des Mannes, 
Herr in ſeinem Hauſe zu feyn, für die Bone. 
bingießt, Herr von fo und fo viet Thalern in 
beiten? — Duͤnkt Ihnen das Fein Opfer, wenn 
ein Mann das ſuͤße Gefuͤhl fein eignes a 

gu eſſen bingiebt, um Ach von der rau), bie 
er ernähren foBte, füttern u Tagen? — feine 


‚ganze Selbikändigkrit bingiebt um ein paag 


Goüfein mehr anf Dem Tifche Laben ıu kon⸗ 
sen? — Es giebt, wie man-wgidg der Launen 
god der Prätenflonen . umtbugth⸗ denen eine 


Frau nachzuhangen pflegt, die, Iwaos man näte 
rifch genug das Gluͤck des Mannes nennt, 9 


macht hat. Wir San die zum aus faltulis 
gen, um zu willen ob menſchliche Geduld ber jbnen 
aus dauren Bann: sder nicht? “Das bieße berech⸗ 
nen wollen, ob das erſte Gewitter weiches im 
kuͤnftigen Jahre · auffteigt, einſchlagen ober nicht 
einſchlagen wird. Es giebt bekanatlich viel ſehr 
vesnänftige Madchen, weiche sap: einem ober 

Cc 5 \ etlichen 


an 


NS | 


zıa ıi. "Emmeid, 


eichen ‚Yatenn ehr anveroäsftig grauen 2 
fon ſich beteißigen; und u...” Ä 


Boͤlewicht bören Sie auf zu Maßen! rief 
Cecilie und bielt ihm den Mund zu. Reſpekti⸗ 
ren Sie huͤbſch Bas Gefchtecht, ‚yon dem Gie 
gebohren Rod! A Ihre Mutter fein Deih? —” 


- un “Das weiß Gott! Aber mein Daten gehört 
zu meinen? Geſchlechte liehke Ceeitier” 


Enmetich, Sie And ein wgerechter menſh 
Aus einigen Bälen machen Sie eine algemeine 
Regel! Sr Staͤtuiren, Sie gam keine Auenah⸗ 
men? Glauben Sie ganj Abt daß es Weiber 
giebt die Ich feine nur deßo gluͤckticher fühten 
je‘ meht fe zet jeglichem Verßaude ihren Dem 
| sange walten? —⸗ 


“pt aerdiags stand ib das! Berigkene 
glaub ich, daß manche genug Zeinbeit beige. 
es nie dem Manne vorzurucken daß fe ihn reich 
machte. Aber ich geſtehe es, ſchon die Möge 
lichkeit · daß meine Scan in ihrem dersen 

denken Bunte: Ich bin es, die den Tiſch deck 
und fie deren ven die au: tet! fon 
| die 


\ 








die Moͤglichkeit macht mic zittern; und u bie 


Beine Veranlafung. we Muthmaßung, fe 


W 
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denke dies, würde mich ſehr ungihchtich: machenz 


ich würde Jede Minute befürchten, der Gedanke 
werde jetzt in Worte aͤbergeben. Nennen GSie 
Das. wie Sie wollen, Delikateſſe, Gigenfint, 


Hochmuth, nennen Sie es Fehler oder gute. 


Cigenfchafe, ich. reite Darüber nicht, und bes 
kenne daß dieſe Beßnnung unumßoßlich bie. mei⸗ 


nige ſey. Die mächtighe Leidenſchaft wird mich 


nie vermögen zu heirathen, ede ich nicht ‚ein 


ſicheres Auslommen vor. mir febe, Das, meine 
es auch Beinen Ueberſtuß giebt, . wenigfiens OP, 


angel ſichett, und mich nicht von einer Pere 
fon abhängig macht, bie der Natur seuih un 


mir abbangen fole.® · Br 


Cecilie hatte große Luſt im m fügen daß 


er auf den EN ein Nare fen, fo abgeſchmackt 
ſchien ihr dieſe Denkart. “Ohne Sweifel, 
ſprach Re, müßte viel Gluͤckſeligkeit in einer Re⸗ 


nublik herrſchen, deren Soion Sie zu ſeyn 


waöͤrdigten! She erſtes Geſetz wuͤrde gebieten, 
Geh nur mit Geld au ' vermälen, Die Uehri⸗ 
gen .... 


“ Gpotten 





N 
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% 


a unten @ie nit, Beber ich könnte Ih⸗ 


- sen fen in eben Dem Tone antworten, daß ein 


ſoiches Gefetz zum Gluͤck der Männer vieleicht 
nothwendis ſeyn würde in: einem Lande, wo 
das ſchone Geſchlecht. von einem- allgemeinen 
Berderdatß ergriffen waͤre; wo die vorgedachten 
Munen und Praͤtenſlonen einer Tran die ihren 
Mann reich gemacht Hat, Kinderſpiel mären ges 
‚gen die Einfäne, Launen, Anmaßungen u. ſ. w. 


mancher Frau, bie, umgekehtt, von ihrem’ 
Manne in den Wohlkand verſetzt wurde; me 


folglich Jede mugteiche Heirath den. Man’ans 


8 


guckich machen müßte. — Meine Grundſaͤtze 
ſend die meinigen, Madam! ich befenne. mich 
su ihnen, . aber ih predige Be nicht und dringe 


Be niemanden auf, Der von dem bier die Rede 


if, macht mi freylich nicht gluckuch: aber 
Adweichung von’ demfeiben koͤnute mich unbes 
ſchreiblich ungluͤcklich machen. Wer ibn ver 


wirft, der bemeifet damit noch’nicht, daß mein 


Gsundfag in fofern er der meinige if nichts. 


. tauge, fondern nur daß er mich nicht kennt, 


und daß bey ihm Kopf und Her; anders — 
vieleicht giückticher — organifist ſind als bey mir, 
daß mithin nein ı Brandfag für ihn nicht tauge.” 

„Nicht 
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Nicht do, Freund! ich deweiſe daß er 


fatfch it weil er ſich auf felſche Dorausfegungen 


gründet, weil er ungerecht if, weil er die Muse 
nahme für die Regel nimmt. Gie find es, der 


Das weibliche @efcblecht nicht kennt. Dem 


Meibe gnuͤgt es niche,. ſch felber himugeden? J 


die -gange Welt ‚mögte fie Bingeben koͤnnen dem 


den fe liebt . „bs. 08 » : ! 


„05 Ich lleude Bat Madam! Aber wie lange 


Ä diebt eine Bron?.— Verzeihen Sie meiner Ms 
eichtigkeit!. ich kenne nichts Flatterhafters als 


Das. menſchliche Hera in Abſicht auf Liebe, and 


ich bin, nach dem was ich in ber Welt (ah,  - 
geneigt zu glauben , daß Ihe Geſchlecht das 


uuſtine noch an Manbelmuth übertrifft — 


Scheliten Gie mich wegen dieſes Glaubens vicht 


Lexilie; er macht mich ohnehin (dom ungleclich 


amus — EGich begwifend?) Er macht, def 


ich dem liebeni wuͤrdigten Theile ber. Schäpfung . 


richt das volle Mertraues gewaͤhren kann, : meh 


bes ih ihm fa’ getur gewaͤbtte Er macht dau 


ib zittre wenn meine Feaunde mich u einer Bery 
bindung zu bereden fuchen, wmekbe‘. „. . Abi 
Cail, mein Hera: ji anausfpregblicher, ;Bicde 
faͤbig, 


+ 


a1 - - Emmerth. 
Jahig, Und IR. nicht dum Wankelmiſth geſchaf⸗ 
fen? aber ich ſchmeichle mir nicht daß dieſe 
Eigenſchaft hinreicht ein Weſen auf immer zu 
Teſſeln, deſſen ganze Natar Unbeſtaͤndigkeit zu 
ſehyn ſcheint. Eruſt mid trocken wie ich "din feh⸗ 
- gen mirt alle die Kanfe, die über Ihr Geſchlecht 
fo vlel vermögeny ich ‚werde: nicht am mein 
Weib ber taͤndeln koͤnnen, ich werde iht meinen 
Beruf and meine Pflichten nicht aufopfern koͤn⸗ 
nin, mir fedlt der ſcmeicheinde Kon, mir 
eh — O mir fehlt alles dis ſogar auf jenen 
Efprit de bagatelte, von dem fich wenig Maͤnner 
Bifpenfiren dürfen wenn ‚ad die riede iver 
Weider am Hennen Test nn 
U W 
Zu eb dm die gran die ibn nicht Bat; ihrem 
Mannd Sach wobl ſchwerlich als ein Verdien 
Önrechnen: wird? — Emmerich, alles was GR 
beit da fügen dreht Ach. ſm Grunde um ein 
Niches, denn unſer Geſchlecht fahrt Ader: das 
Ibrige vieffaͤltig biefeldige lage, die allemal 
ungerecht ˖ ik went le allgemein it. Glauben 
Sir mirzmein Frknund, ich kenne Maͤuner, 
- denen die Beftandigkeit Meer Frauen ſehr Des 
ſaweruc iauen —webtigens wird cin geſetztes 
Weib 
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MWeib An: ihtens Manne gerade den mianlice⸗ 
Ernſt und die folide Denkart ſchaͤtzen, und ibn 
das Kändeln und al die Eleinen ſuͤßen Künße, 


veren Emmerich nicht bedarf, gern erlaſſen. 


Niemand darf ſicherer auf Beßaͤndigkeit hoffen, 
als Gie. Mer Einmal Sie liebt, wir ewig 
Sk lieben. ” . Be 


0 
ı } 


Klaͤrthen hatte pr zu Ar da ann 
theit gezeigt! nn 


“Sie: leutten, Enmench! — . ee Eie 
mich einmal ‚an! — Recht ins Angel — GSo! 
— Armer Freund! Ibre Grundſaͤtre, und all 

die Siebenſachen die Sie auskrainen, ſind Aus⸗ 
füchte — Bud Winkeäge mit denen Ele mich 
täufchen: wollen. Gie lieben, Emmesih! — 
Iq leſe in Ihrer Sale: Sie nieden undwohen 
es verhehlen. Kommen Sie, lieder Doktor, . 
öffnen“ Gle mir ine Hen! "in. keine” theilueh⸗ 
mendern Buſen können Sie er ausſchuͤtten! — 
Vielleidt finde. ich keine Schmärjgkeisgn. ne 
‚Sie unzählige ſehen. Vielleicht fcheint Three 
Delitateſſe mauches anuberſteigtich was ic mit 
einem Hauthe — -— u 
gen? - 


216 Ennerit 
gen? Hab “ das Zatrauen weis Serandes 
veriohren: -* 


“Do die menſchen ſich 20% fo gern w 
Vertrasten ‚aisfdringen! — Cecilie, ich balte 
mein Zuttauen für Peine ſehr wichtige Sacht 
aber das Ihrige iß mie theuer. Ich bin ver⸗ 
Bihert daß ich es verfcherze, wenn ich Ihnen, 
außer dem was ich bisher nuführte, noch‘ eime 
Geheime Urfache entdeckte, die mich abbält dem 
Munſche meiner Freunde nachzugeben. Wahr 
lich, ich würde es verſcherzen! — und das mi 
“ nicht! Bey Bolt, das mil id rn! dad 


Ä “au werden Sie das sicht, mein Abtuer 
Ber: ich fehmöge es Ihnen!” - - | - 


” «Daa ig. sine Sack, Madam, die Sie 
nice vorausſeben kdanen „wobi aber ich, der 
ich ‚weiß, wovon die Rede ii, „und Ceeilies 
kennt. —. Laller mie das gehe 


Seine wi Sie errietber — 


AVeibi Adeebtete ich, ‚Gt Gätten id 
(ann Hugh erratben. . ‚se Hehe :ich, daß Sie 
u | | J ig 
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wich nie “errathen werden. ‚Aber - gefent es 


kénnteſeyn, fo bitte ich Sit, ons. Mitleid. 


ur ſchweigen. — Die Zeit if. oftmals wohlthaͤ 
tig, und ſchon darf ich ſagen dap-fie mie ge⸗ 

dient bat. Bis ich was man. ein ſicheres Muss 
kommen nennt war wir ſehe, diy ich vielleicht 
Zeinem Ziele näher geraͤct; daup, -liedße Cee⸗ 


eilie, giebt es viellticht Genen in meinem By 


ben, die Ibrem berrlihen. Gemälde einiger ⸗ 
maßen aͤhneln. Ih weiß daß niemand. mehr 
Antheil an meinem Gluͤcke nehmen wird als 
Sie. SE 


Cecitie deutete das alles. ihren Wuͤnſchen ge 
äh jweil ſie aber bey ihren zwey pder drey und 
vierzig Tabren.nicht fo viel Zeit zu verfäumen 
‚hatte, als Emmerich bey .feinen fünf oder. ſeche 
und zwanzig, ſo legte fe ihn no manchen.ong 
Herz von der Ztüchtigkeit des Bebens, von Jah⸗ 
een die dem Gluͤcke geraubt würden, ‚non der 
Unvetjeiblichkeit fein Gluͤck unbedeutenden Be⸗ 
Deullichkeiten nachzuſetzen, m. f m. ”.. Emmerich 
Bergegen, dem. es mis Recht millich -khien Ihe 
gu eröffnen, daß fein ganzes ungluck ihr Wert 
fen... und daB ‘ze unmoͤglich wit irgend, einem - 
* Emmerich VII. Cheil, Dd Frauen⸗ 


x 


' * 
u 1, 
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Fraueniĩmmer glücktich ſeyn koͤnne, fo lange fein 
Herz in der jesigen Stimmung bllebe, Iunb ſo 
lange uͤberdem das ganze: Geſchlecht fein Ver⸗ 
trauen verlodren hatte weil Klare, eine der vor⸗ 


zuͤglichſten dieſes Geſchlechts ihn oceließ, — Ems 


mierich/ ſagen wir, fand dieſe ünterredung Außer 
naſtig, und endiäte fe damit,baß er ihr vollige 
Erlaubnitß gab ihn fr ſo thoͤrict su halten als 
36 ihr⸗gut ſcheinen moͤgte, und ihm dafür nur 
zu verfiatten ‚einzig ſeinem Kopfe- folgen zu duͤr⸗ 
fen. — Botnwalds Wagen der vor dem Haufe 
dielt; erldſete ihn eudlich von dieſem Tete a 
Tete, zu welchem er heute um ſo viel weniger 
aufgelegt war, weil er gerade heutte denes erſte 
nicht ſehr befriedigende Gehoͤr bey dem Juſtiz⸗ 
miniſter gehabt ‚Batte, und mit aller Wärme: div 
- Be6 jungen somantifchen Kopfes entichlofen mar 
feinem Klienten Gerechtigkeit zu verſchaffen, was 
es auch koſten möste. Das ſah er aber wohl 
ein, daß es ihm fein games Gluͤch Eoßen konne. 
.. | re Ya 2 , u 
Cdeille naͤhete⸗ ſich indeſſen Immer. mit fäßen 

Hoffnimgen.: "Ein Tag folgte dem andern, und 
Emmerich wurde, wie wir meldeten, Han; un⸗ 
vermuthet deforbert. Nun begennte fe aber im 

BEE} Zn‘ | N Nil Sal, Een ſi 


0* 22 — “a 
% 


* 
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- rn Augigyin warden, als Re. fahd daß er Pets. 


Ben feiner alten Meiſe blieh, obwehl fe ihm 
“mehrmals Die vartheubafteſte Gelegendeit gab 


05 zu erktären-,- Ip dielet Verlegendeit befchtoß, 


ſie/ ſich an: ihre Freundiun Louiſe zu penden. — 

Maufere Leſee eriugern Sich hoffentliche Aaf, Man 
dam Borsmgpd.yosmals hell atnug in. KEprilieys 
Hetzensangelegenbejten ſabd? ſonſt Bitten, wir. fie. 
geziemend, unfer· zwey und. ſicbentigſtes Sapitck 


nachiuſehen. bouiſo hatte ſeit ‚der Zeitmicht aufe ·⸗· 


gehoͤtt ihre. Freundinn au beobachten, und ‚eben 


wicht. zueibret Sufeichenheit, bemerkt. daß Ceci⸗ 
liens Leidtaſchoft. immer ‚noch in gleicher Gtärte 


fortdauere ; ; ge Hatte. fich aber. fasgfältig, gehütek 
ihrer Wahrnehmuns. zu erwähnen. ., Sie. magte 
wiſſen, daß ein krankes Hery..gait wejſen Gprfe 
hen. nicht zu heilen if, und hoffte uͤbrigens daß 
ihre Freundiun nach. wie, vor hre Gefuͤhle in 


idte Bruß vir ſchließen wirde ‚Ss peſtemdete — 
> Demnach; als. diefe. fich ihe eröffuete. und, es ih 


auftrug eine Ungelegenbeit in Staude gu ‚Heine 
gen, an dere „glücklichen ‚Erfolg. RR: ‚0 fche 
gweifelte, da‘ e nicht umbin Lonste Cecilien ei⸗ 
nige Vorſtegungen dawider zu machen. Es 
Icheine: ihr, fake Be, gar ai, daß Kinmerichẽ 


.82 


om Dd ei 


\ 4 





420 Emmerich. Er 


@ehunung über die Gremen eines le fteund⸗ 
ſchaftlichen Wohlwollens blnaueglenge/ und ſir 
muͤſſe nr wundern wenn- Eedilie niebe zu Tehen 
gtaube. — Sie datte nmicht das Ha ibr zu 
. fügen def fie für den Legationsrathe zu⸗ alt fen; 
denn das ih ein Artikel, aber den die Schoͤneü 
Beiden: cher; verſlehen: "aber £ aber fe *fagte ige daß 
er einige Jahre junger ſey als-Hes- daß diefer 
nterſchied imar net. nicht beftächtiich, nach zwoͤtf 
‚oder ſechjehn Jahren aber feßY wichtig ſey, und 
odergleithen mebt. Aber Cecitie wußte auf alle 
diefe Vortelüngen zu antworten, und Louiſe 
ſlebte fie zu ſehr, als daß Be nicht: baͤtte nach⸗ 
geben ſollen.Sie verſprach ibe, alles zu thun 
mas Ach fchiekticherweife Yun laſſen würde, nin 
ihr Gluͤck ul beſedern. J BEE — —— — 
Gie hielt het, und Pr. klei m forzen 
den Tage den‘ ee ins Werhör. Eine 


4 


meittäuftige Vorbereitung "piätt ſie fur Abe 


va, daruimn ſcheitt 7 ſobald Fe: ihn umtet 
ie —* Säle, tar am dauptſache. a 


u “ie Sie, Freund! ade Leite die es sit. 
\ mit El imeynen und dies and jenes vbeſſer 
einſehen 


* 








s 
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einfeßen als Sie, bebaudten einmäthig‘, daß Sie 
heitathen müßten. Ich Habe Sie fo oft darübee 
zeden ‚hören, daß ich ihre Einwendungen mit, ein 
ander auswendig weiß. Zufammengenommen find 
Be freylich wohl von einigem Gewichte für einen 





Mann von ihrer Denkart; aber vollwichtig? ¶ 


Nein, das ſcheinen fe mir doch bey weitem 
. nicht, Sie End beynahe dreykig Jahr it. ‚No 
acht oder zehn Jahre, ſo ig Ihre gute Zeit bim, 
und Ihr Harz wird ſtumpf. m Ich will Ihnen 
nicht mit weinem Manne ſagen, daß Sie in eine 
Familie heirathen mäffen, die Ihnen gleichfam 
am Eisfpornen dienen koͤnne, damit Sie auf Id⸗ 
‚sem glasteifigten Pfade vor mancherley Unfall.gg 
Übers ſeyn mögen, ‚denn an Protektion feblt es 
. Ionen meines Erachtens nicht; ich will nur eigenn 
Ihrer wichtigen Gründe begegnen. Sie fuͤrch⸗ 
gen, ſagen Sie, dem Wanfeimufg; iner Statt 
HH auszufegen. Ihnen das unbefrgighgne gs 
fuiet verfchiedner Ihrer Sreunhisnen anführen. _ 
3. E. die Intendantiun Mildmqun, das hiehe in 
den Wind fechten, denn Sie kdunten nie ohn⸗ 
fehtbar für jede detaͤndige Lrau en vaar Hus end 
aufzählen, die Ihnen wenigſtens verdoͤchtig Bud. 
Uber eine Ausdauer von tiver gunzen Reihe Jab⸗ 


2 N em" 


ren iſt viellelcht eine Buͤrgſchafte fars Knftige, 
die nicht wohl zu virwerſen iR Was fahen 
‚Sie, wenn x ihnen ein: Frauenzimmer penne, 
son dee Gie bereits geliebt wurden als! Si no 
‘ein Juͤngling waren? — Echön, van dem edeb 
Gm Herzen, kei; angefeben,, von Freyern und 
‘ich kann wohl ſagen von Anbetern winvingt, bebt 
Me Ihnen Tife Heez, ihre Hand und ihr großes 
Vermdgen auf, worüber -Herallein' zu: ſchalten 
Hat‘. Wind innige Liebe Sie giätüch machen 
Tann; f breit Inte nichts w Yohafehen üdrigr 
N VD:: 
E VDoch Madam! enißderie Emmetich be 
—— Oder glauben Sie, daß ich mit el 
Ge Derten. sıalich (em ‚tun, die ich wit 
Mehe?“ BE 2 | 
ER SS en F * 5 
VE iteicht, mein ehe: Eine dedien®- 
, Hohe Ane jaͤrtliche Vreundſchaft· verttitt 
in den gluͤckkichten Ehen ble Stelle ‘ber Liede. 
⸗Gol ich Ihnen den Namen nennen 2" 
. VIE 76 Bu öe 2) 
ze gene ich wunſche us nicht meiner 
urdvifechen Feb ich vieſem Mädchen weiße 
Bene frag: ius Geſſcht lehen. Man? 8 
7 7 Va “ Obte 


m 4 
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«Der eitimeße: Sie wurden meiigen fee 
Ans Geſicht fehen, weil Ne auf zu viele muth⸗ 
maßen durften. Beffer alſs ich: cette die Unſchul⸗ 
bigen von dem Verdacht ein“ fo':frofliges Gee 
Achöpf liehenswuͤrdig gu finden, + wenn es aud 
ders möglich iß daß Sie feit fo’ vielen Juhren 
Aberſehen bätten: was in Cecinm dee: we IH 
vom Sehen vorgr — Bi — 
oe . v x “ 
- | Cicllle! —— WMadam, Sit fenen nig in 
Erfaunen!t - — über nein, Ihre imäpteiteit 
bat wieder einmͤt ise gemöpntichts dc mit wi. 
Wit weinem vehen Sünde w fir " Eerihienb Bu 
Wernunfet” “ un " Wo 


” 


| er Be ebeufoll.aber. auch ihr he. sb 
zen Sie wir bünf aufmerkſam zur Ich wig 
ihnen beweiſen daß ich uicht (he, Me“ m 


DER Br u. 
0 ‚6 “ih 


ei mäßtte if Sianf umbäadlichs was 
—* beſer bettaaa Ortes arten, haben )3 
Tu ze 6 DD fredlich 
nz are BL 7 BE SEE +17 B 2 Be o 
DU TE GE ER Er u 5 dat. .M 


9 Kap. m. und 72. 
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tee eb fe der Scene, wo Cecilie ige die 
erte Machticht von Klaͤrchen gab, Pie mildeſtes 


Zaoꝛrben die. Ach. aubriugen Heßen:.- aber in dem 


was unmittelbar: auf dieſe Scene folgte, blieb 
‚Re mehr der Wahrheit getren. Sie fchilderte 
ihm die Befchämung ihrer Seeundian, daß fg 
ſith von. einer Leidenfchaft Aberrafchen laſſen zu 
einer Zeit, wo fo verſchiedne Umſaͤnde von der 
- einen Seite ihr zartes Gewiſſen, von der andern 
ihre Bernunft Ach wider diege Liebe empästen, die 
fen au maͤchtig war um irgend ‚einge Sfimme 
@epär geben iu können. Sie erhob die fo uns 
Degreifiche Hafrengung, mit. weicher Cexilie Ge⸗ 
fudie zu verbergen gewußt ‚babe die fe nicht 
mehr uͤberwaͤltigen konnte, u.f. wi Sie babe 
asbofft, die Zeit. und feine abweſenheit wuͤrden 
‚Ihre Sreundinh Beilen‘, und ſte habe ſichs auge 
legen feyn laſſen Be zu aerftrenen, zu deſchaͤffti— 
sen, und. ibt auf ae mögliche Art die Muße zu 
rauben ihrer Leidenſchaft nachzuhangen: aber fie 
fei uͤberzeugt, daß Ceeilie noch "heute: mit eben 
der Zaͤrtſichkeit liebe. — “Iwar dobe ich/ fuhr Re 
fort, ſeit jener VBettiaulichkeit zu der ich fie da» 
mals nöthigte, es immer vermieden von Ihnen 
mit ihr iu veden, um nicht wider ale meine Ads 
2 ſicht 
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Eht Oel igs Beuer zu gießen: aber ich ſebe febe 
gut, mein Lisber, und betrüge mich gewiß nicht. 
Ich mwundre mih nur, daß Sie fo buddfihtig 


ſeon konnten, — Cecilieis Vorzüge. Ihnen her⸗ 


naͤhlen, wäre überfäßigs die kenngen Sie far fo 
gut als ich. Aber dafuͤr getraue ich mir tinzu⸗ 
fieden, wenn Sie glauben dnf ein. Weih mit al⸗ 


len dieſen Borzügen und mit der zaͤrtlichſten Liebe 


Sie gluͤcklich machen kann, (9 kogtt · e. Sit Ein 


Wort, und Cecilie iſt die Ihrige, — und Cecilie 
aͤſt das ſeligſte Gefchöpf ‚unter der Sonne 1.002 
die etlichen Dahre welche fie mehr bat, Biegen 


‚Ahnen dusch biefe, Verbindung ſo viele. Vortheile 
zu, wicht allein fuͤr das was der große Haufe 
Gluͤck nennt, ſondern auch fuͤr das Herz eines 
Mannes wie. Sie ſind, daß. die naar, Zahre viel⸗ 
deicht kaum erwähnt au werden .Derdignen, — 
AMulen Sie ſich, Emmerich! Ziehen. Sie, wein 
Sie wollen, ‚meinen. Wins au, Ratbe, 

mich- betrifft, fo wuͤnſche ich freptich, daB. Sue 
‘meiner Freundinn, aber nicht auf Kofen des 


mn 


‚Iptigen.... Sie ſind meinem Herzen ein iunig ges 


diehter Sohn, und Cecilie it ihm eine theuere 


—A 2% habe Ibnen ‚dloß die Augen 
u. \ . un D. D d 5 a öffne 


ni, " = 
wur, « 


425 Ennaich . 
Uinen woteenn 6 Amme nun auf Sie an, vd 
ich einen: Petz verdienen fol odet nicht. 
“ie verdienen ihn mlht!“ rief Emmerich, 
Ceeitie if eines Mannes wurdig⸗ dee mehr als 
Freundſchaft Für ſie empfindet; und Freundſchaft 
iß das boͤchtte was ich jemals für fie fuͤhlen fa 


. 
nber wenn die ihr eauer · E 
2ER — den, 4 


mich bekennen daß mir on fo We⸗ 
nigem nicht dädst. ‚36 win ein Meib weiches 
ich lirben Erin; — A Weld/ weiches meiner. 

Liebe nicht anthebren mag. . 
“oe gießen," "t% verlange” keinen Befcheid ans 
Dem "Otegreite ! Die Sache if wichtig genug; dab 


Bie: Ach Zeit nehmen iht nachdenken. Sollte 


Entmerich mit dem’ ebeifen Weibe leben kdunen 
She ls w Iben? ee — 
| | BR 
BE ug "mögte den‘ Verſuch nicht tagen! — 
Allerdinaͤs if die Suche wichtig, aber ich mis 
daß ich nad"dem laͤngſten Nachdenken nichls ars 
ders antworten fan Wenn ich wuͤrklich in Ce" 
eilien 


—32 








} ⸗ 
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Leilien verliebt wäre, ſo würde mich dennoch die 
‚große Verſchiedendeit des Aiters won: einer Un⸗ 

beſonnendeit abhalten. Madam Ewald Beute 
meine Wukter ſeyn. Ein fo beträchtiiches ide 

verhättniß verſoricht keine Gluͤckſeligkeit. 1 


. scher Geeitiens —B Su, | 
on vnermeguiche N 11 | Apr Zee 


GSind men, daß ei ein Dann, bee einige 
Jahre Alter- wäre als ſie, in Betrachtung riebt. 
ber: ihrentwegen die Baur eu sm. Kon. is 
Keum? u" am | 
zu, meig, eirder, mar gene: ie. PR für 
weniger auf den Kopf! — Erß überlegen Sie 
xreiſlich. Vielleicht bieten ſich ihnen ſolche Vor⸗ 
bbeite in Ihrem aamen bedes wo wieder a,” 
DE ugiegt Ihnen, die ar am getuen, liebe 
Madom Beornwald, ſo brauchts Reiner. Ueberle⸗ 
sun uricen Sie es ſehr waſtuich: m. 
" Hereaniungen, rief das hrare Weib und | 
umarmte ihn mat, ‚wahrer: Mutterlzehe: Dein 
tg Gluͤck 


⁊ 
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Dh liegt mir am Herzen! Wit‘ Dis würkfich 
wuͤrklich uͤberzeugt daß dieſe Verbindung Dein 


BGluͤck nicht macht, fo ſey zuieman wieder die 


Mede dan! ? Eee 


Es wardas erfe mal bat 7 iin Das nannte. - 
Dee gtoße Beweis von Dankbarkeit und Tiebe 
zu dem er fich erbot, riß fie bin, denn fein reb⸗ 


liches Geſicht hatte feinen Widerwilen gegen 


biefe Verbladung viel nachdehcklicher. zu Kage 
geledt als feine Worte. Und davon mar fe ge⸗ 


wiß, daß Emmerich nicht deuchelte, und daß fie 


nur hätte fagen dürfen: a, ich wuͤnſche es! 
um das. große Opfer von ihm zu erhalten, iu 
aan er ſich anheiſchis made. et 


9 


Enprerich verficperte ; es fen fo allen⸗ 


den daß ein unaufldsliches Band weder ihn noch 


Cecilien gluͤcklicd machen koͤnne, daß es ihm leicht 
fallen Erde Louiſen ſelbſt davon zu überzeugen, 
wenn Re es ihm nicht auf fein Wort glauben 


wolle: Sie wit, fprac er mie Madam Borkr 


wald einige Neugier äußerte, daß mach feiner 
Denkart ſchon die au große Ungleichheit’ des Ders 


‚mögent ihm eine wichtige: einwerduns form 


wichti⸗ 
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wichtiger fen die beträchtliche Verſchledenheit des 
te Wenn ich vierzig ſeyn werde/ iſt 
Be: ſchon den fechsigen nahe. Doc auch das 
mögte hingehen; ader- diefe Frau hat mein gan⸗ 
zes Leben verbittert. Wollte Bolt, ſie haͤtte 
‚mich gehaſſet, fo. wäre ich jest der gluͤcklichſie 
Dann auf der Erde. Gie Bann mir nimmer 
durch ſich moch "Durch ibr armfeliges Gold er⸗ 


fegen, was fie mir geraubt hat. Mn ihrem Bu⸗ 


fen wuͤrde mich diefer Gedanke ergreifen! Er iſt 
unausidſchlich in meiner Seele, er- wärde mir 
ihre zarttichſten giebkoſungen zur Folter machen, 
Ktare Idnen, ineins ehrwuͤrdige ˖ Freundinn⸗ 
kann id das vertrauen!’ Klare mar mein Al⸗ 
Fes auf diefer Weit. - Sprechen Sie ſelbſt nunu⸗ 
mehr das Uetheil: werde ich jemals die Frau 


fieben. koͤnnen, deren firafbarer Eigennutz wie, 


dies Mädchen raubte? — Gie haben Kiärchen 

gekannt; ſprechen Sit. felbfir-- kann Lecilze eine 

Vergleichuns mit übe: auehalten⸗ ?— 

«Mucht ——— nie kann Creiue ge um 

Klärchei gebracht baben? — Ich foR'urtheilen; 

u hore nur nnrlaxen vdne Beni. 
f ide en 


. B | «Enmerich 


ı 
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Emmerich erzählte ihr feine, Gefchichte mil, 
Klaren in nler Kürze» und begonnte mit der 
Ynmerkungs. daß er.in dieſem Mädchen wie in 


Cecilien vießeicht nie etwas anders als: eine un⸗ 


gligliche Nerfon geſchen baben würde, wenn 
Madam VBornwald ſich ihrer ſogleich angenom⸗ 
man. hätte, wie ſie hey Cecilien that. So aber 
wußte: en in ihr ein perlaßnes Wefen ſehen, das 
auf das Welt keine Stuͤte hatte als ihn. Dieſe 


‚bis aufs Aeußerſte erhoͤhtte Fheilnͤbmung fen es 


opue Zweifel, weihesftin. Hess zu ſanfteren Ge⸗ 
fühlen-sehimmet,babe, „Die, Beh ſehr langſam 


ceulwickelten. Demnach. fen Schon feine Liche ſelbũt 


srwiffermaßge: Eesiliend .Wegk. . Er. heſchieß wie 
er begonnſe⸗ indem er behauptete: ohne Ceciliers 
ſchlimme Dienſte würde Madame. Bart aald, ge⸗ 
wiß dem Mädchen Zuflucht und- Schutz gewährek 
haben ,:.umd dann ‚wäre fie nicht in ‚die Schlin⸗ 
‚yeB, des ‚Sheaterpeingen gefollea· — Alles. was 


er über fein Herz verndge, ſey, Cecilien nicht 


au haſſen, und ihr nie Vorwuͤrfe zu machen ; 
aber. fein; Herz ihr widuzen, dat ſey eine Un⸗ 
moͤßzlichlejt beſonders au ee aus Louiſerß 
eignem Kunde weile, DR, Se; nicht aus hloßem 
Diäten gegen eine Unbekannte, fondern wuͤrk⸗ 

lich 
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PM aus: Eigtnvntz⸗ aus boͤſer Abſicht, und aus | — 


riner Eiferſucht die damals ſehr ungegruͤndet 
war; Louiſen wider das hertlichſte Geſchoͤnt Bote 
"tes eingenommen habe. “Bekannt: mar es mit, 
fptach er, fcbon feit meiner Zuruͤckkunft von Goͤt⸗ 
singen, daß Ihre:fatte Aufnahme meines, Em⸗ 


pfehlung Leine Leucht einge Äblen: Same in Ib 
see damaligen Kyanfheit geweſen ſey, wie ih 
‚Anfangs sermuthete, denn Sie Tiefen. ſich eins 


mal die Worte entfchlüpfen: Sie wären nicht 


wecht unferrichtet. gewefen. — Mer konnte Ihe 


nen. unrecht berichtet haben als. Eecilie? — 
Bon dem Augenblicke an entſtand jeher Unwille 
gegen dieſe Stifterium meines Ungluͤcks, den ich 


mit mie durch ganz Europa getragen habe ohne 


ihn uͤberwinden zu koͤnnen, obwohl ich ihr bie 
heute bloß uͤbertriebne Vorſicht Schuld gab. 
Urtbeilen Sie, ob die nähere Keuntniß ihrer une 
lauteren Abßichten mich mit ihr ansföhnen Tann! 


x 


adam Bornbald konute nichts weite eis 
ipee. BZreundinn insgeheim bedauren, deyn Be 
fuͤhlte Daß ale Einwendungen die fie. ztwa Depp 
Begationsrathe ‚machen koͤnnte, ſein Hem, nicht 


ändern wuͤrden. Vielmehr befürchtete fe aus 


» 
u Ä bins 
Dr 2 
1} 


N. 


/ 
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hinaͤngllcher Kunde des WDanaes daß er in der 


Meynung die er vorhin ſchon aͤnßerte, beſtaͤrkt 


werden, und um ihr feine Aubänglichkeit iu ber 


weiſen/⸗ mit Anfopferung feiner. ganzen Gluͤckſe⸗ 


uigkeit Cecilien Die Hand bieten mögte. Sie 
eilte demnach ihn zu verſichern, daß ſie ihre 


Tore voͤllig anfgebe, und drutlich bagreife, daf 
Cecilie in einer: folchen Verbinduns leine Zuftie— 
denheit erwarten koͤnne. 


oObnleic vouiſe ihrer Becunbian ‚den fetede 
ten Erfolg ihrer Interhandiung mit der größehen 
Vorſicht, umd ‚mit "aller mögtichen Milderung 
"Bensudringeh fuchte: - ſo milderte diefe Schonnüg 
Boch die Sache ſelbſt nicht. — “fe foͤrmlich 


ausgefclagen!“ rief ſie, und: ſchwur, ſie wuͤrde 


das nicht überleben. — : “ giicht ausgeſchlagen, 
rewiederte Madam Bornwaid, denn ich Babe 
Ste ihn nicht angetragen, meine Liebe! umge⸗ 
febrt, er iſt⸗ der mie die Unmoͤglichkeit bewies 
MH Ihnen amubieten. Gein Herz, Liebe Ce 
ie s.‘... Km, es if nicht moͤglich daß Sie 
Jemals die Seinige werden "Erinen ohne fd 
onen ai ‚me elind 2 made.” 

Aber 


— 








⸗ 
⸗ 





j 


iu bemeinen. 
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über das undchtuer, warum beuchelte er 
mir Liebe? —"" 


“Das u gerade we Seren! — hat © 


das, Cecilie? = Seyn Sie fehr gewiß daß te 


To wenig baran daddte, als er che einfalen| 
nieß daR Sie Aber Breundfcaft binaus gien⸗ 
gen” — | — 

Wire Madame Ewald catboliſch geweſen, ſo 


und ihren Sram in ein Kloſter zu begraben. 


Jetzt begieng fe in dem erhen Gturme der Vers. 


zweiflung eine wach rafendere Handinng: fie ad 


Ip der Teidigen Hoffnung Emmerichen gu: kraͤnken 
einem vornehmen Wanne die Hand, der fih 


ſchon feit geraumer Zeit in.ihr Vermogen vers 
Tiebt hatte. Diefte Wühtins war fein Gattc für 
eine So fanfte Seele, und fie hatte Zeit genug 
den "undefonnenßen Scrit! der je ſich denken ließ, 


* 


.- 
‘ 


So mußte dieſe nnglacuche Era für eine 


einzige umedle Handlung ihr ganzes Leben bins - 


durch buͤben; Denn ce iß keinem Zweifel unters 
Emmerich. VI The. Ge . worin 


N 


bätte fie ohne Zweifel die Raſerey begangen, ſich J 


Vv 
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wiorfen daß Emmerich, wenu:fe- (bin. Abſicht 
Klarens nichts hätte zu Schulden kommen nem, 
jegt da Jedermann ihm zu einer Wahl rieth, 
Cecilier allen uͤhrigen warde vorgezogen, und 
vielleicht Kläcchen in ihrem Arm, pergeffen ‚babem 
Er daͤtte dann nichts wider fe einzuwenden ges 
habt ale den: untetſchiet der Jahre, der aber 
wahrſcheinlich durch ihre Licbe und feine, warme 
Sreundfihaft deſto Heichter ausgeglichen ſeyn 
wuͤrde, da er gegen alle uͤbrigen die er kaunte 
gder die man ihm vorſchiug, voͤllig gleichgültig, 
und für keine derſelben nur bis zur Freundſchaft 
erwaͤrmt war; — noch mehr, da er ſteif und 
velt glaubte, {ein Ha. fen einer neuen Liche 
mehr fähig. '— Denn Emmerichs als entſchie⸗ 
den angenommner Satz, daß Klare im Borus 
waldſchen Haufe nicht in das Neu des Schauſpie⸗ 
lers gegangen ſeyn wuͤrde, datte freplich die 
aͤußerſte Wahrſcheinlichkeit vor fh; aber, mußte 
es denn juß der Schaufpieler ſeyn? — Klare 
war viek zu ſehr Weib, um nicht Behagen an 
Bewunderung zu finden; und von da bis zum 
Geſchmack am Bewundret iß oftmals nur ein 
kleines Schrittchen, wie jedermann weiß. Vier⸗ 
| tehalb Jahre din duich mit: Anverruͤckter Veſtig⸗ 
keit 


E FR 
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‚rät an einem Abwelenden hangen in ſollen, 
iſt wuͤrklich eine Fodrung die man mif geſundem 
Verſtande nur der vor aller Verſuchung ſicheren 
Haͤßlichkeit, oder dem etwas aͤberreifen Alter 
machen darf; "und doch wird ein etfahrner Mann 
au dann nicht gar zu veſt an. bie Erfüllung 
dieſer Zodrung glauben. Man hat zwar. Ereine 
pet, aber fle ‚fchginen zu den, Wundern zu gehö⸗ 
ren; und Klärchen (deren Geſchichte wir. vieleicht - 
‚einmal in einem. eignen Büchlein erzählen,) war 
bey allen ihren übrigen fcönen Eigesfcaften 
‚von einem viel au empfänglichen Herzen, als 
daß Ach dies Wunder in ipr-füchen He» Wir 
find alſo der Meynung, daß Klare auch im 
Bornwaldſchen Haufe idre Präfungszeit nicht. 

würde ausgebalten haben, und dap-die liebens⸗ 

wuͤrdige Cecilie in einem ziemlich hohen Grade 

Hätte aluͤcklich ſeyn können, wenn ſie vormals 
nicht durch ein ungroßmüͤthiges und ungerechtes 
Lunſtgriffchen ihr Se u bebrders gewaͤhnt 
| hatte. 


-* 


\ 


‘ 
‚ft 
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Neun unt: neunzigftes Kapitel, 
_ Nimiam ne crede colori! 


* 
9 


Enmeric wandte indeſſen alle ſeine Kraͤfte an, 
in feinem Amte den Beyfall des Grafen von £*, 
- in deffen Departement er arbeitete, zu verdies 
am Es ſchien ibm auch zu gluͤcken, obgleich. 


biefer Staats ſekretair Anfangs wider ibn, ats 
einen Monn der nicht durch ihn befördert wor⸗ 
ber, eingenommen war. Der Graf wor ein 


Mann von Kopf, mithin im Gtande andre 


Köpfe zu beurtheilen; er fand bald daß Emmes 
rich nit nur ein fehe brauchhares, ſondern auch 
ein. fehe. zuveriäffiges Subjekt fen, und begonnte 
ihn feines Vertrauens zu würdigen, nad ihn im 
den wichtigſten und geheimſten Gefchäfften zu 
gebrauchen. Je gnädiger Eh aber de Staats⸗ 
ſekretair gegen ihn bewies, deſto mebt war Eus 
merich anf feiner Hut, denn er hatte die eftipn 
Boch nicht vergeffen, die ihm der felige Rektor 


einmal Über diefen Heren gegeben datte. Ins 


mitteltt fieng man an ihn für einen Mann von 
_' ’ oo Bedeu⸗ 
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Bedeutung zu Halten, der in Burger -Seit ein 
gtäntendes Glück machen würde. Emmerich, deu 
der Baron von R* Öffentlich feinen Freund 
nannte, der Guͤnſtling bes Grafen von £*, fer 
tirt und dem Auſehen nad protegise von dem 
Juſtiminiſter, u. ſ. w. Emmerich ſchien jedem 
der das untere der Karten, nicht kannte ein des 
neidensmürdiger Mau, während er feld, wie 
es fo vielfältig zu geſcheben pflegt,’ ſich mit 
Recht für ein ungtädlihes Welen hielt! 


‚Unter denen Leuten bie iön mit Höfichfeit 
und Sreundfchaftsbezengungen üderhäuften, war 
‚ein alter’ Juſtizrath, ‚der fih mit einem großen - 
Vermoͤgen aus den Geſchaͤfften gezogen batte, 

und ſeinen ueberfia auf eine edle und anfändige 
Art vergehrte, \ gleich: fern von Lnauſerey und . 
übermäthigem Prunk. Emmerich ‚liebte deu Um⸗ 
gang diefes Mannes, der mit einem gewiß nicht: 
verächtlichen Herzen viel frohe Baune und Kennts 
niſſe verdand, um deſto mehr, da berſelbe we⸗ 


der Vater os gürnund. *) eines maunbaren 
Ee 3 Mädels 


® Die Ang. Deutiche Bibliother fragt mich in 
der Anzeige meines Wald deimbüchels warum 
ur ww 


20 - 


a8. Emmeri 
Mädels’ war. Gr drachte ſebr dft feinen Abend 
iu dem Haufe deſſelben zu, wo er gemohet war 


Print ‚Andre als eine aufgefußite Geſelſchaft/ und 
, . ’ wahre 


AG Sarmund ſchreibe7 Ich antworte: Yu 
eben tem "Grunde, aus welchem unfre'gus 

ten Gehriftfieileg, nicht mehr Vorbitte, 
Vorſprache ır. ſondern Sürbitte, Gürfpradhe 
Achreiben. Mormund if ‚offenbar ein unrich⸗ 
7 Big zuſammengeſeztes Wort, und giebt kei⸗ 
nen Einn, auch fällt es nicht qngenehmer 
"And Odr :als daB richtigere Fürmund, wenn 
al, es ehemals, wo Für und Wor bekannt⸗ 
Um, ‚nicht unterſchieden wurden, gäng und 
. ‚gebe war. Noch heute, wird mancher der 
n doch im dateinifchen daß” Prae und Pro richs 
nzg unterſcheider, in dem Mor und Kür irre, 
| Hüpft für Freude und fauft vor Sch. Dee 
’ Grmund fpricht und Handelt nicht vor (ante, 
coram,) fondern für (pro) den Unmündigen, 

demngſh muß man, meines Bedünkens, dür, 

‚mund ſchreiben. — Ich habe geglaubt einem 

fo vorziiglichen Journale diefe Rechenſchaft 

nicht Tchuldig bleiben zu dürfen, und siveifle 

nicht meih Beurtherler werde barinn mit mie 

. einig ſeyn, daß ein Schriftſteller von einem 
Sprachgedrauche abgetin dürfe, von weichem 

es erweislich IM daß er der Grammatik zu⸗ 
wider ſey. - 


[ 


.ı 


Neun li. neunjigſtes Kapitel. 439. 
währe Erhoblung ig finden. Eines Kages fagte 


ihm fein Freund, fein Haushand werde ſich 


nächfene “vergrößern; ee erwarte feine eimige 
Schweßer, die, weil ihr Gemal vor einigen 
Monaten verſtorben ſey, ſich entſchloſſen ‚babe 
nach 5* zu kommen, nnd kuͤnftig bey‘ ihm ne 
wohnen. Sle werden, -fegte er binzu, - ein gu⸗ 
tes altes Weib kennen lernen/ edie wobl juſt ihr 


Gebiß nicht mehr vollzaͤhlig bat, aber doch noch. 


nicht mĩt dem Kopfe wadelt, und me amincen | 
wird. \ | un . 

Eiwa nach Venauf einer Woche kam djeſe 
eEanae, und Emmerich wurde eingeladen den 
Tag ihrer Ankimft feiern zu helfen. "Er fand 
an Ihe eine lange, mägere, ſteife Matrone von 
ungefähr. funfsig Jahren, etwas fpis von Nafe 
und hohlaͤugig, weiſe wie ein Buch, eine &chte 
EHrbarkeitspedantinn, ‚alles ſehr genau hehmend, 


und unaufhoörlich fur fon quant 2 moi. Das 


alles ließ ſich in eigen Minuten Überfegen, und 
Ger etwas antike · Amug dee Dame zeugte durch 
Sihnitt und Zuttat von“ Andaͤchteleh · und · Oeko⸗ 
nomie. — Ed verſſeht ſich, daß die Dame ſich 


ſtracks der Unterredung demaͤchtigte, und Gott _ 


da E84 weiß 


# 
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weiß wie dem kesatiens:athe zu Biutbe mern, 
als fie wie Yatergoßerkugein ein Gittenfprädlein 


7-0 das andre reihete, mad. non Zeit zu Set ein 


mertwuͤrdiaes Wuekdätchen non ihrem feligen 
Heren zur belichten Abmecbsiung sab! — Ems 
merich verwandte kein - Nuge-oon der Thür. im 
Hoffnung mehrere @äße be:zufchen: aber die 
Eildzeit züdte heran und niemand erſchien; — 
es vaflte fein. bischen Geduld sufammen, und 
eugoh A in das barte Schrikfat der Einzige zu 
ſeyn, den beute dieſe ſententidſe Redſeligkeit 
um Märtyrer machte. Wider ſiehe da! antten 
in feiner Verzweißung Öffnet Ach die Thuͤt eines 
Medbenjimmers, und «in Mädchen trat herein 
ſchoͤn wie die Unfbuld.-.und ‚Iiebenswärdig wie 
bie jünghe der Grazien; ihr Gang war leicht 
wie der Bang einer Nymphe Dianens, für die 
man fe nach dem edlen. Wuchf⸗ genommen 
hätte, mo: nicht. für Die Goͤttinn felbR die den 
Bogen und Köcher ablegte,. Acher daß fie gegen - 
Mönner keiner andern Waffen, bedürfe als ihres 
Blauen Auges, Ihr Abzug war ſimpel und ges 
fdmadson;, ein Kleid von weißer Geide „mit 
blauen Bandſchleifen fhmiegte Ah um den ho⸗ 
deu ſchlanken Wuchs; eine halbaufgedloͤbete 
| i ” KRoſe 


⸗ 





/ 
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—* daftete an dem vollen Buſen/ den die 
Biabander Gpigen mehr erhahen als verhuͤllten, 

und vauf welchen Ach. das feinſte Haarberabgoß | 
in großen Locken non. jener, lieblichen Farde, die 
den ſchoͤnen Uebergang von Braun zu Bloͤnd 
macht. Denkt Euch noch eine fanftgemöibte, 
Gtitn, eine ſchoͤngebogne Nafe, den geizende 
Sen Mund; und zu dee Beinden Hand den ſchoͤn⸗ 
Ben Fuß hinzu, fo habt Ihe das Wild der june 
gen Adeiheid fo gut ichs Euch zu geben nermag, 


Ddeer Legationsrath mürde che febe treffend 
“ baben vorſtellen koͤnnen, wie Sankt Beten m 
Muthe war als ihm im Kerker dee Engel er⸗ 
ſchien: ader der Hımmel weiß, daß er in diefem 
Augenblicke nicht Zeit hatte am Sankt Peter m 
Denken! ind dach tongte dem Heiligen unmöge . 
Sich der Engel. willkommner ſeyn, als ibm. jegt 
das erſte deſte dernunftige Menfchengeikcht fen 
mußte, das ihn des Elends überhab der poine 
. gilieufen Dame fü ‚viele Stunden hindurch fein 
- Ohr .preisingeben! . Der Jußizsach ſchickte Ah - 
an, feinen Freund mit feiner Nichte bekannt zw 
machen: ober fo Jeicht ließ ſich die Dame den 
Dans nicht ablaufen. Ihr langes: ſchmales Ant⸗ 
—R Ee5 | LE 


- 


br 


, , , \ 


442 Enmmerich. 
fig drehte ſich auf. der dücren Spindel des Hals. 


ſes gegen die Thuͤr ſobald fe. biefeibe knarren 
börte: . “Adeleide, ſprach · ſe dem Mädel im 
feierlichen Tome entgegen, vötre toilette vous 
a furieufement’ occupee! — Ah, Monfieür! — 
voilä ceque c’et que la jeuneffe! De mon temps 
— Zu ˖meiner Zeit, denn ich war auch ein Kind, 


. tagte He, war das andert! Das iſt noch ganz 


nicht Tange ‘Her, aber die Belt bat ſich in dee 


Euren Seit - ſehr verfchlimmertT Mich. hat mein 
Arzug nie eine volle Stunde gekoſtet, ſelbſt an 
meinem feierlichfien Tage nicht: — Du weißt, 


‚Mdelaide, day Dein feliger Water ſich al fein 


Rage. u wundern pflegte daß ich innlier- eins 


zwey drey fertig war, und dennoch comme il 


faut. Aber ich kann auch wohl fagen, daß Ei⸗ 


telkeit, nie mein Fehler war. — Gie hätten 


wohl nicht geglaubt, Herr Lezationsrath, daß 


ih ſchon eine ſo große Tochter babe? Nicht 


wahr? — Aber ich war ein Kind wie ich unter 


die Gewalt ihres feligen Vaters kam, und das 


wächst zuſehends: Mauvaiſe greine eſt tör ve 


une!’ 


End ' ⸗ 


“. 
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. Emmerich antwortete ibe mit. der Gchrift, 
daß ein guter Baum guse Fruͤchte bringe, wandte 
Äh von der .olten Schwägerinn, urd begrüßte 
das · bluͤhende Maͤdcher mit. einem feinen Koms 
plimente -in feiner Mutterſprache, welches ihm 


auf. eine Art ermiebert wurde, die dem Ver⸗ \ 


Bade ‚des jungen Srauenzimmers Ehre machte. 
Adeldide gab ihm uͤber Tiſche und nachher viele 


Beweiſe einer fehe gefunden Beurtheilungskraft 


and des munterſten Witzes, obwohl fie nicht 
leicht ohne Veranlaſſung ſprach, und immer das. 
a der Mutter zu büten ſchien, die ihr wie 

em‘ Pleinen Kinde begegnete, baid ihr mit 
Minen zu verſtjben gab, ſich -gernde zu ‚halten; 
bald ſie wardte ſich den Magen nicht zu verder⸗ 
ben, bald durch ihre zuſammengezognen Augen⸗ 
braunen des Maͤdchens Munterkeit verſcheuchte. 
Dem Jußizatbe fig diefer alberne Humor 
Beluſtigung zu verfchaffen; es war feing ‚Arte 
Eh in der Stille mit den Marrheiten: jedes 


Driginals werbes er aufbafchen konnte, etwas 


u Gute zu thun. Emmerich dingegen bitte 
gern ale Menſchen vernünftig geſehen. Be⸗ 
jzabtte Thoͤrinnen dieſer Met hatte er bereits zu 
häufig angeitofen, nis, daß fie ihm von irgend 


\ einen. 


j ff ; 
4 ° Emmerich. 

eine Seite anterhaltend leyn wnnten aberdem 

konnte ibn, nichts beluſtigen was einem andern 
Anweſenden peinlich ſeyn mußte; und einem 
Wäbchen das dem Anſehen nach wenigſtens feine” 
guten nennzehn Jahre Haben mogte, und felbſt 
Mutter ſeyn konnte, mußte der Pedantiſmus 
einee Mutter, Die ſich ven dem ugunbaren An⸗ 
ſehen der Tochter ungern ihre funfzig Jahre bes 
weiſen ließ, ohne Smeifel in: @egenmart.eines 
Mannes den man zum erenmal ßeht ein wenig 
amangenehm ſeyn. Mer nicht ganz verderbt iR | 
der" fauͤdit ſich immer geneigt auf des unſchui 
leidenden, Seite zu treten, und Emmerichs Hi 
nahm um deſto eifeiger die Marten dee Tochter, 
ba diefe. mit Being Mine nur die kleinſte Unge⸗ 

duld verrieth, ſo ſcharf er We beobachtete, 


Er fegte ſeinen umgang mit feinem Freuude 
fort, und je naͤher er die ſchoͤne Adelaide ken⸗ 
. zen, lernte, je mehr uͤberzeugte er ſich, in ihr 
das Maͤdchen gefunden zu Haben, welches ihm 
‚ feine Ktare erfegen könnte. Er ‚bemerkte mit 
* Bergnägen, daß der Dheim und feld die Mut⸗ 
ter eine nähere Verbindung mit ihm zu wuͤnſchen 


foieuen. Bmar ertuaete jener ſich nicht darüber, 
denn 
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Beun-er kannte Emmerichs Denkart zu gut; ud 
dieſe würde Mb, nich wie Be war, lieber 
alle zehn Finger. abgebiffen, als in einer folchen 
Indecen ſich bequemet haben! aber die eine 
wie.der andere gaben ihm doch, mus fie keinem 
audern thaten, manche Gelegenheit das Maͤd⸗ 
en zu unterbalten ; 3. und noch mehr Vergnägen 
machte es ihm, daß die junge Adelheid. diefe 
. @elegenheiten weder zu vermeiden noch abzukur⸗ 
zen ſchien. Das farfte Erröthen wenn er fe 
unvermuthet anredete, das zue Erde gleitende 
—Auge wenn ibm das feinige begegnete, maren 
Wenfalls keine (timmen Beichen. 


Mie moilen. uns nicht dabey auſhaiten um⸗ 
Kaͤndlich au erzählen, wie Emmerich und Adelaide 
ſich einander Kufenweife naͤherten; genug, als. 
er glaubte daß ihr Herz das feinige verſtaͤnde, 
ſchob ers Leinen Augenblick Länger. auf: Ach zu 
erklären, und das Mädchen nahm mit dem füpen 
Eerroͤthen welches die Schönheit ſelbſt verſchoͤ⸗ 
nert, und- mit jener. liebenswürdigen Verwirrung 
die. in ſolchen Umkänden ber Unſchuld eigen zu 
‚fon phegt, fein He und feine Wünfche an. . 
‚ Emmerich veritauete fein [ den branen, 
Boru⸗ 


— 
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Bora und Louifen, welcheſ ſeĩne Wedt ſehr 
vernuͤnftig fanden, denn Vdelheid war die ein⸗ 
zige Erbim einer reichen Mutter und eines’ noch 
reichern Sukels; Adelbeid war ſchoͤn, war ſaͤnft, 
war geiſiteich, und trug in ihren großen dunkel⸗ 
Diauen Augen den rührendfen Ausdruck von Um 
ſchuld und Zaͤrtlichkeit. — Zwar Madame 
Bornwald behauptete im Vertrauen gegen ihren 
Gemal, in eben dieſen ſchoͤnen Augen zuweilen 


‚cin bischen Agneſenhaftigkeit uͤberraſcht du ba⸗ 


den: aber Here Bornwald meynte, fie koͤnne 
wohl‘ irren; wenigſtens babe er nichts dergleĩ⸗ 


chen bemerkt. und am Ende, mas: wäre es 


denn nun auch mehr? — Es ſey ja vhoſiſch und 
moraliſch unmoͤglich, daß ein fo großes Mädchen 
Koch ein, unmwiffendes Kind ſeyn Eönne, wenn 
gleich die alderne Dame Honefa, ihre närtifche 


‚Mutter, fe immer noch als ein folches behandie. 


und angeſeben wiſſen moi. 
Als Einmerich den Bevfal feiner vorige 
Mean Sreunde batte, gieng er ohne Verzug zu 
dem Oheim und der Mtuter, und ſagte ihnen 
was zu fagen war. "Der Juſtizrath willigte 
hass und mit ſichtlichem Bergnägen ein; die 

bätlige 


! 
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t gäflige: Mama vuͤlte ſich in ihre affektirte Muͤtde 
‚und Decenz: das Mädchen. fey noch. ein Kind; 
— es babe feine Unbequemlichkeiten fo jung zu 
beitathen; — “in der Wlüthe der Jahre (fie 
febielte nach dem. Spiegel,) - fen man ſchon mit 
aufgeſchoßnen Kindern ‚umgeben denen man ſich 
auſopfern müffe, und werde oft fihon Groͤßmut⸗ 
ter wenn man kaum erß Mutter ſeyn ſonte ...4 
2. Beer vb. Schweler, fiel ihr der Juin 
rath ins Wort. Eine erwachſene Tochter ge⸗ 
boͤtt au denen Dingen, die man nicht zeitig ges 
. 53 den Mann bringen kann, — beſonders 
mern ſich der. rechte Daun findet. Hör, ich 
verſtehe nichts dqvon oder Idchen iſt unferng . 
Zreunde ein bischen gut. Frag das Mädel ob 
“ ihn wig, und ARD. . —R | | 
“Mon. cher fröre, Dis Wiek einem doch en 
lauben, daß es eine. Sache ein wenig in Ueher⸗ 
legung nimmt wovon das bien-ätre eines .cnfans 
 eheri, die ganze Gtücfeligkeit einer. file unique, | 
qui fait les delices. de fa: tendre, mere depein | 
“ Deet?? 


N 
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“gg, Ma foeur! wozu die Grimaſſe? ach 
‚Die bey einem fo geraden Manne wie det Leaga⸗ 
tioustath if, ein Verdienſt aus der Wahrbeit, 


und gehe ihm. Ki er ſert Deine wenden 


Wanſche era! — AR 


- Die decente Dame: fand dieſen Vroboe (ehe 
indecent, und öffnete bie blaͤuhchen vLippen ſchon 
um ihren Bruder Mores au lebren: aber Ems 
merich kam dem ungewitter juvor, er küßte dee 
Oecem die Endcherne Hand, und fagte ihr aus 


‚ Hergensgrunde fo. viel Derbindiiches über - die 


öffne, Erklärung feines Freundes, daR fie Ad. 
mir Ehren bequemen konnte ihren Affent auf dee 
Gtele zu geben. Der raſche Juſtijrath ariff 
nach der Klingel. — “Bruder, Du wirft doch 
nicht .....“ — “Mas denn? Ih will We 
chen eufen Tafen.” — “Wie? — In Gegen 
wert des Herrn — Das Kind witd des Todes 
fen!” — “Id nicht doch! rief der Wite: Pe 
wird nicht. Man Kirdt nicht fo gefchwind. 
Kontrait, das wird eine Gcene Heben die mie 
Brende machen mwird:” — “Mais mon ‚Dien! je 
ne fuis point. du tout pröparde x..." — NE 
ao nr abthig, Schweſterchen! (Er klingelt.) 

Sreidenr 


C 








1 
N 


oebe / eg BR  " 
Bo aus Dim) Ghagrreif-fägeii. al inet 
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tt Ni “TI Sera ira Bye 


ie Mebienterkam: ‚Gehe, * die Dame; u 
% mam ſen Anekdiden Fo W 
‚Pam In Due UF Re ED OFT TOT 
an E EP} ιν Pen GE 
i Die Jinge Srane ſHwebte herein, inib — 
Mrd .micht als ihre Mutter in einen/ ſo undraͤ⸗ 
marirt fe war,’ bennoch ſebr langen Grenion ide 
Bis nſinnen des Jungen Mannes mit. ‘den Fr} . 
tigßen Atishräden eröffnete: - Wir Willen un, 
Begußgen’von Dreet: agtede nur. dei’ Eingang zu 
 Aberfegeii, denn De Dane verunremigte ihren 
‚ur: nie mit einem 'Dentichen Worte he 
mean ” mit den Beßnde ſorach: 


Pa 32 D 


. + 


EP ebes Kind, ſo hing: De u und 
* fehr ich miss immer zur heiligen Pflicht machte 
Deiner Sittſamkeit zu: ſchonen und Dein junges 
Obr u reſpektiren; fo Bann ich doch auf Veran⸗ 
naſſung diefer beyden Hetren nicht unbin Di 
von Dingen zu unterhalſen, die Die freuib Par. 

Gieb Deiner Munter nicht die Schuld, wenn fie‘ 
Emmerich. VIL Theil, Bf dern 


\ 
N 








/ * FB 
FRI WGRISTER 511 31: "TSTBR BERNER: 
“ 


Maen in Dyines rarten Siele trinkt, an wh 
—— — nimmet aedeabt/ hat, und bie 
von der Met find daß fie Dir das Blut in Die 
Wangen treiben werden. Du kannſt in Deiner 
K⸗h wůrdigen un paifenbeit nad akbi-beunähelr 
len un Dank Du mit ſchuſdig biff Für. De 
unaufhoͤrliche Sorgfalt, mit welcher ich mich 
puͤtete in Deiner Gegenwart kein Wort austzu⸗ 

 torehen, Age: Dis: vichticht, maſchuldig:ſcheint 
weil die mehren erwachſenen Parloren in Aue: 
Siaude iebenn: ‚deu das Wort hereichneta Dee 

Begriff immer: viele ande, tbeiß- Dirbrokeget, 

theils vorqusſetzt, nit: denen er in Btichung 
Bedt, wie 1.8, das Mort eſſe n ammer an den 
Mund, an Gpeifen, 20 dan Magen, af. die 
Berdauung und dergleichen, mehr erinnert, er‘ 
endlich gar zu fehr garſtigen Ideen fuͤhrt. Aber 

wenn Qu erß durch nachſtene „Rips unvermeidlich 
gewordne Meranntichaft, mit der Indecenz, Ata 
lernt haben witſt, mas Decen fev:. dann, Adi 
laide,, with Du. einfehen was as. Dank ‚Deine 
Mutter, verdient, da fe. biß „Hieher- Diz. den 

- * ur. eiſoact Hat gechiſſe MDästeg, mit Deinan 
| Hasichuigen, Ob. want: M Di 23 BE 
nV Worer 
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Mirueidad⸗ Ute! JO audre Mort, ader in 
berridlis Idren fahren, aber: fie gar‘ als 1.25 


hergegungen vornusſetzen. Dahin grhoͤrt das 


ort · Braut/ Heiratb Ehrand, dergiigen ich 


Denen Anweſenheit nie, oder doch mit Wis 
derwillen, und mit großer Vorſicht und Am⸗ 
ſchreibung ausſprach. Jeit kann ich es nicht 


Hänger vermeiden, mein armes Kind, dieſe Wor⸗ 


dern vor Die aujuſprechen, dem ich muß in 


Veiiehung auf Dich aurſprechen. Es 1 ja keit: 


der das faͤtale Wos:- Deines Geſchlechts, daß es 
foaß oder ſpat ſich mit einer Perſon jenes Ge⸗ 


ftzlechts verbinden muß, weil jenes bie Arglik 


“gebraucht. hat dem Morte Tunofer einen Be⸗ 
BR von Veraͤchtuchkeit anzubängen, ſobald es 


— 


mit dem Merte alt virtnüpfet iß. 


J Das wär. ihr Interitus, aus weichen Tan. 
anf dasjenige ſcllißen mag mas Die naͤchſte halde 
GStunde dindurch don Abtem Munde ſtroͤmte/ Der 


alte Hert ergoͤtzte ch ungemein, dem kegations⸗ 


tathe bieng bir Augſtfchweiß in geshen Ctobfen | 
dor der Skin, undı die junge Adelatde ſtand mit 


krenzweis berinibiergefchtagenen Haͤnden hoͤret 
‚Ion. Pan zu, und fchien Tange nicht gu bes 
| gf 2 greifen 





Pi Emmerich: 
gueifen- wohinand das alles wolle: bis die: Daue 
nachdem fie in der Traktatzo: fekbik: übıe die 
Nothwendigkeit daß auch "Adelheid -demfataien . 
Geſetze geharchen wuͤſſe, viel Wecte inemadet 
hatte, endlich im der VPeroration gan. Bepecht 
lam / uud Smutrigen. aus dielem Fegefener 

erloſete. .. 46. winrte 
.. de PK | 

Das den Win⸗ die ſarun Mugen nit 
ber, ‚erebtbete bis an ‚die. Bingerfnigen, und er⸗ 


Härte ſich endlich als ihr, von aßen Seiten zu- 


geſetzt wurde, wie es einer gehorſamen Tochter 
gebuͤhrt: fie uͤberlaſſe ſich zwar uöläg' Des. raͤtt⸗ 
Uchen Fuͤrſorge und Weisheit ihrer gutigen inte 
ter, aber .... wenn ſie ihrem eignen Herzen 
glauben duͤrfe. "une tt 
9 >. 
Das woiß alſo ſchon, bap-+6:ein.Degachat ? 
= Ah ga, Mademoiſelle! Paß: unß bh: Bär 
Bu ſwor Man Dein Seren — Are 


Ä er nap es Bon Bis „perbieng en£ 
feinem. Gchorfam, macht!" ;fagte das se 
’ *. Emmi: * verdoppeltery — 

he |..;. DIE, HE ke J 


’ ERBE. | 
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— Odne Zweifet fand Die. Damediele Erklaͤrung 
ſehr indecent, uber man ließ ihr nicht Seit zum 
Worte zu kommen⸗ keimmerich druͤckte fein Maͤ⸗ 
bei ans Hai, ber Onkel wuͤnſchte Gluͤck und 
ſegnete,“ ünd ſo zog das Ungtwitker vorilder 
ohne dermalen einjuſchiagen. Dafur aber ſetzte 
Ga db: Köpfen, auf, 0/6 Anuhn geredet ‚meh? 
deu. Tag zu befkimunen .. und behauptete mit un⸗ 
üherwindlicher, Hattnaͤcigkeit, unter einem hal⸗ 
ben Jahre erlaube der Woblßand J nicht, ag 
ſa mas 2 denlien. un 
| Wenn, wie fe * Weiten virlldein, fogot 
Kritg, Apotöeken, Bin und Peſtilem zü Et⸗ 
was gut ſind: warum ſollte der Eigenſinn eine: 
ſehr decenten, pointißieufen und ſourcillieuſen 
Deme wiiht ebrnfulls⸗ guweilen feinen Nutzen 
habru⸗ Könnten? Diefecmal war ſer obgleich ven 
der einen Eeiteſchaͤdlich wie die PAR: und wem 
ſnucht wie der Rxried, dentoch von DAR. aud zau: 
ſchr wohlthaͤtigz⸗ weiches wir zu feiner? Seit: fepe: 
Kae deweiſen werden" .. . 1 -. 3305. 
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„ mehr tem, verſproche nen —X las wis 4) 


it J 
nl, ng | benpel 1er yr' ve oma 


u; cihu üh it m "ruft, Fr 
feine‘ kuͤnftide Schwiegermutter wiſthen Ihm an 
der‘ Vollendung ſeines rücken ausheddtet hakke 
dennoch ſo gidctich als bir himditfenpeie FI &b 
nige zu denken pflegt, Jeden Kudgenbtich den 
feine Plichten nicht wegnahimen, brachte er an 
5 de Deite feines maͤdchens jü," mid jeder ver⸗ 
ſlökne Tag Hatte, wenfäßend ei Eh de giuft 
a Kuss B Sa 1 nn 


Weder leise eiebe nch feſne —*e— 
hatten in ihm jenen märhtägen Hang aa Wohle 
vchan geſchwaͤchet. Beine. Arbeiten: Rchienan · ihm 
u en ſchuicher &Bernft aber Mbibnen: ohtindaeın 
uub}dinE Seihönden Tin büffhegierige. Hank: bin 
ten, der Beruf Bam unmittelbar von Bultı 
Gelten wars daß ihm ein Tag vergieng den er 
nicht durch eine Handlung der Menſchenliebe 
nur bätte, em war es nur, daß 

— ſeine 


m 





Hunter Käpitel, are 
ira umſũ huig vielen · mictigea Erfabauvxen ip 
inner net nichtadas fs nothwendige Maaß oo 
Wehatſamkeit gageben datten, obmnanchbts man 
Hemeiniglich ein Opher fände Guto wire: Oie 
WB nicht die Mdei ventdere lrinlichk eit/ it meh ( 
rt ein Käfienhihet: ie eine Sicherheit: Fongk 
8 ir ein Dugshbuowine 
ir unhertrauet ; ⸗adeun zur⸗ Kleicieht eito Pu 
Ve u Emmeriche a kichlochterdingsmcht à gemachts 
fentern nur von der/Behutſambeit bey. fa wichs /⸗ 
tige Hätfstikungen,. werde is 
 Brfahr feste... Dis bitere Lebracw mckibes. tu 
| — hatte: gehen mſſen, wenuuhllägs feuchte 

mi⸗far äh; adeſchwes det. dJen cher erhielt· cn 
"side Lebtiondae ihm Aachener al⸗ 
daß fie oh Bitrleng-bieibin: Tvantae ase en 
Ur weh. ET IE .n Br 12 hilysritnke 9* 


* Ein‘ zunger Deutſchere Ven Merrinu che tee 


seh Aernte, benngte. ene Gelegeubeittihmn m ge ⸗ | 


achten: Gtabtssinige WBerligkitten: BD ipigeng 
die pwar ans nenne. Michtigtät, Ihm 
eines daıals Fehr "willkommen waren, amd noch 
* che Merih:durch die feine Art erhielten moamit 
Bari anzeigt wurdecn Ric fen Man klare 
mach feinor Buriuötunftein. ne ae und“ 
IE | Be si 4 der 


- 


UTT ern, + 1° > on 


ber. Srgnblißgi"Wußke ab iben untere Enunyiich 
ein: Gunſi sn! fegen. daß beyde in. Eunzemmeil 
Hr und sine. Geele wigdend: Bern ſochie⸗ 
der'Srembes entſchlos ſich einen Vergeben nad 
ans: obde ds Einmerieb zc ſiche iu G zu Ta 
wofermiæ ige gtuͤchte daſelbu. Au Aenße kanns 
mia zu⸗ ligu. Oieſe Vediaaug men: ins Ein 
merichs gen Tine Kieinigkeit; er flihrie ade 
bs. die eſten Haͤuſte ein, erigentenfeine Freunde 
in, Belegung ;. and nach wenig Monater hatte 
Herr 2” dine Stelle beym Zollweſen, br ‚zwar 
nicht. fahe: eintraͤgtteh/ aber mit. guten Anichtea 





verbiaden wan a Dee Manm geigte: ib etliche 


Jahre Hindurib branchbar mh Mäkigs: übesdem 
mar arr eſchmeidig und eigachmiend, and Aunßte 
ſich bey dentundie iin kaogmuirkitheifen kountes 
theils einzuſchweicheln, thells wichtig zu machen 
maͤhrerd Munich Mh machdtuͤeliſtehſte 
. für. ihn:werwandes, fa, daß igungerabe mh Nie 
Seit au Emmeib ‚um -Adslaidegoankich, "Mb. 
eintr hübirin Stelle etunguee mern Aber: bag 
dieſem acuen Woſten ihatbe er cite Kaffe runder 
Händen awtthin zuar Mihraſchatt eefoberiiuhsggee " 
Onmerihisbtfoum Sch deiſſen Mugenkiik;bieheit 
füu:feinen Booamd ° u Abetmehintmns Erj oiebe 

3 17 ſe 
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qu qucht miss feiakın · Ney fe hoaͤtte kavien mäflem 
M ſehr hieit qi g vr ſourizlen: Jcen voa 
—— Dem attacikeritugk, 


I RECENT 77£ x) PRNBRERBEUNE ; ). 1.7 ROLE 


gubefen tief das ewige halbe; Jahr zu Ende, 


N . 


Milter Seimiitmndnmdpiniiuen 


une. den; Bi. der: Sigeninn (hier daubigen 


Gwiegernraltercmingte.. ablinereineawoſtet 
und iher diecuhn⸗ Wäge: {oft —X 
ach’ wei, u rin Besahsuhnit mut 
Wied sfehreinäin ungen ·Echictſale. iio ermuthetaccige 
a Werdingpi:gab.ı. Bieriin mie keirch 


Minftoen An yaniagu ku unbegrceitaa: Ye 
traurm uſetta/ ih Beate ee vc aci 


Deuter eh. deſcoce q: tltem Annan: mit 
Vorwiſſen fanesücpdgsu: wenn! err ateea noy 
großer Grheblichait imde Die das viatiſte Stinn 


alterfoderten Nadeſchveiban dattaj aer dern 


euſch c Ale Hand (rend net 
abſchrich Netteneinhande· und aveumden⸗ auch 
vertander Arte uhr verſchtitegnar ee. 


feya: wacde. Bey) Joint eſchaffien re..Bre | 


Ri ia dend Qubnet feine Hedi Endırnaiie 

wrnndiefer elau anturbeifän ausgieng sah "im. 

wahr. verſchlirſen, nik vonden — 
815 4 


u 


\ 
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PET WRSNT 1 1. Allee 


ritn „bumsen; ſoꝛꝰ cachr ıefeiahen · daß grie⸗ 
diith EN es rer 
Aandiv⸗muchvean:· ae ebbin.iiddn DE 
den Zimmer war, fein Kadiuet veeſchloſſen hielt. 
RL" SITE αν das oil 5 ZUR 
tin. Tu war Faltdrict inn diefenn Kabb⸗ 
"arte heſchatſuigt,e sub Emmatichieng "on ſeiae 
VWeaut roucꝭ eine Etande d erährig hatte Sen 
qr hi vereben. Erfah Dun Autudath du 
Weriffe mit feier Schiceie wlan Mech br 
gutteh,, und Air Cdalchen Anmelder ube u 
mbhe kiagte rvufr:einannttuded ec· a Wia a 
En. ot ben Rebe a u xrxvabe 
Gr Wash LE Dinsfargongänen:: Salkın\mde 
Einmetich ne: Wieeteikunpenahunefend ‚in aus 
Feiebeich Funanden Seifenitie RACE: Moebre 
mars ſedten Heren bpomn. a Daa vmachta 
Iyn daufmertkam: se. (dm Schluſſelloc 
ans: eitamsta: einen: vons Auer 
Ger Hi ters iihhr: Bean mahinstäiniienhen ph 
mit grohee 7 Rchaskanıleit vſchicdne ODieherich 


—⏑—⏑—⏑—⏑ ——————————— 


aeſt udta ¶ Vadrveg A dia dauthiue/ amden 
Kerl DH osäbeifallen , otungyhäbn sihekte 
1,5 € 18 27 das 
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ah Be DAHIN a end) 
nauf,annd ſviieder Bube heelintiat/ datte 
Wire DR der Achie lunb re DR 
Net: war up hörten eh 
Müle auf DiEBsaR, EIN SH vty vdre Surge 
u dl aue eeikedttäten um HAIR Sein Gel 
ſWrey. drachte bald’ fand ganze Hnns:;zufaktimeirs 
Hr Birndmlichph  augenblidlich daßꝰ· der 
Bruuichlakht ini Nehlen gekommen fg) denn 
km: Kabinete: war nichts was: ſeine Habſucht reis. 
: ya Taunte, »Wohb Aber. genug in be Binmärd 
Buch: die en Nch Zeſchlichen hatte. DR nu. U 
"Wert auf alle Srregen Fomm: bir, ‚fa Defabt er, 


ru durchſachen, uud wan. Tag: einigeu Pakete 


Sthriften nebE etlichen Dieterichen: yndtfaifedan 
spihffeln « aus, feinen. Taſchen. Korpmald, ents 
eute ſich ale ‚eE- ‚einen zig, in etliche Pikfer“ Dar 

piere warf; er ließ das "Seide "Pinänagehen, 

‚ab drang in den Kerl um su :gellehen usäl. Wels 

.> Be Hand: au fie empfangen Habe? Der Elende 
fiywieg mitcher Augenien  Hartnädigkeit, und 

Herr Botzwaidn⸗ gab Veicdrichen ſchon "Befehl 

na die Dache: u fühkten, als Enmerich dem 

eintat⸗ dec feine) Penut verkaffen Hatte, in der 

Meynung ein wenig: NRuhe wuͤrde iken. Kopfi 

wZ a :.) 17 
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ichmerg ‚heran nextreiben als feinutaterheitung, 
Emmerich. mußte. nit ‚pie ihm geſchah, Klang 
Vi. realer Die auf die Stahe 
schaun Cucherungen. dur. feiern Vorrimmex 
teafı or eh Aſtaunte Areale. man SR 
. foste, wine in keinen. ubseeinbitnosgnfaten fe: 
Er. eilte Dinar und -Hehrikbsmeit „Briedeich. den 
natzen Mersanf erzaͤblen adıgrmuk faß. 1 Bi Yan 
piert ſichilig durch, unds arnihmn aicht zwin 
Felhafb,. a welt. Enoeck Be: hatten · dienen 
> Wi. cn Sohn/prach mit Der: aroßtei 
Ganftanutie zu em Gekangren was babe ich 
Di) hetchad, Und: Ernauk augencheinlſche Bet 
fahr On: den: Galgen. us demmen id: ai sa Bar 
„Beebie: ee wre 

.Diefe tiebreicht Antede württe Hehe auf eg 


IK} 


— — "dl Vornwalde Dbbuugen nahen. 


a —R —*& Emmerich fort; dal Ær dig 
Sa battle; dieſe Vapicpen in meinem Kabiuet 
ir werhkegens; amde rerrathe fahre Ascht;:mer. Ihm 
den⸗ uftrat gab.i. Uigiickiiigerdiumane Manın. 


wig Mninteri un einem do Beisein Werbe 


- de miß beunen tunen? Qu feilisichaticat ‚Mile 


kapsin .; An ie u: tum ; rt 
Dee 


vw. ; 
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in, Den anne: Tofel / der ſich leine That Dobl 
naht fa: ſchlimm voteſtellt "Haben möogte fle 
auf feine Knie⸗ und gelodte uenan ehem 
wenn Emmerich ihn allein hören wonbe:r | 
Fries mad Er mir fagen fait, lirgide ich 
iur Gnuͤge, abet ich werde nichts vor Ihm 
Börch Als wag Er mir in egenwait dieſer Her⸗ 
en kreywilig ſit 4 evil. 


‚aalır —— Satnoaid unn —— 
malinn befanden ſich Ener Burgmans,: verſchiedne 
Komptoirbediente, und ein paar angeſehene 
Männer: wegen, welſhe gerade beh Boruwalb, 
zum Beſoche woran ale. Briehrich . Lerm male: 


N Sein Geſtäͤndnite fuhr Emmerich fort, ki 
mie nichts weiter Wisen, denn ich habe d 
weiſe Seines? Verhrechens in. Händen.” "albir u 
vielleicht ik es Ibm udglich wer Ei die Wahr⸗ 
heit jegt und ‚ungetöhgen fagt, die Er auher⸗ 
den wohl auf” der Cortur wird ſagen muͤſſen; 
vielleicht ſinde ich in Seiner Ausfage Gründe, 
die mich dewigen "Ihn den Gerichten. nicht” zu 
übergeben. Hat Er bloß wider mich ahnt 
Ä fo wil 1 fuipeh Sin w seiten. W er: * u 


o "De 
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462 1. Emnetich. 


Der Menſch wüßte fo: Nls jemand im 
Dauſe, daß Smmerichs MWort für hundert Eibe 
gait nd brichtete Iosr Der Kammerdiener 
eines vorthmen ‚Damned den er nannte, babe 
ihm Hundert Thaler und eine. tinterofficieshgele 
verfprochen, wenn er diefe Napiere in des Lega⸗ 
tiongtgide Kabinet vertechen welle gankiig 
. KH’ Güde et auf vie Hand dekommen; das 
Übrige ſollte er nach der Ausführung erhalten, 
Ernte Fe) large dagehen geßtänbt; aber Die 
daares ‚sehn, Bonisd’or hattea nntgehfeiver — : 


... 22 
* en N 9 we - 


e Gmmitrich fragte ſcharf/ob er vcht auch den 
Auftras gehabt babe, Ach irgend einizer Staate⸗ 
Papiere. die er im Kahinete Anden könnte, za 
bemfgptigen? Der Menſch Dytpengte mit Den 
. beitighen Schwuͤren daß das nicht fen, und dag. 
te die lautere Madrbeit gefagt Habe. — “Die 
‚Gpigkuben verhauden ihr Haudwerk nicht}: ſprach 
Einmerich. laͤgelnd. Indeſſen iR, mie das zum 
Seinetgißen lieb, Er hat Map „mir ſchaden 
wollen und, nicht dem Gtante.> =. Darauf bes 
gab .er Mh augenbdlickitch um’ Chef feines Des 
patliinenis, dem. .Orafen ‚non Et, ‚und beriche 
tete ihm den Vorfali mit Einhändigung der Par 

Zu diere, 


N 





gDundeates Kipitl "ash 


Bar, ri weini.fe- dey Emmaicht gefunden 
wären „ı ihw aiors verbotnen Briefrechfels, der 


Sonbesusrtäthenen- nd" des Majeſtaͤtsverbrechens 
ſcdig machen: mußten. Der Miniſter entſetzte 
Gh nor der ungeheueren Nichtewuͤtdigkeit, die 
us: ſo ledrloſen Ranken ſich erriedrigen kvunke⸗ 
u mache: Ihre: Sache zu Der ineisigtn! vief 

Sie ſolen eine Genngthunng Habt; Bi6 


| — Buben in Schander fetzen fo!” Emmee 
‚sich: halte ihur wor: daß es bintängliche Genngd 


thuing für; ihne Fey, “feine. Beide: von inuereh 


Geham. vergeget ansfehens: er- Höffennach dieſem 
vereitelten Anſthiage Ruhe zurbaben,; dahinge⸗ 
sen ar tauſindfach? Verfolgung: befargen muͤſſe⸗ 


menn Ge. Ecellem bey dieſem Verſatze beharre⸗ 
Wut. . Mr·habe zu0 viel heimliche Feinde als daß 
fe auf Einen Streich niederzuſchlagen waͤren, 
ud. Auffehen in dieſer Sache wurde tm noch 


mehrere erwecken, denen er am Ende micht ge⸗ 


wachfen feyn mögte. Da zudım das uUnglück 
verhuͤtet fen... fo toünfche er lieber son Ge. Ey 
cellenz die Eriaabuiß, verzeihen zu buͤrfen. — 
Der. Miniſter bewunderte die Großmuth eines 
Mens der. fihon.längß. ſein Liebling geworden 
mar, mund führte had Gemuͤthe, die innere 
. = Scham 


x 
\ 


J 
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2. Een 
. Ohne’. wurde ohne Zwrifeln den Die - waip 
Macher recten, und die Öffentiiche: Gicherhelt 
foore cin Exempel: Auf Aden / die Art wir man 
zu. Emmerichs Kabine gedrungen "Tex, bwieede 
man and zu dem ſeinigen bringen edunenz zu⸗ 
dem ſiy vem⸗ Etaatet daran gelegen in erfahrem 
wie man⸗ zu ben Papieren gelommen. ſey? Der 
Eigenthämer "berfelben ſey offendat ein Staats⸗ 
verdrechet und Vertaͤther, ni. Kurz, er 
beſtand auf ‚feinem Zope die Sache als ſeine 
eigne..zu behandein, und mächte den Anfang 
damit,« ſtehendenZußes: den: angeſchuldigten 
Kammerdiener und den Wornwalbſchen Bedien⸗ 
ten in Verhaft mehren au laſſen. Eumerich bat 
"fhr den Tegteneh, dam er unter: dei Bedingug 
eines - offuen”. Sehänbiiiffte.: Schutz verſproches 
hatte: und der Niniſter erklaͤrte Gh, daß Ey 
auch in Ubſſcht dieſes Verſprechens wEnmeride 
Stelle treten wolle. 
⁊ wos eo: ' ‘ fl 
Eumerich gieng nach —8* und us be ee 
Gott in ſeinem Hetzen dankte daß eine fo fuͤrch⸗ 
terliche Gefahr von ihm abgewendet war, ſo 
war ce doch mißvergnuͤgt daß es nicht deg ihm 
Band die Seche ur untesdehden. Gr konnte ſich 
nicht 
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“nieht überwinden. vor der Wohnung des Juſtiz⸗ 
raths vorbepaugeben, vhne wenigſtens zu Tchen 
mb Adelacdens Koͤpfweb nicht etwas nachgelaſſen 
babe? — Da er in dieſem Haufe aus und ein 
zugehen gewohnt wat als vb Tr zu demfelben 
gehörte, To Bieg er vhne ſich nufsubalten die 
Treppe binnuf, die zu dem Bimmer feiner Braut 
führte. Er ſchlich auf den Zehen und Ifnetz 
Die Thuͤr fo leiſe wie. möglich, um Re nicht sm 
Böhten wenn Be vicheicht eingeſchlummert wäre; 
oder — als er den Kopf dinein Bedte — — 
Ich weiß nicht wie ich das ersäblen foR, wag 
erıfah und Teinen Augen kaum glagbte De. . 
Beier mag ts aus der Folge verathen. on 
| Herr 3* raffte ſich anerfi_ von dem Nuhebette 
uuf, und griff in der erſten Meßmung nach 
dem Degen. Emmerich, der vor Taufenden 
den unfchändaren Vorzug hatte nie vom Zorn 
Aberwaͤltigt zu werden, und dennuch.feiner Sach⸗ 
gie etwas vergab, unterlief ihn ſchnell, und 
drehete ibm den Degen ınns der Hand... WIE 
eben ber Gelaifenbeit zerbrach er denfelden, warf 
dem Elenden die Stuͤcke ins Geſicht, und vers 
Lied das. Zimmer ohne das veraͤchtliche Paar des 
mindeſten Vormurfs zu würdigen. 
Emmerich. Viii.heil. BU wichts 


t 


Nichts glich dem Schmerje der in feinem Bu⸗ 


fen wuͤthete. Er eilte wach Haufe, und kam 
gerade in bem Augendlicke, wie die Wache den 
Bedienten wegfuͤhete. nnngluͤcklicher, rief er; 
faſt wollt ich, Dein Verbrechen wäre Die ges 
lungen: — Her Bornwald Fam ihm entgegen 
und besengte ihm feinen Verdruß, dap einer von 
feinen Leuten fich zu einer fo ehrloſen Unterneh⸗ 


mung batte mißbrauchen laſſen. — "Mer «6 


gewefen wäre, rief Emmerich: es würde immer 


ein Menſch gewehen fen! — WB! das And 7 


alſo, die Drenfchen, die ich fo innig liebtet 
Tür die ich alles that! für die ich alles “r 


oppferte 


Bornwal⸗ feötoß ihn in feine Arme; er ward 


Ab ſchaudernd los. Lonife whufchte ihm (luͤck 
daß er den Auſchlaͤgen feiner Zeinde entgangen 

3 “Monte Gott, rief er, daß fie mich ge⸗ 
teoffen. haͤtten!! O mein Vater) - mein Vater! 
batte ich dir geglaubt” | 


Damit ep er rs von ihnen los, und lled 


auf fein Zimmer. Beyde folgten ihm. Was 
u Sun, mein in thenerer Steugd?” ſorach Born⸗ 
wald 


93 


‘ 
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mi, — “greundi“ — wiederhohlte Emma: 
eich bitter. — “Ihnen ik etwas außerorbents. 
liches begegnet!”. ſprach Leife und nahm lied⸗ 
reich feine Hand. — “Nicht doch, Madam! 
ulles iſt ſehr in der Dednung, — wie mirs mein 
Water vorher fagte. Der Freund der mich. ums 
armt iB- eine Schlange! die Hand die mich um 
faßt verbirgt einen Dolch? Das Weib an deren 
Sul .... D Gott! o Bott! — — Gehen 
Sie, das alles iß ſehr gewoͤhnlich. Mein Va⸗ 
tee fagte:mirs ehe er mich dieher führte. * ) 
NEs And feine eignen Worte.” — Ä 
 Lonifens* Sqharfſichtigkeit fand Licht genug in 
dem fihmerzlich abgebrochnen: Dat Weib, an 
deren Buſen ...! Sie drang in ihn; fir wagte 
einige Duthmaßungen, und brachte ihn endlich 
dahin, dap er feine Geſchichte erzählte. Jedes 
Wort ſchien fein Hera zw zerfchneiden, und fo 
Burg fe war, fehlte ihm dennoch der Ddem. 


“Mas bab ich Dir aeg?" Ira Louiſe | 
au ibrem Gm. 


«Das hätte ich nimmer gegtaubit> erwie⸗ 
derte Bornwald. x“ a 
‘692 Beyde 
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468 .. ' Emmerid. 
Berde fuchten den Schmerz ihres Freundes zu 
befänftigen, und ließen ihn bemerken wie vieh 


Urſfache er babe froh zu fenn, daß er diefe Ente 
deckung noch zu rechter Zeit gemacht batte — 
Ich bin rafend geweſen! rief Emmerich. „Hätte 


ichs nicht vorher wiſſen muͤſſen, daß eine ſolche 
Ersiehung nichts als eine Heuchlerinn bilden 
Tonnte? — Auch bedeute ich dan Mädchen ins 

Dem. ich es verachte. Aber Z*t. die ‚Schlange 
die ich in meinem Bufen waͤrwte! der Nichts⸗ 


> mürdige den ih mit Wohlthaten, wit Freunde 


- 


ſchaft uͤberhaͤufte: deſſen Sluͤck ich gemacht 


habe! den ich in meinem Serien trug . 
Bornwald! Louiſe! bören Sie meinen Entfiuft 
Mer die Menſchen kennt, muß fie verachten. 
Jetzt erh, Mn ich perfdnliche Erfahrung babe, 
wird. mir das lehrreich ˖ was ich anderweitig wahr⸗ 
nahm. Ich lege meine Bedienung nieder; ich 
verlaffe Bez ich fuche einen ſinſamen Winkel. 


wo es feine Undankbare, keine faiſchen Freunde 


keine decenten Damen, keine Mdelaiden und 
Leine Jufüminißer giebt.’ » 


les was fie vorbringen konnten dieſen Ente 


ſchluß zu bekämpfen, - mar tauben Ohren gepres 


digt. 





J 


WBeſcaͤfft / Adelaidens King einzufegein und ihn 


- 
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Sit. Am forgenden Morgen war fein erſtes 


dem tieben unſchuldigen Kinde iurdelzufenden. 


Sriedrich Bam wieder mit dem Bericht, er babe 


in des Juſtigraths Haufe alles in der aͤuberſten 


Verwirrung gefunden. Damfel Adelbeid fen ger 
Keen Abend ordentlich wie andre Leute gu Wette 


geaanaen. und werde diefen Morgen vermißt, 


ohne daß ein Denfch wife wohin fe geſtoben 


oder geftogen fen -- Gmmerich hörte dieſe Be \ 
vung (eb: gleichgültig an. “ 


Sein wweytes Geſchafft war, eine Witrlatiſt 


anbielt. Ehe er fie noch m, Stande gebracht 
Datte, trat Boruwald ſchon mit der Machricht 
Herein, daß Herr 3° verſchwunden fen. Ohne 


Zweifel Hatte Adeiheid . Ach wicht getrauet dem 


Sturm auszuhalten, den fe von ihrer Mutter 


Pr 


anfinfenen, in welcher ee um feine Ertlaſſung 


befürchten mußte, noch der Schande die Stirn 
zu bieten die ihrer wartete; unb-3* dem es 


ſonſt nicht an Ders fehlte, war doch vieleicht 


wohl nicht frech genug Emmerichs Anblid zu er⸗ 


tragen. Vermuthlich waren fie mit einander ent⸗ 


apa; — wiernigtens machte Herr Bornwald 


. 93 U dieſe 


⸗ 
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biefe Aumerkung; denn Emmerkh ſchien Tür alles 
in der Welt fuͤhllos geworden zu fen. — Er 


vollendete fein Memorial, und ‚Dbergaß es un. 
‚ beffelbigen Tages. 


Der vardetherr ſchlug ihm feine Bitte rund 
ab, aber auf eine ſo ehreuvolle Art, die den 
ehrgeirigſten Menſchen befriedigen konnte. Er 
erhöhete feine Beſoldung, verſprach ihm — was 
er nicht wuͤnſchte, ſtrenge Gerechtigkeit wegen 
der Kabinetsſache, und was er noch ‚weniger 
wuͤnſchte, Befoͤrbrung; auch kaſſitte er ſeine 
Kaution fuͤr den entlaufenen 3°, der, wie ſichs 
von ſelbſt verßeht, den Kaffenbefand nicht zu⸗ 
ehet gelaffen hatte. Zum Glück belief ih ders 
ſelbe damals nur etwa auf ‚anderthalb tanfend 
Thaler: aber auch diefe Summe würde Emme 
richen etwas verlegen gemacht haben. 


Er erkannte in diefee Gnade feines Herrn 
ohne Schwuͤrigkeit die Finger des Grafen von 
2’, mb wußte es ibm im feinem Hergen Beinen 
Dank. Schmerzlich deeruete ers it, ſich einen 
Herrn gegeben zu haben, und ——5 ſeine 
Serufsarbet als Stlaveti. Er entzog ſich fa 
En allem 
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aullem nbgame, aber indem er die Menſchen 
berzlich verachtete, hörte er nicht auf ihr ui 
tdater zu fon. 


u Wenige Boden nachher wurde fein Herz von 
‘einer andern Geite augegeiffen.. Der alte Amts 


mann Emmerich fehrieb ihm, fein gutes Weib 


fen dem Tode nahe; und bioß der Wunſch den 
Liebling ihres: Herzens noch einmal zu umarmen, 
feine ihre Stele noch: aufzuhalten. — Wäre . 
Be wuͤrklich feine Mutter gewefen, fo hätte Em⸗ 


imerich Marien unmöglich zärtlicher lieben Bin 


nen. Er bat Behendes Fußes um Urlaub, erhieilt 
ihn, und flog nach Drderfen. Wie (bug? fein 
Has, als er die Derter wiedererkannte, wo er 
vormals als Kuode. ſpielte! Hier wat es, wo 
er wuͤrklich goidne Tage gelebt hatte! — we 
er, auf den Umgang mit wuͤrklich guten Men⸗ 
| ſchen eingeſchraͤnkt, ſeines Ledens und jeglicher 
Freude wuͤrklich mit ganzer Seele genoß, weil 
er in ſeiner gluͤcklichen Unwiſſenheit keine Ahnung 
Datte daß es böfe Menſchen gebe. — Aut? O 
sie war ibm fo-gamı anders! tnaufhörtich ſchalte 
ihm jene Lebre ins Ohr, die ihm flin Water vor 
leiner erken Ausſtuct gab: Unter deu Dienfpen 

— 6G894 :- : kön 


1. BE 


lehen lernen Heißt, fich nor ihnen bälen fernen. 
— Schrädliche Lehre für einen Mann, der es 
lebendig fühlt doͤß nor ihm ſich niemand zu hüs 
ten braucher ſchroͤcklicher noch, it, da er auf 
feine Koſten gelernet Hatte, wit zichtig fe ſey! 
— Dit Webmuth dachte er an Klaͤrchen guräd ; 
mit Abſcheu und Schauder an Adelheid und 3. 
Wie Hatte er diefe geliebt! wie ganı fein, Gluͤck 
auf ihre Herzen gefegt! — und mie hatten fe 
ihm gelabatt — Zwar in Abſicht des Mädchens 


-. fand er ſich {ei in hoͤberem Grade laͤcherlich 


ale fie Arafbar war. Konnte ee erwarten. daß 
das ashernuße Meib unter der Sonne mil der ale 
berufen Methode aus ihrer Tochter ein keuſches 
Mädchen und. ein edles Weib gebildet haben 
une? Hätte er nicht in diefe große Simpliie 
tät bey, fo vielem Verſtaude, in dieſe äberfpannte 
Sittfamkeit die an das Kindifche grenzte, bey 
‚ginem Maͤdchen von smaniig Jahren tin beicheids 
"nes. Mißtrauen fegen muͤſſen? — Er fühlte jezt 
feig UNarecht, daß er ein in fo ſteifer Sucht era 
zagnes Mädchen auf ihe unſchuldiges Geflcht hin 
. für ein Muſter der Unſchuld gehalten battes 
noch meßr, er fand, daß, menn er als Konſiſto⸗ 
rialpraͤſdent über Adelheid iu Gericht figen 

mößte, 


- 
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walle, er sicht fawohl Be. als vielmehe die Mutte 
Srofen wuͤrde, und das ans Sränden.: die wir ‚um 
fern Leſern moht. uicht aufzählen ‚brauchen. 
Eise ſolche Erziehung, wo. eine Mutter affektirt 
das deuſche Ohr ihrer Tochter nicht einmal mit 
dem Worte Braut oder Ehe zu heſlecken, und 


vieleicht gar ck dabin gebracht zu haben glaubt u 


daß ihr erwacheues Maͤdel — treg.der Gimme 
die jn ihrem Buſen ſpricht, troz dem Feuer das 
durch ihre Vdern ſrhmet, nech immer nicht dem 
mindeßen Haren Begriff mit. dieſen und: andern 
bieber. gehörigen Moͤrtern verbindet, — eine 
folcht Erriehung iR: das würkfamde Mittel die 
. Neugier zu veigen und ſchlummernde Wuoͤnſche 
gu wecken. Das hatte Emmerich awar. immer 
für wahr gehalten, aber nie im feiner ganzen 
Stärke auf Adelaiden angewandt. Er war. ig 
der That fo treuberzig geweſen, fie — nicht eben. 
‚bis zum Kindischen unwiſſend, aber doch volle 
kommen unſchuldig zu glauben; er: hatte ihe eine 
fo tiefe Verſtelung nicht zugetrautt; — und Ihe. 
sanfter Erroͤthen für ein Wer der Kunf zu hal⸗ 
ten, Das ihe zu Gebote Hände wie fonk den 
Schönen die Thraͤnen, daran hatte er fie’ ges 
dacht. Und. das war es, was er ch nunmehr 
@5 . bitter 


'ı_ 


t 


a7. Emmerich. 


Bitter vorwatk, da ers mit Händen greifen kounke 
DaR dia pdußfchen Orperinsente, über weichen ee 


“de mit dem Herrn 3* ertappt hatte, nicht die 


erften waren die fie jemals machte, fondern nut 
_ Wiederholungen alter Stubien ; denn eine Stunde 


- Aporher: hätte er ſie als das ſittſamte Mädchen 


verlaſſen, und in einer Stunde wird man niche 
les: Es war Klar, daß Adelheid fehr jung 


ſchon angefangen haben mußte, fich auf die Heu⸗ 


elen u legen. — Cr begriff Adelarden ſehr 


gut. — Aber 3*, mit dem er fo Lange durch 


die Bande der zaͤrtlichten Freundſchaft verbuns 


den war, ben er zu kennen glaubte wie fich ſelbſt, 


auf den er gerechnet. hätte wie auf Ach ſelbß 
dem er ſein Vermögen, fein Leben, feine Ehre, 
Ja, dem er ſeibſt Mdelaiden auvertrauet Hätte, 


wie der fo tief hatte ſinken Ebunen, das begriff 


er fo wenig, als Leute von Ehre heutiges Tages 


vegteifen werden, wie jemand ein fo voͤllig ehr⸗ 


loſer Dieb ſeyn mag als Chriſtian Gottlieb 
Schmieder in Karlſsruhe; ) und fo werig Ace 
begrei⸗ 


®). Meinen ebleren Leſern, (bie, fo fh mit gefickt: 
ne Waare befubeln, wiſſen es wohl ohne 


id und id friiher als ich, da ich ſelbſt Lu 


L 
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begreifen laͤßft wie jemand fo ganı nichts anf 
feine eigne Ehre’ Halten. kam, die Mändertven 
eines. fo unter den aBerverächtlichfien Ausdruck 
binunter ſchamloſen Auswurfs der Nichts wuͤr dig⸗ 
keit durch Verbreitung und Ankauf ſeiner Nie 
drüde zu unterſtuͤthen? ⸗ 


mit ſolchen Betrachtungen dog er'durch die 
gluͤcklichen Gefilde, in welchen er als Knabe feis 
nen 


aus des Herrn Prof, Walch's Borrede sum 
zweyten Theil ſeines Genealogiſchehiſt o⸗ 
zifhen Refebuces erfuhr ;) meinen edle: 
ren Leſern alſo, die fich nicht zu’ Hilferöhelfern 

des Diebögefindeld Herabwürdigen, muß ich 
wohl die faft unglaubliche Rachricht nicht verhals 
ten, daß der vorhergehende Band dieſer Pas 
piere, der darinn enthaltnen Lobrede auf 
Schmiedern und feineögleichen ungeachtet, auf 
friſcher That nachgebrudt fey, — Died Gafz 
tum wird hoffentlich den mir. unbefannten Ge⸗ 
fchrten, der mein Buch im g83ten B. der A. 

D. Bibl. fo nachſichtsvoll beurtheifte, überzeu⸗ 
"gen, daß diefe Lobrede wenigſtens nicht zu 
heftig feg. Zu Lang, darinn pflichte Ich 
dieſem Aunftrichter um defto vwoilliger bey, da 
a. ich jest überzeugt bin, jebed Wort fen vers 
ſchwendet, wenn man es an Leute verliert, 
die man beſſer ihrer eignen Ehrloſigkeit über⸗ 
sl. m. , 


\ 
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.. nen unterhalt der dankhacen Erde abaewinnen 
- Ball: *EDills Gott, rief er, follen mir jene 


Seiten wiederkehren, in denen ic Praeipensihee 
dig mai“ | 


De- wolilion alaudte Die Mpoßtonhe, vor 
der er nichts verſtand, ſey an ihr perichtet ge⸗ 


weſen. — *WMo bieeft?” *) 


Emmelich erwachte wie aus einem Traume. 
Er ermapnte ben Schwager, fcharf zuzufahren, 
und in wenig Minuten hieit «e auf Bater Em⸗ 
merichs Hofe. 


Wie Klier? 5 


Y 


„- 
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Weiches in dieler Geiichte das lebte if. ur 


EL U Pre 


D. ehrwardige reis ziute ibm to PR nie. 
gegen als feine Jahre es erlaubten, und uͤbete 


raſchte ihn mit der frohen Nachticht, daß Die: 


Krankheit feiner Gattiun ſeit etlichen Tagen eine. -, 


glüctichere Wendung, zu nehmen ſcheine. Ein 
großes ſchoͤnes Maͤdchen, ganz das Bild dee ſanf⸗ 


ten Maria empfieng und unterdielt ihn, waͤbrend 


der Vater hingieng fein-gutes Weib auf den ‚Ans, 
blick ihres Bieblinga, an dem ihe ganzes Herz 
Bieng, vorzubereiten, Emmerich begrüßte die- 
junge Maria als feine. Schweſter; des Mädchens 
Moſenwange färbte Ach purpurn; 26 mas das 
erttemal daß diefe fanft ſchwellenden Lippen von 
‚ einem ‚männlichen Munde herühret wurden. — 
ud inner Dich meiner noch, liebe Marie? 
— »O ich erkannte Dich gleich. Ich wuͤrde 
Died gekannt haben, wenn auch die Dutter Dein 
Bid nicht Hätte Ader geh! Du ba. Deiner. 
Marie kangt nicht deſchieben. — ch — 

ehe 
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ven Unterhalt der dantuarın. Erd* 
- Ball. “Bis Bott, rief er, CoW/ 

Seiten wiederkehren, in denen iy 
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Segen wicht. tadelte, ader Bach idm 
a noch zu wenig gethan, und 
Se genug genünt, um ſchon 

| zachen zu wollen. Boru⸗ 
“Füße daſſelbe, und führe 

», es fey unverant⸗ 

it und Talente in 

Rn aben zu wollen 
en unter. bee 

nterbieltem 

Schidfale 

40 die Mutten 

‚gen den Strudel der. 

„ofes durch paſſende Ans 

‚our noch gruͤndlicher ſchienen 
— — — da fie feiner vdaune ſomeichels 
GA Tochter mit ihren unſchuldigen 
G / I ' 7 und“ mit ihrem nätfen Meihwäg 
TG Aa za Zen Munſch, unter fo kunſtloſen 
—erbten Benfben in Ibn. — "Sch 
F tt nach dem haͤblichen 5 *, wo bie 
— — 986 find! ſagte die füße Schwägerinn. 
meer fein vbenehmer Mann mehr, wenn 
bmen Männer und die vornehmen mid» 
Br > 2 nis taugen! Hier Dep uns, mein lien 
7 bee 
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473 ° Emmerich. 
ſehr viel Verdrußg, Tiebes Mädchen! Hat der 
Vater Dies nicht erzählt?” — “Der Bater? 6 
er fagt uns nichts was uns Kummer. macht.” — 
“Der „gute Vater! Die gluͤcklich bdiß Du, Ma⸗ 
tie!” “Emmerich, was hindert Dich, eben 
ſo glücklich zu ſeyn? Glaub mir, Lieber, bleib 
bier ben uns! @eb micht wieder in die bäiche 
große Welt, wo Du Berdruß hat! ... Weißt 
Du wodl? ich war noch ein Kind als Du wege 
seifeteh, nicht viel -Ader acht Jahre alt; aber 
ich .... Sieh, Emmerich, da ſteht die alte 
Eſche noch wo ich um Dich der ſpielte, und we 
Du mir immer ergäßtteh. Ein parmal ſchon wollte 
er Be weghauen laſſen, der Vater weil fe alt iß: 
aber ich bat ihn es nicht zu thun. O, fie erin⸗ 
nerte mich immer an Dich und an unfere Kinds 
beit! . . ... Nein, ich hätte von — dein Baume 

richt wegen kounen emmerih!” 

- Der" Amtmann unterbrad fe und fit ion“ 
iu der Kranken. 
| wit jeder Stunde wuchs Emmerichs Verlan⸗ 
gen nach der ſaͤhen Rahe die hier alles athmete. 
Er verdais es dem Amtmanne nicht, der ihn 

auch 


N 


v x 


N 
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auch zwar deswegen nicht. tadelte, aber dach ibm: 


vorßelte, er babe noch zu wenig geihan, nnd. 
der Melt noch nicht genug genügt, um ſchon 
Anſptuch auf Ruhe machen zu. wollen. Born⸗ 
walds Briefe ſagten ungefaͤhr daſſelbe, und führ⸗ 
ten ihm noch zu Gemuͤthe, cs ſey unverant⸗ 
wortlich, fo viele Gelehrſamkeit und Talente in 


Einfomteit und Untbätigkeit begraben zu wollen. 


— Aber die beyden Marien waren unter bee 
Hand ganz andıer Meynung. Gie unterhielten 
ſich oft mit ihm:.über feine widrigen GSchidfale 
die er ihnen erzaͤhlt hatte, und die Mutten 
naͤhrte feinen Widerwillen gegen den Strudel der 


groden Welt und des Hofes durch poffende Mm 


merkungen, die ibm noch gruͤndlicher ſchienen 
als de waren, da fie feiner Laune ſchmeichel 
ten; und die Tochter mit ihren unſchuldigen 
Liebkoſungen und mit ihren naifen Meichwäg 
befeuerte feinen Wunſch, unter fo kunſtloſen 
und. unverderbten Denfchen zu leben. — “Geb 
nicht wieder nach dem Häßtichen Be, wo bie 
Beute fo doe Find! ſagte die fühe Schwaͤtzerinn. 
Sey lieber fein vbrnehmer Dann mehr, wenn 
Die vornehmen Männer und die vornehmen MRäde 
. den fo wenig taugen! Hier Dep uns, mein lien 
bee 


U 
\- 


"0 ° Emmeid. - 
ber Sender, hätte Die gewiß kein Weenich Dein’ 
Kabinet: erbrochen; und das kannt Du mir glau⸗ 


- . ben, Emmerich, von üllen unſern Raͤdchen wird 


Deine eine Adelheid feyn mögen. — Hk Du, 
| lebte, wirf den Treſſearock weg; Du ſiehſt wit 
nnſere Mutter recht wieder auflebt feitdem Dr 
Bier bih. ‚Sie wird ſterben wena Du, wegreifeh. 
Der Vater wird fe nicht lange überleben,‘ = 
gerwitß gramt ·er ſich tobt. und Deine arme Das 
‚Wa bat dann keinen Freund weße als Ne alte | 
Eſche, — und die kaua vniot mit wie Wehr 
BL. ni ? 
u tiebes wadchen „ rief Emmerich derahet 


wie hart laͤſſet Du miche iablen daß ich einen 
deren hader » 


\ 


ESgeid at Ihn, Tiebee Wrader! .D, ge 


5 ſind doch auch Menſchen, dieſe Hertſcher? Stel 


om das alles nur recht vor! MDINE Da, Ems 
merich? Nicht wahr, Di wingr” 


gt wenn es wit meine Kißen ange 


EM waͤre! — 


Inbeſſen 
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AIndeſſen ſchtieb er an’ den Grafen von 6” 
and an feinen Goͤuner, den Baron von K, und 


beſchwur fe fo dringend ihm feine Dimiſſton aue« 


sumwürten, ats diefe Herren wohl noch nie um 


Befordrung gebeten ſeyn mogten. — “ Mas iE 


y? 


mit dem manderlichen Kopfe anpufangen? rief 


der Graf Der Menſch hätte fein Giuck machen 
Fönnen!” — Emmerich erhielt feine Entlaflung 
in fehr gnädigen: Uusdrüden, uud nach der Bitte 
des Hofes. m Be, mit Zufcherung einer Penn 


| fon die Taf {6 beträchtlich war:ais‘ für Gehait. 


doch ünter der Bedingung, daß er ein gewiſſes 
Geſchaͤfft, welches einen Mann von großer Kennt⸗ 
aiß und Geſchicklichkeit erfoderte; and woru- ih 
der Graf in ſeiner Adweſenheit als das tuchtig⸗ 
Be Subiekt vorgeſchlagen Hatte; zwor derichti⸗ 


gen ſollte. Der Graf hatte ihn, in Vorſchlag 


gebracht, nicht nur weil er ihn waͤrklicd für den 

gechten Dahn hielt, ſondern noch mehe um id. 

zu ponfiren, denn der Aufteag war von der Art, 

dap- Emmerich "einige Zeit in dem Kabinete -unb 

unter den Augen des Sonperaine ardeiten ups. 
Sp gern Enmerich es anders gefebauibätte 

fo Bonnte: er. doch eine fo ehrenvole: Bedingung, 
: ömmerich. VIII. Theil 0b nicht 
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wicht ansflagen. Geine Deutter ſchien außer 
Gefahr, und die ſaͤße Hoffrung ihn bald’ wieder 
su fehen. machte ihr did. Krennung ertraͤglichet. 
Ihm wurde Be trotz dieſer Oreffaung ſchwer, und 
er war nicht der Einzige dee es "bemerkte, dat 
der Abſchied von der jungen Maria ihn met 
Boßete als ales übrige, | 


Krach einer Abweſerheit von. vier. Wochen kant 
ee in B*.an,..und ehe Wween Monate vergien⸗ 
gen, war er mit: feinen Atdeiten fertig. Der Zarß 
bezeugte votzuglich mit einer wichtigen Deduk⸗ 
‚tion fe, viel Zufriedenbeit, daß er ibm eine ceihe 
Dofe: mit feinem Yorfeät gab, und — was 

Enmrich gern verbeten haͤtte — ihn sum geheis 
men Juſtizrath ernannte: Er verſicherte ihn das 
ben feiner Gnade, mund: ſetzte hinzu, fein: San 
und ‚feine Diende folten ihm zu jeder Zeit wies 

der offen- Beben. wenn ee einmaͤl der Retraite 
mühe merden ſollte. Er bet ihm ſogar an, ihn 
als Chüuge WAfaires au einen :auswärtigen Hof 
zu fenden, . wenn vieleicht bloß ein dus perföne 
lichen Beforgniffen entſtandner Widerwille gegen 
B*, ibn bewogen hätte um.feine Exlaffung an⸗ 
ufuchen. Drey Monate früher würde Emme⸗ 


x z 
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u vieeicht-birk huldreiche Erbieten ·angenom⸗ 
men, und um die Refidentenßelle in feinem lies 
ben Hambung. gebasen Habens ‚gt nflüiten an⸗ 
dre Plane fein Herz. Er dankte dem großmuͤthi⸗ 
gen Prinzen, nahm Abſchied von ſeinen greups 
den und: Goͤnnern, und . tilte nag Hellerſen., wo 
botd nachher der Abrwurdige Paſtor; Jocobſen; die 
eZreude hatte ihn und Marien, die holde Tochter 
der Natur, ur gluͤdlichßen Che ejnuſegneß. 
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«Sande md weyrte⸗ Keritel. 
ı_ 3J in Bett. r 
’ v x 
6, we am Emmerich. eigentliche Se⸗ 
Ichichre erſt beginnt, ſchließe ich mein Such; — 
Jredlich nicht ganz mit gutem Willen, dem ich 
Jeugue es nicht Emmerichen Dad die Junge Sa⸗ 
sin in Affektion genommen zu haben. Aber lies 
ber mag es Fragment bleiben, che ich mir auch 
‚von meinen Lefern zurufen laſſe, was mir beym 
. dritten und vierten Theile fchon ein Recenſent 
in der Allg. Piteraturzeitung, °) deffen Stimme 
(ich glaube einen’ unfrer beliebteken Schriftſteller 
au feinem ihm eignen. Stol zu erkennen;) mie 
nicht gleichgültig if, aurief: daß ein allzudickes 
Buch eine Art von Uebel ſey. — Es if theu⸗ 
ger als ein duͤnnes; das iß das einzige Hebel 
welches ich daben fehe wenn das Buch’ fon gut 
iſt: denn mit allen feinen neun Theilen if mir 
der Triſtram Schandy, nicht zu did, und Meiß⸗ 
ners Alcibiades moͤgte meinethalben noch vier 
J Baͤnde 
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‚Bände miprı haben. "Auch die ich der Dernung, 


ein Band mehr. Hätte die Biographie „meines 
Emmerich erh zum nügtichen Buche gemacht, an⸗ 
Hart. daß fie jetzt vieleicht eine Met von nebel ik 


- Mber fo Bolt ich genen dns Gtammeln: der Un⸗ u 
mäudigen bin, gleichvieh, ob Be Afa fötida oder 
Weibrauch kauen um ihren Odem bemerkbar zu 


machen: fo gern folge ich, wenn ich nur kann, 
dein Urtheite Felder Männer, denen ichs zutraue 


Vdaß ſte meiin Metier wid des bvubuum beſſet 


keinen alß ich, * 


Odbgleich ich alſo bisher —2* water ab | 


| FR zeigen auf weichem Dege; und durch welche 
Swickfale Freund Emmerith ‚gerade der Bank 


werden konnte und mußte ber er ward, und ge 
rade fo handeln als er handelte, da er aus ſei⸗ 


nem rubigen Dorfe wieder in den Wirbel dee 


.Geſchaͤffte und, des.chatenonBen Lebens gesogen 


wurde um ein Land zu begtüden: fo begnüge 
ich mich.doch lieber, ihn nur bie zu einem Punkte 
geführt au haben, wo fat ale Romane bie wie 


leſen (aber nicht ale die wir um uns ber erle 


ben,) Ach zu endigen pflegen, als daß ich denen 
Lefern. die würklich eine Stimme baden, aus 
Yutoreigenfun nicht zu Willen ſeyn ſolte. 

c u ‘ Sehr 
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N 
J 
> , | 
I 
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age Enmerich. Hunberta zw. Kop. 

. Sehe ruhig opfere ich: demnach was von ˖En⸗ 
werichs Schickſalen noch untkr meinen und des 
braunen: Mannes Papieren lag.‘ dem Vuikau 
mit dem groͤbeten Verguügen epferte Id ihm in 
den Kauft meine Federii. ci © 


a re 


j gederwarn bat feinen Geſchmack und feine 
Mremmungen für Asb.. Es, ik immer möglih dag 
Daxcghe ‚meiner Leſer eine’ Fotiſetung des Emm⸗⸗ 
sic, gern; gefchen hätten, ‚Kiefe werden fo. bilig 
feyn mich gu entfufbigen, fo wie ich mich he 
mühen. werde Be auf. due, andee Art. in dem 
ainhen- Bande · dieler Papiete zus. entfhädigen, 
wenn fie-giguben ſollten im. des Kieinigkeit die 
ch upgerdrucke, etw 


as. eingebüßt zu haben. 
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